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Des Odyffeus Wohnung. 


e. Die Mauer mis Binnen: Ddyff. XVII, 267. XVII, 402. XXU, 458, u 

». Steinerne Sitze: XVI, 535, links für den König, wie bei Neſtor, ZIL, ao6. 

A. Wirthfchaftöhof, oder Gehege, für den Unrath der Kühe und ver Ställe: ” 
XVII, 266, 297. XXI, a42. 

o. Dad Thor mit Doppelter. Pforte, Inwendig verriegelt: XVII, 267. XXI, 389. 

d. Schauer für den Goſhund: XVII, 294. 

e. Ställe für Maulthiere und Minder: XVII, 298. Pferde waren in Ithaka 
nicht: 1V, 607. 

£. Zwei Hallen, links für angebundenes Schlachtvieh: XX, 476, 189 (vergl. 
164). Rechts lehnte man die Wagen an geweißte Wände: IV, a2, 

g- Dad Küchengemdlbe: XXI, 542. Um deſſen fpis audlaufente Kuppel von 
der Zinne ber vorderen Mauer ein Geil zum Aufgängen der zwölf ſchul⸗ 
digen Mägde gefpannt wurde: XXI, a66. Der Eingang (gg) If durch 
dad Zimmer ded Zerlegers. 

h. Doppelpforte zur Halle des ‚Hofe: XVII, 404, 402, 239. Außerhalb Dies 
fer Pforte lag der Dünger: XVII, 297. 

B. Der gepflafterte Mittelhof oder Vorhof: I, 10% AV, 627. XV, 168; 
oft mit einem Brunnen: VII, 451, 

u Die Halle, ein bedeckter Säulengang um den Vorhof. Oben vor dem Saufe 
fchlafen gewöhnlich die Gaͤſte: IV, 502. Unten am Eingange wurden 
die erfchlagenen Freier hingelegt: XXII, 349. XXIII, a9. 

k. Ein Altar des Zeud Herfelod: XXI, 534. (II. XI, 772.) 

L Des Telemachos Zimmer, mit einer Ausſicht nach der Meerfelte: I, 420. 
(39 einem Ähnlichen wohnte Nauſikaa, VI, 15.) 

m. Andere Zimmer zum Wohnen und zur Wirthichatt, unter diehyen Ol « 
Borratbégewelbe für den täglichen Sehraudy. VI, aa. \ 


n. Die Saudflur: XVII, 10 - 400. 

o. Dad Badezimmer: XXIU, 155, wie bei Menelaod: IV, a8. 

». Eine Wirthfchaftötanımer, worunter ein fchmaler Sang in den Seitenhof 
führe: XXIU, 127, 137. 

€. Der Männerfanl, etwas in die Erde gefentt, mit geſtampftem Eftrich: 
XXI, 120. XXIII, a6. Der Rauch ded Herdes (VII, 555. XX, 193) 
und der Seuergefchirre (XVII, 307) zieht durch eine Deffnung der Dede, 
die oben ein platted Dad) mit gebrannten Fließen har: I, 324. 

g. Stelle für die Mifchlannen, aus welchen der Bein rechtsum gereicht wird: 
XXI, 142. XXU, 333, 54% 

r. Säulen, um die Balken der Dede zu tragen: XIX, 38, An einer fipt der 
Sänger: I, 154, wie bei Aitinood: VIII, 66, 473. An einer ift dad 
Speerbehätmiß: I, 127. Nur wenn Telemachos gleich wieder aus: 
gehn will, ftellt er den Speer auf der Saudflur an eine Säule: 
XVUü, 29. 

s. Einfache Thüre, die auf den Seltenhof nad) der Treppe führt: XXI, 126. 
Durch diefe (an der linken Seite des Saald: XXI, 132. XXII, 335, 
544) werden die Waffen in ein obered Zimmer hinaufgetragen: XIX, 31. 
D. Durchgänglicher Seitennof, um dad Saftzimmer zu vermeiden: XXL, 128. 
%. Einfache Thüre von der Haudflur zum GSeitenhofe: XXI, 4127, 437. 
m Treppe zu Odyſſeus Kammern über dem Vorplatze ded Männerfaald: XIX, 
47. XXU, 143, bei der Kirke zum fladien Dache: X, 554 — 60. 
v Einfache Thüre durch die Scheldemauer der Weiberwohnung; XXI, 394, 
w. Treppe zu den Dbergemäcdhern der Königin, wo fie Ruhe und Einfamteit 
ſucht: I, 329. 11, 357. IV, 760, und indgeheim ein Gewand webt und 
wieder treunt: XV, 516. 
B. Arbeitöfaal der Königin: IV, 679— 768. XVI, 11. XVII, 36, 505. XX, 
387. XXIII, 20, und ihrer Weiber: XVII, 315. Auch er hatte Säulen: 
VI, 507, einen Herd: VI, 505, und einen Rauchfang: XIX, 54%, 
=. Andere Zimmer: XXI, 887. XXUI, a1. Unter einem die geheime Bor: 
rathtammer‘ U, 558, (XV, 98.) XXI, 8, zu welcher den Schlüflel Pe: 
nelopeia aud dem Dbergemache holt: XXI, 5, 
y. Die eheliche Schlaftammer, ſpaͤter um einen Delbaum ded hinteren Seiten: 
hofes Hinaudgebaut: XXIII, 190 — 201. 
m. Die Doppelthüre, an welcher Penelopein fich den Freiern zeigt: 1, 551; 
durch diefe erkennt fie auch, wad im Saale vorgeht, XVII, 493, 501. — 4. 


D Der pintere Eeitengof zum Gebrauche der Weiber, mit einzelnen Bäu—⸗ 


wien: XXUl, 190, und Staͤllen für Gänſe: XV, 160 — 173. XIX, 556, 


a 


Bon den griechlihen Benennungen fcheinen nur diefe einer Erklärung zu bes 
dürfen. Osxos iſt Überhaupt Wohnung: oft ein größered Wohnzimmer, 
worin Feuer gemacht werden kann; daher beißt dad ganze Saus zwar 
Iwuara, usyapa, au ein Theil Ialuuor, aber nie ouxoı. Die 
Wörter 7rooIvoor und noodouos haben Beziehung auf dad Vorher⸗ 
gehende, und bedeuten den Raum vor jeder Thuͤre, vor jeder Wohnung, 
er fey frei, oder auch felbft ein Theil ded Baufed. 
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Erſer Seſans. 


In halt. Kathſchius ber Gotter, baß Odyſſeus, welchen Poſeldon verſolgi. 
von Kalypſod Inſel Oghala heimkehre. Athene, in Mentes Seſtalt, den Teie⸗ 
machos beſuchend, räth Ihm, in Pylod und Sparta nach dem Water ſich gu 
erkundigen, und die ſchwelgenden Freier aus dem Saufe-zu ſchafſen. Er redet 
dad erſtemal mit Entſchloſſenheit zur Mutter und zu den Fretern. Nacht: 


Melde den Mann mir, Mufe, den Vielgewandten, ber vielfach 
umgeirrt, als Troja, die heilige Stadt, er zerſtoͤret; 
Vieler Menſchen Städte geſeh'n, und Sitte gelernt hat, 
Auch im Meere fo viel herzkraͤnkende Leiden erdulbet..  " 
Strebend für feine Seele zugleich und der Freunde Zuräädkunft. 5 
Nicht die Freunde jedoch errettet’ er, eifrig bemüht zwar; 
Denn fie bereiteten felbft durch Miſſethat ihr Verderben: 
Thörichte, welche die Rinder dem leuchtenden Sohn -Hpperisud 
Schlachteten; jener darauf nahm ihnen den Tag ber Zurüdtunft, - 
Hievon fag’ auch und ein Weniges, Tochter Kronions. 10 
Schon die anderen Ale, fo viel dem Verderben entran 
Waren daheim, den Schlachten entfloh'n und des Meeres 
wäflern: - 
Ihn allein, der fich fehnte zur Heimat und zur Gemahlin, 
Hielt die erhabene Nymfe, die herrliche Göttin Kalspfo, :.. 
In ber gemälbten Grott', ihn fih zum Gemahle begehrend. 120 
Als nun das Fahr ankam in der rollenden Seiten Wokenbung,. 
Gomers Werte. I. 4 
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Da ihm die Götter geordnet die Wiederkehr in die Heimat 
Ithaka, jetzo auch nicht war jener entfloh’n aus der Mühfal, 
Selbft bei feinen Geliebten. Ed jammerte alle die Götter; 

Nur Pofeidon zürnte dem göftergleichen Odpſſeus 20 
Unabläffig, bevor fein Vatergefild’ er erreichet. 

Fern war diefer nunmehr zu den Aethiopen gewandelt: 
Aethiopen, die zweifach getbeilt find, dußerfte Menſchen, 
Diele zum Untergange des Helios, jene zum Aufgang: 

Dort ber Feſthekatombe der Stier’ und Widder zu nahen. 25 
Jetzo faß er am Mahl, und freute fich. Aber die Andern 
Waren in Zeus Palaft, des Olympiers, alle verfammelt. 

Dort begann das Geſpräch der Menfchen und Emwigen Vater; 
Denn er gedacht?’ im Geifte des tadellofen Aegiſthos, 

Welchen Dreftes erfhlug, der gepriefene Sohn Agamemnons; 30 
Deſſen gedacht? er, und fprach in der ewigen Götter VBerfammlung: 

Wunder, wie fehr doch Elagen die Sterblichen wider die Götter! 
Nur von ung ſep Boͤſes, vermeinen fie; aber fie felber 
Schaffen dur Unverftand, auch gegen Geſchick, fich das Elend. 
So wie jebt Aegiſthos, auch.gegen Geſchick, Agamemnons 35 
Eheweib ſich vermaͤhlt', und jenen erſchlug in der Heimkehr, 
Kundig des fehweren Gerichts; weil wir fehon lange gewarnet, 
Hermes hinab ihm fendend, den fpähenden Argoswürger: 
Weder zu tödten ihn felbft, noch werbend das Weib zu ver: 

ſuchen; 
Denn von Oreſtes gerächt würd’ einſt der Atreid’ Agamemnon, 40 
Wann er ein Jüngling blüht’, und jetzt verlangte das Erbreich. 
Alſo fprad) Hermeias; doch nicht dad Herz des Aegiſthos 
£entte ber heilfame Rath; nun büßet’ er Alles auf Einmal, 
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Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Vater und Allen gefammt, o Kronid’, hochwaltender König, 45 
Wohl ift jener fürwahr der gebührenden Strafe gefallen. 
Daß doch jeder fo falle, wer folcherlei Chung fich erfrechte! 
Aber mich kraͤnkt in der Seele des weisheitsvollen Odyſſeus 
Jammergeſchick, der fo lange den Seinigen ferne fih abhaͤrmt, 
Auf der umflIuteten Infel, in einfamer Mitte des Meeres. 50 
Rauh tft die Inſel von Wald, und der Göttinnen eine be: 

wohnt fie: 

Atlas Tochter, des ſchaͤdlich Geſinneten, welcher des Meeres 
Tiefen geſammt durchſchauet, und ſelbſt die erhabenen Saͤulen 
Aufhebt, welche die Erd' und den woͤlbenden Himmel ſondern. 
Deſſen Tochter verweilt den aͤngſtlich harrenden Dulder; 55 
Und beſtaͤndig mit holden und ſanft einnehmenden Worten 
Schmeichelt fie, daß er vergeſſe der Ithaka. Aber Odpyſſeus, 
Sehnſuchtsvoll nur den Rauch von fern aufſteigen zu ſehen 
Seines Lande, ja-zu ſterben begehret er! Wendet auch dir nicht 
Mildes Erbarmen das Herz, Olpmpier? Hat dir Odyſſeus 60 
Nicht bei der Danaer Schiffen mit heiligen Gaben gewillfahrt 
Dort im Troergebies? Warum denn zürneft du fo, Zeus? 

Ihr antwortete drauf der Herrfher im Donnergewölt Zeus: 
Welch ein. Wort, o Tochter, ift dir aus den Lippen entflohen? 


Wie vergäße doch Ich des göttergleichen Odyſſeus, 65 
Der vor den Sterblihen raget an Geiſt, und vor Allen mit 
Opfern 


Stets den en Unfterblicen nabte, die hoch den Himmel berwohnen? 
Dofeidaon allein, der Umuferer, zürnet ihm raſtlos, 
Um den Kpflopen entbrannt, dem er fein Auge gekilentiet , 
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Sum, Yolpfemos dem Niefen, der ſtark wie ein Gott fich er: 
bebet 70 

Bor den Kyklopen gefammt. Ihn gebar die Nymfe Thooſa, 

Tochter des waltenden Forkps im eich der veröderen Salzflut, 

Die im gewölbeten Fels ſich dem Poſeidaon geſellet. 

Schaue, warum den Odpſſeus der Erderſchüttrer Poſeidon 

Zwar nicht gänzlich vertilgt, Doch Irre treibt von der Heimat. 75 

Aber wohlan, wir wollen vereiniget al’ ung berathen 

Wegen der Wiederkehr; und Pofeidaon entfag’ auch 

Seinem Zorn: denn nichts vermag er doch wider und Alle, 

Gegen unfterbliger Götter Gewalt fich allein zu empören ! 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 80 

Bater und Allen gefammt, o Kronid’, hochwaltender König, 

Iſt denn nun ein ſolches genehm den feligen Göttern, 

Daß in die Heimat kehre der weisheitsvolle Odyſſeus; 

Laßt uns Hermes fofort, den beftellenden Argoswärger , 

Zu der ogygiſchen Inſel befchleunigen : daß er in Eile 85 

Sage der lodigen Nymfe den unabwendbaren Rathſchluß, 

. Wiederkehr fey beftimmt dem harrenden Dulder Odyffeus. 

Selber indeß enteil? ich gen Ithaka, wo ich den Sohn ihm 

Heftiger noch anreiz', und Muth einhauch’ in die Seele: 

Daß er zu Math berufend die hauptumlodten Achnier , 90 

Allen Freiern Verbot anktündige, welche beftändig 

Ziegen und Schaaf’ ihm fchlachten, und fein ſchwerwandelndes 

Hornvieh. 

Ihn dann ſend' ich gen Sparte, und hin zur ſandigen Pylos, 

Db er fih Kundfchaft wo von der Heimkehr foriche des Water, 

Und daß gutes Gerücht ihn unter den Sterblihen preife 95 
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Gene ſprach's; und unter die Füße ſich band fie die Sohlen, 
Schoͤn, ambrofifh und golden, bie fort fie tragen die Flut durch 
Und dad unendliche Land, wie im Schwung’ anhauchender Winde; 
Nahbım dann die mächtige Lanze, gefpigt mit der Schärfe des 


Erzes, 
Schwer und groß und gediegen, womit ſie die Schaaren der 
Helden 100 


Vandiget, welchen ſie zuͤrnt, die Tochter des ſchrecklichen Vaters. 
Stürmendes Schwungs entflog ſie den Felſenhoͤh'n des Olpmpos; 
Stand nun in Ithaka's Reich, am hohen Thor des Obpſſeus, 
Dort an der Schwelle des Hofes, und trug die eherne Lanze, 
Gleich an Geftalt dem Gaſte, der Tafter Könige Mented. 105 
Jetzo fand fie die Freier, die üppigen, die vor des Hauſes 
Doppelter Pfort' ihr Herz mit Steinefchieben erfreuten, 
Hin auf Häute der Rinder geftredt, die fie felber gefchlachtet. 
Herold’ eileten auch und rafch aufwartende Diener: 
Einige mifchten des Weins in mächtigen Krügen mit Wafler; 110 
Andre, nachdem fie die Tifche mit aufgeloderten Schwimmen 
Säuberten, ftellten fie vor, und zerlegeten Fülle des Fleiſches. 
Aber: zuerft fah jene der edle Telemachos annah’n. 
Denn er faß bei den Freiern, Dad Herz voll großer Betrübniß, 
Denkend ded Vaters Bild, des Herrlihen: ob er doch endlich 115 
Käme, den Schwarm der Freier umher zu zerfireu’n in der 
Wohnung, 
Selbft dann nahme die Chr’, und die eigene Habe beberrfchte. 
Alfo gefinnt in der Freier. Verfammlung, fhaut’ er bie Göttin; 
Straks dann eilt’ er zur Pforte, denn unanftändig erichien ze, 
Daß ein Baft an ber Thür’ erft harrete nalge deXxex aut , VIV 


\ 
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Faßt' er die rechte Hand, und empfing bie eherne Lanze; 

Und er begann zu jener , und fprach die geflügelten Worte; 
Freude dir, Saft; fey herzlich willlommen und. Aber nad: 

dem du 

Dich am Mahle gelabt, verfündige,, was du begehreft. 
Sprach's, unb eilte voran; ihm folgete Pallas Athene. 125 

Als fie hinein nun Famen zur hochgebühneten Wohnung; 

Stellt? er die Lanz’ hintragend empor an die ragenbe Säule, 

‘ Drinnen im Speerverfchloß, bem getäfelten, wo auch die andern 
Langen gedrängt auffirebten des unerfchrod’nen Odyſſeus. 
Sie dann führt’ er zum Thron, und febte fie, breitend ein 


Polfter, 130 
Schön und künftlih gewirkt; und ein Schemel ftügt?’ ihr die 
Füße. 


Naͤchſt ihr ſtellt' er fich felber den fchöngebildeten Seſſel, 
Außer dem Schwarm ber Freier ; daß nicht dem Gaſte verleidet 
Würde dad Mahl, umlärmt’ ihn der troßigen Schwelger Ge⸗ 
tümmel; 
Und er um Kund' ihn fragte des lang’ abwefenden Vaters, 135 
Eine Dienerin trug in fchöner goldener Kanne 
Waſſer auf filbernem Beden daher, und befprengte zum Wafchen 
Ihnen bie Hand’, und ftellte vor fie die geglättete Tafel. 
Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, 
Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Vor: 
rath. 140 
Hierauf kam der Zerleger, und bracht' in erhobenen Schuͤſſeln 
Allerlei Fleiſch, und ſetzte vor ſie die goldenen Becher. 
Und fie umawaudelte raſch der weineinſchenkende Herold. 
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Ein auch gingen die Freier, die üppigen; und nach der Ordnung 
Sesten fich alle gereiht auf ftattliche Seel und Thrme. 145 
Diefen auch fprengeten Waſſer die Herold’ über die Hände; 
Brod dann reichtendie Mägd’, in geflochtenen Körben eshäufend; 
Fünglinge fühlten fodann die Krüge zum Rand mit Getränte, 
Und fie erhoben die Hände zum lecker bereiteten Mable. 

Aber nachdem’ die Begierde des Tranks und des Speife ge: 

| ftilt war; 150 
Jetzo dachten die Freier auf andere Reize der Seelen, 
Reigentanz und Geſang; denn dag find Zierden des Mahles. 
Siehe, der Herold reichte die finttliche Laute dem Sänger 
Femios, der vor Allen an Kunft des Gefanges berühmt war, 
Femios, der dort fang, von dem Schwerm der Breier ge: 

nöthigt; 155 
Diefer raufcht? in die Saiten, und hub den fchönen Gefang an. 

Aber Telemachos ſprach zur Herrfcherin Pallas Athene, 
Nahe das Haupt hinneigend, damit nicht hörten die Andern: 

Wirft du mir’d.auch verargen, o Gaftfreund, was ich dir fage? 
Die hier können fich deſſen erfreu’n, des Gefanges und Klan- 

ges, 160° 
Leicht, da ein fremdes Gut ohn' allen Entgelt fie verpraffen, 
Jenes Manns, dem vieleicht dad Gebein ſchon modert im Regen, 
Legend am Strand’, auch vielleicht in ber falzigen Woge ge: 
wälzt wird. | 
Sähen fie jenen einmal gen Ithaka wiedergekehret; 
Mehr wohl möchten ſie Alle noch leichtere Füße fich wünſchen, 165 
Als noch reichere Laſt an Gold und köftlicher Kleidung. 
Doc ihn raffte ſo hin fein böfed Geſchick; und hrakatt ht 
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Labt ung Zroft, ob auch einer der erbbewohnenden Menfchen 
Meld', er komme dereinft; denn vertilgt ift jenem die Heimkehr! 
Aber o fage mir jest, und verfündige lautere Wahrheit. 170 
Wer, und woher der Männer? wo haufeft du? wo Die Erzeuger? 
Welch ein Schiff, dad im Meere dich trug? wie brachten die 
Schiffer 
Dich gen Ithaka her? und welcherlei rühmen fich jene? 
Denn nicht Famft du zu Fuß, wie es fcheint, von der Veſte 
gewandelt. 
Auch erzähle mir dieß als Nedlicher, daß ich es wife. 175 
Biſt du vieleicht noch Neuling in Ithafa, oder Led Vaters 
Gaſtfreund fhon? Denn viele der Fremdlinge grüßten von jeher 
Unfer Haus, denn auch jener war fehr umgänglich mit Menfchen. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Gern will Ich bir folched verfündigen, ganz nach der Wahrheit. 180 
Mentes, Anchialos Sohn, des weisheitsvollen Gebieters, 
Preif ich mich, und beherrfche die ruderliebende Tafos. 
Jetzo Fam ih im Schiff hieher mit meinen Genoflen, 
Stenrend auf dunkeler Flut zu anderdredenden Männern, 
Daß ich in Temefa Erz eintauſch' um blinkendes Eifen. 185 
Dorthin fteht mir das Schiff, abwarts von der Stadt am Gefilde, 
Dort in der rheithrifchen Bucht, an des Neion waldigem Abhang. 
Gaftliche Freunde zu ſeyn aus der Vorzeit unferer Väter 
Ruͤhmen wir ung; wenn du etwa den Greis hingehend befrageft, 
Ihn Laertes den Held: der niemals mehr in die Stadt kommt, 190 
Sagen fie, fondern allein auf dem Land’ in Kummer fih ab- 
harmt, 


} Samt ber dienenden Alten, die ihm zu eſſen und trinken 
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Vorſetzt, wann er die Glieder ſich abgemattet durch Arbeit, 

Schwach im Gefild' hinſchleichend des wein beſchatteten Gartens. 

Ich nun kam, da ſie ſagten, es ſey nun endlich dein Vater 195 

Wieder daheim: doch hemmen gewiß ihm Goͤtter die Heimkehr. 

Denn nicht ſtarb auf der Erde bereits der edle Odyſſeus; 

Sondern er weilt wo lebend annoch in den Räumen des Meeres, 

Auf umfluteter Inſel, eö halten ihn feindliche Männer, 

Grauſame, welche mit Zwang den ungern Weilenden hemmen. 200 

Aber getroft nunmehr weiffag’ ich es, wie's in die Seele 

Mir die Unfterblichen legen, und wie's wahrfcheinlich gefcheh’n 
wird: \ 

Zwar Fein tundiger Seher, noch Wogelflüge verftehend. 

Nicht mehr lange fürwahr vom lieben Lande der Väter 

Bleibet er, nein und hielten auch eiferne Band’ ihn gefeflelt; 205 

Heimkehr finnet er aus, denn reich an Erfindungen iſt er. 

Aber o fage mir jest, und verkündige lautere Wahrheit. 

Bift du, ein folcher, gewiß ein leiblicher Sohn des Odyffeus? 

Wundergleich an Haupt und lieblihen Augen erfcheinft du 

Jenem; denn oft fo pflogen wir einft mit einander Gemein: 
ſchaft, 210 

Eh' er zum troiſchen Land' aufſteuerte, wo auch die andre 

Heldenſchaar der Achaier in räumigen Schiffen hinauffuhr. 

Seitdem ſah' ich nie den Odyſſeus mehr, noch er felbft mich. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 

Gern will Ich's, o Gaſt, dir verfündigen, ganz nach der Wahr: 
heit. 215 

Meine Diutter die ſagt's, er fey mein Vater, dach (eWbex 

Weiß ich's nicht denn von felbft weiß Ntemand, weriun gektumt. 


10 Sy He 


Wär’ ich doch viel lieber ein Sohn des beglüdteren Mannes; 

Dem bei eigener Habe gemach annahte dad Alter! 

Doch der dem.traurigften Loof? aufwuchs vor. den Sterblichen 

allen, 220 
Iſt, wie man fagt, mein Vater; dieweil du ſolches mich fragelt. 
Drauf antwortete Zeus blandugige Tochter Athene: 

Nicht doch fchufen fürwahr das Gefchlecht namlos für die Zukunft 

Himmliſche; weil dich ſolchen erzeugete Penelopeia. 

Aber o fage mir jest, und verfündige lautere Wahrheit. 225 

Welch ein Schmaus und Gewählt Was betreibft du ? Etwa ein 

Gaſtmahl, 

Oder ein Hochzeitfeſt? Denn keinem Gelag iſt es ähnlich: 

So voll ungezaͤhmter Vermeſſenheit ſcheinen mir jene 

Schwelgend den Saal zu durchtoben! Es eiferte wahrlich des 

Anblicks 
Jeder geſittete Mann, zu ſolcherlei Graͤuel ſich nahend! 230 
Und der verſtaͤndige Juͤngling Telemachos ſagte dagegen: 

Gaſt, dieweil du doch dieſes erkundigeſt, und mich befrageſt; 

Ehmals mochte dieß Haus wohl angeſeh'n und begütert 

Heißen, da jener Mann noch hier im Lande ſich aufhielt. 

Doch nun haben ed anders gewollt fluchſinnende Götter, 235 

Die in Dunkelheit jenen fo tief einhüllten vor allen 

Sterblihen! Denn auch nicht ben Geftorbenen trauert? ich alſo, 

Wär’ er bei feinen Genoſſen vertilgt in dem Lande der Troer, 

Oder den Freunden im Arme, nachdem er ben Krieg vollendet. 

Denn ein Denkmal hätten gefammr ihm erhöht die Achaier, 240 

ind fo hätt?’ er dem Sohn auch gefchafft hochherrlichen Nachruhm. 
Aber er (hwand, unruͤhmlich hinweg von Harpyen geraubet, 
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Weder gefeh’n noch,gehört, und ließ nur Schmerz und Betrübniß 
Mir zum Theil! Nicht jenen allein auch Hag’ und bewein' ich 
Zero, dieweil mir die Götter noch anderes Wehe bereitet. 245 
Denn fo viel’ in den Infeln Gewalt ausüben und Obmacht, 
Same, Dulichion auch, und der wälderreichen Zakynthos, 
Auch fo viel’ um die Felfen von Ithaka walten mit Herrfchaft: 
All' umwerben die Mutter zugleich, und zehren das Gut aus. 
Aber nicht ausfchlagen die fchredenvolle Vermählung 250 
Kannfie, und nicht vollzieh’n. Doch ganz verwüften Die Schwelger 
Migmein Haus; und fie werden mich felbft austilgen in Kurzem! 
auf mit zürnendem Schmerz antwortete Pallas Athene: 
Wehe! wie fehr doch bedarfft du des fern abwefenden Vaters; 
Daß er bie Hand’ an bie Freier, die ſchamlos trotzenden, lege! 255 
Wenn er doch jegt ankaͤm', und vorn in der Pforte ded Saales 
Stände, mit Helm und Schild und zwo erzblintenden Langen, 
Sp an Seftalt, wie jenen zuerft ich kennen gelernet, 
Als er in unferem Hauf am gaftlichen Becher fich freute, 
Heim aus Efyre kehrend, von Flod, Mermeros Schne: 260 
(Denn auch dorthin fteurt’ im Hurtigen Schiff Odyſſeus, 
Männermordenden Saft zu erfundigen, daß er mit folchem 
Sich bie ehernen Pfeile vergiftete; jener indeß nicht 
Gab ihn, dieweil er fcheute den Zorn der ewigen Götter; 
Aber ihm gab mein Water davon, denn er liebet’ ihn herzlich) 265 
Träte boch fo an Geftalt in den Schwarm der Freier Odyſſeus! 
Bald wär? allen Das Leben gekürzt, und verbittert die Heirath! 
Aber fürwahr das ruhet im Schooß der feligen Götter: 
Ob er zur Heimat Fehr’, und Rache vergelt? in der say ı 
Dber and nicht. Dir aber empfehl' ich won ya vdenten, X 
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ie du den Schwarm der Freier hinmwegdrängft and dem Palafte. 
Sept wohlan, merk' auf, und achtſam fey mir ded Wortes. 
Morgen, nachdem du berufen das edle Gefchlecht der Achnier, 
Rede das Wort vor allen, und heiß? dir zeugen Die Götter. 
Jenen Freiern gebeut, zu bem Ihrigen fih zu zerfireuen; 275 
Doch der Mutter: begehrt ihr eigenes Herz die Vermählung, 
Kehre fie heim zum Palafte des weitvermögenden Vaters; 
Daß fie die Hochzeit ordnen, und Brantgefchenfe bereiten, 
Reichliche, fo wie gebührt, der lieben Tochter zur Mitgift. 
Aber dich felbft ermahn' ich aufs Fleißigſte, wenn ge⸗ 
horcheſt. 280 
Ruf ein Schiff mit zwanzig der Ruderer, welches das beſte, 
Gehe fodann, zu erfunden den lang’ abwefenden Vater: 
Ob dir einer es fage der Sterblichen, oder du Offa 
Höreft, die her von Zeus das Gerücht ausbreitet den Menfchen. 
Gehe zuerfi gen Pylos, und frage den göttlichen Neftor; 285 
Dorther dann gen Sparta zum braunlichen Held Menelaog, 
Weil er der legte gefommen der erzumfchirmten Achaier. 
Hörft du vielleicht, daß er leb’ und wiederfehre, der Vater; 
Dann, wie bedrangt auch immer, erduld’es fürder ein Jahr noch. 
Hörft du jedoh, daß geftorben er fey, und vertilgt aus dem 
Leben; 290 
Siehe, ſodann heimfehrend zum lieben Kande der Water, 
Hanf ihm ein Chrenmapl, und opfere Todtenopfer, 
Reichliche, fo wie gebührt; und ein Anderer nehme die Mutter. 
Aber nachdem du ſolches hinausgeführt und vollendet; ' 
Dann erwäge hinfort in des Herzens Geift und Empfindung, 295 
2bte du den Ehwarm ber Freier umher in deinem Palafte 
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Tödteft, ob etwa Durch Lift, ob öffentlich! Nicht ja gegiemt dir, 
Roh als Knabe zu thun; bu bift dem Getaͤndel entwachfen. 
Höreft du nicht, wie ber Ruhm hoch preist den edlen Dreftes 
Unter den Sterblichen ringe, feitbem er den Mörder Aegis- 
thos 300 
Toͤdtete, der ihm tuͤckiſch den herrlichen Vater gemordet? 
Lieber, auch Du, denn ich ſehe dich groß und ſtattlich von Bildung, 
Halte dich wohl; daß einft auch Spätgeborne dich loben! 
Aber ich felbft will jeßo zum hurtigen Schiffe Hinabgeh’n, 
Und den Genoffen, die ſchon unwillig vieleicht mich erwarten. 305 
Du nun forge für Dich, und achtfam fey mir des Wortes. 

Und ber verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Wahrlih, o Saft, du redeft mit liebevoller Geſinnung, 

Gleich wie ein Vater zum Sohn, und niemald werd’ ich's ver: 
geffen. 

Aber verweil’ annoch, wie fehr auch die Neife Dich dDranget; 310 

Daß, wenn gebadet zuvor du den Lebenggeift bir erfrifcht haft, 

Auch ein Geſchenk zu dem Schiffe du mitnehmſt froͤhliches Herzens, 

Köftlih an Werth und fchön, ein Kleinod, da3 dir ein Denkmal 

Sep von mir; wie es liebend cin Gajtfreund fchenfet bem 
Gaftfreund. 

Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 315 
Nicht mehr halte mich auf, mich drängt die Begierde ded Weges. 
Doch dad Geſchenk, das etwa dein liebes Herz mir beftimmer, 
Wann ich zurüd vorkomme, dann gib mir’d, heim ed zu tragen, 
Erft ein fhönes empfahend, das werth dir ſey der Vergeltung. 

Alſo ſprach, und enteilte die Herrfcherin Pallas Athene, IQ 
Schnell den Kamin durchflog wie ein Vogel fie, Aber SHEH UN 
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Legte fie Kraft und Muth, und macht’ ihn gedenken des Waters, 
Heftiger noch, denn zuvor. Er, inniglich ſolches erfennend, 
Staunete tief in der Seel’; ihm ahnete, daß es ein Gott fey. 
Schnell num trat zu den Freien der Held, gottähnliches 
Sinnes. 325 

Ahnen fang der Sänger, der weitgepriefne; doch ſchweigend 
Saßen fie al’, und horchten; er fang die traurige Heimfahrt, 
Die den Achaiern von Troja verhängete Pallas Athene. 

Dben im Söller vernahm den himmlifchen Laut des Gefanges 
Gebt Ikarios Tochter, die ſinnige Penelopeia. 330 
Eilend ftieg fie herab die erhabenen Stufen der Wohnung; 
Richt fie allein, ihr folgten zugleich ziwo dienende Jungfrau'n. 
Als fie nunmehr die Freier erreicht, die edle der Weiber; 
Stand fie dort an der Pfofte des wohlgebühneten Saales, 
Hingefentt vor bie Wangen des Haupts hellfhimmernde 

Schleier; _ 335 
Und an den Seiten ihr ftand in Sittfamfeit eine der Jungfrau'n. 
Weinend anjegt begann fie, und fprach zum göttlichen Sänger: 
Femios, fonft ja genug des Herzeinnehmenden weißt du, 
Thaten der Männer und Götter, fo viel im’ Gefange berühmt 
\ find. 
Eine davon fing’ ihnen, gefegt in der Mitte, und ſchweigend 340 
Trin® ein Feder den Wein. Doch diefen Gefang des Jammers, 
Laß ihm ruh'n, der beftändig im innerften Bufen bad Herz mir - 
Qualet; denn mich vor Allen umfing unermeßliches Elend! 
Sold ein Haupt vermiſſ' ih mit Gram, und gedenke beftändig 
Jenes Manns, dep Ruhm durch Hellas reicht und dur Ar: 
gos! 345 
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Und der verftändige Jüngling Telemachos ſagte Dagegen: 
Meine Mutter, was tabelft du doch, daß ber liebliche Sänger 
Uns erfreut, wie dad Herz ihm entflammt wird? Nicht ja die 

Sänger 
Dürfen wir, fondern allein Zeus fchuldigen, welcher es eingibt 
Allen erfindfamen Menfchen, und fo, wie er wil, fie begeiftert. 350 
Nicht ſey's biefem verargt, wenn der Danaer Leiden er ſinget; 
Genen Geſang ja ehret dad Iautefte Lob ber Menfchen, 
Welcher ben Hörenden rings der nenefte immer ertönet. 
Dir auch ftärke vielmehr fih Herz und Muth, ihn zu hören. 
Nicht ja Odpſſeus einzig verlor den Tag ber Zurückkunft 355 
Fern in Troja; es ſanken zugleich viel andere Männer. 
Yuf, zum Gemach hingehend, beforge du deine Gefchäfte, 
Spindel und Webeftuhl, und gebeut den dienenden Weibern, 
Sleißig am Werke zu. ſeyn. Für dad Wort liegt Männern die 


Sorg' ob, 
Allen, und mir ja zumeiſt; denn mein ift die Macht in der Woh⸗ 
| | nung! 360 


Staunenbd darob ging jene zurück in ihre Gemaͤcher; 
Denn ſie erwog im Geiſt die verſtändige Rede des Sohnes. 
Als ſie nunmehr den Soͤller erreicht mit den dienenden Jung⸗ 
frau'n; 
Weinte fie dort um Odpſſeus, den trauten Gemahl, bis in 
Schlummer 
Sanft bie Augen ihr ſchloß bie Herrfcherin Pallas Athene. 365 
Aber die Freier durchtobten mit Lärm die fchattige Wohnung; 
Jeder wünfcht? und gelobte, der Königin Lager zu theilen. 
Doch der vertändige Jungling Telemadyostief gut Berimattuitt 
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Sreier der Mutter umber, voll uͤbermüthiges Troßes, 
Jetzo halten wir Mahl, und freuen und; aber Gefchret nicht 370 
Walte! Denn das ift Wonne, mit anzuhören den Sänger, 
enn ein folcher, wie der, Wohllaut den Unfterblichen nachahmt. 
Morgen lapt zu den Sigen der Rathsverſammlung und wandeln. 
Alle, Damit ich dad Wort gerad’ und frank euch verfünde, | 
Meg aus dem Haufe zu geh’n. Beſorgt nun andere Mähler, 375 
Eigene Hab’ aufzehrend, und laßt die Bewirthungen umgeh’n. 
Aber wofern euch dieſes behagliher fheint und erwuͤnſchter, 
So des einzelen Manns Erbgut ohn' Entgelt zu verpraffen; 
Schlingt ed hinab! Laut werd’ ich die ewigen Götter anfleh’n; 
Ob doch einmal Zeus fchaffe die wohlverdiente Bezahlung, 380 
Daß auch Ihr ohn' Entgelt in unferem Haufe dahinfinkt! 

Alſo ſprach er; und jene, gefammt auf die Lippen fich beißend, 
Staunten Telemachos an, wie entfchloffenes Muths er geredet. 
Aber Eupeithes Sohn Antinvos rief ihm die Antwort: 

Ei fürwahr, dich lehrten, Telemachog, felber die Götter, 385 
Hoch zu führen das Wort, und entſchloſſenes Muthes zu reden! 
Daß nur nicht dir Kronion die Herrfchaft unferes Cilande 
Anvertrane, die zwar Durch Geburt dein väterlich Erb’ ift! 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Wirſt bu mir's auch verargen, Antinoos, was ich dir fage? 390 

. Gern wohl möcht? ich Diefes, wenn Zeus es fchenfte, mir nehmen. 
Achteft bu dieſes vielleicht das fchlechtefte unter den Menfchen ? 
Gar nicht fchlecht iſt wahrlich dem Herrfchenden: bald ja er- 

füllt wird 
Ihm von Schäßen das Haus, und ehrenhafter er felber. 
Hder zur Herrſchaft find der achaiiſchen Fuͤrſten noch andre 395 


Erſter Geſang. 17 


Viel im umfluteten Reiche von Ithaka, Juͤngling' und Greiſe: 
Deren empfang’ ed einer, wenn ſtarb der edle Odyſſens. 
Hier nur Gebieter zu ſeyn, verlang' ich, unfered Hauſes, 
Und des Geſinds, dad im Streit mir gewann der edle Ddyffeus. 
Aber Eurymachos fprach, bed Polybos Sohn, ihm erwi: 
dernd: 400 
Dieß, o Telemachos, ruht ja im Schooß der ſeligen Goͤttter, 
Wer das umflutete Reich von Ithaka kuͤnftig beherrſchet. 
Doch Dir bleibe daͤs Gut, und im eigenen Haufe die Herrſchaft. 
Nie doch komme der Mann, der dir dem Geswungenen troßvoll 
Irgend ein Aut abreiße, da Ithaka's Reich noch bewohnt ift! 405 
Aber ich wänfche Dich, Beſter, um deinen Gaft zu befragen. 
Sage, woher der Mann? und welcherlei Landes Bewohner 
Preiſet er fih? und wo fein Geflecht und Vatergefilde ? 
Bringt er dir Kunde vielleicht vom wiederkehrenden Vater; 
Oder kommt er für fih, ein eignes Gefchäft zu beftellen? A410 
Wie doch fo rafch auffahrend enteilet?’ er „ohne zu warten, 
Bis man ihn kennt? Unedel ja nicht fchien jener von Anſeh'n. 
Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte Dagegen: 
Ach dem Vater verfchwand, Eurymachos, völlig die Heimkehr! 
Drum nicht trau? ich hinfort, ob Verkündigung irgend woher 
fommt, 415 
Auch nicht liegt Wahrfagung am Herzen mir, wenn ja die Mutter 
Einen der Schidfaldeuter in's Haus berufet und ausforſcht. 
Diefer,, ein tafifcher Mann, iſt ſchon vom Vater mein Gaft: 
| freund. 
Mentes, Achialod Sohn, des weisheitsvollen Gebieters, 


preiſet er fih, und beberrfcht die uderliebende Toßod. DI 
Somerd Werte, U. % 
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Alfo redet? er zwar; doch im Geiſt erkannt? er die Göttin. 
Sene, zum Meihntanz wieder gewandt und Frendengefange, - 
Schwärmten in Zuft, und harrten, bis ſpät anfäme der Abend. 
Als den Beluftigten jetzt der finftere Abend herankam; 

Gingen fie auszuruh’n, zur eigenen Wohnung ein jeder. 425 

Doch Telemachos felbit, wo im prangenden Hofe die Kammer 
Hoc erbauet ihm war, in weitumſchauender Gegend, 

Dorthin ging er zur Ruhe, das Herz voll reger Gedanken. 

Ihn mit brennenden Fadeln begleitete, treu und forgfam-, 
Eurpfleia, die Tochter von Dpe, dem Sobne Peifenord: 430 
Welche vordem Laertes erkauft mit eigener Habſchaft, 

Als jungfraͤulich fie blüht', um zwanzig Rinder ſie nehmend; 
Stets auch ehrt' er im Hauſe ſie gleich der zuͤchtigen Gattin, 
Doch nie rührt' er ihr Lager, aus Scheu vor dem Zorne des Weibes: 
Dieſe mit brennenden Fackeln begleitet' ihn; immer zumeiſt 
auch 435 
Pflegte fie fein vor den Raͤgden, und naͤhret'ihn, als er ein Kind war. 
Auf nun ſchloß er die Pforte der ſchoͤngezimmerten Kammer, 
Setzte ſich dort auf's Lager, und zog das weiche Gewand ang, 
Warf es dann in die Hände der wohlbedächtigen Alten. 

Sie dann fügt' undfchmiegte denRock inFalten, und hängt’ ihn 440 
Auf an den Pflod, zur Seite des fchöngebildeten Bettes; 

Ging dann hervor aus derKammer, und feft mit filbernem Ring’ an 
808 fie die Port’, und fchob den Riegel davor mit den Riemen. 
Dort die Nacht Durchruhend, umhuͤllt von der Flocke des Schafes, 
Weberdacht? er im Geifte den Weg, den Athene geboten. 445 


— m 
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inhalt, Am Morgen beruft Telemachos dad Volt, und verlangt, daß 
tie Freier feln Haus verlaffen. Antinood verweigert's. Ein Bogeljeichen von 
Eurymachos verhohnt. Telemachos bittet um ein Schiff, nadı dem Water gu 
forihen; Mentor rügt den Kaltſinn ded Volt; aber ein Freier trennt ſpot⸗ 
tend die Berfammlung. Athenein Mentord Geſtalt verfpricht dem Einſamen 
Schiff und Begleitung. Die Schaffnerin Eurykleia gibt Reiſekoſt. Athene er: 
bält von Nesmen ein Schiff, und bemannt ed. Am Abend wird die Reiſekoſt 
eingebracht ; und Telemachos, ohne Willen der Mutter, fährt mit dem ſchein⸗ 
baren Mentor nach Byied. 


Als die dammernde Eos mit Roſenfingern emporftieg, 

Sprang aus dem Lager fofort. der geliebte Sohn des Odpſſeus, 

Angethan mit Gewanden, und hängte dad Schwert um bie 

j Schulter; 

Unter die glänzenden Füß' auch band er fich ſtattliche Sohlen; 

Trat dann hervor aus der Kammer, gefhmüdt mit göttlicher 
Hoheit. 5 

Und er gebot Herölden von hellaustönender Stimme, 

Ringe zur Verſammlung zu rufen die hauptumlockten Achsier. 

Tönend ruften fie aus, und flugs war die Menge verfammelt. 

Als fie nunmehr fich verfammelt, und vol die Verſammlung 
gedrängt war; 

Wandelt’ er unter dad Volk, in der Hand die eherne Lanze; 10 

Nicht er allein; ihm folgten zugleich fchnefüpige Kane. 
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Wunderbar umftralt’ ihn mit Anmuth Pallas Athene, 

Daß ringsher die Völker den Kommenden al’ anftaunten. 

Sum nun wichen die Greif, und er faß auf dem Stuhle des 
Vaters. 

Jetzo begann der Held Aegyptios vor der Verſammlung, 15 
Der von Alter gebückt ſchon war, und reich an Erfahrung. 
Denn ſein theuerer Sohn war ſamt dem edlen Odyſſeus 
Zur gaultummelnden Troja geſteu'rt in geräumigen Schiffen, 
Antifog, Fundig des Speers; ihn erfchlug der arge Kyklop dann 
In der gehöhleten Kluft, um den legten Schmauß zu bereiten. 20 
Noch drei andere hatt? er: Eurpnomos war in der Freier 
WüuſtemSchwarm, zween fchafften annoch die Geſchaͤfte des Vaters. 
Dennoch vergaß niejenen der Greig, wehklagend und jammernd. 
Diefer begann mit Thränen, und redete vor der Verfammlung: 

Höret anjeßt mein Wort, ihr, Ithaker, was ich euch fage. 25 
Niemals ward ja Berfammlung bei ung gehalten, noch Sitzung, 
Seit Odyffeus der Held ausfuhr in geräumigen Schiffen. 

Wer denn verfammelte jegt? wen treibt ein ſolches Bedürfniß,- 
Sep er ein jüngerer Daun, und ſey er auch höheres Alters? 
Höret’ er Botfchaft etwa von Kriegsmacht, welche herannaht, 30 
Daß er fie und anfage, nachdem er zuerft fie erkundigt? 
Dder weiß er ein Andres zum Wohl des Landes zu rathen? 
Bieder fcheint mir der Mann, ein Gefegneter! Laſſe doch ſolchem 
Zeus das Gute gedeih’n, was auch im Herzen er denket! 
Sprach's; und Odpſſeus Sohn war froh ‚des glädlichen 
Wortes; - 35 
Und nicht faß er noch lang’; er trat, mit Begierde zu reden, 
Gohnell in die Mitte des Volks; und den Zepter reichte Peifenor 
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Ihm in die Hand, der kluge, bedachtfam rathende Herold. 
Drauf zum Greiſe guerft dad Wort hinwendend, begann er: 
Edler Greis, nicht fern tft dee Mann; bald Fennft du ihn 


felber, 40 
Mich, der dad Volk herrief: denn zumeift mich dränget der 
Kummer, 


Keine Botſchaft Hört’ ich von Kriegsmacht, welche herannaht, 
Daß ich fie euch anfage, nachdem ich zuerft fie erfundigt! 
Auch nichts anderes weiß ich zum Wohl des Landes zu rathen. 
Eigene Roth nurred’ ich, Dieargin dag Haus mtr hineindrang, 45 
Zwiefach. Erſt ja verlor ich ben trefflihen Vater, der vormals 
Euch hier alle beherrſcht', und freundlich war, wie ein Vater. 
Aber anjegt weit mehr: mein ganzes Haus ift vielleicht bald 
Tief in Berderben geftürst, und all mein Bermögen zertruͤmmert. 
Meine Mutter umdrängen mit unwilllommner Bewerbung 50 
Schaarweis Söhne ber Männer, die hier die Edelften herrfchen. 
Jene fträuben fih nun, zu Ikarios Haufe zu wandeln, 
Daß er felbft, der Vater, mit brautlihem Schaße die Tochter 
Gabe, welchem er wollt', und wer ihm gefälliger Fame. 
Nein zu ımferem Hauf an jeglichem Tage fih wendend, 55 
Rinder zum Mahl hinopfernd, und Schaf und gemäfteteSiegen, 
Halten fie üppigen Schmaus, und trinken des funfelnden Weines 
Ganz fahrlos; und fo viel wird leer: denn es fehler ein 
Mann ung, 
So wie Dppffens war, den Fluch von dem Haufe zu wehren! 
Wir ja find nicht mächtig der Abwehr; ach und hinfort auch 60 
Werden wir jämmerlich feyn, und niemals Tapferkeit ühent, 
ↄQwar id wedrete gern, wenn mir das Vermögen wor wÄte. 
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Ganz unerträgliche Thaten gefcheh’n, ganz wider die Ordnung 
Wird mein Haus mir gerrütter! Erkennt doch felber dad Unrecht; 
Habt au vor Anderen Scham, vor rings angrenzenden Voͤl⸗ 
fern, 65 
Die ringäher und wohnen ; und bebt vor der Rache ber Götter, 
Daß fie ed nicht umkehren, erzürnt um die Thaten des Frevels. 
Freund', ich flehe bei Zeug, dem Olympier, und bei der Themis, 
Welche die Menfchen zum Rath in Verfammlung feget und 
frennet; 
Halter euch doch, und laßt mic, allein in befümmerter Trauer 70 
Schmachten! Wofern nicht etwa mein trefflicher Vater Obyffens 
Einſt vorfäglich beleidigt die helumfchienten Achaier, 
Daß ihr mich zum Vergelt mit Vorfag wieder beleidigt, 
Sene dort anreizend! Für mich auträglicher wär? es, 
So ihr felber verfchlängtmein liegendes Gut, und was weidet! 75 
Hättet Ihr ed verzehrt, dann hofft? ich vielleicht noch Erftattung. 
Denn wir würden fo lange die Stadt Durchwandern mit Anfleh’n, 
Unfere Hab’ einfodernd, bis ihr und Alles vergütet] 
Doch nun iadet ihr mir unheilbaren Schmerz auf die Seele! 
Alfo ſprach er im Zorn, und warf zur Erde den Bepter, 80 
Mit hinftärzender Thraͤn'; und Erbarmen durchdrang die 
Berfammlung. - 
Alle die Anderen faßen verfiummt nun: Teiner auch wagte, 
Gegen Telemahos Ned’ ein heftiged Wort zu erwidern. 
Pur Antinoos drauf antwortete, folches erwidernd: 
Süngling von troßiger Red’, Unbändiger! welcherlei Schma: 
bung 85 
Spraoft bu wider und and? Du entſtelleteſt gerne zum Abſcheu! 
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Doch nicht Haben die Freier im Volk dir biefes verſchuldet; 
Sondern die eigene Mutter, gebt in den Raͤnken des Truges! 
Denn ſchon find drei Jahre babin, und bald auch dad vierte, 
Seit ſie mit nichtigem Wahne dad Herz der Achaier verfpottet. 90 
Allen entbietet fie Gunſt, und jeglichem Manne verheißend 
Sendet fie Botſchaft zu; doch im Inneren benfet fie anders. 
Dielen Betrug mit andern erfpähte fie ſchlaues Geiſtes. 

Siehe, fie fell? in der Kammer und wirkt?’ ein großes Gewebe, 
Fein und übermäßig; und fprach vor unfrer Verfammlung: 95 
Yünglinge, werbend um mich, weil ftarb ber edle Ddyffeug, 
Wartet den Hochzeitstag zu beichleunigen, bie ich den Mantel 
Sertig gewirkt, (daß nicht fo umfonft mein Garn mir verderbe,) 
Unferem Held Laertes ein Leichengewand, wenn bereinft ihn 
Schredlich ereilt die Stunde des Ianghinbettenden Todes: 100 
Daß nicht irgend im Volk der Achaf’rinnen eine mich tadle, 
Lig? uneingekleidet ber Mann von fo großer Beſitzung. 

Jene ſprachs, und beswang und bad authige Herz in Gehorſam. 
Jetzo ſaß fie des Tages, und wirkt? WU großes Gewebe; 
Trennt’ es fodann in der Nacht bei angezündeten Fackeln. 105 
Sp drei Jahr? entging fie durch Lift, und betrog bie Achaier. 
Doc wie das vierte ber Jahr? ankam, in ber Horen Begleitung, 
Und wit dem wechfelnben Dronbe fich viel’ Der Tage vollendet; 
Jetzo erzählt’ es eine der Dienenden, welche fie wahrnahm, 
Und wir fanden fie felbft ihr ſchoͤnes Geweb' auftrennend. 110 
So vollendete fie, zwar ungern, aber genöthigt. 
Dir num geben die Freier zur Antwort, daß du ed wiſſeſt, 
Selbſt im eigenen Hergen, und wild ein jeder Achaier. 

Birnde bie Drutter hinweg, und gebeut ihr, N, ya veruikien 
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Ihm, wen etwa der Vater verlangt, und ſelber ſie auskor. 115 
Aber wofern noch lange ſie hoͤhnt die edlen Achaier, 
Jenes im Geiſt ausſinnend, was reichlich ihr gab Athenaͤa: 
Wohl ſich auf Kunſtarbeit zu verſteh'n, und kluge Erfindung, 
Auch auf Liſt, wie ſie keine gekannt von den Frau'n auch der 
Vorwelt, 
Allen, die einft da gelebt ſchoͤnlockige Töchter Achaia's, 120 
pre, oder Alkmen', und die ſchoͤngekräͤnzte Mykene; 
Wovon keine fo viel Anichläg’ als Penelopeia | 
Ausſann: doch fol diefes zum Heilihr nimmer erdacht ſeyn! 
Denn fo lange verzehren dir Gut und Habe die Freier, 
Als fie bei jenem Sinne beharrt, den die Himmlifchen jeßo 125 
Ihr in die Seele gelegt! An Ruhm zivar fchafft fie fich felber 
Biel umber, dir aber Verluft fehr großes Vermögens! 
Traun nicht weichen wir eher zum Unfrigen, oder wo anders, 
Ehe fie, welchem fie will, ſich vermählt hat, aus den Achaiern! 
Und der verfiändige Függling Telemachos fagte Dagegen; 130 
Nimmer, Antinoog, kann mit Zwang ausdem Haufe verftoßen, 
Die mic gebar und erzog; miein Vater num in der Fremde, 
Leb' er, oder fey todt. Schwer würde mir auch die Erftättung 
An den Ikarios feyn, wenn ich felbft wegſchickte die Mutter. 
Böfes ja würd’ ihr Vater mir tbun, und Andres der Damon 135 
Senden, nachdem zu den graufen Erinnyen flehte die Mutter, 
Scheidend aus unferem Hauf’; und verunglimpft wär’ ich bei allen 
Sterblihen! Nein, nie werd’ ich ein ſolches Wort ihr gebieten! 
Jetzo wofern ihr felber Gefühl noch habet von Unrecht, 
Geht mir hinweg aus dem Hauf, und beforgt auch andere 
Mähler, 140 
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Eigene Hab’ aufzehrend, und laßt die Bewirthungen umgeh'n. 
Aber wofern euch dieſes behaglicher fcheint und erwünfchter, 
So des einzelen Manns Erbgut ohn' Entgelt zu verpraflen; 
Schlingt ed hinab! Laut werd’ ich die ewigen Götter anfleh’n, 
Ob doch einmal Zeus fchaffe die wohlverdiente Bezahlung, 145 
Daß auch Ihr ohn' Entgelt in unferem Haufe dahinſinkt! 

Als Telemachos fprach, da fandt? ihm der Drdner der Welt Zeus 
Hoch herab zween Adler vom Felfenhaupt ded Gebirges. 
Anfangs fchweberen beid’ einher vom Hauche des Windes, 
Einer nahe dem andern, mit ausgebreiteten Schwingen; 150 
Doch wie zur Mitte fie kamen der ſtimmevollen Verfammlung, 
Slogen fie kreifend herum mit häufigem Schwunge der Flügel, 
Schauten auf Aller Scheitel herab, und drohten Verderben ; 
Und fich felbft mit den Klauen zerkrazten fie Wangen und Hälfe, 
Rechts dann fLürmeten fie durch Ithaka's Käufer und Stadt 

hin. 155 
Alle fie ſtaunten empor bei dem Anblid folcher Gevoͤgel, 
Und umdachten im Geiſt, was doch zuk Vollendung beftimmt fep. 
Jetzo begann vor ihnen der graue Held Halitherfeg, 
Maftord Sohn, der die Schaar Mitlebender alle befiegte, 
Vogelflug zu erkennen, und Schickſalsworte zu reden; 160 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung: 

Höret anjegt mein Wort, ihr Ithaker, was ich euch fage. 
Doc den Freiern zumeift anfündigend, red’ ich ein ſolches. 
Ihnen ja wälzt ein großes Verderben fih! Wahrlih Odyſſeus 
Meiltnicht länger entfernt vondenSeinigen; fondern erift wo 165 
Nahe fchon, und bereitet den Tod und dad Schictfal den Männern 
Allen dort; aud vielen ber Anderen drohet dad Axel, 
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Die wir bie Höh’n umwohnen von Ithaka. Laßt denn zuvor und 
Sinnen auf Rath, wie jene wir mäßigen oder fie felber 
Maͤßigen lich | denn fie muͤſſen eö gleich zur eigenen Wohlfahrt! 170 
Richt ja erfahrungslos weiſſag' ich ed, nein wohlkundig! 

Denn ich mein’, ihm werbe nunmehr vollendet dad Alles, 
Was ich zuvor ihm gefagt, da gen Ilios einft Die Argeier 
Subren, mit ihnen zugleich der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Erſt nach unendlihem Jammer, entbloͤßt von allen Gefährten, 175 
Allen den Seinigen fremb, würd’ einft im zwanzigften Jahre 
Jener zur Heimat Echren. Das wird nun Alles vollendet! 

. Aber Eurymachos fprach, des Polybos Sohn, ihm erwidernd: 
Hurtig zu Haus’, o Greis, und verfündige deinen Erzeugten 
Dort ihr Geſchick, daß nicht ein Uebel fie trefP in der Sufunft! 180 
Dieſes verſteh' ich ſelbſt weit richtiger auszulegen! 

Biel find zwar der Wögel umher in den Stralen der Sonne 
Schwebend, jedoch nicht alle bedeutende, Aber Odpfſeus 
Starb in der Fern'! O wäreft auch du in's Verderben mit jenem 
Hingeftärzt! Nicht ſchwatzteſt du dann fo vieles von Zukunft; 185 
Nicht den Telemachos auch, ben zürnenden, reizteft du alfo, 
Harrend, ob deinem Hauf ein Geſchenk darbieten er wolle. 
Aber ich fage bir jetzt, und das wirb wahrlich vollenbet. 
Wo du ben jüngeren Mann, mit beiner alten Erfahrung, 
Durch aufregende Worte zum Ungeftüme verleiteft; 1% 
Selbſt dann wird er zuerft noch mehr fi häufen der Drangfal, 
Und nicht ſchafft fein Thun ihm das mindeſte, wegen der Meng’ 
bier 


Yber,..o Brei, Du follft es mit Bup und entgelten, bie 
| ſchmerzlich 
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Wohl in der Seele du fühlft; und ſchwer wird druͤcken die Nachreu'. 
Doch dem Telemachos will vor den Anderen rathen ich ſelber. 195 
Heiß? er Die Mutter fofort heimzieh'n in Ikarios Wohnung; 
Daß fie die Hochzeit ordnen, und Brautgefchente bereiten, 
Meichliche, fo wie gebührt, der lieben Tochter zur Mitgift. 
Nie doch, mein? ich, ruhen zuvor die edien Achaier, 
Werbend das Haus zu Drängen; denn niemand fuͤrchten wir 
wahrlich! 200 
Selbft den Telemachos nicht, und fey er noch fo geſpraͤchig! 
Auch nicht liegt Wahrfagung am Herzen und, welche du, Alter, 
Sonder Erfolg hinredeft! Verhaßt nur wirft du und mehr noch! 
Schwelgender Schmaus fol fürder dad But wegraffen, nnd 
niemals 
Ordnung befteh’n, weil jene die Hochzeit noch den Achaiern 205 
Auffchtebt! Fürder auch wollen von Tag zu Tag wir erwartend 
Dort um den Preis wettringen, und nie zu anderen Weibern 
Hingeh’n, die zu erwerben vergönnt ift jeglichem Freier! 

Und ber verftändige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
Hör’, Eurymachos du, und al? ihr glänzenden Freier; 210 
Hierum werd’ ich vor euch nicht fleh'n mehr, oder nur reden; 
Denn das willen die Götter ja fchon und alle Achnier. 

Aber ein hurtiges Schiff und zwanzig Muderer gebt mir, 

Welche mir hin und wieder den Weg in Eile vollenden. 

Denn ich wünfche gen Sparta zu geh’n, und zur fandigen 
Pplos, 215 

Daß ich die Heimkehr forfche des lang’ abweienden Vaters: 

Ob mir einer es fage der Sterblichen, oder ih OCa 

Höre, bie her von geus das Gerücht audbreitet hen Meoiin. 
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Hör? ich vielleicht, daB er leb' und wiederkehre, der Vater; 
Dann, wie bedrängt auch immer, erduld’ ich's fürder ein Jahr 
noch. 220 
Hoͤr' ich jedoch, daß geſtorben er ſey, und vertilgt aus dem Leben; 
Siehe, ſodann heimkehrend zum lieben Lande der Vaͤter, 
Haͤuf' ich ein Ehrenmahl, und opfere Todtenopfer, 
Reichliche, fo wie gebührt; und ein Anderer nehme die Mutter. 
Alfo redete jener, und feßte fih. Wieder erhub fich 225 
Mentor, ein Freund und Genoß des tadellofen Odyſſeus, 
Demer, fheidend in Schiffen, vertraut den fimmtlihenHauspalt, 
Das er dem Greiſe gehorcht?, und im Wohlftand’ Alles erhielte, 
Diefer'begann wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung: 
Höret anjetzt mein Wort, ihr Athafer, was ich euch fage. 230 
Nimmer hinfort fey gütig und fanft und freundliches Herzens 
Ein bezepterter König, noch Necht und Billigkeit achtend; 
Sondern er fep ſtets heftig gefinnt, und frevele grauſam! 
Alſo gedenkt nicht Einer des göttergleichen Odyſſeus, 
Unter dem Volk, wo er herrſcht', und freundlich war, wie 
ein Vater! 235 
Doch nicht gegen die Freier, die trotzigen, eifer' ich jetzo, 
Daß ſo gewaltſame Thaten ſie thun, argliſtiges Geiſtes; 
Denn ja ſelbſt darbietend ihr Haupt, verpraſſen gewaltſam 
Sie des Ddyffeus Haus, in dem Wahn, nie kehr' er zur Heimat. 
Nur dem anderen Volfe verarg’ ich es, Daß ihr gefammt nıın 240 
Stumm dafist, und auch nimmer mit einigem Worte verfucher, 
Dort die wenigen Freier zu bändigen, felber fo viele! 
Aber Euenord Sohn Leiokritos fagte Dagegen: 
Dientos du Echadenfrennd, Unfinniger, wricheriel Rede. 


„em 
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Daß du und zu begahmen fieanmahnft? Schwerift es wahrlich, 245 
Männer, und mehrere noch, am Freudenmahl zu befämpfen! 
Dennewenn Odyſſeus auch, der Ithaker, felber daherkaͤm', 

Und am Schmauf in feinem Palaft die erhabenen Freier 

Aus dem Gemach zu verftoßen befchlöf’ in muthiger Seeleg 
Nicht wohl möchte die Sattin, wie fehr fie ſchmachtet, der 


Ankunft 250 
Froh ſeyn; gleich auf der Stelle vertilgt' ihn dad Schreden: 
verbängniß, 


Denn er mit Mehreren kämpfte! Du haft nicht ſchicklich geredet! 
Aber wohlan, ihr Männer, zerftreut zum Gefchäft euch ein Jeder. 
Dem wird Mentor die Reife befchleunigen, und Halitherfeg, 
Welche von Anfang ber ihm Befreundete waren des Vaters. 255 
Aber ich denk', er fißet noch lang’ bier, allerlei Botſchaft 
Spähend in Ithaka felbit, und den Weg vollendet er niemals. 

Alſo fprach er, und trennte fofort die rege Verfammlung. 
Alle zerftreueten fih, zur eigenen Wohnung ein Jeder; 

Doch die Freier gingen in's Haug des edlen Odyſſeus. 260 
Aber Telemachos ging abwärts an des Meeres Geftad’ hin, 
Wuſch in der graulihen Woge die Hand’, und rief zur Athene: 

Höre mich, Sott, der du geftern erfchienft in unferer Wohnung, 
Und mir befaplft, im Schiff auf die dunfeliwogende Meerflut, 
Daß ich die Heimkehr forfchte des lang? abweſenden Vaters, 265 
Auszugeh'n: das Alles verzögern num bie Achaier, 

Doch die Freier zumeift, voll übermüthiger Bosheit! 

Alſo flehet? er Inut, da naht’ ihm Pallas Athene, 

Mentorn gleich in Allem, fowohl an Geſtalt wie an Etimme‘, 
Und fie begann zu jenen, und ſprach die gelügelken Bere‘. TION 


a 
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Kuͤnftig, Telemachos, wirſt du nicht zaghaft ſeyn, noch ver⸗ 
nunftlos! 
Wenn dir gewiß anerbte der edle Muth von dem Vater,« 
Gleich wie jener vordem, fo Chat ald Wort zu vollenden; 
Dann wird nimmer umfonft dein Weg fepn, oder vereitelt. - 
Aber wofern nicht jener Dich zeugt’ und Penelopeia; 275 
Niemals heg' ih Vertrau’n, daß du ausführft, was du gedenkeft. 
Wenige Kinder fürwahr find gleich dem Vater an Tugend, 
Mehrere fehlechter geartet, und nur fehr wenige beffer. 
Wirſt du aber hinfort nicht zaghaft feyn, noch vernunftlos, 
Und dic) verließ nicht völlig der Geift des Eugen Odyſſeus; 280 
Dann ift Hoffnung annoch, daß dieſes Geſchäft du hinausführſt. 
Drum laß jebo die Freier, und all ihr Sinnen und Trachten; 
Hader Thoren, Die nichts von Gerechtigkeit fennen, noch Weisheit; 
Ja nicht ahnen fie etwa den Tod und das ſchwarze Verhängniß, 
Das ſchon naht, daß fie AN’ an Einem Tage vertilgt fey’n. 285 
Nicht ſoll länger die Fahrt dir zurückſteh'n, Die du verlangeft. 
Denn fo fehr dir befreundet bin Ich vom Vater Odpſſens, 
Daß ich ein hurtiges Schiff dir ruf’, und dich felber begleite. 
Kehre denn Du nad Haufe zurüd in der Freier Geſellſchaft; 
Schaffe fodann Wegkoſt, und verwahre fie al’ in Gefäße: 290 
Wein in gehenkelte Krüg’, und Mehl, das Mark der Männer, 
In dichtnäthige Schlauch’. Ich felbft wid unter dem Volk dir 
Schnell Freiwillige fammeln zu Ruderern. Sind doch der Schiffe 
Biel? umher an der Küfte von Ithaka, neue bei alten; 
Hievon will ich dir eind nun ausfeh’n, welches das befte; 295 
Sgnel d dann rüften wir folches, und geh'n in die Räume des 
Meeres. 
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Alfo fprach Athenda, die Tochter Zeus; und hinfort nicht 
Saͤumte Telemachos dort, da der Göttin Stimm’ er vernommen. 
EileMing er zum Haufe, das Herz voll großer Betrübniß. 
Jetzo fand er die Freier, die üppigen, dort in der Wohnung, 300 
Ziegen bie Haut abftreifend, und Schweine fich fengend im Vorhof. 
Aber Antinoos trat dem Telemachos lachend entgegen, 

Saft? ihm freundlich die Hand, und redete, alfo beginnend: 

Jüngling von trogiger Ned’, Unbändiger! laß doch In Zukunft _ 
Nie was Boͤſes dein Herz, nicht Chat noch Wort, dir befäm: 


mern; 305 
Nein, mit geſchmaust und getrunken in Froͤhlichkeit, fo wie 
gewöhnlich! 


Died nun werden dir Alles genau vollzieh’n die Achaier, 
Schtff und erlefne Genoffen der Kahrt, daß du eilig gelangeft 
Hin zur göttlichen Pylos, den herrlichen Vater erfunden. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 310 
Nimmer, Antinoos, kann ich mit euch ausfchweifenden Männern 
Schweigend am Mahlda fipen, und ſtumm im Taumel derFreude. 
Nicht genug, daß fo lange bisher ihr Vieles und Gutes 
Meiner Hab’, o Freier, verwürftetet, als ich ein Kind war? 
Jetzo, da groß ich bin, und Anderer Rede vernehmend 315 
Forſchen kann, und höher der Muth im Herzen mir fteiget, 
Tracht? ich hinfort, wie ich euch die ſchrecklichen Keren errege, 
Ob gen Pplos ich geh”, ob bleib’ in unferem Eiland. 

Geh'n will Ich, nichts foll den befchloffenen Weg mir vereiteln, 

Dingend bie Fahrt; denn weder ein Schiff, noch Ruderer, 
hab' ic 320 

Selbft In Bewalt: fo mocht’ ed ja euch yuteaaliiger \hrinen. 
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Sprach?s, und zurück die Hand aus der Hand des Antinoos zog er, 
Leicht. Doch die Freier im Saale bereiteten ämfig das Gaſtmahl. 
Sie nun fpotteten fein, und rebeten kräänkende Worte 
Alfo begann im Schwarm ein übermüthiger Jüngling: 325 

Traun, Telemachos finnt auf unferen Mord fehr ernfthaft! 
Bald aus Pplos daher, der fandigen, führet er Helfer, 

Oder fogar aus Sparta; er treibt’3 mit gewaltigem Eifer! 
Selbſt nach Efyre will er vieleicht, dem fruchtbaren Lande, 
Hingeh’n, daß er von dannen entfeelende Säfte fich hole; 330 
Hiermit fälfht er den Krug, und wir find Alle verloren! 

Drauf begann von Neuem ein übermüthiger Jüngling: 
Aber wer weiß, ob er felber nicht auch mit dem. Xeben die 

Schifffahrt 
Bern von den Seinigen büßt, ein Verftürmeter, gleich. wie 
Odpſſeus? 
Mehr noch moͤcht' er ſodann uns hier anhaͤufen die Arbeit. 335 
Alles Gut ja bliebe zu theilen uns; aber die Wohnung 
Gaͤben wir ſeiner Mutter zum Theil, und wem ſie vermaͤhlt ward. 
Alſo der Schwarm; doch hinab zur geräumigen Kammer des 
Vaters 
Stieg er, der hochgebühnten, wo Gold und Erz ihm gehäuft lag, 
Kleidung zugleich in Kaften, und viel wohlduftendes Deled. 340 
Dort auch ftanden Gefäße des alten balfamifchen Weines, 
Welche füß und lauter das Göttergetränt ihm bewahrten, 
AP in Reih'n an die Mauer gelehnt; wenn je doch Odyffeus 
Wieder zur Heimat kehrt', auch fpat nach unendlicher Trübfal. 
Miegelfeft verfchloß fie die wohl einfugende Pforte, 345 
Zweigeflügelt und ſtark; und die Schaffnerin waltete drinnen 
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Tag und Nacht, und hegte das Gut mit wachfamer Klugheit, 

Enrplleia, die Tochter von Ops, dem Sohne Peifenord. 

Diefe Hörief in die Kammer Telemachos, und er gebot ihr: 
Mütterchen, eilemir Wein in gehenkelte Krüge zu fchöpfen, 350 

kieblichen ; fey er nach jenem der edlere, welchen du hegeft, 

Sein im Herzen gedenfend, des Elenden, ob er doch endlich 

Komme, der Held Ddyffeus, entfloh’n dem Todesverhängniß. 

Zwölf nun fülle mir an, und fpünbe fie alle mit Dedeln, 

Dann auch fhütte mir Mehl in wohlgenähete Schläuche; 355 

Zwanzig ſeyn die Maße des feingemahlenen Kernmehle. 

Aber allein nur wi? ed; gehäuft dann werde mir Alles. 

Denn am Abende fomm’ ich, und nehm? ed hinweg, wann 

die Mutter 

Schon in das Obergemach aufftieg, und der Ruhe gedenfet. 

Denn ich wuͤnſche genSparta zu geh'n, und zur ſandigenPylos, 360 

Ob ich mir Kundſchaft wo von der Heimkehr forſche des Vaters. 
Alſo ſprach er: da ſchluchzte die Pflegerin Eurykleia; 

Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann ſie: 
Wie doch, o trauteſtes Kind, wie kam ein ſolcher Gedanke 
DirindasHerz? Wo willſt du denn hin in die weiteWelt geh'n, 365 
Ginziger Sohn und geliebter? Vertilgt ift fern von der Heimat 

Jener, der Held Odyſſeus, im Barbarvolfe des Fremdlings! 

Sie auch werden dir gleich, wenn du gehft, nachftellen belaurend, 
Daß du durch Lit umkommſt, und fie felbft Dies Alles fich theilen. 
Bleibe denn hier, und fik’ auf dem Deinigen! Nichts ja be: 


wegt dich, 370 
Daß durh die Wüfte des Meerd du in Noth und Kummer 
umherireit!. 
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Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
Mutter, getroft! denn nicht ohn' einigen Gott ift der Rathſchluß. 
Schwöre demnach, nicht diefed der theneren Mütter zu fagen, 
Bis der eilfte der Tag’ 'entfloh’n ift, oder der zwölfte, 375 
Oder fie felbft mich vermißt, und hört von meiner Entfernung; 
Daß fie nicht durch Weinen die fhöne Seftalt fich verderte. 

Sener ſprach's; und die Alte beſchwur's mit demEide der Götter. 
Aber nachdem fie gelobt, und ausgefprochen den Eidſchwur; 
Eilte fie jenem den Wein in gehenfelte Krüge zu fchöpfen, 380 
Schüttete dann auch Mehk in wohlgenähete Schläuche. 

Aber Telemachos ging zum Gemach in der Freier Gefellfchaft. - 
Seo erfann ein Andres die Herrfcherin Pallad Athene. 
Selbft dem Telemachos gleih, durch die Stadt bin, eilte: fie 

ringeum, 
Trat zu jeglihem Mann, und fagte das Wort ihm befonders : 385 
Ay am Abende bieß fie zum burtigen Schiff fich verfammeln. 
Weiter darauf von Nosmon, des Fronios glänzendem Sohne, 
Bat fie ein hurtigesSchiff; und mit willigem Herzen verfpradh er's. 

Nieder tauchte die Sonn’, und ſchattiger wurden die Pfade. 
Nun zog jene das Schiff in die Salsflut, Iegte hinein dann 390 
Alles Geräth, was tragen die Ihöngebordeten Schiffe, 

Stellt? es daranf an das Ende der Bucht. Auch die feden Genoffen 
Kamen verfammelt umher; es ermunterse jedem die Göttin. 

Wieder ein Andres erfann Zeus herrfefende Tochter Athene. 
Eilend ging fie zum Haufe des göttergleichen Odyſſeus. 395 
Sanft dort über die Freier ergoß fie lieblihen Schlummer, 
Irrte der Trinfenden Seift, und warf aus den Händen die Becher. 

Deim durcheilten bie Stadt die Scmüdeten; Keiner hinfort noch 
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Saß; als ihnen der Schlaf die Augenlieder bededte. 

Dranf zu Telemachos ſprach die. Herrfcherin Pallas Athene, 400 

Als fie hervor ihn gerufen aus fchöngebaueter Wohnung, 

Mentorn gleich in Allem, fowohl an Geftalt wie an Stimme: 
Schon, Telemachos, fißen die helumfchienten Genoſſen 

Dir am Ruder bereit, nur deiner Befchleunigung harrend. 

Gehen wir denn, nicht länger annoch zu verfpäten die Abfahrt. 405 
Als fie ſolches geredet, da wandelte Pallas Athene | 

Eilig voran; und er folgte fofort: dem Schritte der Göttin. 

Aber nachdem fie zum Echiffe hinab und dem Meere gewandelt, 

Sanden fie dort am Geſtade die hauptumlockten Genoffen. 

Dranf vor jenen begann Telemachos heilige Stärke: 410 
Kommt, o Freunde, die Koft ung herzutragen; es liegt ſchon 

Alles im Haufe gehäuft; und nichts noch hörte die Mutter, 

Oder die anderen Mägde ;.nur Eine vernahm das Geheimniß. 
Alſo ſprach ex, und eilte voran; und fie folgten zugleich ihm. 

Alles enttrugen fie dann, und im fhöngeberdeten Schiff hin 415 

Legeten ſie's, wie befahl der geliebte Cohn des Odyſſeus. 

Auch Telemachos trat in das Schiff; ihn führet’ Athene, 

Ging zum Hinterverded, und fehte fih; neben der Göttin 

Saß Telemachos dann; und fie lösten die Seil’ am Geftade; 

Gin auch traten fie felbft, auf Ruderbaͤnke fich feßend. 40 

Günftigen Hauch ſandt' ihnen die Herrfcherin Pallas Athene, 

Friſch anwehend vom Welt auf das raufchende dunkle Gewäſſer. 

Aber Telemachos trieb und ermunterte feine Genoffen, 

Flugs das Geräth zu ergreifen; und jene befehleunigten folgfam. 

Erft den fihtenen Maft in die mittlere Höhlung des Bodens 5 

Stellten fir hoꝙᷣ anfsihtend,und banden ihn feſt wit dien Naht 
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Spannten dann fhimmerndeSegel mit wohlgeflochtenen Riemen. 

Schwellender Wind nun faust’ indes Segeld Mitt’, und umher 
ſcholl 

Laut die purpurne Wog' um den Kiel des entgleitenden Schiffes; 

Und es durchlief die Gewaͤſſer, den Weg in Eile vollendend. 430 

Als fie nunmehr die Geräth? im dunkelen Schiffe befeſtigt; 

Stellten fie Miſchkrüg' auf, zum Rande gefüllt mit Weine; 

Und fie fprengten des Tranks den ewigwaltenden Göttern, 

Doch vor allen des Zeus blaudugiger Tochter Athene. 

Ganz die Naht und die Frühe durcdfirebte das Schiff die 
Gewäffer. 435 
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Anhalt, Telemachos von Neftor, der am Geſtade opfert, gafifret 
empfangen , fragt nach ded Vaters Rüdtehr. Neftor erzählt, wie er felber; 
und wer fonft, von Troja gekehrt fey, ermahnt den Telemachos zur Tapfer⸗ 
teit gegen die Freier, und räth ihm, bei Menelaos fich zu erkundigen. Der 
Athene, die ald Adler verſchwand, gelobt Neſtor eine Kuh. Telemachos von 
Neftor geherbergt. Am Morgen, nad) vollbrachtem Dpfer, fährt er mit 
Neftord Sonne Pelfiftratodnad) Sparta, wo fie den andern Abend ankommen. 


Helios ſtrebte nunmehr, aus dem herrlichen Teiche ſich hebend, 
Auf zum ehernen Himmel, damit er unfterblichen Göttern 
Schien', und fterblihen Menſchen, auf nahrungfproffender Erde. 
Aber die Schiffenden kamen zur wohlgebaueten Pylog, 
Neleus Stadt. Dort weihte dad Volk am Geftade des Meeres 5 
Stiere von fhwarzer Geftalt dem finftergelodten Pofeidon, 
In neun Sitze gefhaart; fünf hunderte faßen auf jedem, 
Und neun Stier’ auf jedem gewährten fie. Als fie da fei’rten, 
Koftend der Eingeweid’, und dem Gott anzündend die Schentel; 
Grad’ itzt landeten jen?, und die Segel desfchwebenden Schiffes 10 
Zogen fie ein aufhebend, und ftellten eg, traten an's Landdann. 
Auch Telemachos trat aus dem Schiff, ihn führte die Göttin. 
Jetzo gebot ihm Zeus blanäugige Tochter Athene: 

Nicht, o Telemachod, ziemt dir noch Blödigfeit, auch nur ein 

wenig. 

Darum fuhrft du ja Fühn durch Meerflut, dan du den Water W 
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Spähft, wo ihn berge die Erd’, und welches Geſchicker gefunden. 
Auf denn, gerad’ ist gehe zum Noffebandiger Neftor. 
Laß ung feh’n, wad Nathes in feiner Bruft er bewahre. 
Anfleh'n mußt du ihn felbft, untrüglihe Worte zu reden. 
Taͤuſchung meldet ernicht; denn ein viel zu Verftändiger ift er. 20 
Und der verftändige Süngling Telemachos fagte Dagegen: 
Mentor, wie fol ich denn geh’n, wie zuerft anreden den König ? 
Ungeübt noch bin ich in fertigen Worten der Klugheit, 
Auch zu bloͤd', ald Jüngling den edelen Greis zu befragen. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: . 25 
Anderes wird dein Herz, Telemachog, felber dir fagen, 
Anderes dir eingeben ein Himmlifcher. Nie doch vermuth? ich, 
Daß zum Haß der Götter geboren du feyft und erzogen. 
Als fie folched geredet, da wandelte Pallas Athene 
Eilig voran: und er folgte fofort dem Schritte der Söttin. 30 
Und fie erreichten die Siße der pylifchen Männerverfammlung. 
Neftor fap mit den Söhnen daſelbſt; und ed rüfteten Freunde 
Aemſig das Mahl, hierbratend das Fleiſch, dort anderes ſpießend. 
als fie die Fremdlinge jeßo gefeh’n, dicht kamen fie ſämmtlich, 
Reichten die Hande zum Gruß, und nöthigten beide zum 
Sitze. 35 
Neſtors Sohn vor Allen, Peiſiſtratos, ihnen genahet, 
Faßte beid' an der Hand, und ſetzte ſie freundlich zum Gaſtmahl, 
Auf dickwollige Vließ', am Uferſande des Meeres, 
Thraſymedes dem Bruder zunächſt und dem herrlichen Vater. 
Eingeweid' itzt legt? er vor jeglichen, füllte mit Wein auch 40 
Einen goldenen Becher, und drauf, zutrinfend mit Handfchlag, 
Sprach er zu Pallas Athene, des Aegiserfchüttererd. Tochter: 
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Bete nun, o Fremdling, zum Meerbeherricher Poſeidon; 
Ihm ift beilig dad Mahl, wo und herkommend ihr findet. . 
Aber nahdem du gefprengt und gefleht haft, wie der Gebrauch 
it, 45 
Dann gieb diefem ben Becher des herzerfreuenden Weines, 
Daß er fpreng’; auch diefer, vermuth? ich ja, werde die Götter 
Gern anfleh'n; es bedürfen die Sterblichen alle der Götter. 
Jener indep ift jünger,-und gleich mir felber an Jugend: 
Drum fey dir am erften gereicht der goldene Becher. 50 
Sprach's, und reichte den Becher ihedar voll labendes Weines, 
Aber Athene war froh des gerechten verftändigen Mannes, 
Weil er ihr am erfien gereicht den goldenen Becher. 
Schnell dann flehte fie Vieles zum Meerbeherrſcher Pofeidon: 
Höre mich, Pofeidaon, Umuferer, achte zu groß nicht, 55 
Und Anbetenden bier ein jegliches Werk zu vollenden! 
Neftor vor Allen ben Greis, und die Söhn’ ihm, ſchmücke mit 
Ehre; 
Drauf den Anderen auch gewaͤhr' huldreiche Vergeltung, N 
Allem Byliervolf, der herrlichen Fefthefatombe; 
Gib dem Telemachos dann und mir, ald Vollender zu kehren 60 
Dep, warum wir famen im dunfelen Schiffe des Meeres! 
Alfo betete jen’, und felbft erfüllte fie Alles; 
Gab dem Telemachos dann den ichönen doppelten Becher. 
So auch betete drauf der geliebte Sohn des Odyſſeus. 
Als nun jene gebraten das Fleiſch, und den Spießen entzogen, 65 
Theilten fie Alles umher, und feierten ſtattlichen Feſtſchmaus. 
Aber nachdem die Begierde des Zranfsundder Speife geftillt war; 
Jetzo begann bad Befpräd der gereniſche reiſige Neker 
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Nun geziemt ed ja wohl, Nachfrage zu thun und zu forfchen, 
Wer die Fremdlinge fep’n, nachdem fie der Koft fich gefättigt. 70 
Sremdlinge, fagt, werfepd ihr? woher durchſchifft ihr die Woge? 
ft es vielleicht um Gewerb’, iſt's wahllos, daß ihr umherirrt, 
Gleich wie ein Raubgeſchwader im Salzmeer, welches umber- 

fhweift, 
Selbft darbietend dad Xeben, ein Volk zu befeinden im Ausland? 

Und der verftändige FJüngling Telemachos fagte dagegen, 75 
Kühnen Muths; weil felber dad Herzihm Athene mit Kühnbeit 
Kräftigte, daß er ihn’ fragt?’ um den lang’ abwefenden Vater, 
Und daß gutes Gerücht ihn unter den Sterblichen priefe: 

Neftor, Neleus Sohn, du, erhabener Ruhm der Achaier, 
Fragſt, von wannen wir ſey'n; ich will dir's gerne verfünden. 80 
Her von Ithaka's Stadt am Neion kommen wir ibo; 

Eigen ift dieſes Gefchäft, nicht öffentlich, welches ich rebe. 
Meines Vaters Ruhm, den verbreiteten, wo zu erfunden, 
Reif’ ich, des edlen Ddyffeug, desDuldenden : welcher, fu fagt man, 
Ehmals, dir mitkämpfend, die troifche Vefte zerftört hat. 85 
Denn die anderen Alle, fo viel um Troja geftritten, 

Forſchten wir aus, wie jeder dem traurigen Tode dahinſank; 
Aber von ihm auch den Tod macht? unausforfchbar Kronion. 
Keiner ja weiß ed genau zu verfündigen, wo er dahinſank: 

Ob er.auf feftem-Land’ umkam voͤr feindlihen Mannern, 90 
Dder auf flürmendem Meer in den Brandungen Amfitrites. 
Drum nun flehend umfaſſ' ich die Kniee dir, ob du geneigt fepft, 
Seinen traurigen Tod zu verfündigen: wenn du vielleicht ihn 
Selber gefeh’n mit den Augen, vielleicht von der Wanderer einem 
Angehörtz; denn vor Allen su Sram gebar ihn die Mutter! 95 
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Dod nicht ſey mir aus Schonung ein Milderer, oder aus Mitleid; 

Sondern erzähle getreu, wie deinem Bli es begegnet. 

Ach ich fleh', hat etwa mein tapferer Water Odyſſeus 

Wort dir oder auch Chat verheißen nach Wunſch und vollendet, 

gern im troifhen Lande, mo Noth umfing euch Achater: 100 

Daß du deß mir gedenkeft, und mir Untrügliched meldeft! 

Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor : 

Lieber, dieweil du gedenkſt der Trübfal, die wir in jenem 

Lande vordem ausharrten, wir muthigen Männer Achaia's; 

Waun wir jetzt mit Schiffen auf dunkelwogender Meerflut 105 

Irrten umber nad Beute, wohin uns führer’ Achilleug; 

Sept von neuem mit Krieg um des herrfchenden Priamos Vefte 

MWütheten, wo nach einander die Tapferften alle vertilgt find. 

Dortliegt Ajas, ein Held wieder Kriegsgott, Dort auch Achilleus; 

Dort fein Freund Patroklos, an Rath Unfterblichen ähnlich; 110 

Dort auch mein geliebter Antilochos, tapfer und fehllos, 

Ah mein Sohn, der im Laufe fo rafh war, und in der Zelb- 
ſchlacht! 

Noch viel' andere Leiden beſtanden wir! Wer doch vermoͤchte 

Alle ſie auszuſprechen, der ſterblichen Erdebewohner? 

Nein, wenn fünf auch der Jahr’ und ſechs nach einander du 
bleibend - 115 

Forſchteſt, wie viel dort trugen des Weh’s die edlen Achaier; 

Eher mit Weberbruß in die Heimat kehrteſt du wieder! 

Neun der Jahre hindurch erfannen wir Web, fie umringend, 

Stets mit allerlei Trug; und kaum vollbradhte Kronion. 

Dort war keiner, der jenem fich gleich zu ſtellen an Klugheit 120 

Wagte; denn weit befiegte ber göttergleiche Odyſevd 
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Stets mit allerlei Trug, dein Vater; wo du in Wahrheit 
Seines Sefchlechtes bift. Mit Staunen erfüllt mich der Anblick! 
Traun aud ſelbſt in den Reden iſt Aehnlichkeit! Dächte dech 
niemand, 
Daß ein jüngerer Mann fo Aehnliches wüßte zu reden! 125 
Damals iprachen wir nie, ich felbft und der edle Odyſſeus, 
Weder in Volksverſammlung Verfchiedenes, weder im Mathe; 
Sondern nur Eined Sinne, mit Verfiand und bedachtfamer 
Klugheit, 
Sannen wir ſtets, wie am beften das Wohl der Argeier gediehe. 
Aber nahdem wir zerſtört des Priamos ragende Veſte, 130 
Und wir von dannen gefchifft, und ein Gott die Achaier zerftreuet; 
Damals ordnete Zeus die unglüdfelige Heimkehr 
Unferem Zoll; denn traun nicht waren fie alle verftändig, 
Dder gereht: drum raffte fo viel?’ ein Schreddenverhängniß, 
Won des allmächtigen Zeus blaudugiger Tochter gefendet, 135 
Die voll Zorns die Atreiden empörete feindlich zu hadern. 
Beide beriefen das Volk zur allgemeinen Verfammlung, 
Aber verkehrt, nicht der Ordnund gemäß, da die Sonne ſich 
neigte; 
Und ſie kamen vom Weine beſchwert, die Maͤnner Achaier 
Die nun ſprachen das Wort, weßwegen das Volk ſie verſam⸗ 
melt. 140 
Siehe, zuerſt Menelaos ermahnete alle Achaier, 
Daß ſie der Heimkehr daͤchten auf weitem Rücken des Meeres. 
Aber der Rath mißfiel Agamemnon ganz; denn er wünſchte, 
Dort zu behalten dad Volk, und Sühnhelatomben zu opfern, 
Daß er den ſchrecklichen Zorn der Athenäg verföhnte: 145 
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Thörichter, nicht ja erkannt' er, wie all fein Kleben umfonft war; 

Denn nicht fchnell ift gewendet der Sinn der ewigen Götter. 

Alfo beid’ in Worten des Ungeſtüms fich ereifernd, 

Standen fie; doch auf fuhren die beilumfchienten Achaier, 

Mit graunvollem Getön; denn zwiefach hegten fie Meinung. 150 

Und wir rubten die Nacht, Unheil in der Seele bewegend, 

Beiderfeits; denn Kronion verhängete Strafe des Frevels. 

Früh dann zogen wir felber die Schiff’ in die heilige Salzflut, 

Jeder fein Gut einbringend, und die [höngegürtete Weiber. 

Doch die andere Halfte des Volks beharrete bleibend 155 

Dort bei Atreus Sohn, dem Hirten des Volks Agamemnon. 

Wir nun betraten die Schiff’, und entruderten; burtig hinweg 
dann 

Ging's; und ed bahnet' ein Gott die ungeheueren Waſſer. 

Als wir in Tenedos kamen, da brachten wir Opfer den Göttern, 

Herzlich nach Haus und fehnend; doch Zeus verfagte noch Heim: 
kehr, 160 

Grauſames Sinns, da von neuem er Zwiſt aufregte zum Unheil. 

Einige lenkten zurück die zwiefachrudernden Schiffe, 

Sen? um Odyſſeus, den klugen erfindungsreichen Gebieter, 

Wieder mit Gunſt willfahrend des Atreus Sohn’ Agamemnon. 

Aber ich ſelbſt mit den Schiffen der Heerſchaar, welche mir 
folgte, 165 

Floh; dieweil ich erkannt, es bereit' uns Boͤſes ein Daͤmon. 

Samt mir floh der beherzte Tydeid', und trieb die Genoſſen. 

Spät nach ung folgt’ endlich ber bräunlihe Held Menelaog; 

Und ung fand er in Lesbos die lange Fahrt noch erwägend: 

Ob wir oben um Ebios, bie Felfige, unfere Heimfahrt V 
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Lenkten auf Pipria bin, fie dort zur Linfen behaltend; 
Dder unten um Chios, am Hang des ftürmifchen Mimas. 
Und wir flehten dem Gott um Vorbedeutung; doch jener 
Deutete ung, und befahl, daß wir grade durch's Meer auf 
" Euböa 
Steuerten, um nur in Eile hinwegzuflieh'n vor dem Unglück. 175 
Jetzo erhub fich der Wind mit fäufelndem Wehn: daß wir hurtig 
Durch fiihwimmelnde Pfad’ hinfegelten; dann vor Geräftos 
Landeten wir in der Nacht, und opferten dort dem Pofeidon 
Biele Schenkel der Stiere, zum Dank der gewaltigen Meerfahrt. 
Jetzt war der vierte Tag, da die fhwebenden Schiffe vor 
Argos 180 
Tpdeus Sohn mit den Freunden, der reifige Sohn Diomedeg, 
Aufzog. Aber ich hielt auf Pylos den Lauf; und der Fahrwind 
Ruhete nicht, wie zuerft ein Gott ihn fandte zu wehen. 
Alfo kam ich, mein Sohn, ohn' einige Kund’, und vernahm nichts, 
Welcher vom Volk der Achaier fich rettete, welcher dahinfanf. 185 
Doch was Alles ich fiend in unferem Haufe von Andern 
Hörete, fo wie billig, erfährft du es, ohne Verhehlung. 
Wohl denn, fagen fie, kamen die ftreitbaren Myrmidonen, 
Kolgend des hochgefinnten Achilleus glänzendem Sohne; 
Wohl auch kam Philoktetes, des Poͤas rühmlicher Sprößling. 190 
Auch Idomeneus brachte die Seinigen alle gen Kreta, 
Welche dem Krieg entflohn, auch raubete feinen dad Meer ihm. 
Endlich) von Atreus Sohne vernahmt ihr felbit in der Ferne, 
Wie er kam, und Aegiſthos ihm fchuf ein traurige Schickſal. 
Aber gewiß hat jener mit fchredlicher Rache gebüßet. 195 
O wie gut, wenn ein Sohn dem abgefchiedenen anne 
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Nachbleibt! fo wie jener am Watermörder Aegiſthos 

Rache gebt, der ihm tüdifch den herrlichen Vater gemordet! 

Lieber, auch Du, denn ich fehe dich groß und ftattlich von 

Bildung, 

Halte dich wohl, daß einft auch Spätgeborne dich loben! 200 
Und der verftändige FJüngling Telemachos fagte Dagegen: 

Neftor, Neleud Sohn, du erhabener Ruhm der Achnier, 

Schredlihe Nach’ hat jener gebt, und weit in Achaia 

Wird ihm erfehallen der Ruf, den fpät Nachkommende hören. 

O daß Mir auch die Götter fo viel darböten der Stärfe, 205 

Rache den Freiern zu bringen des unaugftehlichen Frevels, 

Welche mir immer zum Hohn muthwillige Thaten verüben! 

Doch nicht fegneten mich zu folhem Heile die Götter, 

Meinen Vater und mich! Nun gilt’d nur, Alles zu dulden! 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 210 

Lieber, dieweil du deffen mir jeßo gedenkſt und erwähneft; 

Heißt ed Doch, Daß Freier der Mutter wegen fo zahlreich 

Dort im Palaft, dir felber zum Trog, Unarten verüben. 

Sage mir, ob du dich gern demüthigeft, oder das Volk dic 

Etwa haßt in dem Lande, gewarnt in dem göttlichen Aus: 

fprud). 215 

Aber wer weiß, ob jener nicht einft ein Vergelter dem Aufruhr 

Kommt, er felber allein, ja vielleicht mit allen Achaiern ! 

Wenn Doch fo dich liebte mit Huld Zeus Tochter Athene, 

Wie um Odyſſeus einft, den Gepriefenen, jene beforgt war, 

ern im troifchen Lande, wo Noth umfing ung Achnier; 220 

(Denn noch niemals fal) ich fo öffentlich waltende Götter, 

Als ihm Öffentlich ſtets ſich gefellete Pallas Athene) 


46 Odyssee 


Wenn fie auch dich fo liebte mit Huld und Herzlicher Sorgfalt; 
Manchem vielleicht von jenen entflähn die Gedanken der Hochzeit. 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 225 
Edler Greis, wohl ſchwerlich gelangt dieß Wort zur Erfüllung; 
Viel zu Großes ja fagft du! Ich ſtanne dir] Würde doch nie mir 
Hoffenden folches gefhehn, auch nicht wenn die Götter es wollten! 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Welch ein Wort, o Füngling, ift dir aus den Lippen ent- 
flohen ? 230 
Kann doch ein Gott, wenn er will, auch fernher Dränner erretten. 
Und ich möchte ja lieber, gequält von daurendem Elend, 
Wieder zur Heimat kehren, und ſchau'n den Tag der Zurüd: 
kunft, 
Als nach der Heimkehr ſterben am eigenen Heerd, wie des Atreus 
Sohn hinſtarb, durch Aegiſthos Vertath mit der eigenen 
Gattin. 235 
Aber das Todesloos, das gemeinſame, ward auch den Goͤttern 
Nicht vom geliebteren Manne zu wehren vergoͤnnt, wenn der: 
einft ihn 
Schrecklich ereilt die Stunde des langhinbettenden Todes. 
Und der verfländige Süngling Telemachos fagte Dagegen: 
Mentor, nicht weiter davon fey die Ned’ und, wie wir auch 
trauern. 240 
Jenem iſt Heimkehr ſchon ein Unmoͤgliches; laͤngſt ja beftimmten 
Ihm die unſterblichen Goͤtter den Tod und das ſchwarze Ver⸗ 
hangniß. | 
Sept um ein anderes Wort ihn genau zu fragen begehr' ich, .. 
Neſtor, ber vos allen Gerechtigkeit kennet and Weisheit. 
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Denn drei Menſchengeſchlechter, erzählen fie, hab’ er beherr- 
ſchet; | 245 
Daß ein Unfterblicher mir er gleichfam dünket von Anfehn. 
Reftor, Neleus Sohn, du verfünbige lautere Wahrheit: 
Wie doc ftarb Atrend weitherrfhender Sohn Agamemnon? 
Vo war denn Menelaod? und welcherlei Tücke des Todes 
Sand Aegiſthos der Meuchler, den ftärkeren Mann zu ermor- 
den? 250 
War er in Argos noch nicht, dem Achaiiſchen, ſondern wo anders 
Unter den Menſchen verirrt, daß der ſich erkühnte des Mordes? 
Ihm antwortete drauf der gereniſche reifige Neftor :, 
Gern will Ich's, mein Sohn, dir verfündigen, ganz nach der 
Wahrheit. 
Zwar auch felber ja wohl vertmutheft dur, wie es gefcheh’n ift. 255 
Hatt? er lebend Aegiſthos daheim im Palafte gefunden, 
Als von Troja er Fam, der bräunliche Held Menelaos; 
Niemand hätt? auch den Todten mit loderer Erde befchüttet; 
Sondern fürwahr ihn hatten die Hund’ und Gevögel verzehret, 
gern von der Stadt im Gefilde, den Liegenden; Feine beweint? 
auch 260 
Ihn der achaiifchen Frau'n: denn zu groß war die That, die 
| er ausſann! " 
Weil wir anderen dort, fo viel Arbeiten vollendend, 
Harreten ; faß er im Winkel der roffenährenden Argos 
Ruhig, Bad Weib Agamemnond mit fhmeichelnder Rede be- 
thörend. 
Anfangs zwar verwarf fie den fchändlichen Treue nt Wo⸗ 
' ſcheu, ES 
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Klytämneftra die edle; denn gut war ihre Gefinnung; 

Auch war dort ein Mann des Geſangs, dem ernftlich er auftrug 
Atreus Sohn, da yen Troja er fuhr, zu bewahren die Gattin. 
Aber nachdem fie der Götter Geſchick zum Verderben umftridte 
Jetzo bracht? er den Sander hinweg in ein wilderndes Eiland, 271 
Wo er ihn dem Gevögel zu Raub und Beute zurüdliep ; 

Sie dann führt’ er, wollend die Wollende, heim in die Wohnung 
Viel auch brannt’ er der Schenkel auf heiligen Götteraltären 
Viel auch weiht' er des Schmuds, der Feiergewand’ und be 

| Goldes, 

Weil er das große Werk, das nie gehoffte, vollendet. 27 
Wir nunmehr entſchifften zugleich dem Geſtade von Troja, 
Atreus Sohn und ich ſelbſt, durch herzliche Liebe vereinigt. 
Schon war Athens Berghaupt, dad heilige Sunion, nahe, . 
Als dem Freund Menelaos den Steuerer Föbos Apollon 
Unverfehng hinftredte, mit lindem Geſchoß ihn ereilend, 28 
Der in den Händen dad Steuer noch hielt des laufenden Schiffes 
Frontis, Onetord Sohn, der berühmt war unter den Männerı 
Wohl zu feuern ein Schiff, wann voll antobte der Sturmwini 
Alfo verweilt’ er dDafelbft, auch gedrängt von Begierde des Wege: 
Um zu beftatten den Freund, und Todtenopfer zu opfern. 28 
Aber nachdem auch jener, die dunfele Woge durchfegelnd, 

Jetzt in geräumigen Schiffen Maleia's fpisiges Berghaupt 
Laufend erreiht; nunmehr verhängt? ihm der Ordner, der We 
Zeug 
TraurigeFahrt:dennerregtedie branfenden Wind’ in Orkan au 
Und unermeßliche Flut, die emporfchwoll, gleich den Gebirgen. 29 
„Sego trennt? und verftürmt’ er ein Theil der Schiffe gen Kret, 
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oder Kpdonen Gefchlecht des Jardonos Fluten umwohnet. 
Dort erſtreckt ſich ein glatter und ſpitziger Feld in die Salzflut, 
An der gortyniſchen Grenz’, im dunkelmogenden Meere: 
Wo der Süd die Gewaͤſſer zur linken Höhe vor Faͤſtos 295 
Machtvoll waͤlzt; und das Feine Seftein hemmt große Gewäffer. 
Dorthin trieb fie der Sturm; und kaum daß ihr Leben die Männer 
Retteten; aber die Schiffe zerfchlug an den Klippen der Anfturz 
Brandender Flut. Doch fünf der fchwarzgefchnäbelten Schiffe 
Kamen zum Strom Negyptos, von Sturm und Woge gefchlen: 
dert. 300 
gener nunmehr, Neihthümer an Hab’ und Golde fi Tammelnd, _ 
Irrete dort mit den Schiffen zu andersredenden Völkern. 
Aber Aegiſthos indeß erfann zu Haufe die Unthat, 
Toͤdtete Atreus Sohn, und zwang fich das Volk zum Gehorfant. 
Sieben Jahre beherricht? er die goldöurchblintte Mykene; 305 
Drauf im achten erfchien ihm zum Weh der edle Oreſtes, 
Der von Athen heimkehrt', und den Vatermörder Aegiſthos 
Toͤdtete, welcher ihm tüdifch den herrlichen Vater gemordet. 
Als er ihn jeßo geftraft, da frirt?’ er im Volk die Beſtattung 
Seiner entfeßlihen Mutter zugleich und desfeigen Aegiſthos. 310 
Chen den Tag auch Fam ihm der Rufer im Streit Menelaod, 
Führend unendlihes Gut, was die Schiff ihm nur trugen an 
| Ladung. 
Lieber, auch du, nicht lange vom Hauſ' ab ferne geirret, 
Beil du die Güter daheim, und fo unbändige Männer, 
Liegeft in deinem Palaft: daß nicht fie Dir Alles verzehren, 315 
Anter fich theilen dad Gut, und fruchtlod ende die Ausfahrt. 
Aber zum Held Menelaos empfehl ich ſelbſt wuud range 
onuters Merte. U & 
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Hinzugeh’n; benn der ift jüngft aus der Fremde gefehret, 
Bern von entlegenen Menfchen, woher wohl keiner die Rückkehr 
Hoffen darf, wen Einmal hinweggefchleudert der Sturmmwind 320 
Durch fo großes Gewaͤſſer, woher ja nicht auch die Vögel 
Fliegen im vorigen Jahr: fo groß ift jenes, und furchtbar ! 
Gehe denn gleich mit den Schiffen dahin und deinen Genoffen. 
Oder willft du zu Lande, bereit find Wagen und Noffe, 
Meine Sohn? auch bereit, die zur heiligen Stadt Lakedaͤ⸗ 
mon 325 
Sicher des Wegs dich führen, zum bräunlichen Held Menelaos. 
Anfleh'n mußt du ihn felbit, untrügliche Worte zu reden. 
Täufhung meldet er nicht; denn ein viel zu Verftändiger ift er. 

Neftor ſprach's; da tauchte die Sonn’, und Dunfel erhub fich. 
Jetzo redete Zeus blaudugige Tochter Athene: | 330 

MWahrlich, o Greis, du haft wohlziemende Worte geredet. 
Auf denn, fchneidet die Zungen anjeßt, und mifchet des Weines; 
Daß wir dem Pofeidaon und allen unfterblichen Göttern 
Sprengen ded Tranks, und zur Ruh’ hingeh’n; denn die Stunde 

gebietet. ‚ 
Schon ja fentet das Licht ſich in Finſterniß, und es geziemt 
nicht 335 
Laängeres Sitzen am Mahl der Unſterblichen, ſondern Hin⸗ 
weggeh'n. 

Alſo die Tochter Zeus; und ſie hoͤreten auf die Ermahnung. 
Eilend ſprengten mit Waſſer die Herold' ihnen die Haͤnde; 
Fünglinge füllten fodann die Krüge zum Rand mit Getränfe, 
Wandten von neuem fich rechts, und vertheileten Allen die 

Becher; 340 
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Jene verbrannten die Zungen, und ftanden umher, und be: 
j fprengten. 
Als fie des Tranks nun gefprengt und nach Herzendwunfche 
getrunfen; 

Macht’ Athenda fih auf, und Telemachos, göttliher Bildung, 

Beide hinabzugeh’n zum fchnellen geräumigen Schiffe. 

Neftor aber verbot es, mit Ungeftäm fie bedeutend: 345 
Zeus verhüte doch dag, und alle unfterblichen Götter, 

Daß ihr beide von mir zum hurtigen Schiffe hinabgeht; 

Gleich ald wär’ ich entblödt von Kleidungen oder ein Bettler, 

Der nicht Mäntel einmal und Polfter befäß’ in der Wohnung, 

Um fich felber bequem, und befuhende Säfte, zu lagern! 350 

Aber ich Habe ja Mäntel genug und prächtige Polſter; 

Ferne, daß jenes Manns, des Ddyffeus, trautefter Sohn mir 

Dort auf des Schiffes Verdeck fich lagere, weilich noch felber 

Leb'; und dann auch bleiben noch Kinder daheim im Palafte, 

Einen Haft zu bewirthen, der unfere Wohnung befuchet! 355 
Drauf antwortete Zeus blauduige Tochter Athene: 

Wohl ift diefed geredet, o lieber Greis; auch gehorchet 

Bilig Telemachos dir, denn weit anftändiger ift es. 

Diefer demnach wird jeßo in deinen Palaft Dich begleiten, 

Dort zu ruhen die Nacht. Ich will zu dem dunfelen Schiffe 360 

Gehn, mit Muth zu ftärkendie Freund’, und Alles gu ordnen. 

Denn ich rühme von jenen allein mich höheres Alters; 

Doch die Anderen folgen aus Lieb’ ale jingere Männer, 

Allzumal von des eblen Telemachos blühender Jugend. 

Ausruh'n werd' ich daſelbſt am dunklen geräumigen Stier, N 

Ist; doch ftub am Morgen zum muthigen Bolt Der Katsuuin . 
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Werd' ich geh’n, wo ich Schuld einfodere, welche nicht nen ift, 
Dder gering. Shn aber, ba dir er kommt in die Wohnung, 
Sende du felbft mit Wagen und Sohn, und gib ihm die Roſſe, 
Welche die leichteften find zum Lauf, und an Stärke die 
beiten. 370 
Alfo ſprach, und enteilte, die Herrfcherin Pallas Athene, 
Plöglich in Adlergeftalt; und Staunen ergriff, die ed anfah’n. 
Auch erftaunte der Greis, da er's mit den Augen gefehen; 
Faßte Telemachos Hand, und redete, alfo beginnend: 
Lieber, ich hoffe, du wirft nicht zaghaft werden noch Eraft- 
108; 375 
Da di Jüngling bereits obwaltende Götter begleiten! 
Denn kein anderer war's der Unfterblichen auf dem Olympos, 
Sondern allein Zeus Tochter, die Benterin Xritogeneia, 
Die auch den tapferen Vater dir ehrete vor den Argeiern. 
Sey und, Herrfherin, hold, und gewähre mich edleres Ruh: 
mes, 3850 
Selbft, und die Kinder zugleich, und die chrfame Lagergenoffin. 
Dir dann opfr' ich ein jähriges Nind, breitftirnig und fehllog, 
Ungezähmt, dad nimmer ein Mann zum Joche gebändigt: 
Diefes opfer? ich Dir mit goldumzogenen Hörnern. 
Alſo flehet? er laut, ihn hörete Pallas Athene. 385 
Jetzo führete fie der gerenifche reifige Neftor, 
Soͤhn' und Eidam’, hin zu feiner erhabenen Wohnung. 
Als fie die Wohnung erreicht, die gepriefene, jenes Beherrſchers; 
Setzten ſich alle gereiht auf ftattliche Seffel und Throne. 
Dranf den Gelommenen mifchte der Greis von neuem den Milch: 
Mu 390 
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Voll balfamifches Weins; im eilften Jahre des Alters 

Langte die Schaffnerin ihn, und löste den fpündenden Dedel. 
Deſſen mifcht? im Kruge der Greis, und viel zur Athene 

Betet? er, fprengend den Trank für des Aegiserſchütterers 


Tochter. 
Aber nachdem fie gefprengt, und nach Herzenswunfche ge: 
trunfen; 395 


Bingen fie auszuruh'n, zur eigenen Wohnung ein jeder. 

Doch den Telemachos hieß der gereniſche reiſige Neſtor 

Dort im Palaſt ausruhen, den Sohn des edlen Odpſſeus, 

Unter der tönenden Hal’, im zierlichen Lagergeftelle. 

Neben ihm fchlief der tapfre Peififtratos, Führer des Volkes, 406 

Der annoch unvermählt von den Söhnen ihm war in der 
Wohnung. 

Aber er felber ruht? im inneren Gemach des Palaſtes; 

Auch die Königin ſchmuͤckte gefellt fein ehliches Lager. 

Als die dämmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg, 
Sprang aus dem Lager fofort der gerenifche reifige Neftor; 405 
Crat dann hervor, und feht? auf gehauene Steine fich nieder, 
Welche draußen ihm waren am ragenden Flügelthore, 

Weiß und heil, wie ſchimmernd von Del; auf welchen vor Alters 

Neleus pflag zu fißen, an Math Unfterblichen ähnlich. 

Doc) er war, vom Tode befiegt, zum Aid gewandelt. 410 

Nun ſaß Neftor darauf, der gerenifche Hort der Achaier, 

Haltend den Etab; und die Schu’ umdrängeten ihn in Ver: 
fammlung, 

Aug den Gemächern genaht: Echefron zugleich, und Aretos, 

Perfeus, Stratios auch, und Der göttliche Held Trakyaued , 
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Auch der Sechste darauf Peiſiſtratos nahte, der edle. 415 
Naͤchſt ihm feßten fie führend Telemachos, göttliher Bildung. 
Drauf begann dad Gefpräch der gerenifche reifige Neſtor: 
Hurtig, geliebtefte Kinder, gewährt mir diefed Verlangen; 
Daß vor den Göttern zuerft ih um Gnad’ anfleh’ Athenda, 
Welche mir fihtbar Fam zu dem feftlihen Mahle des Gottes. 420 
Gehe denn einer zur Kuh in's Gefild’ aus, daß fie in Eile 
Komm’, und daher fie treibe der rinderweidende Hüter. 
Einer zum dunkelen Schiffe des edeln Telemachos wandelnd, 
Sühre mir alle Genoffen herauf, und laffe nur zween dort. 
Einer auch heiße zu uns den Goldarbeiter Laerkes 425 
Hergeh’n, daß er dem Rinde mit Gold umziehe die Hörner. 
Doc ihr Anderen bleibt bier al, und faget darinnen, 
Daß die Mägd’ im hohen Palaft anordnen ein Feſtmahl, 
Stuͤhl' auch und Holz und bringen umher und blinkendes Waffer. 
Neſtor ſprach's, und fie alle befchleunigten. Siehe, das Rind 
kam 430 
Aus dem Gefild'; es kamen des edlen Telemachos Freunde 
Vom gleichſchwebenden Schiffe heranf; es kam auch der Meiſter, 
Alle Vollender der Kunſt, ſein Schmiedegeräth, in den Händen, 
Ambos, Hammer zugleich, und ſchoͤngebildete Zange, 
Daß er wohl ausſchüfe das Gold; es kam auch Athene, 435 
Nahend dem heiligen Mahl. Der graue reifige Neftor 
Gab dad Gold; und der Meifter umzog die Hörner des Riudes 
Kunſtreich, daß anfchauend den Schmud fi) freute die Göttin. 
Stratios führt’ am Horne die Kuh, und der edle Echefron. 
Waſſer der Weib’ auch trug im blumigen Becken Aretod 440 
Aus dem Gemach in der Hand, mit der anderen heilige Gerfte 
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Haltend im Korb’. Auch trat der ftreitbare Held Thraſymedes 
Her, die gefchliffene Art in der Hand, dad Mind zu erfchlagen. 
Perfeus hielt die Schale dem Blut. Der reifige Neftor 
Rahm Weihwaſſer und Gerft’, aldErftlinge; viel zur Athene 445 
Betend, begann er das Opfer, und warf in die Flamme das 
Stirnhaar. 

Aber nachdem fie gefleht, und heilige Gerſte geftreuet: 
Nahete Neftord Sohn, der muthige Held Thraſpmedes, 
Eilend, und flug mit Gewalt: daß die Art die Sehnen des 


Nadens 
Alle durchſchnitt, und die Kuh hintaumelte. Dann mit Ge: 
jammer . 450 


Flehten die Töchter und Schnär’, und die ehrfame Lagergenoffin 

Neſtors, Eurpdike felbft, ded Kiymenos ältere Tochter. 

Jene, das Haupt aufpebend vom weitummanderten Erdreich, 

Hielten; da fchlachtete fchnell Peiſiſtratos, Führer des Volkes. 

Schwarz nun firömte das Blut, und der Geift entfloh dem 
Gebeine. 455 

Gene zerlegten das Rind, und fonderten eilig die Schenkel, 

. Alles der Sitte gemäß, umwidelten foldhe mit Fette 

Zwiefach umher, und bedediten fie dann mit Stüden der Blieder. 

Jetzo verbrannt’ ed auf Scheiten der Greis, unb dunkeles 


Weines 
Sprengt? er darauf; ihn umftanden die Fünglinge, haltend den 


Als fie die Schenkel verbrannt, und die Eingeweide gekoftet; 
Jetzt auch Das Uebrige fchnitten fie Klein, und ftedten’d an Spieße, 
Brieten ed dann in ben Händen , die fpigigen Spree heuaeeü,. 


N 
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Doc den Telemachos badet? indeß Polykaſte die fhöne, 
Neſtors jüngere Tochter, des neletadifchen Königs. ' 465 
Als fie nunmehr ihn gebadet, und brauf mit Dele gefalbet,, 
Dann mit prächtigem Mantel ihn wohl umhällt und dem 

Leibrod; 
Stieg er hervor aus der Wann’, an Geftalt Unfterblichen ähnlich, 
Ging und nahm bei Neftor den Sitz, dem Hirten der Völker. 

Als nun jene gebraten das Fleiſch, und den Spießen ent: 
Ä | zogen, 470 
Setzten fih Alle zum Schmaus; da erhuben ſich wadere Männer, 
Welche des Weins einfchenkten umher in die goldenen Becher. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife ge- 

ſtillt war; 
eo beganıı das Geſpraͤch der gerenifche reifige Neftor : 

Auf, dem Telemachos, Kinder, fogleich Ihönmähnige Roſſe 475 
Angefhirrt vor den Wagen, daß hurtig den Weg er vollende. 

Alfo der Greis; da hörten fie aufmerffam, und gehorchten; 
Eilend fehirreten fie die hurtigen Ro an den Wagen. 

Aber die Schaffnerin legte hinein des Brodes und Weines, 
Auch der Gericht’, ald fie effen die gottbefeligten Herrfcher. 480 
Und Telemachos trat in den prangenden Seflel des Wagens; 
Auch der Neftoride Peififtratod, Führer des Volkes, 

Trat in den Seffel empor, und faßt? in den Händen die Zügel; 
Treibend fhwang er die Geißel; und rafch hin flogen die Roſſe, 
In das Gefild', undverließen fie Stadt der erhabenen Pylos; 485 
Ganz den Tag ward ihnen das Joch um Die Naden erfchüttert, 

Nieder tauchte die Sonn’, und fchattiger wurden die Pfade; 
8 gen Ferä fie famen, zur Burg des edlen Diokles, 


Dritter Sefang. 57 


Welchen Orfilochog zeugte, der Sohn des Stromes Alfeios. 
Dort durchruheten jene die Nacht; und er pflegte fie gaftfrei. 490 
Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg; 
Ruͤſteten beid’ ihr Sefpann, und betraten den prachtigen Wagen. 
genkten darauf aus dem Chor, und der Dumpfumtönenden Halle. 
Treibend ſchwang er die Seibel; und rafch hin flogen die Roſſe. 
Und fie erreichten die Ebne der Weizengefild’; und vollbracht 
war 495 
Jetzo der Weg: fo trugen die hurtigen Roſſe fie vorwärts ! 
Nieder tauchte die Sonn’, und fchattiger wurden bie Pfade. 
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Inhalt. Menelaod, der feine Sinder audftattet, bewirther die Frem 
Tinge, und äußert mit Helena thellnehmende Liebe für Odyſſeus. Telemadı 
wird erkannt. Aufheiternded Mittel der Helena, und Erzählungen von Dd 
feud. Mm Morgen fragt Telemachos nach dem Vater. Menelaod erzäh 

was Ihm ter üggptifche Proteud von der Rückkehr der Achaier, und dem Aı 
enthalt ded Odyſſeus bei der Kalypfo geweiſſagt. Die Freier befchliegen d 
beimtehrenden Telemachod zwiſchen Ithaka und Samos zu ermorden. Mebı 
entdeckt's der Penelopein. Eie fleht zur Athene, und wird durch ein Traumbi 
gerröftet. 


Sie nun kamen zur großen umhügelten Stadt Lafedämon, 
Lenkten fodann zum Palafte, wo ruhmvoll ſaß Menelaos. 
Ihn dort fanden fie feiernd ImSchwarm der Gefreunde die Hochze 
Seines Sohnes daheim, und feiner untadligen Tochter. 
Diefe fandt? er dem Sohn des zermalmenden Helden Achilleus. 
Denn im Troergefilde verſprach er fie einft und gelobte 
Ihm zum Weib’; und die Götter vollendeten ihre Vermählun 
Jetzo ſandt' er fie hin mit prächtigen Wagen und Noffen, 

Zu der gepriefenen Stadt des Myrmidonengebieters. 

Aber dem Sohne vermahlt’ er Alektors Tochter aus Sparta, | 

Ihm dem Held Megapenthes, den erft in fpäterem Alter 
Eine Magd ihm gebar. Denn der Helena gaben die Götter 
Keine Frucht, nachdem fie Die lieblihe Tochter geboren, 
‚gene Sermione, fchön, wie die goldene Afrodite. 
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Alſo feirrten den Schmaus in der hochgebühneten Wohnung 15 
Nachbarn dort und Gefreund’ um denrühmlichen Held Menelaos, 
Innig erfreut; vor ihnen auch fang ein göttlicher Sänger, 
Ruͤhrend die Harf'; und zween Haupttummeler tanzten imKreife, 
Wieden Gefang er begann, und dreheten fich in Der Mitte. 
Beid' ist hielten am Thore der Koͤnigsburg mit den Roſſen, 20 
Held Telemachos dort, und Neſtors edeler Sprößling, 
Harrend. Sie fah vorwandelnd der Kriegsgenoß Eteoneus, 
Raſch aufwartender Diener dem rühmlichen Held Menelaos. 
Flugs durch die Wohnungen eilt’ er, dem Könige bringend 
die Botfchaft; ⸗ 
Nahe trat er hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 25 
Fremdlinge find dort eben, du Söttlicher, o Menelaog, 
Zween an ber Zahl, wie Männer vom Stamm des großen Kronion. 
Sprich denn, follen wir gleich abfpannen die hurtigen Roſſe? 
Dder entfernen wir jen’ in ein anderes Haus zur Bewirthung? 
Unmuthsvoll num begann der braunliche Held Menelaos: 30 
Nicht ja warft du ein Chor, Boethos Sohn Eteoneug, 
Vormald; aber anjegt, wie ein Kind, fo redeft du thöricht! 
Siehe, wir felbft genoflen bei anderen Menfchen fo viele ’ 
Gaſtfreundſchaft, da zurüd wir Fehreten; wenn ja binfort auch 
Zeus und Ruhe vergönnt ber Befümmerniß! Schnell denn 
die Roſſe 35 
Angefpannt, und die Männer hereingeführt zu dem Gaftmapl! 
Jener ſprach's; da enteilt’ er dem Saal, und berief auch 
die andern 
Raſch aufwartenden Diener, zugleich ihm felber zu folgen. 
Sie nun lösten Die Hofe, bie fhäumenden unter dem Sole, 
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Dieſe banden ſie drauf an Roſſekrippen des Stalles, 40 
Schuͤtteten Spelt auch hinein, und mengeten gelbliche Gerſte; 
Stelleten dann den Wagen empor an ſchimmernde Waͤnde; 
Selbſtdann führten ſieJen'in die goͤttlicheWohnung. Erſtaunt nun 
Sahen ſie rings den Palaſt des gottbeſeligten Herrſchers: 
Denn wie der Sonne Glanz umherſtralt, oder des Mondes, 45 
Stralte der hohe Palaſt dem rühmlichen Held Menelaos. 
Aber nachdem fie ihr Herz mit bewunderndem Blicke gefättigt; 
Stiegen fie ein zum Bad’ in fchön geglättete Wannen. 
Als nunmehr fie gebadet die Mägd’, und mit Dele gefalbet, 
Dann mit zottigem Mantel fie wohl umhüllt und dem Leibrock; 50 
Sekten fih beid’ auf Throne zu Atreus Sohn Menelaoe. 
Eine Dienerin trug in fchöner goldener Kanne 
Waſſer auf filbernem Becken Daher, und befprengte zum Wafchen 
Ihnen die Hand’, und ftellte vor fie die geglättete Tafel. 
Auch die Schaffneriu nun, die ehrbare, legete Brod vor, 55 
Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Vorrath. 
Hierauf kam der Serleger, und bracht? in erhobenen Schüffeln 
Allerlei Fleiſch, und feßte vor fie die goldenen Becher. 
Grüßend reichte die Hände der bräunliche Held Menelaog: _ 
Jetzo koftet der Speif’, und freuet euch. Aber nachdem ihr 60- 
Euch am Mahle gelabt, dann fragen wir, welcherlei Männer 
Ihr doch ſeyd. Nicht dunkel ift Euch das Geſchlecht der Erzeuger; 
Nein aus rühmlicher Männer Gefchlecht, von bezeptertenFürften 
Stammt ihr beid’: Unedle fürwahr nicht geugeten folche! 
Sprach's, und. den Rüden des Etiers, den fetten gebra- 
| tenen, reiht? er 65 
Dar, in ben Händen gefaßt, der Ihm zur Ehre beftimmt war. 
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Und fie erhoben die Haͤnde zum ledderbereiteten Mable. 

Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speifegeftillt war; 

Eprach Telemachos drauf zu Neftord edelem Sprößling, 

Nahe das Haupt hinneigend, Damit nicht hörten die Andern: 70 
Schaue doch, Neftord Sohn, du meiner Seele Geliebter, 

Ehaue dad Erz ringsum, wie ed glänzt in der hallenden 

| Wohnung, 

Auch das Gold und Elektron, das Elfenbein und dag Silber! 

Alſo glänzt wohl Zeus dem Olympier drinnen der Vorhof! 

Welch ein unendliher Schak! Mit Staunen erfüllt mich der 

Anblick! 75 

Seine Rede vernahm der braͤunliche Held Menelaos; 

Und er begann zu beiden, und ſprach die geflügelten Worte: 
Liebe Soͤhne, mit Zeus wetteifere keiner der Menſchen; 

Denn ihm ſteht unvergänglich das Haus und alle Beſitzung. 

Doch ein Sterblicher mag mit mir wetteifern an Neichthum, 80 

Dder auch nicht. Denn traun nach unendlichen Leiden und Irren 

Bracht’ ich ihn heim in Schiffen, und kam im achten der Jahr' erft 

Weit nach Kypros zuvor, nach Foͤnike verirrt, und Aegyptos; 

Aethiopen auch ſah ich, Sidonier auch, und Erember, 

Libya auch, wo bie Laͤmmer fogleich aufwachten mit Hörnern. 85 

Dreimal gebären die Schaf’ in des vollenden Jahres Vollendung; 

Dort auch nimmer gebricht ed dem Eigener, oder dem Hirten, 

Weder an Kaͤs' und Fleifch, noch an füßer Milch von der Heerde, 

Welche ſtets darbietet im Jahr milchfchwellende Euter. 

Während ich dort umher viel Föftliher Habe mir fammelnd 90 

Srrete, ach indeffen erfchlug mir den Bruder ein Andrer, 

Heimlich ein Menchelmörder, durch Liſt des verder WhewWWedrh 
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Daß ich fürwahr nicht Fröhlich in diefen Beſitzungen herrſche. 
Doc) ihr vernahmt wohl folches bereits von eueren Vätern, 
Ber fie auch ſeyn: viel trug ich des Wehs, und verder 
das Haus mir, 
Das ſo bewohnt einſt war, ſo Vieles und Koͤſtliches einſchloß 
Moͤcht' ich den dritten Theil nur davon im Hauſe beſitzend 
Wohnen, und wären die Männer geſund noch, welche vor Tr 
Dort hinfanfen, entfernt von der roffenährenden Argos! 
Dennoch, wie fehr ich Alle betraur? in berzliher Wehmuth: 1 
(Oftmals pfleg? ich daheim in unferem Haufe mich feßend, 
Jetzo mit Thränen mein Herz zu befänftigen, jeßo von Neu 
Auszuruh'n; bald wird man ja fatt des ftarrenden Kummers 
Ale betraur? ich jedoch nicht fo fehr, herzlich betrübt zwar, 
Als ihn allein, ber gänzlich mirSchlafverleidet und Nahrung, 1 
DenP ich deß! Denn fo vieles ertrug Fein andrer Achater, 
Als Odyſſens ertrug und duldetel Ach vom Geſchick war 
Noth ihm felber beftimmt, doch mir ftetd laftender Jammer 
Seinethalb, des fo lang’ Abwefenden, weil wie nicht wilfen, 
Leb' er, oder ſey todt. Vielleicht ja betrauern ihn jeßo 
Schon Laerted der Greis, und die züchtige Penelopein, 
Auch Telemachos, den er ald Säugling verließ in der Wohnu 
Sprach's, und jenem erregt’ er ded Grams Sehnfuht 
den Vater. 
Thränen herab von den Wimpern entfloffen ihn, als er v 
Vater 
Hörete; doch vor Die Augen erhub er den purpurnen Mantel 
get mit beiden Danden. Da merk’ ihn wohl Menelaog; 
Und er erwog hierauf in bes Herzens Geiſt und Empfindung 
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Ober jenen für fich des Vaters ließe gedenken, 
Dder zuerft ausfragt', und Jegliches dann befpräche. 
Während er folches erwog in des Herzens Geift und Em: 
pfindung; 120 
Bandelte Helena vor aus duftendem hohem Gemadhe, 
Artemis gleich an Geftalt, der Göttin mit goldener Spindel. 
‚She dann ſtellt' Adrafte den fhöngebildeten Seffel; 
Aber es bracht? Alkippe den weichen wolligen Teppich. 
Folo brachte den Korb, den filbernen, den Alkandra 125 
Einſt ihr gefchenft, die Gemahlin des Polybog, welcher zu Thebe 
Wohnt' in Aegyptos, wo reich die Wohnungen find anBefikthum. 
Diefer gab dem Atreiden ein paar Badwannen von Silber, 
Zween dreifüßige Keffel, und zehn Talente des Goldes. 
Auch ber Helena reichte die Gattin fchöne Gefchenfe: 130 
Eine Spindel aus Gold, und den Korb von laͤnglicher Ruͤndung, 
Silbern ganz, und aus Golde die zierlichen Ränder gebildet. 
Den nun bracht’ ihr und ftellte die fleißige Dienerin Fylo, 
Wie mit gefponnenem Garn er gehäuft war; aber darüber 
Lag die Spindel geſtreckt, mit violenfarbiger Wolle, 135 
Jene faß auf dem Seffel, und ſtützt' aufden Schemel die Füße. 
Schnell begann fie darauf, den Gemahl nach Allem zu fragen: 
Wiſſen wir fchon, Menelaos, du Göttlicher, welches Befchlechtes 
Diefe zu nah'n ſich rühmen, ald Saftfreund’ unſeres Haufes ? 
Irr' ich, oder ift wahr mein Wort? Doc die Seele gebeut 
mir's. 140 
Niemals, mein? ich, erſchien jemand mir fo ähnlicher Bildung, 
Weber Mann noch Weib: (mit Staunen erfüllt mich dee An: 
bie‘) 
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Als der Juͤngling dem Sohne des großgeſinnten Odyſſeus 

Gleicht, dem Telemachos, den er als Säugling ließ in der 
Wohnung, 

Jener Mann, da um mic, das ſchaͤndliche Weib, ihr Achaier 145 

Kamt in der Troer Gefild’, unverdroffenem Streit euch bietend. 

Ihr antwortete drauf der bräunliche Held Menelaos: 

Alfo denk ich felber, o Frau, wie du jeßo vermutheft. 

Denn gleich waren die Füße des Manns, und gleich auch 
die Hände, 

Gleich die Blide der Augen, das Haupt und die Haare der 
Scheitel. 150 

Auch als jetzt ich, gedenkend der vorigen Zeit, von Odyſſeus 

Redete, wie doch jener mit Noth gerungen und Trübſal, 

Meinethalb; da floß ihm die bittere Thrän' aus den Wimpern, 

Und in den purpurnen Mantel verhüͤllet' er eilend Das Antlitz. 

Aber der Neſtoride Peiſiſtratos ſagte dagegen: - 455 

Atreus Sohn Menelaos, du Goͤttlicher, Voͤlkergebieter, 

Jenes Sohn iſt dieſer in Wahrheit, ſo wie du redeſt. 

Aber er iſt beſcheiden, und achtet ed unanftändig, 

Hier ankommend fogleich cin Gefhwäß vorlaut zu erheben 

Gegen dich, der ung, wie ein Gott, Durch Rede befeligt. 160 

Doch mic, fandte zugleich der gerenifche reifige Neftor, 

Ihn hieber zu begleiten; denn Dich zu fehen verlangt’ cr, 

Daß du Rath ihm zu Worten ertheileteft, oder zu Thaten. 

Dielfach ja muß Kummer ein Sohn des entferneten Vaters 

Dulden daheim, dem nicht zur®Bertheidigung Andere da find: 165 

So wie Telemachos nun; denn entfernt ift jener, und Niemand 

Degt ſich fonft in dem Volk, ihm abzuwehren das Unheil. 
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Ihm antwortete drauf der braunliche Held Menelaog: 
Bitter! fo ift ja wahrlich der Sohn des geliebteften Mannes 
Hier mein Saft, der um mich viel Kriegsarbeiten geduldet! 170 
Ihm dem Kommenden dacht? ich Dereinft vor allen Argeiern 
Kiebes zu thun, wenn je auf der Salzflut gönnte die Heimkehr 
Unferen hurtigen Schiffen der waltende Gott des Dlympos. 
Hier in Argos hätt? ich ihm Stadt und Wohnung bereitet, 
Ihn aus Ithaka führend mit aller Hab’ und dem Sohne, 175 
Auch dem ſaͤmmtlichen Volk, und Eine der Städt? ihm geräumet, 
Die; in der Nahe bewohnt, mic) felbft ald Herrfcher erkennen. 
Oft befuchten wir dann uns nachbarlich ; nimmer auch hätt’ ung 
Anderes wieder getrennt in wechfelnder Lieb’ und Ergößung, 
Als bis endlich der Tod mit finfterer Wolk' ung umhüllet. 180 
Aber zu groß bat wohl ein Himmlifcher folches geachtet, 
Der nur jenem verfagte, dem Unglüdhaften, die Heimkehr. 
Sprach's, und Allen erregt’ er des Grams wehmüthige 
Sehnſucht. 
Helena weint' um ihn, die Argeierin, Tochter Kronions, 
Auch Telemachos weint’, und Atreus Sohn Menelaos. 185 
Neftord Sohn auch hatte nicht leer von schränen die Augen; 
Denn er gedacht? im Beifte des edlen Antilochos Bildniß, 
Melden der herrlihe Sohn der leuchtenden Eos getödtet; 
Deſſen anjeßt gedacht? er, und fprach die geflügelten Worte: 
Atreus Sohn, dich pflegte wie hoch vor den Menfchen ver: 
ftändig 190 
Neftor zu rühmen der Greis, fo oft wir deiner gedachten 
Dort in feinem Palaſt und redeten unter einander, 
Sept auch, iſt es dir möglich, gehorche mir. Nicht Ja srireutuiitt, 
BGeonierb Werle TI 53 . 
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Nachzuhangen dem Gram bei der Nachtkoſt; ſondern auch morgen 
Wird ja ein Tag aufdammern. Ich tadele zwar ed mit nichten, 195 
Daß man weint, wenn ein Menſch hinftarb, und erreichte das 
Schickſal. 
Iſt's doch die einzige Ehre den unglückſeligen Menſchen, 
Daß man die Locken ſich ſcheert, und netzt mit Thraͤnen dag 
Antlitz! 
Mir auch ſtarb ein Bruder, und nicht der Feigſte von Argos 
Heldenſchaar. Dir wird er bekannt feyn: nimmer ja hab' ich 200 
Selbſt ihn geſeh'n, noch erkannt; doch ſtrebt' Antilochos, ſagt mau, 
Anderen vor; der im Laufe ſo raſch war, und in der Feldſchlacht. 
Ihm antwortete drauf der bräunliche Held Menelaos: 
Lieber, dieweil du geredet, was auch ein verſtändiger Mann wohl 
Reden möcht’ und handeln, er ſey auch höheres Alters: 205 
(Sold ein Mann dein Vater; daher fo verftandig du redeft! 
Leicht ja erfannt ift der Same des Sterblichen, welchem Kronion 
Seligfeit zugemeffen bei feiner Geburt und Vermählung: 
Wie er dem Neftor gewährt für ber Zukunft Tage beftändig 
Froh im Haufezu ſeyn des ſtillen behaglichen Alters, 210 
Und verftändiger Söhne, die wohl mit der Lanze geübt find.) 
Laßt und denn aufgeben den Sram, der zu Thränen und hinriß; 
Aber des Mahls fey wieder gedacht, und die Hände mit Waffer 
Springe man uns! Zu Gefprähen ja tft auch der Morgen 
noch übrig 
Mir und Odypſſeus Sohne, vertraut mit einander zu reden. 215 
Sprach's; und Asfalion fprengtedie Hand’ ist Allen mitWaffer, 
Raſch aufwartender Diener dem rühmlichen Held Menelaos. 
Und fie erhoben die Hände zum leckerbereiteten Mable. 
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in andres erfann nun Helena, Tochter Kroniong. 

in den Wein warf jene, wovon fie tranfen, ein 
Mittel, 220 

zu filgen und Groll, und jeglicher Leiden Gedächtniß. 

ser Davon, nachden in den Krug cd gemifcht ward; 

dem ganzen Tage benekt? ihm die Chräne dad Antlig, 

felbft geftorben ihm war’ auch Mutter und Vater, 

den Bruder vor ihm, ob felbft den gelichteften Sohn 
ihm 225 

eindliched Erz, und Er mit den Augen es fähe. 

i Würze der Kunft hatt? Helena, Tochter Kroniond, 

r Srait, die einft die Gemahlin Thons Polydbamna ” 

egyptos geſchenkt: wo viel die nährende Erde 

e Würze zu guter, und viel zu fehädlicher Mifchung ; 230 

jeder ein Arzt die Sterblihen all’ af Erfahrung 

t; denn wahrlich fie find vom Gefchlechte Paͤeons. 

hdem fie gemifcht, und einzuſchenken geboten; 

ch fie von Neuem, die Wechfelrede beginnend: 

Sohn Menelaog, duGöttlicher, und auch ihr beiden, 235 

ipferer Männer; von Gott kommt Anderes Andern, 

mmt und Böfes vonZeus; denn er herrſchet mit Allmacht: 

i, genießt nun ſitzend das Mahl in unſerer Wohnung, 

Wechſelgeſprächs; denn Schickliches will ich erzählen. 

ar nicht werd’ ich verfündigen, oder auch nennen, 240 

Kampf er geduldet, der unerfchrodne Ddyffeus; 

er jenes vollbracht? und beftand, der gewaltige Krieger, 

troifchen Lande, wo Noth nmfing euch Achaier. 

hdem er ich felbft unwürdige Striemen akt, 
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Und in ſchlechte Gewand’, als Knecht, ſich die Schulter ge⸗ 
hüllet; 245 

Ging in die prächtige Stadt er hinein der feindlichen Männer. 

Sa zum anderen Manne verftellt? er fih, ganz wie ein Bettler, 

Er , der traun Fein folcher erfchien bei den Schiffen Achaia's. 

Alfo Fam er entftellt gen Ilios; und ungeftört ließ ' 

Jeder ihn geh'n; Sch einzig erfannt’ ihn, trotz derVerkleidung; 250 

Und ich verfucht? ihn fragend; doch er fand liftige Ausflucht. 

Aber nachdem ich in’d Bad ihn geführt, und mit Dele gefalbet, 

Auch mit Sewanden umhüllt, und gelobt dem heiligen Eidſchwur, 

Eher nicht den Odyſſeus im troifchen Volk zu entdeden, 

Ehe die hurtigen Schiff? und Gezelt er wieder erreichet; 255 

Jetzo meldet?’ er mir den ganzen Entwurf der Achaier. 

Drauf da er viele der Troer mit ragendem Erze getödtet, 

Kehrt? er zu Argos Schaaren hinab mit reichlicher Kunde. 

- Raut nun Hagten die Weiber in Ilios; aber ich felbft war 

Froh; denn es hatte mein Herz fich gewandt fchon, wieder: 
zukehren 260 

Heimwaͤrts; und ich beſeufzte das Unheil, das Afrodite 

Gab, da fie dorthin mich von dem heimiſchen Lande gefuͤhret, 

Und von der Tochter getrennt, dem Ehegemach, und dem Gatten, 

Dem fein Adel gebricht, des Geiftes fo wie der Bildung. 

Ihr antwortete drauf der braunliche Held Menelaos: 265 

Wahrlich, o Fran, du haft wohlziemende Worte geredet. 

Denn ich vernahm ſchon Vieler und Zapferer Rath und Ent: 
ſchließung, 

Heldenmüthiger Männer, "und viel durchreist' ich des Landes; 

Aber noch niemals kam mir ein folcher Mann vor den Anblie, 
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- Epmie Odyſſeus war mit kühn ausharrender Seele! 270 

Wie er auch jenes vollbracht? und beftand, der gewaltige Krieger, 

Als im gezimmerten Noffe wir Tapferften alle von Argos 

Saßen, dad Wolf der Troer mit Tod und Verberben bedrohend. 

Du auch kamſt dorthin, und es fchien dir folches zu heißen 

Irgend ein Gott, der die Troer mit Ruhm zu verherrlichen 
Dachte; 275 

Und der göttliche Held Deifobos war dein Begleiter. 

Dreimal rings das Gehäufe des Hinterhaltes betaftend 

Gingft du umher, und die Namen der edelften Danaer riefft du: 

Billig den Laut nachbildend den Gattinnen aller Argeier. 

Über ich felbft, ber Tydeide zugleich, und der edle Ddpffeus, 280 

Saßen dort in der Mitt’, und böreten, wie du ung riefeft. 

Wir die anderen beid’ erhuben ung, raſches Entfchluffes, 

Sey es hervorzugeh’n, ſey's innen den Ruf zu erwidern. 

Aber Odyſſeus hemmt', und wehrete unferem Eifer. 

Ruhig faßen nunmehr die anderen Männer Achaia's, 285 

Außer Antiklos allein, der Antwort dir zu erwidern 

Trachtete ; aber Ddyffeus umfchloß ihm den Mund mit den Handen 

Feſt zuſammengedrückt und rettete alle Achaier; 

Denn er hielt, bis hinweg dich führete Pallad Athene, 

Und der verftändige Züngling Telemachod fagte Dagegen : 290 
Atreus Sohn Menelaos, du Göttlicher, Wölfergebieter, 
Zrauriger noch! Denn nichts ja entfernt’ ihm das böfe Ver⸗ 

haͤngniß, 
Nein, und hätt? in ber Bruſt ein eifernes Herz er getragen! 
Aber wohlan, zur Ruh? entfendet und, daß wir anißo 
Auch des erguidenden Schlafe: und fättigen, ſauft allagnrt. WI 
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Sprach's; und Helena drauf Die Argelerin, mahnte Die 
Mäsyd’ an, 

Unter die Halle zu ftellen ihr Bett, dann unten von Purpur 
Perächtige Polfter zur legen, und Teppiche drüber zu breiten, 
Drauf auch zottige Mäntel zur oberen Hülle zu legen. 
Sen? enteilten dem Saal, in der Hand die leuchtende Fadel; 300 
Schnell dann betteten fie; und die FGremdlinge führte der Herold. 
Alfo fchliefen fie dort in der vorderen Halle der Wohnung, 
Held Telemachos felbft, und Neſtors edler Erzeugter. 
Atreud Sohn auch ruht? im innern Gemach des Palaſtes; 
Helena ruht’ ihm gefellt, Die herrliche, langes Gewanded. 305 

Als die dämmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg, 
Sprang aud dem Lager fofort der Rufer im Streit Menelaog, 
Angethban mit Gewanden, und hängte dad Schwert um die 

Schulter; 
Unter die glänzendenFüß’ auch band er ſich flattlihe Sohlen; 
Trat dann hervor aus der Kammer, gefhmüdt mit göttlicher 
Hoheit; 310 
Drauf zu Telemachos faß er, und redete, alfo beginnend: 

Welches Sefhäft, o Held Telemachos, führte daher dich, 
Weit auf dem Rücken des Meers, zur heiligen Stadt Lakedäͤmon? 
Eigenes, oder des Volks? Dieß melde mir ganz nach der 

Wahrheit. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 315 
Atreus Sohn Menrlaos, du Söttlicher, Völfergebieter, 
Eich’, ich fam, ob du etwa Gerücht vom Water mir fagteft. 
Ausgezehrt wird dad Haus, und das fruchtbare Gut mir veroͤdet, 
Denn feindfelige Männer umdrängen mich, welche mir immer 


vierter Geſang. 71 


und Schaaf' abſchlachten, und mein ſchwerwandelndes 
Hornvieh, 320 

er Mutter umher, voll uͤbermüthiges Trotzes. 

nun lebend umfaſſ' ich Die Kniee dir, ob du geneigt fepft, 
traurigen Tod zu verfündigen: wenn du vielleicht ihn 

jefeh’n mit den Augen, vielleicht von der Wanderer einem 

rt; denn vor Allen zu Gram gebar ihn die Mutter! 325 

ht ſey mir aus Schonungein Milderer, oder aus Mitleid; 

1 getreu erzähle, wie deinem Blick ed begegnet. 

eh’, hat etwa mein tapferer Vater Odyſſeus 

roder auch That verheißen nach Wunſch und vollendet, 
troifchen Lande, wo Noth umfing euch Achnier: 330 
de mir gedentft, und mir Untrügliches meldeft! 

ithsvoll nun begann der bräunliche Held Menelaog: 
fürwahr im Lager des übergewaltigen Mannes 

en jene zu ruh’n, unfriegerifch ſelber und Fraftlog! 

e wenn im Gebüfch des mächtigen Löwen die Hindin 335 

ingen gelegt, Die faugenden neugebornen, 

zergkrümmen durchfpaht und grünbefräuterte Chäler, 

b umher; Doch jener darauf heimkehrt in dag Lager, 

‚gwillingen beiden ein fchredliches Ende bereitet: 

Odyvſſeus jenen ein fchredliches Ende bereiten! 340 

och, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 

Beftalt, wie vordem in der wohlgebaneten Lesbos 

it Filomeleides zum Kampf als Ringer bervortrat, 

"den Boden ihn warf, daß fich freueten alle Achaier: 
ch ſo an Seftalt in den Schwarm der Freier Odyſſens! 345 

irꝰ allen Dad Leben gefürzt, und yerbittert Me Syeitaih\. 
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Dieſes, warum bu mic fragſt und anflehſt, werd’ ich fürwmahr 
nicht, 

Anderswohin abweichend, verfündigen oder dich täufchen ;. 

Sondern foviel mir gefagt der fehllog redende Meergreig, 

Dep Fein Wort auch werd’ ich verheimlichen, oder Dir bergen. 350 
Noch in Aegyptos hielten, wie ſehr ich ftrebte zur Heimat, 
Mich die Unfterblihen auf; denn ich opferte nicht Hekatomben; 

Und ſtets heifchten die Götter Erinnerung ihren Geboten. 

Eine der Inſeln liegt in der weitaufmogenden Meerflut, 

Mor des Aegyptos Strom; und Faros wird fie genennet: 355 

Seren fo weit, ald etwa den Tag ein geräumiges Meerichiff 

Segelte, wann mit Geraͤuſch Fahrwind anwehte von hinten. 

Dort ift ein landbarer Hafen, woraus gleichfchwebende Echiffe 

Steurenin’sMeer, nahdem man fich dunkeles Waſſer gefchöpfet. 

Zwanzig Tage verweilten mich Dort Die Götter, und niemals 360 

Weheten günftige Winde vom Lande mir, welche den Schiffen 

Gute Geleiter find auf weitem Rüden ded Meeres. 

Und bald wäre die Koft und ber Muth gefhwunben den 

Männern, 

Hätte mich nicht mitleidig der Himmlifchen eine gerettet: 

Denn Eidothea fah ed, des meerburchwaltenden Breifes 365 

Proteus blühende Tochter; und Mitleid regt’ ihr die Seele. 

Diefe begegnete mir, der umherfchlich, fern den Genoffen. 

Denn beitändig die Infel umirrten fie, Fiſche fih fangend 

Mit fharfhakiger Angel; ed qualte fie nagenber Hunger. 

Nahe trat fie heran, und redete alfo beginnend: 370 
Bift du fo gar einfaltig, o Fremdling, oder fo achtiod? 

Dder zauderft du gern, und freueft dich, Kummer zu dulden: 
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Das fo lang’ in der Infel du weilft, und nimmer den Ausweg 
Dir zu erforfchenvermagft, da das Herz der Genoſſen Dir ſchwindet? 
Jene ſprach's; und ich ſelbſt antwortete ſolches erwiedernd: 375 
Dieſes ſag' ich dir an, Unſterbliche, wie du auch heißeſt, 
Daß mit nichten ich gern hier zaudere; ſondern gefündigt 
Hab’ ich vielleicht an den Göttern, die hoch den Himmel bewohnen. 
Aber ſage mir du; denn Alles ja wiſſen die Goͤtter: 
Wer der Unſterblichen Doch mich halt und am Wege verhindert, 380 
Und wie heim ich gelang’ auf des Meer’s fiichwimmelnden 
Fluten? 
Alſo ich felbft; da erwiederte fehnell die Herrliche Göttin : 
&ern will Ich's dir, Fremdling, verkündigen, ganz nach ber 
Wahrheit. 
Hierher pflegt zu kommen ein fehllod redender Meergreis, 
Proteus, göttlicher Macht, der Aegyptier, welcher des Meeres 385 
Tiefen gefamt durchfchauet, ein Unterthan des Poſeidon. 
Diefer ift mein Vater, fo fagen fie, der mich gezeuget. 
Henn du den nur vermöchteft durch heimliche Kift zu erhafchen; 
Er weiffagte wohl dir die Fahrt und Die Maße des Weges, 
Und wie heim du gelangft auf des Meer’s fiihwimmelnden 
Fluten. 390 
Wohl auch verkündet’ er dir, o SGöttlicher, wenn du ed wolltefk, 
Was dir Böles und Gutes daheim im Palafte geſcheh'n fey, 
Weil du entfernt durchirrteſt den Weg, fo lang und gefahrvoll. 
Jene ſprach's; und ich felbft antwortete folches erwidernd: 
Sinne du felber auf Rath, den göttlichen Greis zu erhafchen, 395 
Daß er nicht vorfchauend hinwegflich’ , oder mich ahnend, 
Schwerlich wird ja rin Gott vom fterblihen Mann WXXäꝭC. 
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Alſo ich ſelbſt; da erwiederte ſchnell die herrliche Göttin: 

Gern will Ich's dir, Fremdling, verkündigen, ganz nach der 
Wahrheit. 

Wann num Helios hoch an dem Mittagshimmel einhergeht; 400 
Dann aus falziger Flut entfteigt.der untrügliche Meergreis, 
Unter dem Weh’n des Weftes, umhüllt von dunflem Geträufel, 
Kommt und finkt zumSchlummerin hangendesgelfengeklüft hin; 
Und floßfüpige Robben der lieblichen Halofydne 
Kuhn in Schaaren umher, den graulichen Fluten entftiegen, 405 
Herbe Gerüch' aushauchend des unergründlichen Meeres, 
Dorthin werd’ ich dich führen, fobald der Morgen fich röthet, 
Und in die Reih' hinlegen. Du felbft erwähle dir forgfam 
Drei der tapferften Freund’ an den fchöngebordeten Schiffen. 
All' auch will ich Dir nennen,die furchtbaren Künſte des Greiſes. 410 
Erftlich zählt er der Robben gelagerte Reihen ummwandelnd; 
ber nachdem er alle bei Fünfen gezählt und gemupftert, 
Legt er fih mitten hinein, wie ein Hirt in die Heerde der Schafe. 
Wann ihr den nur eben gefeh’n fich legen zum Schlummer, 
Ohne Vergugdann übet entfchloffene Kraft und Gewalt aud. 413 
Haltet ihn feft, wie eifrig er ringe und zu fliehen fi) abmübht. 
Alles nunmehr zu werden verfuchet er, was auf der Erde 
Lebet und weht, auch Waffer, und fchredliche Flamme des Feuers. 
Doch ihr, ſtets unverrüdt ihn gefaßt, und noch ftärfer gedranget! 
Aber fobald num felber er dich anredet mit Worten, 420 
So von Geſtalt, wie jenen zur Muh binfinfen ihr fahet; 
Dann fogleich laß ab von Gewalt, und löfe den Meergreis, 
Edler Held, und forfche, wer dir der Unfterblichen zürne, 
And wie heim du gelangſt anf des Meeres fiſchwimmelnden Fluten. 
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ſprach fie, und taucht' in des Meers aufwogenden Ab: 
grund. 425 
wäd zu den Schiffen, wo hoch fie ſtanden im Meerkies, 
ch; und vieles bewegt’ unruhig mein Geiſt, wie ich fortging. 
ſchdem ich zum Schiffe hinab und dem Meere gefommen, 
n wir Spaͤtmahl; und ed ſtieg die ambrofifche Wacht auf. 
beten wir am MWogenfchlage des Meeres. AR 
dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 
ags dem Geftade des weitdurchgängigen Meeres 
t' ich, viel anflehend die Ewigen, Auch der Genoffen 
mir drei, vor allen bewährt zu Thaten der Kuͤhnheit. 
tauchte derweil’ in des Meerd unermeßlichen Bufen, A35 
dann brachte fie vier der Nobbenfel? aus dem Abgrund, 
fie friſch abzog, und entwarf die Täufchung des Vaters. 
dhlte fie ung im Fiefigen Sande des Meeres, 
an harrend am Strand. Wir naheten jeßo der Göttin. 
zt' und gereiht, und hüllete jedem ein Fell um. 440 
Hdie Lauer befam ung fürchterlih! Denn zum Erftiden 
der gräßliche Dunft der meergemäfteten Robben ! 
‚bl ruhete gern bei dem Ungeheuer der Salzflut? 
ſelbſt Half uns, und erfann ein Fräftiged Labfal: 
m naht?’ und rieb fie Ambrofia unter die Nafen, 445 
es Dufts, und tilgte des Meerſcheuſals Umdünftung. 
en Morgen durchharrten wir ſo, ausdauerndes Herzens. 
itſtiegen der Flut Dichtwimmelnde Robben, und ringsum 
en fich alle gereiht am MWogenfchlage ded Meeres. 
8 Fam auch der Greis aus der Flut, und erreichte dex 
Mobben LEN 
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Feiſte Schaar; und fie al umwandelt' er, zählend und muſternd. 

Uns auch zählt’ er zuerft mit den Meerſcheuſalen, und dachte 

Gar an feinen Betrug; und hierauf legt’ er ſich felber. 

Schnelmitlautem Gefchreian ftürzten wir, rings mit den Haͤnden 

Faſſend den Greis; doch jener vergaß der betrüglihen Kunſt 
nicht: 455 

Siehe, zuerfk erfchien er ein bärtiger Leu des Gebirgeg, 

Wieder darauf ein Parbel, ein Drach' und ein maͤchtiges Wald⸗ 
fhwein, 

Floß dann in Wafler dahin, und fproßt? ale Baum in bie eafte. 

Doch unverrüdt umfchlangen wir ftets, ausdauerndes Herzens. 

Aber da müde ward der zgaubernde Greis der Verwandlung, 460 

Jetzo erhub er felber die Stimm’, und fragte mich alfo: 

Mer doch, o Atrend Sohn, der Unfterblichen rieth beu Ent: 

wurf dir, 

Daß du mit Zwang mich hafchteft, ein Lauernder? Weifen 
bedarfft du? 

Jener ſprachs; und ich felbft antwortete, ſolches erwidernd: 
Alter, du weißt: (warum ablentende Worte geredet?) 465 
Daß fo lang’ in der Inſel ich weil’, und nimmer ben Ausweg 
Mir zu erforfchen vermag, da das Herz der Genoffen mir ſchwindet. 
Aber o fage mir du; denn Alles ja wiffen die Götter: 

Wer der Unfterblichen doch mich halt und am Wege verhindert, 
‚Und wie heim ich gelang auf des Meers fiihwimmelnden 
Fluten? 470 

Alſo ich ſelbſt; und fogleich antwortet’ er, folches erwidernd: 
Aber ed war ja Prliht, für Zeus und die anderen Götter 
Feocſtliche Opfer zu weih'n, da du abfuhrſt; daß du geſchwinder 
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Kimft in das Vaterland, die dunkle Woge durchfegelnd. 
Denn dir wehrt das Geſchick, die Freunde zu ſchau'n, und zu 
kommen 475 
Mm dag begüterte Haus und die heimiſchen Fluren der Väter, 
Ehe zurüc an Aegyptos, des himmelentfproffenen Stromes, 
. Sinten du Fehrft, und fühneft mit heiligen Kefthefatomben 
Ale unfterblichen Götter, die hoch obwalten im Himmel. 
Dann verleih’n dir die Götter die Heimfahrt, welche du wuͤn⸗ 
ſcheſt. 400 
Alſo der Greis; da brach mein armes Herz vor Betrübniß, 
Weil er mir wieder befahl auf dunkelwogender Meerflut 
Hin zum Aegyptos zu geh'n, den Weg, ſo lang und gefahrvoll. 
Aber ich faßte mich doch, und redete, ſolches erwidernd: 
Dieß denn werd' ich, o Greis, ſo fertigen, wie du verlangeſt. 485 
. Aber o fage mir jetzt, und verkündige lautere Wahrheit. 
Schifften ſie allzumal unbeſchädiget heim, die Achaier, 
Die dort Neſtor und ich, von Troja ſcheidend, verließen? 
Oder erlag noch einer dem bitteren Tod in dem Schiffe, 

Oder den Freunden im Arme, nachdem er den Krieg vollendet? 490 
Alſo ich ſelbſt; und ſogleich antwortet' er, ſolches erwidernd: 
Warum fragſt du mich das, Sohn Atreus? Daß du es nie doch 
Wüßteft, noch meine Gedanken erkundeteſt! Nicht ja, vermuth' ich, 

Bleibeft du lang’ unbethrant, wann recht du Alles gehöret ! 
Manche ja find aus ihnen vertilgt, und manche noch übrig. 495 
Doch nur zween Heerführer der erzumfchirmten Achaier 

Raffte die Heimfahrt hin; in der Schlacht dort wareft du felber. 
Einer wird noch lebend gehemmt in den Wüſten des Meeres. 
Ajas ſank in die Flut mit den langberuderten Sim. 
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An div Gyraäen zuerſt, da er fcheiterte, hub ihn Pofeidon, € 
Jene gewaltigen Klippen, und gab aud den Wogen Errettu 
Und er entrann dem Verderben, wie fehr auch gehaßt von Atheı 
Hätte der Srevler nicht hochmüthig geprahlt und geläftert, 
Troß den Göttern entflöh’ er des Meer's aufftürmender Schw 
lung. 
Doc fein Prahlen vernahm der gewaltige Pofeidaon; 8 
Siehe, den Dreizack ſchnell in den nervigten Händen erhub ı 
Schlug den gyräiſchen Fels machtvoll, und zerſpaltete jenen. 
Dort blieb ſtehen ein Theil; doch ſtürzt' in die Fluten i 
Felstrumm, 
Wo erſt ajas ſitzend die ſchreckliche Läſterung ausrief; 
Und trug jenen hinab in die endlos wogende Meerflut. 5 
Alſo verſchwand dort Ajas, erſaͤuft von der ſalzigen Woge 
Zwar dein Bruder entrann und vermied das Schreckenverhängn 
In den geräumigen Schiffen; ihn ſchützte die Herrſcherin He 
Aber nachdem er bereits Maleia's ſpitzigem Felshaupt 
Nahete; plöglich ergriff ihn der Ungeſtüm des Orkanes, 5 
Der fiſchwimmelnde Fluten hindurch den Erſeufzenden forttri 
Fern an die Grenze der Flur, wo vormals wohnte Thyeſtes; 
Doch jetzt wohnt' in dem Hauſe Thyeſtes Sohn Aegiſthos. 
Aber nachdem auch von dannen ſich oͤffnete glückliche Heimkel 
Weil den Wind die Götter gewandt, und nachHauſe ſie kamen: 5 
Sept mit herzlicher Freude betrat er das heimifche Ufer, 
Küßt' und umſchloß fein Vatergefild’; und es floffen von Ant 
Heiß ihm die Thränen herab, denn erfah, o wie felig, die Heim 
Doc von der Wart' erblidte der Wächter ihn, welchen Aegiſth 
Dort argliftig beftellt’, und zwei Talente des Goldeg 5 
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Ihm zum Lohne verhirß; ein Jahr ſchon wartete jener, 
Daß nicht heimlich er Fam’, und gedacht? einſtürmender Abwehr. 
Hurtig zum Haus’ enteilt' er, dem Könige bringend die Votfchaft. 
Aber Aegiſthos erfann argliftige Tücke des Frevels. 
Zwanzig tapfere Männer, umher im Volke gewaͤhlet, 530 
Stelt? er geheim, und hieß dann anderswo rüften ein Gaſtmahl. 
Selbft nun ging er, und Iud den Hirten des Volks Agamemnon, 
Stolz mit Roſſen und Wagen, doch fehändliche Tücke gedenfend. 
Genen, der nichts argwöhnte, begleitet’ er heim, und erfchlug ihn 
Ueher dem Mahl, wie. einer den Stier crfchlägt an der 
Krippe. 535 
Keiner der Freund’ Agamemnons entrann, fo viel ihm gefolget, 
Keiner auch des Aegiſthos; fie farben geftrecdt im Palafte. 

Alfo der Greis; und es brach mein armes Herz vor Betrübniß. 
Weinend faß ich im Sand’, und jammerte; aber mein Geift war 
Muͤd' im Leben zu ſeyn, und das Licht der Sonne zu ſchauen. 540 
Als nun lang’ ich geweint, und jammervoll mich gewunden ; 
Geßo von Neuem begann der fehllos redende Meergreis: 

Atreus Sohn, nicht fürder fo unabläffig und raſtlos 
Meine; wir fchaffen damit nicht Befferung! Auf denn, in Eile 
Jetzo verfucht, wie du heim in's Land der Vater gelangeft. 545 
Denn vielleicht noch lebend erreichft du ihn, oder Oreſtes 
Raffte zuvor ihn hinweg; dann kommſt du vielleicht zur Be: 

ftattung. 

Alfo der Greis; da ward mir der Muth des entfchloffenen 

Herzens 
Wiederum in der Bruſt, wie traurig ich war, doch erheitert. 
Und ich begann zu jenem, und ſprach Die geflügelten Warte Id 


— 


« 
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Hiervon weiß ich genug. Du nenn' auch den drittendberMänner, 
Welcher annoch wo lebend im räumigen Meere gehemmt wird, 
Oder auch todt. Gern möcht? ich, ein Traurender zwar, ed ver: 

nehmen. 

Alſo ich felbft; und fogleich antwortet? er, ſolches erwidernd: 
Siehe, Laerted Sohn, der Ithakas Fluren bewohnet: 555 
Fhn in dem Eiland fah ich der Wehmuth Thraͤnen vergießen, 
Dort in der Nymfe Gemach, der Kalypfo, die mit Gewalt ihn 
Hält; und nicht vermag er dad Vaterland zu erreichen; - 
Denn ihm gebriht’d an Schiffen mit Nudergeräth, und an 

Männern, 
Daß fie hinweg ihn führen auf weitem Rüden des Meeres. 560 
Doc nicht Dir ift geordnet, du Göttliher, o Menelaog, 
Im roßweidenden Argos den Tod und dad Schickſal zu dulden ; 
Mein dich führen die Götter dereinft an die Enden der Erde 
Zu der elpfifhen Flur, wo der braunliche Held Rhadamanthys 
Wohnt, und ganz mühlos in Seligkeit leben die Menfhen: 565 
(Nimmer ift Schnee, noch Winterorfan, noch Negengewitter; 
Ewig weh’n die Sefäufel des leif’ anathmenden Weſtes, 


Die Okeanos fendet, die Menfchen fanft zu kuͤhlen:) 


Weil du Helena Haft, und Zeus dich ehrer ald Eidanı. 
Jener ſprach's/ und taucht in des Meers aufwogenden Ab: 
grund. 570 
Aber zurück zu den Schiffen, wo hoch fie ftanden im Meerkies, 
Kehrt' ich, undVieles bewegt’ unruhig meinGeift, wie ich fortging. 
Aber nachdem wir zum Schiffe hinab und Dem Meere gewandelt, 
Rüfteten wir Spatmahl; und es ftieg die ambrofifhe Nacht auf. 
Jetzo ruheten wir am Wogenfchlage des Meeres. 375 
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Als die daͤmmernde Eos mit Mofenfingern emporſtieg; 

+ * Bogen zuerft wir die Schiffe hinab in die heilige Salzflut, 
Stellten dann Maft? undSegel hinein in die fhwebendenSciffe; 
Ein auch traten fie felbft, auf Ruderbaͤnke fich feßend , 

Saßen gereiht und fchlugen die grauliche Woge mit Rudern. 580 
Wieder darauf am Aegpptos, dem himmelentfproffenen Strome, 
Steht’ ich die Schiff, und weihte volllommene Sühnhefatomben. 

Aber nachdem ich gefüihnet den Zorn der ewigen Götter, 

Haͤuft' ich ein Grab, Agamemnon zum unauslöfhlihen Nachruhm. 
Als ih vollbracht, da kehrt' ich zurück; und es fandten mir 

Fahrwind 585 

Himmlifche, welche mich bald zum Vaterlande geführet. \ 

Aber wohlen, verweile noch hier in unferer Wohnung, 

Bis der eilfte der Tag’ entfloh’n ift, oder der zwoͤlfte. 

Wohl dann fend? ich dich heim, und ſchenke dir köftliche Gaben: 

Drei ber No’ und den Wagen mit prangender Kunft; und 

dazu noch 590 

Schenk' ich ein ſchoͤnes Gefäß, Damit du den ewigen Göttern 

Opfer fprengft, und meiner an jeglihem Tage gedenkeſt. 

Und der verftändige FZüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Atreus Sohn, nicht länger berede mich hier zu verweilen. 595 
Sitzend, und nie nad Haufe verlangte mich, noch zu den Xeitern; 
Denn mich freut es, zu horchen auf deine Ned’ und Erzählung, 
Inniglich! Aber ed harren mit Ungeduld Die Genoifen 
Schon in der heiligen Pylos; und noch verweilft du mich länger. 
Doch das Geſchenk, das mir dur beſtimmſt, ſey liegendes Kleinod. 600 
Noffe die nehm? ich nimmer gen Ithaka, fondern dir felber 
La? ich fie Hier zur Pracht: denn Du beherrihet ein N 


Sonurd Werfe, II. 
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Meit umher, wo Lotos gedeiht, wo nahrender Galgant, 
Wo auch Weizen und Spelt, und weißaufbufchende Gerfte. 
Aber in Ithaka fehltd an geräumigem Plan undan Grasflur; 605 
Ziegenweid’ ift jene, doch werth vor Weiden der Roſſe. 
Keines der Meereiland’ ift muthigen Noffen zur Rennbahn 
Dder zur Weide bequem; und Sthaka minder denn alle. 
Lächelnd vernahm fein Wort der Nufer im Streit Menelaos, 
Streichelt? ihn fanft mitderHand,undredete, alfo beginnend: 610 
Du bift edeles Blutes, o theurer Sohn, wie du redeft. 
Gerne denn will ich dir dag Geſchenk umtaufchen ; ich kann's ja. 
Siehe, von allem Schaße, der hier im Palafte verwahrt ift, 
Schenk' ich dir das fhönfte, dag ehrenwerthefte Kleinod: 
Einen Mifchkrug ſchenk' ich von unvergleichliher Arbeit, 615 
Ganz aus Silber geformt, und mit goldenem Rande gezieret, 
Selbft ein Werk des Hefäſtos! Ihn gab der Sidonier König 
Faͤdimos mir, der Held, der einft im Palafte mid aufnahm, 
ALS ich von dort heimkehrt'; und Dir num will ihn ſchenken. 
Alfo redeten ten’ im Wechfelgefprach mit einander. 520 
Köche des Mahls nun gingen in’d Haus des göttlihen Könige, 
Ziegen und Schaf’ herbringend, und theild muthftärfenden 
Feſtwein; 
Brod auch ſendeten ihnen die ſchoͤngeſchleierten Weiber. 
Alſo ruͤſteten jene das Frühmahl dort in der Wohnung. 
Aber die Freier indeß vor Odyſſeus hohem Palaſte 825 
Freueten ſich mit Scheiben und Jägerſpießen zu werfen, 
Auf dem gepflaſterten Raum, wo vordem Muthwillen ſie übten. 
Nur Antinoos ſaß und Eurymachos, göttlicher Bildung, 
Fürſten der Freierſchaar, an Tapferkeit alle beſiegend. 
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Aber Fronios Sohn Noemon, ihnen genahet, 630 
Rede’ Antinoos an, und fragt’ ihn alfo beginnend: 
Ob wir genau wohl wiffen, Antinoos, oder ob nicht fo, 
Bann Telemachos doch heimkehrt aus der fandigen Pylos? 
Mein ift das Schiff, dad er führt; und felbft bedarfich es jetzo: 
Daß zur gebreiteten Elis ich fegele, wo mir der Roſſe 635 
Zwölf find, fäugende Stuten, und laftbare Füllen der Mäuler, 
Ungezaͤhmt; gern holt’ ich mir eines davon zur Bezähmung. 
Jener ſprach's; undim Herzen erftaunten fie; Feiner gedacht’ eg, 
Daß zur neleifhen Pylos er abfuhr, fondern vielleicht dort 
Weidende Ziegen im Feld’ ihn weileten, oder der Sauhirt. 640 
Aber Eupeithed Sohn Antinoos rief ihm die Antwort : 
Sonder Falſch mir geſagt: wann reist? er denn? welcerlei 
Männer 
Solgten aus Ithaka ihm? erforene, oder ihm eig'ne, 
Miethling’ undHausgefinde? Wie konnt’ er doch ſolches vollenden! 
Auch erzähle mir dies ald Nedlicher, daß ich es wife: 645 
Braucht? er Zwang und Gewalt, das dunkeleSchiff dir zu nehmen; 
Dder gabft du ed willig, fobald er mit Worten dich anfprach ? 
Aber Fronios Sohn Noemon fagte dagegen: 
Willig gab ich es felbft. Wie handelte auch wohl ein Andrer, 
Wenn ihm ein ſolcher Mann, fo fehr im Herzen befümmert, 650 
Zlehete? Hart ja wär’ ed, ihm abzufchlagen die Gabe. 
Yünglinge, die im Volke die edelften find mit und felber, 
Folgeten ihm; auchtrat als Führer in's Schiff, wie ich wahrnahm, 
Mentor, oder ein Gott, der ganz ihm gleich au Geſtalt wear. 
Aber das wundert mich: hierfchaut’ichden trefflihen Mentor 655 - 
Geftern noch am Morgen; und damals fuhr er gen Yalnd. 
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Alſo ſprach Nosmon, und ging zum Haufe des Vaters. 
Doc den Beiden beſtürzt' Unmuth die entfchloffenen Herzen. 
Ringe num faßen die Freier geſellt, und ruhten vom Kampffpiel. 
Aber Eupeithed Sohn Antinoos fprach zur Verſammlung, 660 
Zürnend vorSchmerz; ihm ſchwoll fein finfteresHerz von der&alle, 
Schwarz umftrömt; und den Augen entfunfelte ſtralendesFener: 
Wunder! ein großed Wert hat Telemachos troßig vollendet, 
Diefe Fahrt! Wir dachten, fie würd’ ihm nimmer vollendet: 
Dennoch troßt er unsAllen, der jungeKnab’,und entwifcht fo, 665 
Ruͤſtet ein Schiff, und wählt fich Dietapferften Männer im Volke! 
Der verheißt ung hinfort noch Unheil! Aber ed tilg’ ihm 
Zeus die muthige Kraft, bevor er und Schaden bereitet! 
Auf denn, ein hurtiges Schiff und zwanzig Ruderer gebt mir; 
Daß ich ihm felbft auflaure, dem Reiſenden, und ihnerwarte, 670 
Dort wo Ithaka fcheidet der Sund von der felfigen Samos; 
Daß ihm mit Schreden die Fahrt fich endige wegen des Vaters! 
Jener ſprach's; und fie riefen ihm Beifall ringe, und 


Ermunfrung. 
Auf dann ftanden fie fhnell, und gingen in's Haus des Ddpffeus. 
Doch nicht lang unkundig beharrete Penelopeia 075 


Jenes Raths, den die Freier in tüdifcher Seele befchloffen. 
Denn ihr verkündete Medon, der Herold, welcher den Rathſchluß 
Außer dem Hofe belaufcht, als jene darin fich befprachen. 
Flugs durch die Wohnungen eilt’ er, der Königin bringend die 
Botfchaft. . 
Als er die Schwelle betrat, da fragt?’ ihn Penelopeia: 650 
Herold, was doch entfandten fie dich, die muthigen Freier? 
Bringft du Befehl an die Mägde des göttergleichen Odyſſeus, 


® 
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Hier vom Gefchäfte zu ruh'n, undihnenden Schmaus zu bereiten ? 
Daß fie doch nie freimerbend, und nie hinfort fich verfammelnd, 
Einmalnoch und zuletzt allhier nun ſchmausten am Gaſtmahl! 685 
Die ihr beftändig in Schaaren fo viel der Habe verwüftet, 
Meines Telemachos Gut, des Feurigen! Habt ihr denn niemalg 
Enere Väter erzählen gehört, da ihr Kinder noch waret, 
Welch ein Mann Döpffens gelebt mit eueren Vätern, 
Niemand je burch Thaten beleidigend, oder durch Worte, 690 
Hunter dem Voll? Was fonft der Gebrauch ift hohen Beherrfchern: 
Andere haft man wohl ber Sterblichen, andere liebt man. 
Aber auch nie hat jener in Ueppigkeit Einen gekraͤnket; 
Hein nur dad eigene Herz und die fchnödefte Weife zu handeln 
Zeigt ihr, da gar nicht folget ein Dank für empfangene Wohl: 
that! 695 

Ihr antwortete Medon darauf, der verftändige Herold: 
Wenn doch, o Königin, diefes dad dußerfte wäre der Uebel! 
Aber ein größeres noch und weit grau’nvolleres Unheil 
Hegen die Freier im Sinn, dad nicht vollende Kronion! 
Deinen Telemachos ftrebt man mit fcharfem Erz zu ermorden, 700 
Wann er zur Heimat Fehrt. Er befucht um Kunde des Vaters 
Pplos Heilige Burg und die Götterftadt Lakedaͤmon. 

Jener ſprach's; und fofort erfchlafften ihr Herz und Kniee. 
Lange blieb fie verftummt und fprachlos; aber die Augen 
Waren mit Thränen erfüllt, und athmend ſtockt' ihr die 

Stimme. 705 
Spät nunmehr begann fie, im Wechfelgefpräch ihm erwidernd: 

Herold, aber was reifet der Sohn mir? Nichts ja beweat ihn, 

Daß er in burtigen Echiffen hinmesfährt, weldye den Möoevo 


SR‘ dass ee. 


Stiud wie Nee des Werd. gu durchgeb'n die unendlichen Waſſer! 
Etwa dat᷑ ielbit sein Name vertilat werd’ unter den Men ſchen? 710 
Idr autwortete Meden darauf, der verſtaͤndige Herold: 
Nidt weiß ds, od ein Gott ihn ermunterte, oder fein eignes 
Herz un Busen idn trieb. nach Polos au geb'n, und zu forſchen, 
Od deimkedre der Vater. ob anderes Schichal ibn hinnahm. 
AS er ſolcddes geredet. durdeiif’ cr den Saal des Odyſſeus. 715 
Seelenangſt umſtroͤmte die Koͤnigin: ach fie vermochte 
Niedt auf Srüblen au rad’. fe viel in der Kammer auch waren; 
Nein ſie ſank auf die Schwelle des unmurbreichen Gemacheg, 
Janmervoell wedklagend; und rıngd die Magde des Hauſes 
Wienſelten. gung und alt, fo viel in den Wobnungen waren. 720 
Aber mit deftigem Schluchzen begaun itzt Penelopeia: 
Freundinnen, mir ja vor Allen verlich der Olipmpier Elend, 
Mebr denn einer der Frau'n. Die zugleidd anfwuchien und lebten! 
Erſt den Gemabdl verler ib, den fapieren, loͤwenbeherzten, 
Hocd mir jegliber Tugend gefhmüdt in der Danaer Volle, 725 
Jenen Held, dep Ruhm durch Hellas reicht, und durch Argos. 
Und nun ſchwand, von den Stürmen geranbt, mein träutefter 
Sohn mir 
Unberühmt aus dem Hauf, und nichts von der Reife vernahm ich. 
Sraufame, daß auch keine von euch cd im Kerzen bedachte, 
Mich aus dem Bette zu weten, da ihr Doch fiher ed wußtet, 730 
Als er hinweg mir ging zu dem dunklen geraumigen Meerfchifft 
Haͤtt' ich Doch es gehört, Daß dieſen Weg er befchloffen ! 
Traun hier blieb’ er entweder, wie fehr er begehrte der Abfahrt, 
Dder er hätte mich Todte zurücdgelaffen im Hauf bier! 
Auf, man wolle mir fchleunig den alten Doliog rufen, 135 
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Meinen Knecht, den der Vater mir mitgab, als ich daherkam, 
Der mir den Garten beſorgt voll Pflanzungen: daß er in Eile 
Alles dies dem Laertes verkündige, neben ihm fißend; 
Benn doch jener vielleicht, noch Rath im Herzen erfinnend, 
Ausging’, und vor dem Volk wehklagete, welches nun trachtet, 740 
Sein und Dödpfens Gefchlecht, des göttlichen Manns, zu ver: 
tilgen! 

Ihr antwortete drauf die Pflegerin Eurykleia: 
Trautes Kind, du magſt mit dem grauſamen Erze mich toͤdten, 
Oder mich laſſen im Hauſ'; ich ſag' es dir ohne Verhehlung! 
Selber wußt' ich das Alles, und reicht' ihm, was er begehrte: 745 
Speiſ' und lieblichen Wein. Doch mußt? ich geloben mit Eid: 

fhwur, 
Dir nichts eher zu fagen, bevor zwölf Tage geſchwunden, 
Dder bu felbft ihn vermißt, und gehört von feiner Entfernung; 
Daß du nicht durch Weinen die fehöne Geſtalt dir verderbteft. 
Aber bade dich nun, und lege dir reine Gewand’ an, 750 
Steig’ alddann in den Söller empor mit dienenden Jungfrau'n, 
Anzufleh’n Athenda, des Aegiserſchütterers Tochter. 
Diefe vermag ja wohl ihn felbft aus dem Tode zu retten. 
Nur den Greis, den betrübten, betrübe nicht mehr: denn 
unmöglich 

Iſt den feligen Göttern der Stamm des Arfeifiaden 755 
Ganz verhaßt; ihm bleibt noch ein übriger, welcher beherrfche 
Diefen erhab’nen Palaft und fern die fruchtbaren Felder. 

Jene ſprach's, und ftillt’ ihr den Sram, und hemmte die 

Thranen. 

Eilend badete fie, und legte fich reine Gewand an, 
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Stieg alsdann in denSöller empor mit dienenden Jungfrau'n, 760 
Nahm ſich heilige Gerſt' in den Korb, und flehet' Athenen: 
‚Höre, des aͤgiserſchuͤternden Zeus unbezwungene Tochter, 
Hat dir je im Palaſt der erfindungsreiche Odyſſeus 
Fette Schenkel verbrannt von Rindern oder von Schaafen; 
Daß du, deß mir gedenkend, den lieben Sohn mir erretteſt, 765 
Und fie entfernſt, die Freier voll übermüthiger Bosheit! 
Sprach's, und jammerte laut; ihr Fleh'n erhörte die Göttin. 
Aber die Freier durchtobten mit Lärm die fchattige Wohnung. 
Alſo begann im Schwarm ein übermüthiger Jüngling: 
Eicher bereitet fie nun, die vielumworbene Fürftin, 770 
Hochzeit und, nicht wiffend, daß Todfür den Sohn ihr beftellt ift. 
Alſo redete man; nicht wußten fie, wie es beftellt war. 
Aber Antinoos fprach, und redete vor der Verfammlung: 
Unglüdfelige, meidet die übermüthigen Reden, 
Alle zugleich, daß Feiner verkündige drinnen im Haufe. 775 
Auf, wir wollen vielmehr fo ſtill aufftehend vollenden 
Unferen Rath, den jeßo wir AM im Herzen gebilligt. 
Dieſes gefagt, erfor er fih zwanzig tapfere Männer; 
Dann zu dem hurtigenSchiff und den Meerftrand gingen fie eilig. 
Erft nun zogen das Schiff fie hinab auf tiefed Gewäfler, 780 
- Stellten dann Maft und Segel hinein in das dunkele Meerſchiff, 
— drauf die Ruder gefügt in lederne Wirbel, 
es der Ordn ung gemäß, und ſpannten die ſchimmernden Segel. 
Rüſtungen auch trug jenen die Schaar hochherziger Diener. 
Hoch nun ſtellten das Schiff auf die Woge ſie, ſtiegen hinein 
dann; 785 
Spätmahl nahmen fie dort, und harrten des kommenden Abende. 
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Jen? im oberen Söller, die ſinnige Penelopeia, 
Regte fich ohne Koft, nicht Trank noch Speife genießend, 
Angftvoll, ob er entflöhe dem Tod’, ihr edeler Sprößling, 
Ob ihn tilgte die Macht der übermüthigen Freier. 790 
Alfo finnt unruhig ein Löw’ in der Männer Getümmel, 
Bang’ im Geift, wann jene den trüglichen Kreis umherzieh’n: 
Alſo fann fie vol Augſt; doch fanft umfing fie der Schlummer; 
Und fie entichlief hinſinkend, es lösten fich alle Selente. 

Aber ein Andres erfann Zeus herrfchende Tochter Athene. 795 
Eine Geftalt erfchuf fie, und gab ihr weibliche Bildung, 
Gleich der Ifthim' an Wuchs, des hoben Ikarios Tochter, 
Deren Gemahl Eumelog ein Haus in Ferä bewohnte; 
Sandte fie drauf zur Wohnung des göttergleichen Odyſſeus: 
Daß fie Penelopeia, die jammernde, herzlich betrübte, 800 
Ausruh'n machte vom Weinen und endlos thränenden Sammer. 
Jene fhwebt’ in die Kammer hinein am Riemen des Schloſſes; 
Ihr zum Haupt nun trat fie, und ſprach anredend die Worte: 
Schläfft du, Penelopeia, das Herz voll großer Betrübniß? 
Nein fie geftatten es nicht, die ruhig waltenden Götter, 805 
Daß du weinft und traurefi; denn wiederfehren zur Heimat 
Soll dein Sohn; nichts hat er gefündiget wider die Götter. 

Ihr antwortete drauf die finnige Penelopein, 
Sanft vom lieblihen Schlummer betäubt an den Pforten ber 


Träume: 
Warum doch, o Schweſter, beſuchſt du mich? (Nimmer 
zuvor ja 810 


Kamſt du, da gar zu fern im entlegenen Hauſe du wohneſt!) 
Und mich ermahn/t duzu ruhen von Traurigkeit, don nA 
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Qualcndem Gram, der mir wuͤhlt in des Herzens Geiſt und 
Empfindung? 

Erſt den Gemabl verlor ich, den tapferen, löwenbebersten, 

Hocd mit jeglicher Tugend gefchmüdt in der Danaer Volke, 815 

Jenen Held, deß Rudm durch Hellas reicht, und Durch Argos. 

Und num ana mein Sohn, der gelichtefte, weg indem Meerſchiff, 

Noch ein Knad', und weder in Thaten geübt noch in Worten. 

Diefen anfedt noch mebr deiammer' ich, ald den Odyſſeus; 

Diefem erbeb? ich im Herzen, und Angite mich, was ihn be: 
treffe, 820 

Dort entweder im Volk, wo er bingebt, oder im Meere. 

Denn jeat lauren anf ihn gar viele feindfelige Männer, 

Ihn zu ermorden gefaßt, ch’ das Vaterland er erreiche. 

MWirder begann dagegen die dunkele Nachterfcheinung:; 

Sep getroſt, und entreiße dad Herz der verzagenden Kleinmuth. 825 

Denn ſolch eine Gefährtin begleitet ihn, welche fich mancher 

Andere Mann gern wuͤnſchte zum Beiſtand; denn fie vermag es: 

Pallas Athene felbft, die, o Traurende, dein fich erbarmet! 

Diefe fandte mich jeßo, damit ich ſolches dir fügte. 


Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 830 
Wenn du denn Gottheit bit, und der Gottheit Stimme ver: 
nahmelt; 


Auf, fo verfündige mir auch fein, des Elenden Schidfal: 

Ob er vielleicht wo lebend das Kicht der Sonne noch ſchauet, 

Oder bereits binftarb, und in Aides Wohnungen einging. 
Wieder begann dagegen die dunkele Nachterfheinung: 835 

Nicht von jenem vermag ich genau zu verfündigen Alles, 

2eb’ er, oder fep todt; und eiteles Schwagen tft unrecht. 
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Alſo ſprach die Geftalt, und ſchwand am Riegel der Pforte 
In ſanftwehende Luft. Doch fchleunig empor aus dem Schlummer 
Fuhr Ikarios Tochter, im innerften Herzen erheitert, 840 
Daß ihr ein deutender Traum annaht' in der&@tunde ded Melkens. 
Aber die Freier im Schiff durchſegelten flüſſige Pfade, 
Stets des Telemachos Mord in grauſamer Seele bewegend. 
Mitten liegt in dem Meer ein Eiland, ſchroff von Geklippe, 
Dort, wo Ithaka ſcheidet der Sund von ber felſigen Samos, 845 
Aſteris, nicht fehr groß; da empfängt mit doppelter Einfahrt 
Schiffe der Port: hier laurend erwarteten ihn die Achnier. 
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Suhalı Zeus befiehlt durch Hermes der Katypfo, den Odyſſeus zu ent: 
Laffen. Ungern gehorchend, verforgt fie ben Odyſſeus mit Geräth, einen Floß 
gu bauen, und mit Reiſekoſt. Am achtzehnten Tage der Fahrt fendet Pofelden 
tbm Sturm, der den Floß zertrümmert. Leukothea fichert ihn durch Ihren 
Schleier. Am dritten Tage erreicht er der Fäaken Inſel Scheria, rettet fich and 
der Felfenbrandung In Die Mündung ded Stromd, und erfteigt einen waldigen 
Hügel, wo er in abgefallenen Blättern fchläfte 


Eos ftieg aus dem Lager des hochgefinnten Tithonos, 

Daß fie Unfterblichen brachte dag Licht und fterblihen Menfchen. 

Dort nun feßten die Götter zum Rathe fih, und mit den andern 

Der hochdonnernde Zeus, dem fiegende Kraft und Gewalt if. 

Ihnen erzählt’ Athenda das viele Weh des Odyſſeus, 5 

Eingedenf: denn fie forget’ um den Held in der Nymfe Behaufung: 
Vater Zeus, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 

Nimmer hinfort fey gütig und fanft und freundliches Herzens 

Ein bezepterter König, noch Recht und Billigkeit achtend; 

Sondern er ſey ftets heftig gefinnt, und frevele graufam! 10 

Alſo gedenkt nicht einer des göttergleichen Odyſſeus, 

Unter dem Volk, wo er herrſcht', und freundlich war, wie ein 

Bater! 

Sener liegt in der Snfel von heftigem Schmerze gefoltert, 

Dort in der Nymfe Gemach, ber Kalypfo, die mit Gewalt ihn 

Hält; und nicht vermag er dad Vaterland gu erreichen; 15 
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Denn ihm gebricht’8 an Schiffen mit Nudergeräth, und an 
Männern, 0 
Daß fie hinweg ihn führen auf weitem Nüden des Meeres. 
Und nun trachten fie gar des geliebteften Sohnes Ermordung, 
Bann er zur Heimath Eehrt. Cr befucht um Kunde des Vaters 
Plos heilige Burg, und die Götterftadt Lakedaͤmon. 20 
Ihr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewölt Zeug: 
Welch ein Wort, o Tochter, ift dir aus den Lippen entflohen ? 
Haft du denn nicht diefen Beſchluß dir erfonnen du felber, 
Daß einmal zu jenen mit Rach' heimkehret' Odyffeus ? 
Doch den Telemachog leite mit Klugheit fort; du vermagft ja: 25 
Daß er ganz unverlent fein heimifched Ufer erreiche, 
Und die Freier im Schiffe die Fahrt umlenken zur Ruͤckkehr. 
Sprah’s, und zu Hermes darauf, dem theneren Sohne, 
| begann er: 
Hermes, denn ſtets ja bift du Verfündiger meiner Gebote; 
Gage ber Iodigen Nymfe den unabwendbaren Rathſchluß, 30 
Daß zur Heimath kehre der harrende Dulder Ddpffeug, 
Ohne der Götter Seleit, und ohne der fterblihen Menfchen. 
Im vielbandigen Floß einfam, Mühfeligfeit duldend, 
Komm’ er am zwanzigften Tag’ in Scheria’s fchollige Felder, 
In der Fäakier Land, die felig leben wie Götter. 35 
Sie dann werden ihn hoch, wie einen Unfterblichen, ehren, 
Und im Schiff ihn entfenden zum lieben Rande der Väter, 
Reichlich mit Erz und Golde befgenkt, und Föftlicher Kleidung, 
Mehr, denn Odpſſeus je aus Troja brachte des Reichthums, 
Kim’ er fogar unverfehrt, mit erloofetem Theile vom Siege: . 
raub. d 
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Denn fo ward ihm geordnet, die Freunde zu fchau’n, und zu 
fommen 

Sn das erhabene Haus und die heimifchen Fluren der Väter. 

Alfo Zeus; ihm gehorchte der thätige Argoswürger ; 

Eilte fofort, und unter die Süße fich band er die Sohlen, 

Schön, ambrofifh undgolden, die fortihn tragen Die Flut durch 45 

Und das unendliheLand, wie im Schwunyg’anhauchender Winde. 

Hierauf nahm er den Stab, womit er der Sterblihen Augen 

Zuſchließt, welcher er will, und die Schlummernden wieder 
erwedet; 

Diefen trug, und entflog der tapfere Argoswürger; 

Trat aufPieria jetzt, und fhoß aus dem Aether in’d Meer hin, 50 

Fuhr dann über Die Woge, der flüchtigen Möwe vergleichbar, 

Die um furchtbare Bufen der weit einöden Gewäfler 

Fifche fich fängt, und häufig die Fittige taucht in die Salsflut: 

Ihr gleich ſchwebte daher durch viel Aufwallungen Hermes. 

Aber nachdem er erreicht das fern ab liegende Eiland; 55 

Jetzt and dem Meerfchwall trat er, dem bläulihen, zu dem 
Geſtade auf, 

Wandelte dann, bis er fam zur geräumigen Kiuft, wo die Nymfe 

Wohnte, die fhöngelodte; daheim auch fand er fie felber. 

Lodernd brannt? auf dem Heerde die Flamm'; und fern in das 
Eiland 

Wallte der Seder Gedüft, der gefpaltenen, wallte des Thvons 60 

Würzige Glut. Sie fang mit melodiſcher Stimm’ in der Kammer, 

Aemſiger Eil’ ein Gewebe mit goldener Spule fih wirkend. 

Mingsher wuchs um die Grotte des grünenden Haines Um— 

ſchattung, 
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Erle zugleich, und Pappel, und balfamreiche Cypreſſe. 

Dort auch bauten ſich Nefter die breitgefiederten Vögeln 65 
Habichte, ſamt Banmeulen, und famt breitzüngiger Krähen 
Waffergefchlecht, das kundig der Meergefchäfte ſich nähret. 

Hier auch breitete fih um das Felfengewölb’ ein Weinftod, 
Rankend in üppigem Wuchs, und voll abhangender Trauben. 
Auch vier Quellen ergoffen gereiht ihr blinkendes Wafler, 70 
Nahbarlich nebeneinander, und fchlängelten hiehin und dorthin; 
Bo rings fchwellende Wieſen hinab mit Violen und Eppich 
Srüneten. Traun wohl felbft ein Unfterblicher, welder dahinkam, 
Weilte bewunderungsvoll, und freute fich herzlich des Anblicks. 
Dort mit Bewunderung fland der thätige Argoswürger. 75 
Aber nachdem er Alles in feiner Seele bewundert, 

Schnell in die raumige Kluft nun wandelt’ er. Doc den 

Genahten 
Schauete, nicht mißkennend, die herrliche Goͤttin Kalypſo: 
Denn nicht unbekannt ſind ewige Goͤtter einander 
Je von Geſtalt, ob einer entfernt auch habe die Wohnung. 80 
Doch nicht fand er daheim dem hochgeſinnten Odpſſeus; 
Sondern er faß am Geftad’, und jammerte: wo er gewöhnlich, 
Bange mit Thränen und Seufzern und innigem Sram fich zer: 
qualend, 

Auf das verddete Meer hinfchauete, Thränen vergießend. 

Aber den Hermes fragte die herrliche Göttin Kalypfo, 85 
Us fie den Thron ihm gefeht, der fchimmerte, werth der Be: 

trachtung: | 
Warum jetzt, o Hermes, erfcheineft du, Herricher des Goldſtabs, 

Ehrenwerth und geliebt? denn fonft ja beſuchſt dumi wenig. 
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Dirde, mad du verlangft; mein Herz gebeut mir Gewährung, 
Kann ich nur ed gemähren, und ilt es felber gewährbar. 90 
Aber komm' doch herein, daß dir ich biete das Gaſtrecht. 
Alſo ſprach die Goͤttin, und ſtellete jenem die Tafel 
Bor, der Ambroſia voll, und miſcht' ibm rötblichen Nektar. 
Hierauf aß er und trank, der beitellende Argoswürger. 
Aber nachdem er geihmanst, und das Herz mit Gpeife ge: 
ftärtet; 95 
Jetzo im Wechſelgeſpraͤch antwortet’ er, alfo beginnend: 
Mih Anktommenden fragft du, o Göttin, den Gott; und fo 
werd’ ich 
Sonder Falſch das Grickäft dir verfündigen; denn du gebieteft. 
Zeus nun nöthigte mich, Daß ich herkomm' ohne mein Wollen. 
er durchwanderte gern der unermeßlichen Ealzflut 100 
Wüfte, fo fern von Städten der Sterblichen, welche den Göttern 
Heilige Opfer weih'n, und erlefene Feſthekatomben? 
Aber ed kann unmöglich des Aegiserſchuͤtterers Rathſchluß 
Weder durch Ausflucht meiden ein anderer Gott, noch vereiteln. 
Sener fagt, bier weile der jammervollftie der Männer, 105 
Aller, fo viel um die Veſte des herrfchenden Priamos kämpften, 
Neun der Jahr’, und im zehnten, der Stadt Austilger, zur 
Heimat 
Kehreten, doch auf der Fahrt Athenäa reisten durch Srevel, 
Daß fie verderblihen Sturm aufregt’ und thürmende Wogen. 
Dort verſanken ihm alle die tapferen Freund’ in den Ab: 
grund; 110 . 
Selbft nur trieb er daher, von Sturm und Woge gefchleudert. 


Diefen gebeut er dir jetzo hinwegzuſenden in Eile, 





Fünfter Geſaus. 97 


Nicht hier weiht ihn zu fterben, den Seinigen fern, dad Ver⸗ 
haͤngniß; 
Nein noch ward ihm geordnet, die Freunde zu ſchan'n, und zu 
kommen 
ndas erhabene Haus und die heimiſchen Fluren der Vater. 115 
Hermes ſprach's; da ſtutzte die herrliche Goͤttin Kalypſo; 

Und fie begann Dagegen, und ſprach die geflügelten Worte: 
Grauſam fepd ihr, o Götter, und eiferfüchtig vor andern, 
Die ihr ed hoch aufnehmt, daß Goͤttinnen ruhen bei Männern 
Deffentlich, wenn wen eine zum lieben Gemahl fi) erwählte. 120 

So, da geranbt den Orion die rofenarmige Eos, 

Zärntet ihr jener fo lang’, ihr ruhig waltenden Goͤtter, 

Bis in Drtygiae’ Flur die golden thronende Jungfrau 

Artemis unverſeh'ns mit lindem Gefchoß ihn getödtet. 

Als mit Jaſion auch die fhöngelodte Demeter, 125 
Eigenem Muth wilfahrend, auf dreimal geadertem Brachfeld, 
Ruht' in Liebe geſellt; nicht lang’ untundig der That war 
Zeus, der jenen erichlug mit gefchlenderter Flamme des Donners. 
Alſo verargt ihr auch mir des fterblihen Mannes Gemeinſchaft, 
Welchen vom Tod’ ich gewann, den Gefcheiterten, der um den 


Kiel fi 130 
Knfam ſchlang, da im Laufe das Schiff mit der Flamme bes 
Donners 


ens hochher ihm zerſchmettert' in dunkeler Wuͤſte des Meeres. 
ort verſanken ihm alle bie tapferen Freund' in den Abgrund; 
Abft nur trieb er daher, von Sturm und Woge gefchleudert. 
undlich empfing ich den Saft, und nahret? ihn; ja ich verhieg 
auch, —X 
omerd Berfe U. 4 
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Ihn unfterblich zu Ichaffen in ewig blühender Jugend. 

Aber dieweil unmöglich des Aegiserfhütterere Rathſchluß 

Meder duch Ausflucht meidet ein anderer Gott, noch vereitelt 

Schwind’ er hinweg, wo ihn jener mit Ernſt antreibt und er 
mabnet, 

Aufdas veröbete Meer! Doch felbft entfend’ich ihn nimmer. 14 

Denn mir gebricht’d an Schiffen mit Mudergeräth, und aı 
Männern, | 

Daß fie hinweg ihn führen auf weitem Näden des Meeres, 

Aber gerne mit Rath willfahr? ih ihm, ohne Verhehlung, 

Daß er ganz unverlet fein heimifches Ufer erreiche. 

Ihr antwortete drauf der beftellende Argoswürger: 14 
Alfo entfend’ ihn anigt, und ſcheue den Zorn des Kroniden, 
Daß nicht jener binfort Dich mit eifernder Rache verfolge. 
Dieſes gefagt, enteilte der, tapfere Argoswuͤrger. 

Aber ed ging Kalypfo zum hochgefinnten Odyffeus 
Schnell, die heilige Nymfe, da Zend Auftrag fie vernommen. 15; 
Jetzo fand fie am Ufer den Sigenden: nimmer von Thraͤnen 
War ihm troden der Blick, fein füßes Leben verweint’ er, 
Sammernd um Wiederkehr; ihm gefiel nicht Länger die Nymfe 
Sondern die Nächte hindurch zwar fchlummerte jener gezwunge 
In dem geböhleten Feld, gar nicht bei der Wollenden wol 
lend; 15. 
Aber des Tags, dann faß er auf Felfen und fandigen Dünen, 
Wo er, mit Thränen und Seufzern und innigem ram fi 
zerquaͤlend, 
Auf das veroͤdete Meer hinſchauete, Thränen vergießend. 
Rabe trat fie hinan, und ſprach, die herrliche Göttin: 
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Irmer, nicht mehr wehflage mir hier, noch fchwinde dein 
Leben 160 
Schwermuthsvoll; jeßt will ich ja herzlich gern dich entfenden. 
Aufdenn, mächtige Balken gehau’n, und mit Erze gefüget, 
Dir zum geräumigen Floß; auch Bretter befeftige jenem 
Hoch, damit er Dich trag? auf dunkelmogender Meerflut. 
Aber ich ſelbſt will Speif’, auch röthlihen Wein die und 
Waſſer, 165 
kegen hinein zur Erquickung, die dir abwehre den Hunger; 
Auch in Gewand dich hällen, und Fahrwind fenden vom Lande: 
Daß du ganz unverlegt dein heimiſches Ufer erreicheft,, 
Denn es bie Götter geftatten,, Die hoch obwalten im Himmel, 
Belche flärker denn Ich an Rathſchluß find und Vollendung. 170 
Sene ſprach's; da ftugte der herrliche Dulder Odyſſeus; 
Und er begann dagegen, und fprach die geflügelten Worte: 
Anderes traum, o Göttin, bereiteft du, nicht bie Entfendung, 
Die du im Floß mir zu fahren gebeutft durch der großen Gewäfler 
Surchtbar wogenden Schwall, den Fein gleichfchwebendes Meer: 
ſchiff, 175 
Hurtiges Kiels, durchſegelt, erfreut vom Winde Kronions. 
Nein, nie moͤcht' ich den Floß, zum Verdruß dir etwa, beſteigen, 
Wuͤrdigſt du nicht, o Göttin, mir hoch zu geloben mit Eidſchwur, 
Daß du nicht mir zu Schaden erfeh’n willft anderes Uebel. 
Lächelnd veruahm fein Wort die herrliche Göttin Kalypiv, 180 
Streichelt' ihn fanft mit der Hand, und redete alfo beginnend: 
Wahrlich ein Schalt doch bift du, der nicht Untaugliches 
ausſinnt! 
Wie du auch dieſes Wort mit Bedacht zu reden exkroded 


Bi 
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Zenge mir jego die Erd’, und der wölbende Himmel von oben, 

Auch die ftpgifche Flut, die hinabrollt: welches der größte 185 

Eidfhwur und furdhtbarfte ja ift den feligen Göttern: 

Daß ich nicht dir zu Schaden erfeh’n will anderes Uebel. 

Sondern allein das den?’ ich und rathe dir, was ich mir felber 

Möchte zum Heil ausdenfen, wenn Roth mich eben fo bräugte. 

Denn wohl achtet mein Geift der Billigfeit; nimmer ja war 
auch | 10 

Mir das Herz im Bufen ein eifernes, nein voll Mitleid. 

Als fie ſolches geredet, da ging die herrliche Göttin 

Eilig voran, und er folgte fofort dem Schritte der Göttin. 

Und fie erreichten die Kluft, die Göttin felbft und Odypffens. 

Er nun feßte fidh dort auf den Thron, von welchem Hermeias 19: 

Jüngſt aufftand; und es reichte die Nymf' ihm allerlei Nahrung, 

Daß er aß’ und tränte, was fterblihe Männer genießen. 

Selbft dann faß fie entgegen dem göttergleichen Odyſſeus; 

Und ihr reichten die Mägd’ Ambroſia dar und Nektar. 

Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 20 

Aber nachdem fie der Koft fich gefättiget und ded Getränfes; 

Jetzo begann das Gefpräc die herrliche Göttin Kalppfo: 

Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 

Alfo willft du denn heim zum lieben Lande der Väter, 

Jetzo gleich heimzichen von mir? Wohl lebe du dennoch! 208 

Aber wofern du erfennteft im Geiſt, wie viel dir verhängt tft 

Auszudulden des Weh's, ch? das Waterland du erreicheſt; 

Gern wohl möchteft du bleiben mit mir in diefer Behauſung, 

Und ein Unfterblicher feyn; wie fehr dich verlanget, die Gattin 

Bieberzufeh’n, die ftetö mit ſehnlichem Wunſch du begehreft. 211 
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Nipt doch darf ich vor jener geringeres Werthes mich duͤnken, 

Weder an Wuchs noch Geftalt. Denn fern, daß fterbliche Weiber 

Je mit unfterblichen fich an Geſtalt vergleichen und Bildung! 
hr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Züme mir Darum nicht, o Herrfcherin! Selber ja weiß ih 215 

Solches zu gut, wie vor dir die finnige Penelopeia 

Schwindet an holder Geftalt und erhabener Größe dem An- 

ſchau'n: 
Denn nur ſterblich tft jem’, und Du blühft ewig in Jugend. 
Dennoch verlangt mich ſtets, und mit fehnlihem Wunfche 


begehr’ ich, 
Wieder nad) Haufe zu geh’n, und den Tag zu ſchauen der Heim: 
kehr. 220 


Wenn auch irgend ein Gott mich ſchlaͤgt in der dunkelen Meerfint, 

Duld' ich ed, tragend ein Herz in der Bruſt, ausdaurenden 
Muthes! 

Denn ſchon hab' ich ſo Manches durchſtrebt, und Manches erduldet, 

Schrecken des Meers und des Kriegs; ſo mag auch das noch 


geſchehen! 
Alſo ſprach er; da tauchte die Sonn', und Dunkel erhub 
ſich. 225 


Beide fie gingen nunmehr zum inneren Raum des Gekluͤftes, 
Freueten dort fich der Lieb’, und ruheten neben einander. 
Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg; 
Schnell nun hüllt' um die Schulter Odyſſeus Mantel und 
Leibrock. 
Selbſt auch legte die Nymf' ihr ſilberhelles Gewand un, TU 
Groß und fein und lieblich; und Ichlang um die Hütte deo Sid, 
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Schön und fIralend von Gold; und Ichmüdte Dad Haupt mit dem 
Schleier; 
Ordnete dann die Entſendung des hochgeſinnten Odpfſeus. 
Dieſem gab ſie die Axt, für den Schwung der Haͤnde geſchmiedet, 
Groß und doppelter Schneide, die eherne; aber im Dehre 233 
Wer ein zierlicher Stiel von Delbaum ficher befeftigt ; 
Gab ein gefchliffened Beil auch dazu, und führt? ihn des MWeger 
Fern an der Infel Seftade, wo luftige Waldung emporwuchs, 
Erle zugleich, und Pappel, und woltenberührende Tanne, 
Dürr vorlängft und troden, die leiht ihm wären zur Schiff: 
fahrt. 240 
Aber nachdem ſie gezeigt, wo luftige Waldung emporwuchs; 
Kehrte fie heim zur Grotte, die herrliche Göttin Kalypſo. 

Er nun fälte fih Stamm’, und ſchnell war vollendet die Arbeit. 
Zwanzig ftürzt? er in allem, umhieb mit eherner Art fie, 
Schlichtete dann mit dem Beil, und ordnete fcharf nach ber Richt: 

fhnur. 2: 

Jetzo bracht’ ihm Bohrer die herrliche Göttin Kalypfo; 

Und nun bohrt’ er die Balken, und fügte fie wohl an einander 
Heftete dann mit Nägeln den Floß und bindenden Klammern. 
Groß wie etwa den Boden des weitumfaffenden Ladſchiffs 
Ausarbeitet ein Mann, geübt in Werken der Baukunft: 2% 
Eben fo groß erbaut? ihn dem breiten Floß auch Odyſſeus. 
Bohlen ſodann zum Bord’, an häufigen Rippen befeftigt, 
Stellt’ er umher, und ſchloß des Verdecks weitreichende Bretter. 
Drinnen erhob er den Maft, mit der Ereugenden Nahe gefüget 
Auch ein Steuer daran bereitet? er, wohl zu lenken. 253 
‚Sterauffchtemt’ er bie Seiten entlang mit weidenem Tlechtwerf, 
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Gegen die rollende Flut; und füllte den Raum mit Ballaft. 
Jetzo bracht? ihm Gewande die herrliche Göttin Kalypfo, 
Segel davon zu bereiten; und Funftreich fertigt? er die auch. 
Taue fodanıı und Sträng’ und wendende Seile verband er; 260 
Balzte daranf mit Hebeln den Floß in bie heilige Salzflut. 
Sept war der vierte Tag, an dem ward Alles vollendet. 
Her am fünften entfandt? ihn die herrliche Göttin Kalypſo, 
Wohl in Kleider gehüllt voll füßes Geruchs, und gebadet. 
Einen Schlauch in den Floß, mit dunkelem Weine gefüllet, 265 
Legte fie, einen mit Wafler, den größeren ; dann ihm zur Wahrung 
Gab fie den Korb, der voll muthftärtender Speifen gedrängt war. 
Fahrwind fandte fie dann, unfchädliches laues Gefäufeld. 
Sreudig ſpannt' im Winde die fchwellenden Segel Odyſſeus; 
Selbft dann faß er am Ruder, und fteuerte Funftverftändig 270 
Ueber die Flut. Nie dedte der Schlaf ihm die wachſamen 
Augen, 
Auf bie Plejaden gewandt, und den fpät geſenkten Bootes, 
Yuch die Bärin, die fonft der Himmelswagen genannt wird, 
Welche fi dort umdreht, und ſtets den Drion bemerfet, 
Und fie allein niemals in Okeanos Bad fich hinabtaucht. 275 
Denn ihm befahl Dieß Zeichen die herrliche Göttin Kalypfo, 
Daß er dad Meer durchfchiffte, zur linken Hand fie behaltend. 
Siebzehn Tage nunmehr Durchfchifft” er des Meeres Gewäffer. 
Am achtzehnten darauf erfchienen ihm fchattige Berge 
Bon dem fäakifchen Lande, wo ed zunächft ihm geſtreckt war; 280 
Trübe lag’s, wie ein Schild, in der dunkelwogenden Meerflut. 
Aber Pofeidon, zurüd von den Aethiopen fich wendend, 
Schaut? ipn fern von ben Bergen der Solymer. Eben ertannt t 
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Ihn, berdie Wogen befuhr; und noch heftiger tobte der Born ihm. 

Ernft bewegt’ er das Haupt, und fprach in ber Tiefe des Her⸗ 

zen; 285 

Wunder, gewiß daß die Götter fich anderen Rath um Odpfſens 
Ausgedacht, weil Ich bei den Aethiopen entfernt war ! 

Selbft dem fäatifchen Lande genaht fhon, wo ihm das Schickſal 

Gab zu entflieh’n aus der Schlinge ded Elends, das ihn um⸗ 


draͤnget! 
Aber ich mein’, er ſoll noch genug mir beſtehen des Jam- 
mers! 290 
Sprach's, und verfammelte Wolken fogleich, und empörte bie 
Meerflut, 
Schwingend der Macht Dreisad in der Hand; aud erregt’ er 
Orkane 


Rings mit Orkanen zum Kampf, und ganz in Gewölke verhuͤllt' er 
Erde zugleich mit Gewaͤſſer; gedrängt vom Himmel entſank Nacht. 
Unter fih ftürmten der Oft- und der Süd- und der ſauſende 
Weftwind, 295 
Auch hellwehender Nord, und wälzt’ unermeßliche Wogen. 
Aber dem edeln Ddyffeus erzitterten Herz und Kniee; 
Unmuthsvoll nun fprach er zu feiner erhabenen Seele: 
eb mir, ich elender Mann! was werd ich noch endlich ers 
leben! 
Ach, ich forge, die Göttin verfündete lautere Wahrheit, 300 
Als fie mir in dem Meer, eh’ dad Vaterland ich erreichte, 
Leiden die Fülle verhieß! Das wird num alles vollendet! 
Ha wie er ganz in Gewölte den weiten Himmel umherhüllt, 
Ban 24, and die Fluthen empört! Wie faufen gedrängt die Orkane 


Fünfter Gefang. 108 


Ringe mit Orkanen im Kampfl Nun naht mein granfes Ver⸗ 

haͤngniß! 305 

Dreimal felig und viermal, 0 Danger, die ihr in Troja’s 

Beitem Gefild' umkamt, für Atreus Sohn? euch beeifernd! 

Hit? ich fo doch gefunden den Tod und das endende Schiefal, 

Fenes Tags, da auf mich ringsher erzblinkende Lanzen 

Schwang ein Troergewühl, um den Peleionen, ber hinſank! 310 

Vohl dann waͤr' ich beſtattet, es feierten mich die Achaier! 

Doch nun ward, zu ſterben den ſchmaͤhlichſten Tod, mir geordnet! 

Als er noch redete, ſchlug die entſetzliche Woge von oben 

Hoch anrauſchend herab, daß im Wirbel der Floß ſich herumriß. 

Beit vom erſchuͤtterten Floß enttaumelt' er; aber das Etener 315 

Fuhr aus den Händen hinweg; und ed flürgte ben Maft mit 
Gekrach ihm 

Adler gemifchten Orkan? im Tumult antobende Windsbraut; 

Weit entflog auch die Nah’ und das flatternde Segel in’s 
Meer hin. 

Ihn nun bielt’S lang’ untergetaucht,, und er ftrebte vergebens, 

Schleunig empor fich zu heben, im Sturz der gewaltigen Bran- 
dung; 320 

Denn das Gewand befchwert’ ihn, gefchenkt von der hehren Kalypfo. 

Spät nun taucht’ er empor, und fpie aus dem Munde des Salzes 

Bittere Flut, die haufig ihm auch von der Scheitel herabfloß. 

Gleichwohl nicht vergaß er den Floß, wie befümmert dag 


Herz war, 
Sondern im Schwung nacheilend durch Brandungen, faßt' er 
ihn wieder, 325 


Septe ſich mitten hinein, und entfloh dem Todesyerhäugnin. 
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Dorthin trieben den Floß und dorthin fintende Wogen. 

Wie wenn ein herbftlicher Nord hintreibt dieverdorreten Difteln 

Durch das Gefild', und dicht in einander gewirrt fieumberflieh’n: 

So durch den Meerihwall trieben Orkan' ihn dorthin und 
dorthin; 330 

Bald daß ftürmend ihn Notos dem Boread gab zur Verfolgung, 

Bald daß wieder ihn Euros des Zephyros Sturme zurädwerf. 

Aber Leukothea Tab ihn, des Kadmos blühende Tochter, 

no vordem, als fterblich fie war, ein melodifches Mägblein, 

Sept in des Meerd Salzfluten der göttlichen Ehre genießend: 335 

Diefe fah mit Erbarmen den irrenden Dulder Obyffens; 

Und wie ein Waſſerhuhn flog ſchnell fie empor aus dem Strudel, 

Sebte fi dann auf des Floſſes Gebälk, und redete.alfo: 

Armer, warum denn ergrimmte der Erderfchüttrer Pofeidon 

Dir mit fo fchredlihem Zorn, daß ber Leiden fo viel er bir 
anhäuft? 340 

Doch nicht foll dich verderben der Gott, wie fehr er auch eifre! 

Auf, und handele fo; du fcheinft nicht ohne Bedacht mir. 

Zeuch aus diefe Gewand’, und laß in dem Sturme den Floß nur 

Treiben; du felbft erfirebe mit fhwimmenden Händen dir Aus: 
gang 

An der Faͤakier Sand, alwo dir Nettung beftimmt ift. 345 

Da, umgürte Dich ſchnell mit dieſem unfterblichen Schleier 

Unter der Bruft, und verachte die drohenden Schreden des 
Todes. 

Aber fobald mit den Händen das feſte Land du berühreft; 

Wirf alddann den gelösten zurüd in die dunkele Meerfut, 

Fern hinweg vom Geftade, mit abgewendetem Antliß. 350 
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Yo redete fie, und gab ihm den Schleier, die Göttin; 
Sie dann tauchte zurüdt in des Meers aufwogenden Abgrund, 
Aehnlich dem Waſſerhuhn; und die dunkele Woge verbarg fie. 
Doch viel ſann er umher, der herrliche Dulder Odyſſens; 
Unmuthevoll nun fprach er zu feiner erhabenen Seele: 355 
Wehe mir doch! dap nicht der Unfterblichen Eine mir anfpimn’ 
Anderen Trug, da fie jeßo vom Floß mir zu fleigen gebietet! 
Aber fürwahr, noch folg’ ich dir nicht; denn eben erblickt’ ich 
Veit in der Ferne das Land, wo mir fol Rettung bevorfteh’n. 
Io handl' ich vielmehr, denn foldhes fcheint mir dad Beſte. 360 
Beil annoch Dad Gebaͤlk feft Hält in den bindenden Klammern, 
Bleib? ich hier, und erwarte mit duldender Seele mein Schieffal. 
Aber fobald mir den Floß die Gewalt ded Meeres zertrümmert, 
Shwimm’ ich; denn nicht ift jeßo ein befferer Nath zu erfinnen. 
Während er ſolches erwog in des Herzend Geift und Empfin⸗ 
dung; 365 
Sand’ ihm die mächtige Woge der Erdumftürmer Pofeidon, 
Schrediich und hoch und übergewölbt; und fie fehlug mit Ge⸗ 
walt ihn. 
Und wie wenn heftiger Wind die gedörrete Spreu auf der Tenne 
Ylöglich erregt’, und umher fie zerftreuete, andere anders: 
Alſo zerſtreut' auch jener die Balken ihm. Aber Ddyffeus 370 
Schwang ſich auf einen der Balken, und faß wie ein Reiter 
des Roſſes; 
Zog dann aus die Gewand’, ihm gefchentt von der hehren 
Kalypfo, 
Und umgürtete ſchnell fich unter der Bruft mit dem Schleier. 
Vorwärts fprang er hinab in bie Flut, und die Sünde verkräitunt, 
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Schwamm er in Eile dahin. Ihn fah der ftarke Pofeidon. 375 
Ernſt bewegt’ er dad Haupt, und fprach in der Tiefe des Herzens: 
Alfo jest mit Sammer umringt, durcirre die Meerflut, 
Bis du dem Volke genaht der gottbefeligten Männer; 
Dennoch wirft du mir fchwerlich gering ed achten dad Elend! 
Sprach's; und geißelte drauf das Geſpann fchönmähniger 
Roſſe, 300 
Bis er gen Aegaͤrkam, wo ein ftolzer Palaſt ihm erbaut iſt. 
Uber ein Andres erſann Zeus herrichende Tochter Athene. 
Siehe den anderen Winden die Pad’ ist hemmte fie ploͤtzlich, 
Allen umher zur Ruhe fi hinzulegen gebietend; 
Ließ dann ihm frifch wehen den Nord, und brach die Gewäfler: 385 
Daß er and Land der Faͤaken, der ruderliebenden Männer, 
Käme, der Held Ddyffeus, den Tod und die Keren vermeidenb. 
Schon zween Tag’, und der Nächte fo viel, in dem wogen⸗ 
den Aufruhr 
Irrt' er umher; und oft umfchwebete Tod ihm die Seele. 
Doch wie den dritten Tag die lodige Eos vollendet; 390 
Jetzo ruhte der Wind befänftiget; und das Gewäfler 
Schimmerte ganz windlos; da fehauet? er nahe dad Ufer, 
Scharf anftrengend den Blick, alsfteigend Die Well’ ihn emporhub. 
Und wie zur Freude den Kindern erfcheint des geretteten Waters 
Leben, der lange gequält von heftigen Schmerzen der Krank: 
beit, 395 
Niederlag und verging ; denn ihn plagt’ ein feindlicher Damon; 
Doch zur herzlichen Freud’ erretten ihn Götter vom Elend: 
So zur Freud’ erihien dem Odyſſeus Ufer und Waldung. 
Dingend ſchwamm er hinan, mit den Füßen dad Landau erfteigen. 
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Als er fo fern noch war, wie erfhalt’ volltänender Aus⸗ 
ruf, 400 
Jetzo hört’ er ein dumpfes Getöf’ an den Klippen ded Meeres. 
Hochauf donnerte dort an des Eilands Küfte die Brandung, 
Grau'nvoll fprißend empor; und bededt war Alles von Salz 
ſchaum. 
Denn nicht Buchten empfingen die Schiff', und bergende Reeden; 
Rein nur Gekluͤft umſtarrte den Strand, Meerklippen und Fels⸗ 
hoͤh'n. 405 
Aber dem edlen Odpſſeus erzitterten Herz und Kniee; 
Unmuthsvoll nun ſprach er zu ſeiner erhabenen Seele: 
Weh mir, nachdem dieß Land mir Hoffnungsloſen zu ſchauen 
Zend darbot, und die Wog' ich hindurcharbeitete ſieghaft; 
Oeffnet ſich nirgends Bahn aus des graulichen Meeres Ge: 
waͤſſern. 410 

Auswaͤrts droh'n ja gezackt Meerklippen empor, und umher rollt 

Stuͤrmiſch die brandende Flut, und glatt umlaͤuft ſie die Fels⸗ 
wand. 

Aber tief iſt nahe das Meer, und nimmer vermag ich 

Dort mit den Füßen zu ſteh'n, und watend zu flieh'n aus 
dem Elend. 

Gtreb' ih durch, dann fchmettert mich leicht an dem zadigen 
Meerfeld 415 

Raffend die mächtige Wog’, und umfonft wird alled Bemüh'n 
ſeyn. 

Schwimm' ich aber noch weiter herum, abhaͤngiges Ufer 

Irgendwo zu erſpaͤh'n, und ſichere Buſen des Meeres; 

Ach Dann Jong’ ich, daß wieder der Ungeſtuͤm des Oxtamed 
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Durch fiſchwimmelnde Fluten zurücd mic Erfeufzenden Bin: 
wirft; 420 
Dder ein Meerfcheufal aus der Tiefe daher mir ein Damon 
Reizt, wie fie häufig ernährt die Herrfcherin Amfitrite ! 
Denn ich weiß, wie mir zürnt der gewaltige Länderumftärmer! 
Während er ſolches erwog in ded Herzens Geiſt und Em: 


pfindung, 
Trug ihn ſchon hochrollend die Wog’ an das fchroffe Seftad’ 
bin. 425 


Dort wär’ ab ihm gefhunden bie Haut, und zermalmt bie Gebeine, 

Wenn fein Herz nicht regte die Herrfcherin Pallas Athene. 

Hurtig mit beiden Händen umfaßt’ er die Klipp’ in dem An: 

| ſchwung, 

Hielt dann keuchend ſich feſt, bis die rollende Woge vorbeiging. 

Alſo entrann er ihr jetzt; doch zurück nun prallend vom Ufer, 430 

Schlug ſie daher mit Gewalt, und ſchleudert' ihn fern in die 
Fluten. 

Und wie dem Meerpolypen, den einer hervor aus dem Lager 

Aufzog, haͤufige Kieſel die aͤſtigen Glieder umhangen: 

So am Geſtein blieb jenem von feſtumklammernden Haͤnden 

Abgeſchunden die Haut; und die rollende Woge verbarg ihn. 435 

Jetzt wär’ in Jammer vertilgt, auch trotz dem Schickſal, Odyſſeus, 

Wenn nicht Klugheit gewaͤhrte die Herrſcherin Pallas Athene. 

Aufgetancht aus dem Schwall der am Strand’ aufſpritzenben 
Brandung, 

Schwamm er herum, binfchauend zum Land’, abhängiges Ufer 

Irgendwo zu erſpaͤh'n, und fihere Bnfen des Meeres. 40 

Mo er nunmehr die Mündung des Ihinherwolleuten Stromes 
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Schnimmend erreicht; bier endlich erſchien ihm nach Wunſche 
das Ufer, ' 

Blatt oh? einigen Feld; auch war vor dem Winde Bederung. 

Und er fah vorwallen den Strom, und betete herzlich: 

Höre mich, Gott, wer du feyft! Dir fehnlich Erfleheten nah’ 

id, 45 

Fliehend aus finfterem Meer vor den Drohungen Pofeibaong ! 

Ehrenwerth ja Icheinet der Mann auch unfterblichen Göttern, 

Velcher um Schuß annaht, ein Srrender: fo wie ich felbft nun 

Rabe zu deinem Strom und deinen Knien, ein Bedrängter! 

Aber erbarme dich, Herricher ; denn deinem Schuße vertram’ 


ih! 450 
Jener ſprach's; gleich fill’ er den Lauf, und hemmte die 
Wallung; 


Und vor ihm die Wafler befänftigend, rettet?’ er freundlich 

Fun an des Stroms Vorgrund. Hier endlich beugt’ er die Kniee, 
Auch die nervichten Arme; da matt von der Woge fein Herz war. 
Ganz auch fchwoll ihm der Leib; es ſtroͤmt' ihm falgige Meer: 


flut 455 
Häufig aus Mund’ und Naf’; und der Stimme beraubt und 
des Athems, 


Sant er in Ohnmacht hin, Eraftlos von der fchredlichen Arbeit. 

Us er zu athmen begann, und Der Geiſt dem Herzen zurüdlam, 

Jeto lost' er fich ab den Heiligen Schleter der Göttin. 

Diefen warf er zurüd in Die falzige Welle des Stromes; 460 

Weg dann trug ihn die Welle den Strom hinunter, und Ino 

Nahm ihn fofort mit den Händen. Doch Er, aus dem Strome 
gefondert, 
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Warf ſich unter die Binſen, und kuͤßte die fruchtbare Erde. 
Unmuthsvoll nun ſprach er zu ſeiner erhabenen Seele: 
Wehe, was ſoll mir geſcheh'n! was werd’ ich noch enbiid 

erleben! 46! 

Wenn ich am Strom ausharre der Nacht unfreundliche Stunden 

Möchte zugleich durchkältend der Reif und der thauige Nebel 

Mich von der Ohnmacht noch fo Entkräfteten gänzlih ver 
tilgen ; | “ 

Kalt ja weht and dem Strome die Luft ber gegen den Aufgang 

Aber fteig’ ich den Hügel hinan zur fchattigen Waldung, AU 

Daß ih im dichten Geſträuch einfchlummere, wenn es viel 
leicht mir 

Froft und Ermattung vergönnt, und der füße Schlaf mir ber 
annaht; 

Ach dann fürcht’ ich ein Raub der reißenden Thiere zu werben 
Diefer Gedank' erfchien dem Sweifelnden endlich der befte. 
Eilend ging er zum Wald’, und fand ihn nahe dem Waſſer 47. 
Auf weitfchauender Höh’, und nahm zween Büfche zum Obdach 
Welche zugleich aufwuchſen, des wilden und fruchtbaren Del 

banms. 

Dieſe durchwehete nimmer die Wuth naßhauchender Winde, 
Auch nicht Helios ſelber durchdrang ſie mit leuchtenden Stralen 
Ya kein gießender Regen durchnetzte fie: fo in einander 40 
War verfchränft ihr dichtes Gezweig. Hier drang nun Obpffen: 
Unter, und haͤufte fich fchnell mit eigenen Händen ein Lager, 
Hoch und breit; denn des Laube war rings ein unendlicher Abfall 
Wohl genug, zween Maͤnner, und drei, darunter zu bergen, 
Gegen den Winterfturm, und wüthet' er noch fo gewaltig. 48 
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Srendig ſchaut' er das Lager, der herrliche Dulder Odyſſeus, 

Legte fich mitten hinein, und übergoß ſich mit Blättern. 

Vie wenn einer den Brand in dunfeler Afche verbirget, 

Ganz am Ende des Feldes, dem nicht anwohnet ein Nachbar, - 

Samen der Glut ſich hegend, daß nicht bei Entfernten er 
zünde: 490 

Alfo verbarg Odyſſeus im Laube fih. Aber Athene 

Goß im Schlaf auf die Augen, ihn fchnell zu erquiden nad 
peinlich 

Harbeitender Mühe, die Wimpern fanft ihm verfchließend. 


Somers Berte, I. ® 
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Inhalt. Nauſikaa, ded Kinigd Altinood Tochter, von Achene im Traum 
ermahnt, fährt ihre Gewande an den Strom zu wafchen, und fpielt darauf 
mit den Mägden. Odyſſeus, ten dad Geräuſch wedte, naht flebend, erhält 
Pflege und Kleidung, und folgt der Beichügerin bis zum Pappelhain der Athen⸗ 
vor der Stadt. 


Alſo fhlummerte dort der herrlihe Dulder Odyſſeus, 

Ganz von Schlaf und Ermattung bewältiget. Aber Athene 
Bing der fäakiſchen Männer Gediet und Stadt zu erreichen. 
Diefe bewohnten vordem dag weite Gefild Hypereia, 

Nahe dem Volk der Kyflopen, der übermüthigen Männer, 5 
Welche ſie ſtets anfielen, und mächtiger waren an Staͤrke. 
Dorther führt' auswandernd Nauſithoos, göttlicher Bildung, 
Daß ſie in Scheria wohnten, entfernt von erfindſamen Menſchen; 
Dann umzog er mit Mauren die Stadt, und bauete Haͤuſer, 
Nichtete Tempel der Götter empor, und vertheiltedie Aecker. 10 
Der war fhon, vom Tode befiegt, zum Aid gewandelt; 

Aber Alkinoos herrfchte, begabt von den Göttern mit Weisheit. 
Seinem Palaft ist nahte die Herrſcherin Pallas Athene, 
Wiederkehr zu bereiten dem hochgefinnten Odyſſeus. 

Dort in die prangende Kammer der Jungfraneilte die Göttin, 15 
Wo Naufifan fchlief, an Wuchs und reizender Bildung 

Einer Unfterblidhen gleich, Des hohen Alkinoos Tochter. 
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Auch zwo dienende Mägde, geſchmückt mit der Chariten Schönheit, 
Ruhten an jeglicher Pfoft’, und gefügt war die glänzende Pforte. 
Jene flog, hinwehend wie Luft, zum Lager der Jungfrau; 20 
Ihr zum Haupt nun trat fie, und ſprach anredend die Worte, 
Öleih an Geftalt der Tochter des fegelfundigen Dymas, 

Die der Jugend Genoffin ihr war, und Vertraute des Herzens; 
Diefer gleich erſchien fie, und redete, Pallas Athene: 

Welch ein läffiges Madden, Naufifaa, bift du der Mutter!-25 
Mes Gewand, fo werth der Bewunderung, liegt dir verwahrlost; 
Und bald’ fteht dir Vermählung bevor, wo Schönes du felber 
Anzieh'n muft, und reihen den Sünglingen, wenn man did> 

heimführt; 
Denn aus folhem ja geht ein Gerücht aus unter die Menfchen, 
Das ung ehrt; auch den Vater erfreut’s, und die liebende 
Mutter. 30 
Gilen wir denn zu der Waͤſche, fobald der Morgen fich röthet. 
Ih ale deine Sehülfin begleite dich, daß du geſchwinder 
gertig feyjt; denn wahrlich du bleibſt nicht lange noch Jungfrau. 
Denn ſchon werben um dich bie Edelften unter dem Volke 
Aler Faͤaken umher, da du ſelbſt von edler Geburt biſt. 35 
Auf, den geprieſenen Vater ermuntere noch vor dem Tagslicht, 
Daß er Mäuler und Wagen beſchleunige, welcher dir führe 
Sürtel und feine Gewand’ und Teppiche, werth der Betrachtung. 
Auch ift folches dir felbft anftändiger, als da zu Fuße 
Hinzugeh'n; denn wie weit von Der Stadt zu den Ornben 
der Walch’ Hin! 40 

Alſo ſprach, und enteilte, die Herriherin Mala Arhenr , 

Ehnell zum Olympos empor, dem ewigen Sipe der Süttet , 
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Sagen fie; den Fein Sturm noch erfchütterte, nie auch ber 
Regen 

Feuchtete, oder der Schnee umſtoͤberte; Heitre beſtändig 

Breitet ſich wolkenlos, und heil umfließt ihn der Schimmer. 45 

Dort von Tage zu Tag’ erfreu'n ſich die ſeligen Götter. 

Dorthin kehrt' Athene, nachdem fie dad Mädchen ermahnet. 
Bald fuhr Eos daher glanzreih, und erwedte die Fungfran, 

Hold in ſchönem Gewande, Nauſikaa. Staunend des Traumed, 

Eilte fie Hinzugeh’n durch die Wohnungen, daß fieden Eltern, 50 

Vater und Mutter, es ſagt'; und fand fie beid’ in der Kammer. 

Jene faß an dem Heerd’, umringt von dienenden Meibern, 

Drebend der Wolle Gefpinnft, meerpurpurnes; aber der König 

Kam an der Pfort’ ihr entgegen, und ging in der glänzenden 

Herrſcher 

Hohen Rath, wohin ihn beſtellt ruhmvolle Fäaken. 55 

Nahe hinan nun tretend zum lieben Vater begann ſie: 
Vaͤterchen, läffeft du nicht ein Laſtgeſchirr mir beſpannen, 

Hochgebaut, ſtarkrädrig, damit ich köſtliche Kleidung 

Führ' an den Strom zu waſchen, die mir ſo ſchmutzig umherliegt? 

Auch dir ſelber geziemt es, der ſtets mit den Edelſten umgeht, 60 

Dazuſitzen im Rathe, geſchmückt mit ſauberen Kleidern. 

Und fuͤnf Soͤhne zugleich ſind dir im Palaſte geboren, 

Zween von ihnen vermählt, und drei in der Blüthe der Jugend. 

Die nun wollen beftändig in neugewafchener Kleidung 

Gehen zum Reigentanz; und ed kommt doch Alles auf mich an. 65 
Sene ſprach's; denn fie fhente dad Wort der holden Ver: 

maählung 
Ibrem Bater zu nennen; doch merkt’ er Alles und fagte: 


N 
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Weder die Mäuler, mein Kind, mißgoͤnn' ich dir, weder ein 
Andres. 
Geh; es follen die Knecht? ein Laſtgeſchirr dir befpannen, 


Hochgebaut, fiarkrädrig, mit räumigem Korbe gerüftet. 0 


Kaum gefagt, fo gebot er den Dienenden; und fie gehorchten. 
Als fie Draußen der Laſt fchönrädrigen Wagen gerüftet, 
Führten fie Mäuler davor, und fpanneten fie an die Deichfel. 
Aber die Jungfrau trug die feinen Gewand’ aus der Kammer, 
Legte fie dann in den Korb des fchöngeglätteten Wagend. 75 
Auch die Mutter legt?’ ihr Iabende Speif in ein Käftlein, 
Mancer Art, und Gemüfe dazu, und gab ihr des Weines 
Am geisledernen Schlauh (und die Jungfrau trat in den 

Wagen); 
Gab ihr in goldener Flafche fodann des gefchmeidigen Deles, 
Daß fie gebadet fich ſalbte, zugleich mit den dienenden Jung⸗ 

frau’n. 80 
Sie nahm Geißel fofort und Eunftreich prangende Zügel; 
Treibend ſchwang fie die Geißel, und lautnuntrabten die Mäuler, 
Strengten ſich ohne Verzug, und trugen die Wäfch’ und fiefelber ; 
Nicht fie allein; ed gingen zugleich auch dienende Jungfrau'n. 

Aber nachdem fie ded Strom's anmuthiges Ufer erreichet, 85 
Wo man gehöhlt Waſchgruben mit rinnender Flut, die beftändig 
Klar durchhin fich ergoß, die Ihmusigiten Fleden zu fäubern; 
Dort nun fpannten fie eilig die Maulthier’ ab von dem Wagen. 
Hierauf trieben fie jen’ an des wirbeinden Stromes Gewäiler, 
Daß fie im lieblichen Grafe fi weideten; felbft vom Geſchirr 

dann 90 
Trugen fie alle Gewand’ in die dunfele Flut der Behälter, 
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Stampfeten rafh mit den Füßen, und boten fih froͤhtiche— 


Mettftreit. 
Aber nachdem fie gewafchen, und jeglichen Flecken gereinigt, 
Breiteten fie die Gewand’ am Afer des Meer’d nah der 
Ordnung, 

Wo den kieſigen Vord am reinſten gefpült das Gewaͤſſer. 95 
Jetzo vom Bad’ erfriſcht, und gefalbt mit gefhmeidigem Dele, 
Nahmen fie Fröhlich dad Mahl am grünenden Ufer des Stromes, 
Harrend, bis ihre Gewand’ am Stral der Sonne getrodnet. 
Als fie nunmehr.der Koft fich gelebt, die Mägd’ und fie felber; 
Tanzeten fie mit dem Balle, nach abgelegeten Schleiern. 100 
Aber die blühende Fürftin Nauſikaa hub den Geſang an. 
Sp wie Artemis herrlich einhergeht, froh des Gefchoffes, 
Ueber Tapgetos Höh’n, und dad Waldgebirg’ Erymanthog, 
Und fich ergößt, Waldeber und flüchtige Hirfche zu jagen; 
Sie nun zugleich undNymfen, des Aegiserſchütterers Töchter, 105 
Ländliche, hüpfen in Reih'n; und herzlich freuet fich Leto; 
Denn fie ragt vor Allen an Haupt und herrlichem Antlig, 
Leicht auch wird fie im Haufen erkannt; fchön aber find Alle: 
Alfo fchien vor den Mädchen an Reiz die erhabene Jungfrau. 

Als fie nunmehr verlangte, zurud nach Haufe zu Fehren, 110 
Mit dem Sefpann der Mäuler, und fchöngefalteter Kleidung; 
Jetzo erfann ein Andres die Herrfcherin Pallad Athene, 
Daß Odyſſeus erwacht’, und fchaute die blühende Jungfrau, 
Melche den Weg ihn führte zur Stadt der fäakifhen Männer. 
Hierauf ihwang die Fürftin den Ball auf Eine der Mädchen, 115 
Doc fie verfehlte das Mädchen, und warf in die Tiefe dei . 

Etrudels; 
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Zant num kreiſchten fie auf. Da erwacht? aus dem Schlum⸗ 
mer Ddpffeng, 

Sehte fih dann, und erwog in ded Herzens Geift und Em- 
pfindung: 

Beh mir, in welches Gebiet der Sterblichen jeßo gelang’ ih? 
Eind’g unbändige Horden der Freveler, wild und gefeßlos ? 120 
Eind fie den Fremdlingen hold, und hegen fie Furcht vor den 

Göttern? 
Ehen wie Mädchenftimm?’ umfcholl ein helles Gekreiſch mich, 
Gleich der Nymfen, die ringe hochfcheitliche Berge bewohnen, 
Und Urquellen der Ström’, und grünbefräuterte Chäler! 
Bin ich vielleicht hier nahe bei redenden Menfchenfindern? 125 
Aber wohlan, laß felber mich hingeh’n, und ed erfunden! 
Sprach's, und taucht’ aus dem Dickig hervor, der edle Odyſſens, 
Brach aus verwachdnem Gehölze den Zweig mit nervichtertechten, 
Das er in dichter Belaubung die Scham umhüllte des Mannes; 
Wandelte dann, wie ein Löwe des Berge vol troßender Kühn: 
beit, 130 
Der durch Megen und Sturm hingeht; die Augen im Haupte 
Brennen ibm; aber zu Rindern erhebt er fih, oder zu Schafen, 
Oder zu flüchtigen Hirfchen des Walde; ihm gebeut auch der 
Hunger, 
Zrachtend nach Fleinerem Vieh, in verfchloffene Höfe zu dringen: 
Alſo ftrebte der Held, in den Kreis fchönlodiger Jungfrau'n 135 
‚Einzugeh’u, fo nadend er war; denn es drängte die Noth ihn. 
Furchtbar erſchien er Jenen, entftelt vom Salze des Meered; 
Dorthin floh’n fie und dort zu des Meers vorragenden Ufern. 
Nur Alkinoos Tochter beharrt'; ihre hatt’ Arkenän 
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Muth in die Seele gelegt, und die Furcht entnommen der? 
Gliedern; 14H 


Und fie ftand ihm entgegen gekehrt. Da befann fih Odyſſeus, 
Split? er die Knie’ umfaffend ihr fleh’n, der blühenden Jungfrau, 
Dder nur fo von ferne mit fanft einfchmeichelnden Worten 
Anfleh'n, daß fie ihm zeigte die Stadt, und Kleidungen ſchenkte. 
Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte, 145 
Anzufleh’n von ferne mit fanft einfchmeichelnden Worten; 
Daß fie nicht, umfaßt er die Knie’, ihm zürnte, die Jungfrau. 
Und fo fhmeichelnde nun als liftige Worte begann er: 

Flehend nah? ich dir, Hohe, der Göttinnen, oder der Jung: 

frau’n! 
Bift du der Göttinnen eine, die hoch obwalten im Himmel; 150 
Artemis gleich dann acht? ich, der Tochter Zeug des Erhabnen, 
Dich an fehöner Geſtalt, an Größ’ und jeglicher Bildung. 
Biſt du der Sterblidhen eine, die rings umwohnen das Erdreich; 
Dreimal felig dein Vater fürwahr und die würdige Mutter, 
Dreimal feligdie Brüder zugleih! Muß ihnen das Herz doch 155 
Stets von entzüdender Wonn? obdeiner Schöne durchglüht feyn, 
Wenn fie ſchau'n, wie ein folhes Gewaͤchs hinfchivebet zum 
Reih'ntanz! 

Aber wie ragt doch jener an Seligkeit hoch vor den andern, 
Der mit Geſchenk obſiegend, als Braut zu Hauſe dich führet! 
Denn noech nie fo einen der Sterblichen ſah ich mit Augen, 160 
Weder Mann noch Weib; mit Staunen erfüllt mic) der Anblick! 
So in Delos vordem am DOpferaltar des Apollon 
Sah ich den Sprößling derPalm’ hoch aufblüh’n freudiger Jugend. 
Denn auch borthin Fam ich, von vielem Volke begleitet, 
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Jenes Wege, wo mir ach ein trauriges Leiden bevorftand! 165 

Und gleich alfo betrachtet? ich ihn, mit finunendem Herzen, 

Lange; denn niemals fchoß ein fo herrlicher Stamm aus ber 
Erd’ auf. 

So dih, Mädchen, bewundr ich, und ftaune dir, zitternd 
vor Ehrfurdt, 

Deine Knieezu rühren! Doch fchredlicher JZammer umringt mich! 

Geſtern am zwanzigſten Tag'entfloh' ich der finfteren Meerflut; 170 

Raſtlos trieb mich indeſſen die Wog' und der zuckende Sturmwind 

Bon der ogygiſchen Inſel. Da warf hieher mich ein Damon, 

Daß noch hier ich Dulde des Weh's; denn fchwerlich ja wird's num 

Endigen ; viel noch droh'n mir vorher zu erfüllen die Götter! 

Aber erbarme dich, Hohe! denn dir, nach unendlicher Treübfal, 175 

Naht? ich zuerft hülflos, und der anderen Sterblichen kenn' ich 

Niemand, welche das Reich in diefem Lande bewohnen. 

Zeige mir jeßo die Stadt, und gib mir ein Stu zur Bedeckung, 

Etwa ein Wickeltuch, worin du die Wäfche gebracht Haft. 

Mögen die Götter dir ſchenken, fo viel dein Herz nur begehret, 180 

Einen Mann und ein Haus; und Fried’ euch gewähren und 
Eintracht, 

Selige! Nichts ift wahrlich fo wünfchenswerth und erfreuend, 

Us wenn Mann und Weib, in herzlicher Xiebe vereinigt, 

Ruhig ihe Haus verwalten: dem Feind’ ein kränkender Anblick, 

Aber Wonne dem Freund’ ; und mehr noch genießen fie felber! 185 

Ihm antwortete drauf die lilienarmige Jungfrau: 

Fremdling, dieweil kein fchlechter noch thörichter Mann du er: 
fheineft: 

(Doc Zeug felber ertpeilt, der Dlympier, jealicgenn Mensen, 
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Edien fo. mır Geringen, nach eigener Wahl ihr Verhängniß; 
Zener peichicd dir auch deines ; und auszuharren geziemt dir :) 190 
opt denn, da unferem Reich in diefem Lande du nahef, 
Sal dir’s weder an Kleidung noch etwas Anderem mangeln, 
Das ein nahender Frembling im Elend billig erwartet. 
Reigen werd’ ich Die Stadt, und dad Volk im Lande Dir nennen. 
Wir Küsten bewohnen die Stadt hier und die Gefilde; 195 
ber ich felbit bin dir des hohen Alkinoos Tochter, _ 
Dem bed fäalifchen Volles Gewalt und Stärke vertraut ward. 
Sprach's, und drauf dem Geleit ShönlodigerMädchen befahlfie: 
Steht mir doch ſtill, ihr Maͤdchen! Wohin vor dem Manne 
da flieht ihr? 
Ob ihr vielleicht argwoͤhnet, er ſey von feindlichen Maͤnnern ? 200 
Noch nicht reget er ſich, der Sterbliche, lebet auch nie wohl, 
Welcher zu uns herkomm' in dag Land der fäͤakiſchen Männer, 
Feindſchaft tragend undStreit; denn fehr geliebt von den Göttern 
Wohnen wir weit abwärts, in der endlos wogenden Meerflut, 
Ganz am End’, und Feiner der anderen Menſchen befucht ung. 205 
Nein er kommt, ein armer im Unglüd irrender Fremdling, 
Dem nun Pflege gebührt. Denn dem Zeus gehöret ein jeder 
Fremdling und Darbender an; und die Gab’ ift Hein and 
erfreulich. 
Auf num, ſtaͤrtt, ihr Mädchen, mit Trank und Speife den 
Fremdling; 
Laßt aud im Strom ihn baden, wo Schuß umher vor dem 
Wind if. 210 
Alſo fprach jie; da Banden die Maͤgd', und ermahnten einander. 
Ion nun ſtellten fie unten, wo Windſchutz war, den Ddpffeug, 
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Bir ed Nauſikaa hieß, des hohen Alkinoos Tochter; 
Hin dann legten fie Mantel und Leibrod ihm zur Umhuͤllung, 
Gaben in goldener Flaſche fodann des gefihmeidigen Deles, 215 
Und fie ermunterten ihn zum Bad’ in des Stromes Gewäffern. 
Jetzo begann zu den Mägden der göttergleiche Odyſſeus: 

Tretet ein wenig beifeit’, ihr Jungfrau'n, daß ich mir felber 
Hier von der Schulter das Salz abfpül’; und mit Dele mic) 


ringsum 
Salbe; denn traun fehon lang’ entbehret? ich folcher Ex: 
friſchung. 220 


Bor euch ſteig' ich nimmer zum Bad' ein; denn es beſchaͤmt mich, 
Dazuſteh'n fo entblößt, ſchoͤnlockigen Mädchen im Antlitz. 
Jener ſprach's; und fie gingen beifeit,undfagten’d der Jungfrau. 

Jetzo wuſch fih im Strome den Xeib der edle Odyſſeus 

Rein von Salz, das ihm Müden und mächtige Schultern 
umbherbarg, 225 

Inh dem Haupt entrieb er den Schaum der üben Gewäfler. 

Als nun ganz er gebadet den Leib, und mit Dele gefalbet; 

309 er die Kleidungen an, ihm gefchenft von der blühenden 
Jungfrau. 

Und ihn ſchuf Athenda ſofort, Zeus herrſchende Tochter, 

Höher zugleich an Geſtalt und völliger; auch von der Scheitel 230 

Goß fie geringeltes Haar, wie die purpurne Blum’ Hyakinthos. 

Bie wenn mit goldenem Rand’ ein Mann das Silber umgießet, 

GSinnreich, welhem Hefäftos gelehrt und Pallas Athene 

Allerlei Weisheit der Kunft, um reizende Werke zu bilden: 

Alſo umgoß die Goͤttin ihmHaupt und Schultern mitAnmuth. 235 

Jetzo ſaß er, zur Seite gewandt, am Seftade des Meetes, 
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Stralend in Schönheit und Reiz. Mit Bewunderung fehantı 
die Sungfran. 

Schnell darauf im Geleit fhönlodiger Mädchen begann fie: 
Hört doch, was ich euch fag’, ihr lilienarmigen Mägdlein. 
Nicht von den Ewigen allen verfolgt, des Olympos Bewohnern, 2M 

Kommt der Mann in dad Land der göͤttergleichen Faͤaken. 

Anfangs zwar erfchien er mir unanfehnlicher Bildung; 

Doch nun gleicht er den Söttern, die hoch den Himmel bewohnen 

Wäre mir doch ein folder Gemahl erkoren vom Schicfal, 

Wohnend in unferem Bolt; und gefiel es ihm felber zu bleiben!24 

Auf nun, flärkt, ihr Mädchen, mit Trank und Speife dei 
Fremdling. 

Jene ſprach's; da hörten fie aufmerffam, und gehorchten; 
Schnell dort ftelleten fie dem Odyſſeus Speif’ und Getrant hin 
Siehe, nun aß er und trank, der herrlihe Dulder Odyſſeus, 
Voller Begier ; denn lang’ unerquickt warjener von Nahrung. 25 

Aber ein Andres erfann die lilienarmige Jungfrau; 

Legt? in den zierlichen Wagen die wohlgefalteten Kleider, 
Spannte davor die Mäuler mit ftampfendem Huf, und betrat ihn 
Seht den Odyſſeus trieb fie, und redete, alfo beginnend: 

Auf nun, Fremdling, und folg’ in die Stadt und, daß ic 

zur Wohnung 25 
Meines Vaters dich führe, des Waltenden; wo du vermuthlic 
Sehen wirft auch die Edlen des ganzen fäafifchen Volkes. 
Aber handele fo; du fcheinft nicht ohne Bedacht mir. 
Weil annoch durch Aecker wir geh’u und Werke der Menfchen, 
Wandele du mit den Mägden, dem Mäulergefpann und den 
Magen 26: 
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Hurtig zu Fuß nachfolgend, wie ich des Weges euch führe. 
Aber fobald zu der Stadt wir hinaufgeh’n: (weldhe die Mauer: 
Hech umthürmt; rechte ift auch und linke ein trefflicher Hafen, 
Aber der Eingang fchmal: denn zwiefachrudernde Schiffe 
Engen den Weg, und ruhn auf ftüßenden Pfählen ein jedes. 265 
Dort ift auch ihr Markt um den prangenden Tempel Pofeidong, 
"Rings umhegt mit gefchleiftem und eingegrabenem Bruchftein; 
Ro man alled Geräth der dunkelen Schiffe beforget, 
Seil’ und Segelgewand’ und fchöngeglättete Ruder. 
Denn nichts halt der Fänken Geſchlecht auf Köcher und Bogen; 270 
Aber Maft und Ruder und gleichhinfchwebende Schiffe 
Liehen fie, freudiges Muths graufhimmerndes Meer zu durchs 
fegeln) 
Dort vermied’ ich gern unholdes Gefhwäß, daß niemand 
Uns nahhöhnte; man iſt fehr übermüthig im Wolfe! 
Alſo fagte vieleicht ein Niedriger, der und begegnet: 275 
Das der Nauſikaa doch dort folgt fo ein fchöner und großer 
Sremdling? Wo fand fie jenen? Der wird ihr Ehegemahl noch! 
Einen Verirrten vielleicht empfing fie freundlich vom Schiffe, 
Sern entlegener Männer; denn nah’ und wohnen ja feine. 
Oder der Betenden kam ein vielerfleheter Gott nun 230 
Hoch vom Himmel herab; und fie wird ihn haben auf immer. 
Veſſer war's, wenn fie felber hinausging, einen Gemahl fich 
Anderswoher zu finden; denn hier ja verachtet fie wahrlich 
Ae fäakiſchen Freier umher, fo viel und fo edle! 
Ufo fpräche dad Volt ; und es wäre mir herbe Beihimpfung. 285 
Andre ja tadelt' ich felbit, wenn fo was eine verübte, 
Benn fie Vater und Mutter zum Trotz, den \iebenden Kaltern, 
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Sich zu Maͤnnern geſellt', eh' oͤffentlich kam die Vermaͤhlung. 
Fremdling, vernimm und merke die Rede dir, daß du in Eile 
Wiederkehr und Entſendung von meinem Vater erlangeft. 2 
Nah am Weg’ erfcheint und ein lieblicher Huin der Athene, 
Pappelgehoͤlz; ihm entrinnet ein Quell, der die Wiefe dur 
fhlängelt, 
Wo mein Bater ein Gut fich beftellt, mit blüͤhendem Garten : 
Nur fo weit von der Stadt, wie erfchallt volltönender Ausru 
Dort dich feßend, verweil’ ein Weniges, bis daß wir Andern 2 
Etwa zur Stadt hinkommend gelangt in die Wohnung b 
Vaters. 
Aber fobald du Hoffft, daß wir in die Wohnung gelangt fey’n: 
Jetzo gehe zur Stadt der Käakier, dort zu erfunden 
Meines gepriefenen Vaters Alfinood prangende Wohnung. 
Leicht auch wird fie erfannt, und wohl ein kleinerer Knab'auch 3 
Führte den Weg: denn nicht find gleich anfehnlich die Haufer 
Andrer Fäaken gebaut, wie des Helden Alkinoos Wohnung 
Prangt. Doch bergen dich nun die Gebäud' umher und d 
Borhof; 
Schnell des Königed Saal dDurchwandele, daß du der Mutter 
Kammer erreichft. Sie ſitzet am Heerd’ im Glanze des Feuers, 3 
Drehend der Wolle Gefpiunft, meerpurpurned, Wunder de 
Anblick, 
Gegen die Säule gelehnt; und hinter ihr ſitzen die Weiber. 
Dort auch freht für den Vater ein Thron im wÄrmenden Anglaı 
Wo er Unfterblichen gleich daſitzt, und mit Weine fich abet. 
Doch ihn gehe vorbei, und unferer Mutter in Demuth 3 
Faſſe die Aniee mit Fleh'n, daß du fchaneltvendtag derZurüdtun 
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Srendiges Muthes und bald, wie entfernt auch immer du wohneft. 

Denn wofern nur jene dir hold im Herzen gefinnt ift; 

Hofnung bleibt dir hinfort, die Freunde zu ſchau'n, und zu 
fommen . 

In das begüterte Haus und die heimifchen Fluren der Väter. 315 
Alſo ſprach fie, und trieb mit glänzender Geißel die Mäuler 
Hurtig zum Lauf; und Tie eilten hinweg von des Stromes 

Gewäffern, 
Zrabten behend’, und regten die leichtgebogenen Schentel. 
doch won! hielt fie die Zügel, damit auch die Gehenden folaten, 
Ihre Mägd’ und der Fremdling, und fhwang die Geißel mit 
Klugheit. 320 
Nieder tauchte die Sonn’; und fie famen zum lieblihen Haine, 
dallas Athenen geweiht. Dort ſaß der edle Odyſſens; 
Elend betet? er nun zu Zeus des Erhabenen Tochter: 

Höre, des ägiserfchütternden Zeus unbezwungene Tochter! 
Höre mich endlich einmal, da zuvor du nimmer mich hörteft, 325 
NE mich Verfolgeten fchlug der gewaltige Landerumftürmer! 
ih, daß im Volk der Fäaken ich Lieb’ antreff? und Erbarmung! 

Alfo flehet? er laut; ihn hörete Pallas Athene. 

Doch fie erfchien noch nicht ihm öffentlich, fcheuend ded Vaters 
Bruder im Seift: denn er zürnte dem göttergleihen Odyſſeus 330 
Unperföhnbares Sinns, eh’ das Vaterland er erreichet. 


— — — — — — 
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Anhalt. Nah Naufifan geht Odyſſeus In die Stadt, von Athene in 
Nebel gepüllt, und zum Palafte des Königd geführt, wo die Fürften verſam⸗ 
melt find. Er flept die Königin Arete um Heimfendung, und wird von Alkindos 
als Saft aufgenommen. Nach dem Maple, da Arete um die Kleider ihn fragt 
erzähft ex feine Gefchichte felt der Abfahrf von Kalnpfo. 


Alſo betete dort der herrliche Dulder Odyſſeus. 
Aber Nauſikaa flog in die Stadt mit der Stärke der Mäuler. 
Als fie nunmehr in des Vaters gepriefene Wohnung gelangt war, 
Hielt fie ſtill an der Pfort’, und die Brüder umber ſich ver- 
» fammelnd 
Naheten, gleich an Geſtalt Unfterblichen : fchnell von der Laftfuhr 5 
Spannten die Mäuler fie ab, und trugen hinein die Gewande. 
Gene ging in das eig'ne Gemach; und ed zündete Feuer 
Ihr die epeirifche Alte, die Wärterin Eurymeduſa, 
Die aus Epeiros vordem gleichrudrige Schiffe geführet; 
Und dem Alkinoos for man zur Ehre fie, weil er ded Reiches 10 
Waltete, hoch wie ein Gott im fäakiſchen Volke geachtet; 
Und fie erzog ihm die fhöne Nauſikaa dort in dem Palaft. 
Diefe zündet? ihr Feuer, und rüftete drinnen die Nachtkoft. 
Aber Ddyffeus eilte zur Stadt Hinz und Athenda _ 
Breitete Nacht ringsher, voll forgfamer Huld für Odpffend: 15 
Daß nicht einer begennend der hochgefinnten Faͤaken 


— 
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Ihn mit Schmähungen kraͤnkt', und wer er ſey, ihn befraste. 
NE er hineinzugeh’n in die lieblihe Stadt fi) genahet; 
Fetzo begegnet? ihm Zeus blandugige Tochter Athene, 
Bleih wie ein jingendlih Mädchen, ein Waffergefäß in den 
Händen. 20 
Nahe trat fie vor ihn; da begann der edle Odyſſeus: 
Toͤchterchen, zeigftdu mir nicht den Weg zu Alkinoos Wohnung, 
Jenes Mann's, der als König in dieſem Wolle gebietet? 
Denn ic) komm', ein armer in Unglüd irrender Fremdling, 
Gern aus entlegenem Lande der Welt, und der Sterblichen 
kenn' ich 25 
Niemand, welche Dad Reich in diefem Lande bewohnen. 
Dranf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Gern will ich, 0 Vater, das Haus dir, dad du verlangeft, 
Zeigen; denn nahe daran wohnt mein rechtfchaffener Vater. 
Sehe denn ftill fo weiter; ich will des Weges dich führen. 30 
Daß du auch keinen der Menfchen nur anfchanft, oder befrageft! 
Denn nicht ſehr willfährig den Fremdlingen find die Bewohner, 
Noch bewirthen fie freundlich den Mann, der anderswoher kommt. 
Nur den hurtigen Schiffen vertranen fie, fhnell mit dem Segel 
Wogendes Meer zu durchfliegen; denn das gabihnen Pofeidon. 35 
Schnell find jenen die Schiffe, wie Fittige, oder Gedanken. 
Als fie folches geredet, da wandelte Pallas Athene 
Eilig voran; und er folgte fofort dem Schritte der Göttin. 
Aber die fegelberüähmten Säatier merkten ihn gar nicht, 
Wie er bie Stadt und fie felbft Durchwanbelte; weil es Athene 40 
Wehrte, die fhöngelodte, die furchtbare, welche mit Dunfel 


Bunderfam ihn umgoß, fürforgende Huld in der See. 
Bonterâ Werte. I. 8 
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Staunend fah Döyffeus die Port’ und gemeffenen Schiffe, 
Auch den Markt der Helden umher, und die ragenden Mauern, 
Hocgethürmt, mit Pfählen befeftiget, Wunder dem Anblid. 85 
Als fie nunmehr des Könige gepriefene Wohnung erreichten, 
Jetzo redete Zeus blanäugige Tochter Athene: 

Diep ift, fremder Vater, das Haus nun, welches zu zeigen - 
Du mir gebotft: bier triffft du die gottbefeligten Herrfcher 
Schmaufend am feftlihen Mahl. Doc hinein geh’ du zur Ber: 

fammlung, 50 
Und nicht zage dein Herz! Dem muthigen Manne gelinget 
Segliches Werk am beften, und ob er auch andergwoher Eommt. 
Aber die Königin mußt du zuerft auffuchen im Saale. 
Jene wird Arete genannt; und die felbigen Eltern 
Zengeten fie, von welchen Alkinoos ſtammet der König. 55 
Erft den Nauſithoos zeugte der Erdumftürmer Pofeidon, 
Und ihn gebar Periböa, der Frau'n holdfeligfte Fürftin, 
Sie des hochgejinnten Eurpmedon jüngere Tochter. 
Diefer beherrfchte vordem die ungehenren Giganten ; 
Aber er ſtürzt' in Verderben das frevele Volk, und fich felber. 60 
Doch ihr naht? in Liebe der Gott, und aus ihrer Gemeinfchaft 
Wuchs Naufithoos auf, der fkolz die Faͤaken beherrfchte. 
Dann von Naufithood wuchs Alkinoos famt Nherenor. 
Ohne Sohn fank diefer dem Silberbogen Apollong 
Neuvermählt im Palaft, und die einzige Tochter Arete 65 
Blieb ihm nach; fie erfor Alkinoos drauf zur Gemahlin: 
Welcher fie ehrt, wie nirgend ein Weib auf der Erde geehrt wird, 
Aller, die jeßo vermählt dad Haus der Männer verwalten. 
Alſo wird nun jene geehrt mit herglicher Achtung , 
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Wie von Alkinoos felbft, fo auch von ben trauteften Kindern, 70 
Auch dem Volk, das umher wie der Goͤttinnen eine fie anfchaut, 
Freudig mit Gruß fie empfangend, fo'oft fie die Stadt burch- 
wandelt. 

Denn nicht fehlet es ihr an Geift und edlem Verftande, 

Ja auch Zwiſte der Männer entfcheidet fie felber mit Weisheit. 
Siehe, wofern nur jene dir hold im Herzen gefinnt ift; 75 
Hoffnung bleibt dir hinfort, die Freunde zu ſchau'n, und zu 

fommen 
In das erhabene Haus und die heimifchen Fluren der Väter. 
Alfo fprach, und enteilte die Herrfcherin Pallas Athene 
Auf das verödete Meer aus Scheria’s lieblihem Eiland, _ 
Bis fie gen Marathon Fam, und der weitbewohnten Athend, 80 
Trat dann in's prächtige Haus des Erechtheus. Aber Odyſſeus 
Ging zu Alkinoos Burg, der gepriefenen; vieles im Geift nun 
Dacht' er ftehend dafelbit, eh? der ehernen Schwell? er genahet. 
Denn wie der Sonne Glanz umberftralt, oder des Mondes, 
Stralte des hochgefinnten Alkinoos ragende Wohnung. 85 
Wand’ aus gediegenem Erz erftredten fich hiehin und dorthin, 
Tief hinein von der Schwelle, gefimft mit der Bläue des 
Stahles. 

Eine goldene Pforte verſchloß inwendig die Wohnung; 

Silbern waren die Pfoſten, gepflanzt auf eherner Schwelle, 
Silbern war auch oben der Kranz; und golden der Thürring. 90 
Goldene Hund’ umſtanden und filberne jegliche Seite, 

Die Hefäftos gebildet mit kundigem Geift der Erfindung, 

Dort des hochgefinnten Alkin oos Saal zu bewachen, 

Sie unfterblich geſchaffen in ewig blühender Jugevd. 
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Seſſel entlang an der Wand auch reihten fich Hiehin und datt: 
" bin, 85 
Tief hinein von der Schwelle des Saals; und Teppiche ringsum, 
Fein und Fünftlich gewirkt, bededten fie, Werke der Weiber. 
Hierauf feßten fich ftetd der Fäafier hohe Beherrfcher 
Feſtlich zu Speif und Trank, des beftändigen Mahls ip er: 
freuend. 
Goldene Fünglinge dann anf Ihönerfundnen Geſtühlen 100 
Standen erhöht, mit den Handen die brennende Sadel erhebend, 
Ringe den Säften im Saal bei nadhtlihen Schmaufe zu leuchten. 
Funfzig dienten der Weiber umher im Palafte des Könige, 
Die mit raffeluder Mühle zermalmeten gelbes Getreide; 
Die da webten Gewand’, und dreheten emfig die Spindel, 105 
Sitzend am Werf, wie die Blätter der Inftigen Zitterpappel; 
Und wie von triefendem Del, war hell die gewebete Leinwand. 
Denn fo weit die Fäaken vor jeglihem Manne geübt find, 
Hurtig ein Schiff zu lenken im Meer; fo fiegen die Weiber 
Dort in der Kunft des Gewebes: denn das gab ihnen Athene, 110 
Wohl fih anf Kunftarbeit zu verfteh’n, und Eluge Erfindung. 
Außer dem Hof erſtreckt' ein Garten fih, nahe der Pforte, 
Eine Huf in's Geviert’; und rings umläuft ihn die Mauer. 
Dort find tragende Bäume gepflanzt mit laubigen Wipfeln, 
Moll der faftigen Birne, der fügen Feig' umd Granate, 115 
Auch voll grüner Dliven, und rothgefprenfelter Aepfel. 
Diefen erleidet die Frucht nie Mißwachs, oder nur Mangel, 
Nicht im Sommer noh Winter, das Jahr durch, fondern 
beftändig 
Vom anatbmenden Weft treibt dieß, und anderes zeitigt. 
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reift auf Birne heran, und Apfel auf Apfel, 120 

auf Traube gelangt, und Feig' auf Feige, zum Vollwuchs. 

meh prangt ein Gefilde von ebelem Weine befchattet. 

Trauben umher auf ebenem Raume gebreitet 

zam Sonnenftral, und andere fchneidet der Winzer, 

:teltertman ſchon; hier ftehen noch Herlinge vorwärtg, 125 

er Bluͤt' entfchwellend, und andere braunen fich mäblich. 

uch, zierlich beftellt,, find Beet? am Ende des Weinlandg, 

in manchem Gewächs, und ftet3 fchönprangend das Fahr 
durch. ® 

nd dort zwo Quellen: die ein’ irrt rings in dem Garten 

gelnd umher; und die andre? ergießet fih unter des 
Hofes 130 

P an den hohen Palaft; woher fich fchöpfen die ‘Bürger. 

fo prachtvoll ſchmuͤckten Alkinoos Wohnung die Götter. 

mit Bewunderung ftand der herrliche Dulder Odpſſens. 

ichdem er Alles in feiner Seele bewundert; 

»e über die Schwell', in den Saal des Königes wan- 
delnd. 135 

fand der Faͤaken erhabene Fuͤrſten und Pfleger 

end des Tranks aus dem Becher dem fpähenden Argos: 
würger, 

e zuletzt noch fprengten, ded Schlaf und der Ruhe ge- 
denfend. 

durchging er den Saal, der herrliche Dulder Odpſſeus, 

x Nebel gehält, womit ihn umgoffen Athene., 140 

Arete nunmehr und Alkinoos fand, den Beherricher. 

r Königin Anie umfchlang mit den Händen DigÄrvd‘, 
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Steh, und fogleich um jemen zerfloß das heilige Dunkel. 
Aleverftummt nun ſaßen m Saale fie, fhauend den Mann dort, 
Und fah’n ftaunend auf ihn. Da redete flehend Odyſſeus: 145 
O Arete, du Tochter des göttlichen Helden Aiherenor, 
Deinem Gemahl und dir felber umfaſſ' ich die Knie’, ein Be: 
drängter, 
Auch ben Geladenen hier! Es verleih’n euch Allen die Götter 
Leben und Heil; auch laffe den Seinigen jeder im Hanfe 
Reihthum nad, und die Ehre, die ihm vom Volke verlich’n 
ward ! 1% 
Doch mir forgt für Entſendung, Damit ich fomme zur Heimat, 
Bald; denn lang’ entfernt von den Meinigen, ter’ ich im Elend! 
Alſo der Held; dann ſetzt' er am Herd’ in die Afche fich nieder, 
Neben der Glut; und Alle verftummten umher, und fchwiegen. 
Endlich erhub die Stimme der graue Held Echeneog, 155 
Welcher der Aeltefte war der edlen fänkifchen Männer, 
Und an Wort vorragte, geübt in alter Erfahrung. 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 
Nicht ift dies anftändig, Alfinoos, oder geziemend, 
Daß auf der Erd’ ein Fremdling am Herde ſitz' in der Afche. 160 
Die hier halten zuruͤck, weil deinen Befehl fie erwarten. 
Auf denn, führe den Fremdling zum filbergebudelten Seffel, 
Ihn aus dem Staub aufhebend, und heiß Herolde von Neuem 
Wein nahmifchen im Krug; daß wir dem Donnerer Zeus auch 
Dpfer weih’n, der den Gang ehrwärdigen Flehenden leitet. 165 
Aber die Schaffnerinreichedem Fremdlinge Koft von dem Vorrath. 
Als die heilige Macht des Alkinoos folhes vernommen, 
Fat’ er bie Hand des Eingen erfindungsteigen Shyfens , 
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Hub ihn empor vom Herd’, und führt? ihn zum fchimmern: 
„den Seflel, 
Anffich’n heißend den Sohn Laodamas, tapfer und edel, 170 
Welcher zunaͤchſt ihm ſaß; denn ihm am zärtlichften liebt’ er. 
Eine Dienerin teug in fchöner goldener Kanne 
Waſſer auf filbernem Beden daher, und befprengte zum Wafchen 
Ihm die Hand’, und ftellte vor ihn die geglättete Tafel. 
Auch die Schaffnerin num, die ehrbare, legete Brod vor, 175 
Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Vorrath. 
Siche, nun aß er und trank, der herrliche Dulder Odyſſeus. 
Aber die heilige Macht des Alkinoos ſprach zu dem Herold: 
Einen Krug und gemifcht, Pontonoos, reiche den Wein dann 
Ahlen im Saal umher; daß wir dem Donnerer Zeus auch 180 
Opfer weih'n, der den Gang ehrwürdigen Flehenden leitet. 
Alfo ſprach er; da mifchte Pontonoos lieblihed Weines; 
Wandte von Neuem fi) rechts, und vertheilete Allen die Becher. 
Aber nachdem fie gefprengt, und nach Herzenswunſche getrunfen; 
Hub Alkinoos an, und redete vor der Verfammlung: 185 
Merket auf, der Fäͤaken erhabene Fürften und Pfleger, 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 
Jetzo, da wohl ihr gefchmaudt, geht heimwärts wieder zum 
Ausruh'n. 
Morgen wollen wir frühe, der Aelteſten mehr noch berufend, 
Ehren ben Fremdling im Haufe mit Gaftehr’, und für die 
Götter 190 
Beihen wir feftlihe Opfer ; und hierauf auch der Entfendung 
Denken wir nach: daß der Sremdling, vor Roth und Kummer 
geſichert, 
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Unter unfrem Geleit die heimiſchen Fluren erreiche, 
Sreudiges Muthes und bald, wenn auch fehr weit er entfernt if; 
And daß nicht auf dem Weg ihm Sram und Uebel begegne, 195 
Ehe den heimischen Strand er hinanftieg. Dort dann erduld' ex, 
Was fein Loos ihm beftimmt, und die unerbittlichen Schweftern, 
Als ihn die Mutter gebar, in den werbenden Faden geſponnen. 
Doch wenn der Ewigen einer zu und vom Himmel herabkam, 
Dann ward wahrlichein Andres im Rath der Götter geordnet. 200 
Stets ja von Alters her erfcheinen Unfterblihe ſichtbar 
Ung, wann wir fie ehren mit heiligen Fefthefatomben, 
Sitzen an unferem Mahl, und effen mit ung, wie wir Anden. 
Wann aud ein Mann einſam ald Wanderer ihnen begegnet, 
Nichts dann hehlen fie ihm; denn wir find jenen fo nahe, 205 
Als der Kyklopen Gefchlecht und die Staͤmm' unmilder Giganten. 
Ihm antwortete drauf ber erfindungsreiche Odyſſeus: 
Anderes denke bein Herz, Alkinoos; nicht ja in Wahrheit 
Bin ich Unfterblichen gleich, die hoch obwalten im Himmel, 
Weder an Wuchs noch Geftalt; nein fterblichen Erdedewoh⸗ 
nern. | 210 
Welchen Mann thr kennt, der unglüdfeltg vor allen 
Mentchen euch duͤnkt; Ich darf ihm gleich mich achten an Elend! 
Ja ich wüßte vielleicht noch mehr zu nennen des Unheils, 
Was ich alles bereitd nach dem Rathe der Götter geduldet; 
Aber laßt mich genießen des Mahls, wie fehr ich betrübt bim, 215 
Nichts unbaͤndiger doch, denn die Wuth ded leidigen Magens, 
Der an feinen Bedarf mit Gewalt jedweden erinnert, 
Auch den Belümmerten felbft, dem Gram die Seele belaftet. . 
So iſt mir auch belaftet mit Sram die Seele; doch immer 
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Speife verlangt er und Trank gedieteriſch; und mir entruͤckt er 220 
AL mein Leid aus dem Sinn, bis feine Begier ich gefättigt. 
Aber eilt, ihr Fürſten, fobalb der Morgen fich roͤthet, 

. Rich unglüdlihen Dann in dad Vaterland zu entfenden! 
Denn fo viel ich erduldet, ich ftürbe ſagar um den Anblick 
Meiner Hab’, und der Sucht’, und der großen erhabenen 


Wohnung! 225 
Jener ſprach's; und fie riefen ihm Beifall rings, und Er⸗ 
muntrung, 


Heimzuſenden ben Fremdling, Dieweil ex fchicklich geredet. 

Aber nachdem fie gefprengt,und nad) Herzenswunſche getrunfen ; 

Singen fie auszuruh'n, zur eigenen Wohnung ein jeder. 

Doc Er blieb im Saale zurüd, der edle Odyſſeus; 2330 

Auch Arete zugleich, und Alkinoos, göttliher Bildung, 

Saßen bet ihm, und des MahledGeräth enträumten die Mägde. 

Jetzo begann Arete, die lilienarmige Fürftin; 

Denn fie erfannte den Mantel und Leibrock, fchauend die Kleider, 

Welche fo ſchoͤn fie felber gewirkt mit dienenden Weibern; 235° 

Und fie begann zu jenem und ſprach die geflügelten Worte: 
Diefes zuerft muß felber ich dir abfragen, o Fremdling. 

Wer, und woher der Männer ? Wer gab.dir diefe Gewande? 

Sagteft du nicht, ein im Meer Umirrender kommeſt du hieher? 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 240 

Hart, o Königin, ift ed, genau zu verkündigen alles 

Bittere Leid, da mir vieles die himmlifhen &ötter gefendet; 

Dennoch meld’ ich dir jenes, wonach du frageft und forfcheit. 

Fernab liegt in dem Meer Ogygia, eine der Infeln, 

Wo des Atlas Torhter. die trügliche Göttin Kalyyin , ar 
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Wohnt, die Schoͤngelockte, die Furchtbare. Keiner auch jemals 
Nahet ihr, weder ein Gott, noch ein ſterblicher Erdebewohner. 
Mich Elenden nun führt? ein Damon ihrer Behauſung 
Einfam zu, da im Laufe das Schiff mit. der Flamme des Donners 
Zeus hochher mir zerfchmettert in dunkeler Wüfte des Meeres. 250° 
Dort verfanfen mir alle die tapferen Freund’ in den Abgrund. 
Aber ich felbft, umfaſſend den Kiel des geruderten Schiffes, 
Trieb neun Tage herum; in der zehnten der finfteren Nächte 
Brachten Unfterbliche mich gen Ogygia, dort wo Kalypfo 
Wohnt, die Schöngelodte, die Furchtbare. Und fie empfing 
mid 255 
Wohl mit forgfamer Pfleg’ und Freundlichkeit; ja fie verhieß auch, 
Mich unfterblich zu Ichaffen in ewig blühender Jugend. 
Doch mir konnte fie nimmer das Herz im Bufen bewegen. 
Sieben Jahre verharrt? ich daſelbſt, und mit Thraͤnen benetzt' ich 
Stets die ambrofifhen Kleider, gefchentt von der hehren Ka- 
Ippfo. 260 
Aber nahdem mir das achte der Freifenden Jahre daherkam, 
Jetzo gebot fie felber mir Heimfahrt: weil ed Kronion 
Drdnete, oder vielleicht ihr eigened Herz fich gewendet. 
Im vielbandigen Floß entließ fie mich, ſchenkte mir reichlich 
Koft und lieblihen Wein, und gab mir ambrofifche Kleider; 265 
Fahrwind fandte fie dann, unfchädliches laues Gefäufels, 
Siebzehn Tage nunmehr durhfchifft? ich des Meered Gewaͤſſer 
Am achtzehnten darauf erfchienen mir fchattige Berge 
Euered Landes von fern; und ich freute mich herzlich des Anblicks: 
Ich Unfeliger! Ach, noch follt? ich finden dee Jammers 270 
Biel, das im Born mir erregte der Erderſchuͤttrer Poſeidon: 
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Welcher mit Ungeftäm des Orkans in dem Wege mich hemmte, 
Und aufftürmte dad Meer, fo fchauerlich, daß mir bie Brandung 
Richt zuließ, anf dem Flop mit aͤngſtlichem Seufzen zu treiben. 
Denn bie Gewalt ded Orkans zerfhmettert’ ihn; aber ich 
felber 275 
Shwammarbeitend hindurch die geſchwollene Flut, bis zuletzt mich 
Nah’ an euer Geſtad' andrangete Wind und Gewäffer. 
Dort, wie ich landete, tilgte mich faft an der Küfte die Brandung, 
Die an gewaltige Klippen mich warf, an den Drt des Entfegeng. 
Aber ich ftrebte zuruͤck, und ſchwamm herum, bie ich jebo 280 
Kam an den Strom; bier endlich erfhien mir nah Wunſche 
das Ufer, 
Blatt ohn' einigen Feld; auch war vor dem Winde Bededung, 
Und ich ſank ohnmächtig an's Land. Die ambrofifhe Nacht nun 
Kam; und hinweg vom Geftade des himmelentfproffenen 


Stromes 
Bing ich in dichtes Geſtraͤuch, und fhlummerte, ganz in die 
Blätter 285 


Eingehuͤllt; und es gab unendlihen Schlummer ein Gott mir. 
Dort mit Laub’ umſchuͤttet, dad Herz voll großer Betrübniß, 
Schlief ich die ganze Nacht, bie zumanderen Morgen und Mittag. 
Schon ſank nieder die Sonn’, und ber lieblide Echlummer 
verließ mich. 
Und ich erblidt’ am Geftad’ um deine Tochter die Jungfrau’n 290 
Froͤhlich im Tanz, mit ihnen fie felbft Goͤttinnen vergleichbar. 
Ihr nun wagt? ich zu fleh'n; und nicht ohn' edle Gefinnung 
Handelte fie, wie ed kaum der Begegnenden jüngeres Alter 
Soßen ließ: benn felten ift jüngeres Alter verkkändin. 
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Gene gab mir Speife genug, und funkelndes Weines, 295 
Hieß mich baden im Strom, und gab mir dieſe Gewande. 
Alfo hab? ich Betrübter genau die Alles verkündigt.. 

Aber Alkinoos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 
Diefer Pflicht, o Fremdling, vergaß mir dennoch die Tochter, 
Daß fie nicht dich felber zugleich mit den dienenden Weibern 300 
Fuͤhrte zu unferem Haufe, da ihr ja zuerft du geflehet. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Hüte dich, Held, mir dep die unftrafliche Tochter zu tadeln, 
Denn fie gebot mir felber zugleich mit den Mägden zu folgen; 
Nur ich weigerte mich, aus blöder Schen und Beforgniß, 305 
Daß nicht etwa das Herz dir ereiferte, wenn du es fäheft. 
Denn wir find argwoͤhniſch, wir Menfchentinder auf Erben. 

Aber Alkinoos drauf antwortete, folches erwidernd: 
Nicht ift, Sremdling, im Bufen ein Herz mir, welches ſo fahrlog, 
Brennte von jaͤhem Zorn; doch gut bei Allem ift Ordnung. 310 
Wenn doch, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon , 
Sol ein Mann, wie du, fo gleih an Gefinnung mir felber, 
Meine Tochter begehrt’, und mir fich erböte zum Eidam, 
Bleibend alldier! Ja ein Haus wollt? ich und Befißungen ſchenken, 
Wenn du gerne hier bliebeft; mit Zwang foll aber Dich Niemand 315 
Halten im Volk: nicht möge bem Zeus ein ſolches gefallen! 
Doc zu deiner Entfendung beſtimm' ich dir, daß du es wiſſeſt, 
Morgen. Du felbft indeſſen, von füßem Schlafe bewältigt, 
Liegſt; und jene ducchrudern das heitere Meer, bis du anlommf 
In dein Land, und das Haus, und wohin dir's etwa genehm 


ift; 
Bär’ es audy viel weiter entfernt, als ſelbſt Euboͤa. 
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Denn ſehr weit iſt jenes, erzaͤhlen ſie, die es geſehen, 
Männer aus unſerem Volk, die den braͤunlichen Held Rhada⸗ 
manthys 
Brachten, um Titvos dort, der Erde Sohn, zu beſuchen; 
Und fie kamen dahin, und endeten ohne Befchwerniß 325 
Noch an demfelbigen Tag, und brachten ihn wieder zur Heimat. 
Lernen wirft du es felber im Geift, wie vor allen geübt find 
Meine Schiff’ und Männer, dad Meer mitdem Ruderzu wirbeln. 
Jener ſprach's; froh hörte der herrlihe Dulder Obyffene. 
&aut im Gebet nun fprach er, und redete, alfo beginnend: 330 
Bater Zeus, o möcht? Allinoos Alles vollenden, 
Was er gefagt! Ihm wär’ auf nahrungfproffender Erde 
Nnauslöfchliher Ruhm; ich aber gelangt’ in die Heimat! 
Alfo redeten jen' im Wechfelgefpräch mit einander. 
Jetzo gebot Arete mit Xilienarmen den Mägbden, 335 
Unter die Halle zu ftellen fein Bett, dann unten von Purpur 
Yrächtige Polfter zu legen, und Teppiche drüber zu breiten, 
Drauf auch zottige Mäntel zur oberen Hülle zu legen. 
Und fie enteilten dem Saal, in der Hand die leuchtende Fadel. 
Aber nachdem fie gebettet das tüchtige Lager mit Sorgfalt; 340 
Traten fie bin, und ermahnten den göttergleihen Odyſſeus, 
Gehe zur Ruh’, o Fremdling; dir ift Dein Bette bereitet. 
Alfo die Mägd’; und ihm war fehr willlommen dad Lager. 
Alſo fchlummerte dort der herrliche Dulder Odyſſeus. 
Unter der toͤnenden Hal’, im fchöngebildeten Bette. 345 
"Aber. Alkinoos ruht?’ im innern Gemach des Palaftes; 
Auch die Königin ſchmückte gefellt fein ehliches Lager. 
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Inhalt. Alkinoos empfiehlt dem verfammelten Volke die Geimſendun 
ded Sremdlingd, und ladet die Fürften famt den Reifegefährten zum Gag 
mahl. Kampffpiele. Odyſſeus voirft die Scheibe. Tanz zu Demodokod &ı 
fang von Ared und Afrodite. Andere Tänze. Ddyffeud wird befchentt. Behr 
Abendſchmaus fingt Demodotod von dem hölzernen Roß ; den weinenden Fremi 
ling erfucht der König um feine Geſchichte. 


Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 

Sprang aus dem Lager fofort Alkinoos heilige Stärke. 

Schnell auch erhub fi) der Held, der Städteverwüfter Odpyſſen⸗ 

Jetzo führte den Weg Alkinoos heilige Stärke 

Hin zum Markt der Faͤaken, der dort bei den Schiffen erbau 
war. 

Kommend feßten ſich beid’ auf fhöngehauene Steine, 

Nabe fih. Aber die Stadt durchwandelte Pallad Atheng, 

Aehnlich des weisheitsvollen Alfinoos rufendem Herold, _ 

Wiederkehr zu bereiten dem hochgefinnten Odpyſſeus, 

Trat zu jeglihem Mann, und fagte dad Wort ihm beſonders: 1 
Auf nun, ihr, der Faͤaken erhabene Fürften und Pfleger, 
Eilt zu dem Marlte gefamt, des Fremdlinge Wort zu vernehmen 
Welcher jüngft zu Dem weifen Alkinoos fam in die Wohnung, 
Hergeftürmt auf dem Meer, an Geftalt Unfterblichen ähnlich. 
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Jene ſprach's, und erregte den Muth und die Herzen der 
Männer. 15 
Schnell nun waren erfüllt die Gaͤnge des Markts und die Siße 
Ton dem verfammelten Boll. An fchaueten Viele bewundernd 
Ihn, des Laertes Sohn, den Feurigen: welchem Athene 
Runderbar umftralte das Haupt und die Schultern mit Anmuth, 
Und ihm höher zugleich und völliger fchaffte die Bildung; 20 
Daß er Liebe gewänne vor allem Volk der Faͤaken, 
Ehrenvoll und hehr, und er wohl ausführte den Wettkampf, 
Foderten auch die Fäaken zu vielem Verſuch den Ddpffens. 
As fie nunmehr fich verfammelt, und voll die Verfammlung 
gedrängt war; 

FJetzo ſprach vor ihnen Alkinoos, alfo beginnend: 25 

Merket anf, der Faͤaken erhabene Fürften und Pfleger , 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Bufen gebietet. 
Diefer Fremdling, ich weiß nicht wer, Fam irrend in’d Haus mir, 
Sey's von des Niedergangs, und ſey's von Völkern bes Aufgange. 
Jetzt begehrt er Entfendung, und fleht, fiegenan zu beftimmen. 30 
Laßt uns denn die Entfendung befhleunigen, wie wir gewohnt find. 
Denn kein Anderer je, der meinem Haufe genahet, 
Harret lang’ allhier in Traurigkeit wegen der Abfahrt. 
Auf denn, ein dunkeles Schiff zieh’n wir in Die heilige Salzflut, 
Ren und hurtiges Kiels; und der Jünglinge zweiundfünfzig 35 
Waͤhlet umher im Wolke, die fhon als tüchtig bewährt find. 
Habt ihr al’ an den Baͤnken euch wohl die Ruder befeftigt: 
Steige dann and, und in Eile beforgt ein ſchleuniges Gaftmapl, 
Kommend in unfern Palaſt; ich felbit will Allen gewähren. 
Solches befehl? ich jeBo ben Juͤnglingen. Yber int antiern, OD 
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»ertertragende Furſten, zu meiner erhabenen Wohnung 
Kemmt, damit wir den Zremdling im Saal anjtandig bewirthen; 
Miemand weig’re jih dep. Auch ruft den göttlihen Saͤnger, 
Unſern Demodokos ber, den der Gott zu Geſange begeiftert, 
Daß ererfreut, wieaud immer dad Herz zu jingen ihn antreibt. 45 
Alſo ſprach er, und führt‘; und die Septertragenden alle 
Folgeten; bin auch eilte zum göttliden Sanger der Herold. 
Aber die zweiunbfünfzig erforeuen Jünglinge gingen 
Schnell, wieder König gebot,an den Strand der veroͤdeten Salzſlut. 
als fie uunmehrzum Schiffe hinab und den Meere gewandelt, 50 
Zogen dad dunfele Schiff fie hinab auf tiefed Gewäfler, 
Stellten dann Maſt und Segel hinein in das dunfele Meerſchiff, 
Hängeten drauf die Ruder gefügt in lederne Wirbel, 
Alles der Ordnung gemäß, und fpannten die [himmernden Segel. 
Hoch nun ſtellten das Schiff auf die Woge fie; ohne Verzug dann 55 
Eilten ſie hin zu des weiſen Alkinoos großem Palaſte. 
Bol nun waren die Hallen, die Hoͤf' auch, und die Gemaͤcher, 
Von der verfammeltenRenge; denn Jünglingelamen undGreife. 
Aber Alfinoog gab zwölf weidlihe Schanfe zum Opfer, 
Acht weißzahnige@chwein’, und zween fhwerwandelndeStiere. 60 
Schnell die zogen fie ab, und bereiteten lieblichen Feſtſchmaus. 
Auch der Herold führte daher den erfrenenden Sänger. 

Herzlich liebt? ihn die Muf, und gab ihm Gutes und Böfes: 
Denn die Augen entnahm fie, und gab ihm füßen Geſang ein. 
Und Pontonoos ſtellt' ihm den filbergebudelten Seffel, 65 
Mitten im Kreife der Saft’, an Die ragende Säule gelehnet; 
Hängte darauf an den Nagel die hell erklingende Harfe, 

1 ©rab’ ihm über dem Haupt, und führte die Hand, fie zu finden. 
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Bor ihn ftellte den Korb und die zierliche Tafel der Herold, 
Auch den Becher Des Weing, nach Herzenswunſche zu trinfen. 70 
Und fie erhoben die Hande zum leder bereiteten Mahle. 
Über nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geſtillt war, 
Trieb den Sänger die Mufe, dad Lob der Helden zu fingen. 
Aus dem Belang, dep Ruhm damals den Himmel erreichte, 
Wählt er Odyſſeus Zank und des Peleiaden Achilleus: 75 
Wie fie vordem fich entzweiten am feftlihen Mahle der Götter, 
Mit feindfeliger Ned’, und der Völkerfürft Agamenmnon 
Sreudig vernahm, daß zankten die taferften Helden Achaia's. 
Denn ihm hatt? ed zum Zeichen verfündiget Foͤbos Apollon, 
Als in der heiligen Pptho er einft die fteinerne Schwelle 80 
Sorfchend betrat: damals ja erhub der Leiden Beginn ſich 
Teoern zugleich und Achaiern, durch Zeus des Gewaltigen 
Rathſchluß. 

Solches fang der gepriefne Demodokos. Aber Odpſſeus, 
Schnell fein Purpurgewand mit nervichten Händen erhebend, 
Zog ed über das Haupt, und verbarg fein herrliches Antliß; 85 
Daß nicht fäh’n die Fäalen die rinnende Thrän’ aus den Wimpern. 
Jetzo, nachdem vom Geſang' abließ der göttlihe Sänger, 
Trodnet’ er ſchnell fi) die Thrän’, und nahm vom Haupte den 

Mantel, 

Saßte den doppelten Becher des Weins,und fprengte den Goͤttern. 
Doch da er wieder begann, und umher die Säakierfürften 90 
Ihn zum Gefang’ anreizten, erfreut durch die Worte des Liedes; 
Trauerte wieder Odyſſeus, das Haupt Inden Mantel fi huͤllend. 
Sept den Anderen allen verbarg er die rinnende Thraͤne; 
Nur Alkinoos jelber bemerkt' ihn wachſames Srihed, 

Somerd Werke, II. W 
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Jenem zunächſt daſitzend, und hoͤrete tief ihn ſeufzen. 9 
Schnell zum rudernden Volk der Faͤakier redet’ er alſo: 

Merket auf, der Faͤaken erhabene Fürſten und Pfleger. 
Schon des gemeinſamen Mahles erfättigten alle dad Herz wir, 
Auch der Harfe, die fhön zum feftlihen Mahl fich gefellet. 
Laßt ung hinaus nun geh’n, und dort Kampffpiele verfuchen, 10 
Aller Art; daß der Fremdling verfündige feinen Geliebten, 
Wann er zu Haufe gekehrt, wie weit wir ragen vor Andern, 
Als Fauftlämpfer und Ringer, und fertig im Sprung und üı 

Mettlauf. 

Alfo ſprach er, und führt’; ihm folgten zugleich die Fäaken. 
Jetzo hängt’ an den Nagel die hell erklingende Harfe, 10 
Faßte Demodokos Hand, undentführt’ ihn dem Saale der Heroli 
Wandelte drauf vor jenem den felbigen Weg, den die andern 
Fürften des Volks hingingen, zu fhau’n die Spiele der Kämpfe: 
Eilendging man zum Markt und es folgt’ein großes Getümme 
Taufende. Jetzt erhuben fich Jünglinge, viel’ und edle. 11 
Sieh, Alroneos fand mit Dfyalos auf, und Glatreug, 
Nauteus auch, und Prymneus, Andialos dann, und Eretmeni 
Anabefineos, Ponteus mit ihm, und Proreud, und Thoon, 
Auch Amfialos, Sohn von Kektons Sohn Polyneos; 

Dann Euryalos auch, dem mordenden Ares vergleichbar; 11 

Auch Naubolides kam, an Geftalt vorragend und Bildung 

Allen Fäaken umher; nur Laodamas ragete höher. 

Auch erhuben fi drei von Alkinoog trefflihen Söhnen: 

Erſt Laodamas, Halios dann, und der Held Klytoneos. 

Diefe verfuchten zuerft der Füße Gewalt mit einander. 12 
m Ionen erftredte die Bahn von dem Stande ih; alle zugleich nu 
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Bogen fie Hurtig dahin, durchftäubend den Raum des Gefildes. 

Aber es lief vor Allen der muthige Held Klytoneos. 

So viel Raums auf dem Ader ein Jod Maulthiere gewinner, 

So weit lief er voraus zu dem Volk; fern blieben die Andern. 125 

Gene verfuchten den Kampf des mühfam ftrebenden Ringens; 

Über Euryalos prangte, die Tapferften alle befiegend. 

Dranf im Sprung erhub fich Amfialos weit vor den Andern; 

Dann mit gefchwungener Scheibe gewann vor Allen Elatreug; 

Endlich im Kampfe der Fauft Laodamas, tapfer und edel. 130 

Uber nachdem fie Alle das Herz an den Kämpfen erfreuet, 

Sprach Alkinoos Sohn Laodamas vor der Berfammlung: 

Sreunde, kommt zu erforfhen vom Fremdlinge, ob.er ein 

Kampffpiel 

Etwa gelernt und verfteht. Unedel ift nicht die Geftalt ihm, 

Schenkel zugleich und Füß', unddienervigten Arme von oben, 135 

Auch fein Naden voll Kraft, und der mächtige Wuchs; auch der 
Jugend 

Mangelt er nicht: nur ward durch Sram er gebrochen und Elend. 

Denn nichts kenn' ich fürwahr Graunvolleres fonft wie die 
Meerflut, 

Einen Mann zu verwüften,, und fey er noch fo gewaltig. 

Aber Euryalod drauf antwortete, folches erwidernd: 140 
Traun ein geziemendes Wort, Laodamas, haft du geredet. 
Seldft num gehe zu fodern hinan, und fage dad Wort iym. 

Als er folhes vernommen, Alkinoos edeler Sprößling, 

Trat er hervor in die Mitt’, und redete fchnell zu Odyſſens: 

Auf nun, fremder®ater,verfuchedich felbft in den Kampfen, 145 
Haft du deren gelernt; du fcheineft mir kundig des KWnkhb. 
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Denn kein größerer Ruhm ift dem Sterblichen, weil er noch lebt 
Als den der Füße Gewalt'und feiner Hand’ ihm erftrebet. 
Auf denn, verfuch’ es eınmal, und wirfvom Herzen den Kumm 
Nicht wird lange die Fahrt direntfernt ſeyn, fondern bereitsift 1: 
Niedergezogen dad Schiff, und Ruderer fertig zum Auslauf. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Warum fodert ihr folches, Laodamas, mir zur Kraͤnkung? 
Trübfalliegt mir am Herzen vielmehr,ald Spiele des Wettkampf 
Denn ſchon hab? ich fo Manches durchfirebt, und Mand 
erduldet; 1 
Und nunmehrin eurer Verſammelung, ſchmachtend nach Heimkel 
Sitz' ich allhier, anflehend das ſaͤmmtliche Volk und den Kon 
Aber Euryalos drauf antwortete, ſcheltend in's Antlitz: 
Nein fürwahr, o Fremdling, du ſcheinſt kein Mann, der d 
Kampfes 
Kundig ſep, ſo viel’ in der Menſchen Geſchlecht auch bekannt ſind; 
Sondern ein Mann, der beftändig im Ruderſchiffe herumfaͤh 
Etwa ein Haupt der Schiffer, die Handelsleute zugleich find, 
Bo du die Ladung beforgft, und in Anfficht jegliche Waar' a 
Samt dem erſcharrtenGewinn, doch nicht ein Kämpfer erfcheinftd 
Sinfter haut’ und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 1 
Fremdling, nicht fein iſt die Ned’; ein trogiger Jüngli 
erfcheinft du! 
Nicht ja ſchenken die Götter der Anmuth Gaben an alle 
Sterblichen, weder Seftalt, noch Beredſamkeit, oder auh Weiche 
Denn ein anderer Mann ift unanfehnlicher Bildung ; 
ber ein Sott ſchmückt folhen mit Wortreiz, daß ihn I 
Hörer 1 


Adter Geſang. 149 


Janig erfreut anfıhau’n ; denn mit Nachdrud redet er treffend, 
Koll anmuthiger Scheu, und ragt in des Volkes Verfammlung; 
Und durchgeht er die Stadt, wie ein Gott ringe wird er betrachtet. 
Wieder ein Anderer fcheint an Geftalt Unfterblichen ähnlich; 
Doch mit Gefaͤlligkeit nicht find ichön ihm die Worte gekraͤnzet. 175 
So ift Dir die Geſtalt untadelig, traum nicht anders 

Bildete felber ein Gott; doch an Einficht bift du verwerflich. 
Siehe, du haft mir das Herz im innerften Bufen empöret, 
Durch unziemende Ned’! Ich bin kein Neuling im MWettlampf, 
So wie daher du gefchwazt; nein wohl auch den Trefflichſten 


meint’ ich 180 
Gleich ed zu thun, da der Jugend und mieinem Arm ich ver: 
traute. 


Jetzt umringt mic Jammer und Gram; denn Manches ertrug ich, 
Maͤnnerſchlachten umher und ſchreckliche Wogen durchſtrebend. 
Aber wie ſehr auch Noth mich gebeugt, ich verſuche den Wettkampf! 
Denn mir nagt an der Seele die Red', und du haſt mich 


gefodert! 185 
Sprach's, und mitſamt dem Mantel erhub er ſich, faſſend 
die Scheibe, 


Groͤßer noch und dicker und laſtender, nicht um ein Kleines, 

Als womit die Faͤaken ſich uͤbeten unter einander; 

Dieſe ſchwang er im Wirbel, und warf aus gewaltiger Rechten. 
Laut hin ſauste der Stein; da büͤckten ſich ſchnell zu der Erde 90 
Kuderberühmte Fäaken umher, ſchiffkundige Männer, 

Unter dem Schwunge desSteins; und erflog weit über die Zeichen, 
Fortgeſchnellt aus der Hand. Da legt’ Athene das Merkmal, 
Gleich wie ein Mann von Geftalt, und redete, Wo begmart\ 
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Huch ein Blinder fogar fühlt wohl dein Seihen, o Fremd⸗ 
ling, 195 
Taftend heraus; fo wenig vermifcht liegt foldhes Der Menge, 
Sondern bei weitem voran! In Dem Wettkampfe ſey furchtlos; 
Nimmer erreicht dir den Wurf ein Faͤakier, oder befiegt ihn! 
Alſo ſprach fie; und froh war der herrlihe Dulder Odyſſeus, 
Einen gewogenen Freund zu ſchau'n im Kreife des Kampfes. 200 
Jetzt mit leichterem Herzen im Volk der Faͤaken begann er: 
Dorthin fchleudert mir nach, ihr JZünglinge! Baldfolldie andre, 
Mein? ich, eben fo weit mir hinwegflieh’n, oder noch weiter! 
Zeder andere Mann, wem Herz und Muth es gebietet, 
Komme daher zum Verfuh; (denn beleidiget habt ihr mid 
hoͤchlich!) 205 
Sep's mit ber Fauſt, im Ringen, im Wettlauf, keines vers 
weigr? ich! 
Seder fäakiſche Mann, nur nit Laodamas felber ! 
Denn mein Wirth ift jener; wer Fämpfete gern mit dem Gaſt⸗ 
freund? 
Wahrlich vernunftlos ift und verachtungswürdig der Fremdling, 
Welcher zum Wettfampf fodert den Freund, der ihn fpeifet und 
berbergt, 210 
Im fremdartigen Volk; fein eigenes Wohl ja zerftört er. 
Doc der Anderen feinen verweiger ich, oder veracht? ich; 
Sondern ich will ihn erkennen, und mich Darftellen im Wettſtreit. 
Nicht ganz fchlecht ja bin ich, in jeglihem Kampfe der Männer! 
Wohl den geglätteten Bogen verfteh? ich eurh zu behandeln; 215 
Ja ich trafe zuerft in der Schaar feindfeliger Männer 
Deinen Mann mit dem Pfeil, und fkänden aud viele Genoffen 
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Reben mir, binzielend mit ſtraffem Geſchoß in die Feinde. 

Nur allein Filoktetes befiegte mich, Eundig ded Bogens, 

Dort im Troergebiet, fo oft wir Danaer fchnellten. 220 

Doch vor den Anderen, mein’ ich, gebührt mir felber der Vorrang, 

Die nun Sterbliche findaufder Erd’, und genießen der Feldfrucht. 

Denn mit vorigen Helden begehr' ich nimmer zu eifern, 

Meder mit Eurptos je, dem Dechalier, noch mit Herakles, 

Die mit Unfterblichen felbft wetteiferten wegen des Bogene. 225 

Drum aud) ereilte der Tod den Eurytos, eh’ er zum Alter 

Kam in feinem Palaft; denn zürnend erlegt ihn Apollon, 

Beil ihn felbft der Vermeſſ'ne zum Bogenſtreite gefodert. 

Auch mit dem Wurffpieß treff' ich, fo weit kein Andrer mit 
Pfeilen. 

Nur im Laufe beforg’ ich allein, daß einer zuvor mir 230 

Komm’ im Faͤakiervolk: fo gar unmaäßig entkräfter 

Ward ich im ſtürmenden Meer; denn nicht mit reichlicherPflegung 

Saß ich im Schiffe verforgt ; drum fchwand mir die Stärfe der 


lieder. 
Jener fprach’3 ; Doch Alle verftummten umher, und fehwiegen. 
Nur Alkinoos jekt antwortete, folches erwidernd; „235 


FSremdling, da nicht mißfällig vor ung du jenes verfündigft, 
Sondern die glänzende Tugend nur aufhüllft, die Dich begleitet, 
Zürnend, dieweil dich diefer, genaht im Kreife des Kampfes, 
Schmähete; daß dir hinfort Fein Sterblicher tadle die Tugend, 
Welcher die Einficht hat, anftändige Worte zu reden: 240 
Auf denn, vernimm jest meineVerfündigung, Daß du davon auch 
Anderen Helden erzählft, wann einft du in deinem Palafte 
Sigeft bei deiner Sattin am Mahl und deinen Eruntet , 
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Und an unſere Tugend zurüdbentft, was denn auch uns bier 
Zend für Thaten verleihet zum Erbgut fchon von den Vätern. 245 
Nicht als Kämpfer der Fauft fiegprangen wir, oder ald Ringer; 
Aber Im Wettlauf fliegen wir rafch, und als Meiſter derSchifffahrt; 
Auch ift immer der Schmaus ung lieb, und die Laut’, und ber 
Reihntanz, 
Und oft wechſelnder Schmuck, und ein wärmendes Bad, und 
ein Ruhbett. 
Auf denn, fäakifhe Meifter des fchöngeordneten Tanzes, 250 
Spielt vor ung, daß der Fremdling verfündige feinen Geliebten, 
Wann er zu Haufe gefehrt, wie weit wir ragen vor Andern, 
Als Schifflenfer und Käufer, und fertig in Tanz und Gefange. 
Auch dem Demodokos möge man fchnell die Flingende Harfe 
Bringen, die irgendwo hangt in unferer ftattlihen Wohnung. 255 
Alfo ſprach der Herrfcher Alkinoos; aber der Herold 
Eilte, die Elingende Harf' aus des Königes Haufe zu bringen. 
Auch die Wärter ded Kampfs erhuben ſich, neun in Allem, 
Deffentlich auserwaͤhlt, in dem Kampffviel jedes zu ordnen, 
Ebneten Raum dem Tanz, und dehnten den zierlihen Schau: 
. plaß. 260 
Aber der Herold kam, der Demodokos Fingende Harfe 
Trug. Da ſtellt' er fofort in die Mitte fih; und um den Sänger 
Jünglinge, eben entblüht, nachahmendes Tanzes erfahren ; 
Schön in geordnetem Schritt nun ftampften fie: aber Odyſſeus 
Sah dad rafche Gezitter der Füß’, anftaunendes Geiſtes. 285 
Jener raufcht? in Die Saiten, und hub den fhönen Gefang am, 
Ueber bes Ares Lieb' und der reigenden Afrodite : " 
Wie fie zuerſt fich gefelt in Hefältos fhönen Gemächern, 
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Heimlich ; denn viel gab jener, und fhändete Bett’ und Lager 

Hm, dem Herrſcher Hefaͤſtos; doch bald ein Verkuͤndiger 
fam ihm 270 

Helios, der fie bemertt, als heimliche Luſt ſie geſellet. 

Aber ſobald Hefäftos die kränkende Rede vernommen, 

Eil er zu geh'n in die Schmiede, dad Herz voll arges Ent- 
wurfes. 

Jet dem Bloc aufftellend den Amboß, ſchmiedet' er Feſſeln, 

Unlssbar, ungerbrechlich, daß feft dort ewig fie blieben. 275 

Aber nachdem den Betrug er gefertiget, zürnend dem Ares, 

eilt? er zu geh'n in's Gemach, wo dad SHochzeitbett ihm 
gefhmüdt war; 

Und um die Pfoften des Bettes verbreitet? er Freifende Bande; 

Biel? auch oben herab vom Gebaͤlk' ergoffen fich ringsum, 

Zart wie Spinnengewebe, die feiner zu feh’n auch ver: 
möchte ’ 280 

Seibft ber feligen Sötter: fo täufchender Lift war die Arbeit. 

Als er nunmehr den ganzen Betrug um dad Lager gebreitet, 

Ging er zum Schein gen Lemnos, die Stadt voll prangender 
Häufer, 

Die am wertheften ihm von allen Landen der Welt ift. 

Aber nicht achtlos Iaufchte der goldzaumlentende Ares, 285 

Als er fah, wie Hefäftos der Eunftberähmte hinwegging. 

Eilend ging er zum Haufe des hochberuͤhmten Hefaſtos, 

Sehnſuchtsvoll nach der Liebe der fhöngefrängten Kythere. 

Die war jüngft von dem Vater, dem Donnerer Zeus Kronton, 

MWiedergelehrt und faß; doch Ares trat in die Wohnung, 294 

Faßtꝰ ibr freundlich die Hand, und redete, aliv begkanenh“, 
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Komm, o Geliebt’, und im Bett zu vereinigen, fanft gelagert, 
Denn nicht weilet Hefaͤſtos im Land’ hier, fondern gewiß ſchon 
Ging er gen Lemnos hinweg, zu Sintiern feltfamer Mundart. 

Alfo dee Gott; und ihr war fehr willlommen dad Lager. 295 
Beide beftiegen dad Bett, und fhlummerten. Plöglih um⸗ 

fhlangen 

Mings die künftlihen Bande des gar finnreichen Hefältog; 

Und kein Glied zu bewegen vermochten fie, oder zu heben: 

Und fie erfannten ed erft, da gehemmt war jeglicher Ausweg. 

Naͤher wandelte nun der hinkende Feuerbeherrfcher, 300 

Denn er kehrte zurück, eh’ Lemnos Flur er erreichet ; 

Weil ihm Helios, Tpähend von fern, die Rede verkündet. 
Eilend ging er zum Haufe, dad Herz voll großer Betrübniß, 
Trat an die Pfort’ und fand; und rafender Eifer ergriff ihn. 
Furchtbar huber die Stimme, daß all’ ihn hörten die Götter: 305 

Vater Zeus, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 
Kommt, daß ihr Dinge zum Lachen und unaugftehliche ſchauet: 
Wie mich Lahmenden hier die Tochter Zeus Afrodite 
immer der Ehre beraubt, und liebt den verderblichen Ares; 
Weil der fhön und rüftig zu Fuß iſt; aber ich felber 310 
Schwählic ward von Geburt! Doch dep ift Feiner mir fchuldig, 
Als die Eltern allein; o hatten fie nimmer gezeuget! 

Aber feht, wie die Beiden in Lieb’ ausruh'n mit einander, 
Liegend in meinem Bett; Sch möchte vergeh’n bei dem Anblick! 
Nie zwar, hoff’ ich, hinfort nur ein Wenigeg, ruhen fie alfo; 315 
Beide verbuhlt wie fie find, doc wollen fie Ihwerlich gemeinfam 
Schlafen! Allein nun fol mir Betrug und Feffel fie halten, 

Bid mie guräd fie alle der Vater gereicht, die Geſchenke, 
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Dieich als Bräutigam bot, für die ſchamlos blickende Jungfrau! 
zwar iſt Tchön ihm die Tochter, allein unbändiges Herzens! 320 
Alſo fprach er; da eilten zum ehernen Haufe die Götter: 
beſeidaon Fam, der Umuferer; auch Hermeias 
Sam, der Bringer des Heild; auch kam der Treffer Apollon. 
Aber die Göttinnen blieben vor Scham in ihren Gemächern. 
Yebo traten zur Pforte die himmlifchen Geber des Guten; 325 
Und unermeßliches Lachen erfcholl den feligen Göttern, 
Als fie die Kuͤnſt' anfchauten des gar finnreichen Hefäftoe. 
Alſo redete Mancher,, gewandt zum anderen Nachbar: 
Nimmer gedeiht doch Böfed; der Langſame fängt ja den 
Schnellen; 
Wie auch nun Hefäftos, der Kangfame, hafchte den Ares, 330 
Der doch an Schnelle befiegt die Unfterblichen anf dem Olympog, 
Er ein Zahmer, durch Kunft. Nun büpt ihm der Chebrecher! 
Alfo redeten jen' im Wechfelgefpräch mit einander. 
Doch zu Hermes begann Zeus herrfchender Sohn Apollon: 
Hermes, o du, Zeus Sohn und Gefendeter, Geber des 
Guten, 335 
Hätteft du auch wohl Luft, in mächtigen Banden gefeſſelt, 
So auf dem Lager zu ruh’n bei der goldenen Afrodite? 
Ihm antwortete drauf der beftellende Argoswürger: 
O gefchähe doch das, ferntreffender Herrſcher Apollon! 
Band’, auch dreimal fo viel, unendliche, möchten mich feffeln, 340 
Und ihr al’, o Götter, ed fchau’n, und die Söttinnen alle! 
Dennoch ruht? ich gern bei der goldenen Afrodite! 
Alfo fprach er: da lachten umher die unfterblichen Götter. 
Nur nicht Iachte Pofeidon zugleich, er fiehte beftäundig 
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Zum kunſtreichen Hefaͤſtos, des Ares Bande zu löfen. A 
Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte:- 
258’ ihn; ich felbit verheige, daß jener dir, wie du verlangefl 
Büße nach allem echt im Kreis der unfterblichen Götter. 
Wieder begann dagegen der hinkende Feuerbeherrſcher: 
Fodere nicht ein folhes, du Erdumgürter Poſeidon! 35 
Elende Sicherheit gibt von Elenden felber die Bürgfchaft. 
Wie verband’ ich denn dich im Kreis der unfterbliden Götter, 
Eilete Ares hinweg, der Schuld und den Banden entrinnend 
Ihm antwortete drauf der Erderfhütt’rer Poſeidon: 
Nun, Hefäftos, wofern denn auch Ares der Schuld zu em 
rinnen 35 
Jetzo in Zlucht wegeilt; ich felbit dann büße dir jenes. 
Wieder. begann dagegen der hinkende Feuerbeherrſcher: 

Nie wär’d recht, noch geziemt’ ed, dir folches Wort zu verweigern 
Dieſes gefagt, löst? ihnen dad Band der ſtarke Hefaͤſtos. 
Und wie gelöst nun waren fie beid’ aus der mächtigen Keffel, 36 
Sprangen fie hurtig empor; dann wandelte Ares gen Thrake 
Doch fie Fam gen Kypros, die hoidanlächelnde Göttin, 

Mo in Pafos ihr Hain und duftender Opferaltar ift. 
Dort nun badeten fie die Chariten, falbten die Göttin 
Dann mit ambrofifchem Del, das ewige Götter verherrlicht, 36 
Hüllten fie drauf in Gewand’, anmuthige, Wunder dem Anblic 
Solches fang der geprieſine Demodokos. Aber Ddyffens 
Sreuete feined Geſangs in der Seele fih, und auch die auder 
Ruderberühmten Faͤaken umher, fhifffundige Männer. 
Aber Alkinoos hieß den fhönen Laodamas jebo 31 
m Einzeln mit Halios tanzen; denn niemand wagt’ ed mit jener 


! 


Achter Geſang. 157 


Sie nun nahmen fogleich den zierlichen Ball in die Hände, 

Velcher aus Purpur ihnen von Polpbos Fünftlich gewirkt wer; 
Siehe, da fchwang ihn einer empor zu den fchattigen Wolfen, 
Rucklings gebengt; und der Gegner im Sprung von der Erbe 


ſich Hebend, '375 
Sing ihn behend’ in der Luft, ch’ der Zuß ihm den Boden 
beruͤhrte. 


Jetzo nachdem ſie den Ball gradauf zu ſchwingen verſuchet, 
Tanzten ſie leicht einher an der nahrungſproſſenden Erde, 


| In oft wechfelnder Stellung; und andere FJünglinge Flappten 


Steheud im Kreife dazu; es flieg ein lautes ©etöf auf. 380 
Dann zu Alkinoos ſprach der göttergleiche Odyſſeus: 

Meitgepriefener Held Alkinoos, mächtigfter König, 

Siehe, du rühmeteft dich den trefflichiten Tänzer auf Erden, 
Und du behaupteft den Ruhm; mit Staunen erfüllt mich der 
Anblick! 

Alſo ſprach er; und froh war Alkinoos heilige Staͤrke; 385 
Schnell zum rudernden Volk der Faakier redet’ er alſo: 

Merket auf, der Fäalen erhabene Fürften und Pfleger, 
Diefer Fremdling fcheint mir ein Mann verftändiges Geiftes; 
Aufdenn, befchenken wir ihn als Gaftfreund, wieder Gebraud ift. 
Zwölf ja walten allbier der hochanfch’nlichen Fürften, 390 
Machtausüber im Voll; und ald Dreizehnter ich felber. 

Davon fol ihm jeder den fauberften Mantel und Leibrod 

Und ein Talent darbringen des allgepriefenen Goldes. 

Schnell dann reichen wir alles vereiniget, daß in der Hand ed 

Hebend der Gaſt hinwandle zum Nachtſchmaus fröhlichen 
Herzens. N 
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Auch Euryalos tracht' ihn auszuſöhnen mit Worten 
Und mit Geſchenk; weil nicht ein geziemendes Wort er gered 
Jener ſprach's; und fie riefen ihm Beifall rings, und 


munt’rung; 
Dann, die Sefchenfe zu bringen, entfendete jeder den Herol' 
Aber Euryalos drauf antwortete, folches erwidernd: | 


Meitgepriefener Held Alkinoos, mächtigfter König, 
Gern will ich ja den Fremdling befanftigen, wie du gebieteft 
Und died Schwert ihm fchenken, dad eherne, welchem von Sil 
Glänzt das Heft, und die Scheid’ aus geglättetem Elfenbein 
Neu der Künftlergedreht; nicht wenig wird es ihm werthfepn. 4 
Alſo ſprach er und reicht’ ihm das Schwert voll filberner Bude 
Und er begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 
Freude dir, Vater und Saft! und ward ein kränkendes Mor 
Hingefhwagt, fchnell mögen hinweg es raffen die Stürme! 
Dir verleih’n auch die Götter, das Vaterland und die Gartin « 
Wiederzufhau’n, da du lange den Deinigen ferne dich abhaͤrn 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Lieber, auch dir ſey Freud’, und gefegnetes Heil von den Goͤtte 
Und nie möge des Schwerted Bedarf dir entftehen in Sufunf 
Dieſes, das jetzt du mir mit verfühnender Rede gefchenter! : 
Sprach's und hängt?’ um die Schulter dad Schwert voll filt 
ner Budeln. 
Nieder tauchte die Sonn’, und es kamen ihm fchöne Gefchen 
Die dann trugen hinweg Herold’ in Alkinoos Wohnung. 
Dort empfingen und legten Alkinoos trefflihe Eöhne 
Sie bei der herrſchenden Mutter dahin, die köftlihen Gaben. : 
Aber bie Anderen führt’ Alkinoos heilige Stärke; 
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Und die Gekommenen fehten auf ragende Throne fich nieder. 
Drauf zur Arete begann Alkinoos heilige Stärke: 

Sieber, bringe mir, Frau, von den zierlichen Laden die befte; 
Und dann lege hinein den fauberften Mantel und Leibrod. 425 
Stellt ihm auch auf Feuer ein Erz, und wärmer des Waſſers; 
Daß, wenn nach frifhendem Bad’ er gefeh’n bier alle Geſchenke 
Mohl gelegt, die Daher ihm gebracht ruhmvolle Fäafen, 
Fröhlich am Mahl’ er ſitz', und hocche dem Laut des Gefanges. 
Dies mein gold’ned Gefäß, das fehöngebildete, reih’ ih 430 
Ihm zum Geſchenk; daß er meiner an jeglihem Tage gedenkend 
Sprenge ded Tranks im Gemach für Zeus und Dieanderen Götter. 

Jener ſprach's; und Arete gebot den Mägden des Haufeg, 
Gilend ein groß dreifüßig Gefchirr auf Feuer zu ftellen. 

Ste nun ftellten dad Badegefchirr auf loderndeg Feuer, 435 

Drein dann goffen fie Waſſer, und legten Holz an die Flamme; 

Hell um den Bauch des Geſchirrs flog Glut, und ed kochte dag 
Waſſer. 

Aber die Koͤnigin brachte die zierliche Lade dem Fremdling 

Aus dem Gemach und legte darein die ſchönen Geſchenke, 

Kleidung ſowohl als Gold, was ihm die Faäaken verehret; 440 

Legte darauf auch den Mantel hinein, und den prächtigen Leibrock; 

Und ſie begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 

Selbſt num ſchaue den Deckel, und ſchürz'ihm behende den Knoten; 
Daß dich Keiner beraub' auf der Heimfahrt, während bu etwa 
Ruh'ſt in lieblihem Schlafe, geführtvom dunkelen Meerichiff. 445 

Als er ſolches vernommen, der herrliche Dulder Odyſſeus, 

. Fügt? er den Dedel darauf, und fchürzt’ ihm behende den Knoten, 
Vielfach, welchen vordem ihm gelehrt die erhabene Kitte. 
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Aber die Schaffnerin fam, und ermahnt? ihn eilig zum Baden 
Einzugeh’n in die Wann’; und ein herzerfreuender Anbli 451 
War ihm das warme Bad; denn nicht ward häufige Pfleg’ ihm 
Seit er verließ die Wohnung der fhöngelodten Kalypfo; 

Dort indeffen gepflegt, wie ein Himmlifcher, ward ex beftändig 
Als nunmehr ihn gebadet die Mägd’, und mit Dele gefalbet, 
Dann mit pradtigem Mantel ihn wohl umhüllt und dem Leib 


ro; | 45: 
Stieg er hervor aus der Wann’, und fchnell zu den trinken 
den Männern 


Ging er. Nauſikaa jetzt, mit göttlicher Schöne gefhmüdet, 
Stand dort neben der Pfofte des wohlgebühneten Saales, 
Mit anftaunendem Bli den Ddyffens lange betrachtend; 
Und fie begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: A6L 
Sreude dir, Saft! Doch daß du hinfort auch im Lande da 
Väter 
Meiner gedentft, da du mir ja zuerft dein Leben verdankeft! 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Edle Naufifaa, du, des erhabnen Alkinoos Tochter, 
Alſo gewähre mir Zeus, der-dDonnernde Gatte der Here, 465 
Hinzukommen nah Hauf’, und der Heimkehr Tag zu erbliden: 
Stets dann werd’ ich auch dort, wie der Söttinnen Eine, di 
anfleh’n 
Seglichen Tag: weil du das Lchen mir retteteft, Jungfrau! 
Sprach's, und faß auf den Thron, an Alfinood Seite, bed 
Könige. 
Jene nunmehr zertheilten das Fleiſch, und mifchten des Wei: 
nes. 470 
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Anh der Herold führte daher den erfreuenden Sänger, 

Velchen dad Volk hoch ehrte, Demodokos; fehte darauf ihn 
Mitten im Kreife der Gäſt', an die ragende Säule gelehnet. 
Doch zu dem Herold fprach der erfindungsreiche Odyſſeus, 
Eondernd des Rückens ein Theil (doc blieb ihm Mehreres 


übrig), 475 
Bom weißzahnigen Schwein, und mit blühendem Fette bededt 
war's: 


Herold, da dieß Fleifch, dem Demodokos reich’ es zu effen. 
Auch begehr? ich zu thın Annäherung, herzlich betrübt zwar. 
.. Denn bei allem Gefchlecht der Sterblichen werden die Sänger 
Werth der Achtung gefchäßt und Ehrfurcht: weil ja die Mufe 480 
Ihnen gelehrt den Gefang, und huldreich waltet der Sänger. 
Sener ſprachs: und dem Helden Demodokos bracht' es der 
Herold, 
Ihm in die Hand’ einfügend: er nahm's, und freute ſich herzlich. 
Und ſie erhoben die Haͤnde zum lecker bereiteten Mahle. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt 
war, 485 
Drauf zu Demodokos fprach der erfindunggreiche Odyſſeus: 
Hoch, o Demodokos, preist dich mein Herz vor den Sterblichen 
allen! 
Dich hat die Mufe gelehrt, Zeus Tochter fie, oder Apollon! 
Sp gemau nach) der Ordnung befingft du der Danaer Schiefal, 
Was fie gethan und erduldet im lang abmüdenden Feldzug; 490 
Bleich ald ob du felber dabeiwarft, oder es hörteft. 
Fahre denn fort, und finge des iliſchen Roſſes Erfindung, 
Das aus Gebalf Epeios erbaut mit Pallas Athene, 
Bonmero Werte, 1. 41 
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Und in die Burg zum Betruge geführt der edle Odyſſeus, 
Boll der Männer gedrängt, die Ilios Vefte verheerten. 48 
Wenn du anjeßt mir dieſes genau nach der Ordnung erzähleft: 
Gleich dann werd’ ich umher es verfündigen unter den Menfder 
Daß ein waltender Gott den hohen Geſang dir verlieh’n hat. 
Jener ſprach's; und der Sänger voll Gottheit hub den &ı 
fang an, 
Dorther, wie fie hinweg in fhöngebordeten Schiffen K 
Steuerten über da3 Meer, da fie Glut in die Zelte geleget, 
Argos Söhn’; und die Schaar um den hochberühmten Odyffen 
Saß, von der Troer Verfammlung umringt, im Bauche di 
Roſſes, 
Weil fie ſelbſt, die Troer, zur oberen Burg es gezogen. 
Dort nun ſtand's, und umher rathſchlageten Vigled die Xı 
dern, 5 
Sonder Entſchluß daſitzend: denn dreifach hegten ſie Meinung 
Dieſe, das hohle Gebalk zu zerhau'n mit granſamem Erze; 
Jen', es empor auf Felſen zu zieh'n, und hinunter zu ſchmetter 
Andere, folches zu weih’n zum fühnenden Schmucke der Götte 
Aber der Letztern Rath follt? jegt in Erfüllung hinausgehn. 51 
Denn dad Geſchick war Verderben, wenn aufnahm’ Ilios Man 
Jenes gewaltige Roß, wo die tapferiten Helden Achaia's 
Saßen, dad troifche Volk mit Tod und Verderben bedrohend. 
Er num fang, wie die Stadt umfehrten in Schutt die Achaier 
Hoch aus dem Roß fi ergießend, entſtürzt der verborgen 
Lauer; 51 
Sang, wie ein Anderer anders die ragende Veſte durchſtürmt 
Aber Odpffeus ſchneil zu des edlen Deifobos Wohnung 


— .— 


Adter Geſang. 163 


Wandelte, Ares gleich, mit dem göttlihen Held Menelaos; 
Auch wie er dort voll Muthes dem ſchreclichſten Kampfe ſich darbot, 
Bis er zuletzt obſiegte, geſtärkt voñ der hohen Athene. 320 
Solches fang der gepriefne Demodokos. Aber Ddyffeus 
Schmalz in Sram; und die Wangen benetzte die Thrän? aus den 
Wimpern: 
So wie in Thraͤnen ein Weib um den lieben Gemahl fich daher⸗ 
ſtürzt, 
Der vor der heimiſchen Stadt und dem Volk der Seinigen hinſank, 
Strebend, den grauſamen Tag von Stadt zu entfernen und 
Kindern; 525 
Sie, den Sterbenden nun, und blutvoll Zappelnden ſchauend, 
Schlingt fih um ihn, und laut wehflaget fie; jene von hinten 
Schlagen wild mit Ranzen den Rüden umher und die Schultern, 
Führen fie dann ald Sklavin, um Noth zu erdulden und Arbeit; 
Und zum Erbarmen verblüäh’n ihr in Sram die reizenden 
Mangen; 530 
So zum Erbarmen entrann auch Odyſſeus Augen die Thräne. 
Test den Anderen allen verbarg er die rinnende Thraͤne; 
Nur Alkinoos felber bemerkt? ihn achtfames Geifteg, 
Jenem zunächft dafikend, und hörete tief ihm feufzen. _ 
Schnell zum rudernden Volk der Faakier redet’ er alfo: 535 
Merket auf, der Faͤaken erhabene Fürften und Pfleger, 
Aber: Demodokos hemme nunmehr die Flingende Harfe; 
Denn fürwahr nicht Allen zur Froͤhlichkeit finget er jenes. 
Seit wir fien am Mahl, und der göttliche Sänger ung vorjingt, 
Hat er nimmer geruht von ſchwermuthsvoller Betrübniß, 540 
Unfer Saft; wohl liegt ihm ein harter Sram aut vera Hremn. 
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Jener demnach halt’ inne, damit wir Alle vergnuͤgt ſey'n, 
Saft und Wirthe zugleich; dan alfo ziemt es fich beffer. 
Ward um den Gaft doch Alled, den ehrenwerthen, bereitet, 
Fahrt und edle Geſchenke, die wir ihm geben aus Freundſchaft. 5A 
Lieb ja ift, wie ein Bruder, ein Saft und nahender Fremdling 
Jedem Mann, ber im Herzen auch nur ein Weniges fühlet. 
Drum auch du nicht hehle mit fchlau erfonnenem Borwand, 
Was ich von dir ausforfche; denn frei zu reden ift beffer. 
Sage, mit welhem Namen benennt dich Vater und Mutter, 55 
Auch wer fonft in der Stadt, undwer in der Gegend umherwohnt 
Denn kein Einziger ift ganz namlog unter den Menfchen, 
Edeler fo wie Geringer, nachdem er einmal gezeugt ward; 
‚Sondern genannt wird Feder, fobald ihn geboren die Mutter. 
Sagemir auch dein Land, dein Bolf, und deine Geburtsſtadt, 55; 
Daß, dorthin die Gedanken gelenft, dich tragen die Schiffe. 
Nicht der Fäaker Schiffe ia find der Piloten bedürftig, 
Noch der Steuer einmal, wie fie andern Schiffen gebaut find, 
Nein fie willen von felbft den Sinn und Gedanken der Männer 
Wiſſen nah und ferne die Stadt? und fruchtbaren Weder 56 
Seglihes Volks, und die Fluten ded Meerd durchlaufen fi 
fchleunig, 
Eingehüllt i in Nebel und Nacht; auch fürchtet man niemals, 
Daß fie das Meer entweder befchädige, oder vertilge. 
Doch von meinem Vater Nauſithoos hört’ ich vordem wohl, 
Mann er erzählt’, ed zürne der Erderfchütt’rer Pofeidon 56; 
Uns, dieweit wir Jeden gefahrlos fenden zur Heimat; 
Einft dem Fäakiervolk würd’ Er ein trefflihes Meerſchiff, 
Das von Entfendung kehrt’, in dunkelwogender Salzflut 
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Schlagen, und und um dieStadt ein hohes Gebirg umberzieh’n. 
So weiffagte der Greis: mag folches ein Gott nun erfüllen, 570 
Mag unerfüllt auch es ſeyn, wie ihm es im Herzen genehm ift. 
Aber o fage mir jekt, und verfündige lautere Wahrheit: 

Wohin kamſt du verirrt, und welcerlei Lande der Menfchen 
Sapeft du? Nenne fie felbft, und die wohlbevälferten Städte. 
Mo noch waren fie Horden der Freveler, wild und gefeplos; 575 
Wo den Fremdlingen hold, und hegeten Furcht vor den Göttern? 
Gag’ auch, warum du weint, und tief im Herzen betrauerft 
Argos Volk, der Achaier und Ilios Schieffal vernehmend. 

Das ja fügte der Götter Beſchluß, und verhängte den Menfchen 
Untergang, daß er wär’ ein Sefang auch fpäten Gefchlechtern. 580 
Sant auch dir ein Verwandter vielleicht vor Jliod Mauern, 
Edel und gut, entweder ein Cidam, oder ein Schwäher: 
Welche die nächften ja find, nach eigenem Blut und Geſchlechte? 
Dder ein edeler Freund, ein Mann von gefälligem Herzen? 
Nicht geringer fürwahr, als felbft ein leiblicher Bruder, 585 
Iſt ein redlicher Freund, liebreich und verftändigeg Herzens! 
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Inhalt. Odyſſeus erzaͤhlt feine Irrſahrt von Troja. Giegende Kikonen. 
Bei Maleia Nordſturm, der Inn in's Unbekannte zu den Lotofagen vers 
ſchlaͤgt. Dorther zu den eindäugigen Kyklopen verirrt, beſucht er Pofeidend 
Sohn Polyfemod, der ſechs feiner Genoſſen frißt, dann, im Schlafe geblendet, 
den Fliehenden Felsſtuͤcke nachſchleudert. 


Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Weit geprieſener Held Alkinoos, mächtigſter Koͤnig, 
Wahrlich, es iſt doch Wonne, mit anzuhören den Sänger, 
Wenn ein ſolcher, wie der, Wohllaut der Unſterblichen nachahmt! 
Denn ich kenne gewiß kein angenehmeres Trachten, 5 
Als wenn feſtliche Freud' im ganzen Volk ſich verbreitet, 

Und Hochſchmauſende rings in den Wohnungen horchen dem 
Sänger, 

Sitzend in langen Reih'n, da voll vor ihnen die Tafein 

Steh'n mit Brod und Fleiſch, und lieblichen Wein aus dem 
Miſchkrug 

Schoͤpfet der Schenk, und tragend umher eingießt in die Becher. 10 

So was daͤucht mir im Geiſt die ſeligſte Wonne des Lebens! 

Meine Bedrängniſſe jetzt, die jammervollen, zu hören 
Wuͤnſcheſt du; daß ich noch mehr in Gram und Kummer verſinke. 
Was doch ſoll ich zuerſt, und was zuletzt dir erzählen ? 

Weil ja der Leiden mir viele geſandt die himmlichen Gaͤtter! 15 
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Erft num will ich den Namen verkündigen, daß auch ihr mich 
Kennet, und Sch, fo lange der graufame Tag mich verfchonet, 
Eu ein Gaſtfreund ſey, wie entfernt auch immer ich wohne. 
3a bin Odyſſens, Laertes Gefchlecht, durch mandyerlei Klugheit 
Unter den Menfchen gefhäßt; mein Ruhm auch erreichet den 
Himmel. 2 
Aber in Ithaka wohn? ich, der Sonnigen: drinnen erhebt fich 


Necriton, waldumraufcht, mit ragendem Haupt; und umher find 


Biel Eilande bewohnt, und nachbarlich neben einander, 

Same, Dulichion auch, und die walderreiche Zakynthos. 

Gelber liegt fie im Meer am höchften hinauf an die Veſte, 25 

Nachtwaͤrts; aber die andern zum Licht und der Sonne gewendet. 

Raub zwar, nähret fie doch frifhblühende Männer; und nichts ja 

Weiß ich Suͤßeres wo, als eigenes Land zu erkennen. 

Siehe, mich weilete zwar die herrliche Göttin Kalypfo 

In der gemölbeten Grotte, mic ihr zum Gemahle begehrend; 30 

So auch weilete mich die Aeäerin Kirke voll Arglift 

Dort in ihrem Palafte, mich ihr zum Gemahle begehrend: 

Dennoch Eonnten fie nie mein Herz im Bufen bewegen. 

So iſt nichts doch füßer denn Vaterland und Erzeuger 

Jeglichem, wer auch entfernt ein Haus voll köſtliches Gutes 35 

Wo im Fremdlingslande bewohnt, von den Seinen gefondert. 

Aber wohlan, du vernimm die unglüdfelige Heimfahrt, 

Welche mir Zeus verhängte, nachdem von Troja ich wegging. 
Gleich von Ilios trug mich der Wind zur Stadt der Kikonen, 

Ismaros. Dort verheert’ ich die Stadt, und tilgte die Männer. AO 


- Über die blühenden Frau'n und die großen Befinungen vebwevd 


Theilten wir gleich, daß Feiner mir leer auöginge ded S&utrt. 


168 EBENEN} 


Jete ermahnt’ ich zwar die Unfrigen, eilendes Fußes 
Weyzuflieb’n; doch jene, die Unbefonnenen, blieben. 
Bıel ward jetzo des Weines verichwelgt, viel3iegen und Schafe 4 
Schlachtete man amGeitad’,und viel ſchwerwandelndes Hornvie K 
Doch nun rief der Kikonen entflohene Schaar den Kikonen, 
Die nicht fern von dannen, zugleich zahlreicher und ſtärker, 
Wobneten, mitten im Lande, geübt vom Roſſegeſchirr her, 
Und wenn’s galt, auch zu Fuße, den Kampf zu fämpfen mE 
Männern. 58 
Endlos zog's, wie Blätter und fnospende Blumen des Lenzes, 
Srübe daber; und ab! jet war Zeus Schredenverhängniß 
Und Unglüdlihen nab, und überhäuft’ und mit Jammer. 
Alle geſtellt nun fchlugen fie Schlacht bei den rüftigen Schiffen, 
Und bin flogen und ber die ebernen Kriegeslanzen. 5 
Weil noch Morgen es war, und der heilige Tag emporſtieg; 
Mebrten wir ab, und beſtanden die größere Macht der Kikonen 
Aber jobald die Sonne zum Stierabfpannen fich neigte, 
Siegte das Heer der Kilonen, und zwang zur Flucht die Achaier 
Sechs aus jeglihem Schiffe der hellumfchienten Genoffen, A 
Starben mir; aber wir andern entfloh'n dem Tod’ und deu 
Schickſal. 

Alſo ſteu'rten wir fürder hinweg, ſchwermuͤthiges Herzens, 
Froh aus der Todesgefahr, doch beraubt der lieben Genoſſen. 
Doch nicht gingen mir weiter die zwiefachrudernden Schiffe, 
Ehe wir dreimal jedem der armen Freunde gerufen, 6 
Die im Gefild' hinſanken, vom Volk der Kikonen getoͤdtet. 
Aber es ſandt' auf die Schiffe der Herrſcher im Donnergewoͤl 

Zend 
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turm ber mit Orkan, und ganz in Gewoͤlke verhüllt' er 
ugleich und Gewäfler ; gedrängt vom Himmel entſank Nacht. 
nit gefunfenen Maften entflogen wir; aber die Segel, 70 
end fofort und Enatternd, zerriß fie die Wuth des Orkanes. 
vir zogen fie eilig herab in der Angſt des Verderbens, 
it der Ruder Gewalt arbeiteten wir zum Geftad’ hin. 
wo Nächte nunmehr, und zween der Tag’ auf einander, 
en wir unmuthig, von Arbeit laß und Betrübniß. 75 
sie den dritten Tag die lodige Eos vollendet; 
ie Maften erhöht, und gefpannt die fhimmernden Segel, 
‚wir da, vom Wind und Steuerer fanft gelenfet. 
un wär? unverleßt ich gelangt zum Batergefilde , 

nicht Strömung und Flut, da herum ich len’ um 


Maleia, 80 
K mit dem Word mich verftürmt, und irre gejagt von 
Kythere. 


in der Tag' itzt trieb ich vom tobenden Sturmegefchleudett, 

fiſchwimmelnde Fluten des Meers; und am zehnten ge⸗ 
langt' ich 

uden Lotofagen, die blühende Speiſe genießen. 

ſtiegen wir aus am Geſtad', und ſchöpfeten Waſſer; 85 

1 dann nahmen das Mahl an den hurtigen Schiffen 
He Freunde. 

aachdem wir der Koft und gefättiget, und des Getraͤnkes, 

entſandt' ich Männer, voranzugeh'n zur Erkundung, 

serkorene Freund’; und ein Herold ging fie begleitend: 

für Sterblihe wären im Land’, und genöffen der Feld⸗ 
frucht. N 
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Und bald kamen die Freund' in der Lotofagen Verſammlung. 

Doc von den Lotofagen geſchah nichts Leides den Männern 

Unferer Schaar; fie-reichten des Lotos ihmen zu often. 

Wer des Lotos Gewächs nun koſtete, füßer denn Honig, 

Nicht an Verkündigung weiter gedachte der, noch an Zurück⸗ 

kunft; | 95 

Sondern fie trachteten dort in der Lotofagen Sefellichaft 

Lotos pflüdend zu bleiben, und abzufagen der Heimat. 

Aber ih führt’ an die Schiffe die Weinenden wieder mit 

Swang hin, 

Zog fie in ränmige Schiff? und band fie unter den Banten. _ 

Doch) die Andern ermahnpf ich, und trieb die werthen Genoſſen, 100 

Scleunig hinwegzuflieh’n, in die hurtigen Schiffe fich rettend, 

Daß nicht Einer, vom Lotos gereizt, noch vergäße Der Heimat. 

Alle fie fliegen hinein, auf Nuderbänfe ſich ſetzend, 

Sagen gereiht, und fhlugen die grauliche Woge mit. Rudern. 
Alſo fteu’rten wir fürder hinweg, fhwermüthiges Herzens. 105 

AUnd an dad Land der Kyklopen, der ungefeglichen Frevler, 

Kamen wir, welche der Macht unfterblicher Götter vertranend, 

Nirgend bau’n mit Händen, zu Pflanzungen oder zu Feldfrucht; 

Sondern oh’ Anpflanzer und Aderer fteigt dad Gewächs auf, 

Weizen fowohl und Gerſt', als edele Neben, belaftet 110 

Mit großtraubigem Wein, Und Kronions Regen ernährt ihn. 

Dort ift weder Sefeß, noch Natheverfammlung des Volkes; 

Sondern AP umwohnen die Selfenhöh’n der Gebirge, 

Rings in gewölbeten Grotten; und Jeglicher richtet nach Will⸗ 

kühr 
MBeiber und Kinder allein; und Niemand achtet des Andern. 115 


VNennter Geſang. 171 


Eine mäßige Inſel erftredt fih außer der Bucht hin, 
Gegen das Land der Kyklopen, fo wenig nah’, wie entfernet, 
Walderreich; und der Ziegen unendlihe Menge ducchftreift fie, 
Bildes Geſchlechts: weil nimmer ein Pfad der Menfchen fie 
Iheudet; 
Nie auch wandeln hinein nachfpürende Jäger, die mühvoll 120 
Durch das Gehölz arbeiten, und Inftige Gipfel umflettern. 
Reder gewweidete Flur, noch geaderte, breitet ſich irgend; 
Sondern ohn' Anpflanzer und Aderer immer und ewig ' 
Wildert fie menfchenleer, nur medernde Ziegen ernährend. 
Denn ed gebricht den Kyklopen an rothgefchnäbelten Schiffen ; 125 
Auch find dort nicht Meifter des Schiffbau's, Flug in Bereitung 
Schöngebordeter Schiffe, die, mancherlei Werke beftellend, 
Wohl zu den Städten der Welt hinftenerten: fo wie gewöhnlich 
Männer umher zu einander im Schiff durchfahren die Meerflut; 
Welche bald auch die Inſel zum blühenden Lande fich fchüfen. 130 
.. Denn nicht karg ift jen', und fie fruchtete jeglicher Jahreszeit. 
Drin ja ſtrecken fih Auen am Strand des graulichen Meeres, 
Saftreich, fchwellend von Gras, wo der fröhlichfte Wein fich 
erhübe. 
Drin ift locderer Grund; wo wuchernde Saaten beftändig. 
Reiften zur Erntezeitz; denn fett ift unten das Crdreih. 135 
Drin auch die fiherfte Bucht, wo mie man brauchet der Feſſel, 
Meder ein Anker zu werfen, noch anzulnüpfen ein Haltfeil; 
Sondern man legt an den Strand, und verweilt dort, bie 
es dem Sciffer 
Weiter zu fahren gefällt, und günftige Winde Daherweh’n, 
Aber am Haupte der Bucht ergießt fich blintended Wort, AAN 
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Quellend aus Felſengeklüft; und umher find grünende Pappeln 
Dorthin kamen die Schiff’, und ein Gott war unfer Geleiter 
Durch ſtockdunkele Nacht; denn nichts erfchien vor dem Anblid 
Schwarz um die Schiffe gedrängt lag Finfterniß; felber de 
Mond nicht 
Schien vom Himmel herab; ihn hüllete tief das Gewoͤlk ein. 14 
Keiner daher erblickte das Eiland dort mit den Augen; 
Nicht auch die ſchwellenden Wogen, die lang anrollten zum Ufer 
Schaueten wir, bis gelandet die fhöngebordeten Schiffe. 
Als nun die Schiffe gelandet, da zogen wir nieder die Segel; 
Aus dann fliegen wir felbft am MWogenfchlage des Meeres, 15 
Schlummerten dort ein wenig, und harrten der heiligen Früh 
Als die dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 
Sept durchwanderten wir das Eiland rings mit Bewundrung. 
Und es erregten die Nymfen, des Aegiserſchütterers Töchter, 
Kletternde Siegen der Berge, zum labenden Schmang be 
\ Genoſſen. 15 
Eilig gekruͤmmete Bogen und ragende Spieße der Wildjagd 
Holeten wir aus den Schiffen, und rings dreifach uns vertheilen 
Schoſſen wir; bald dann ſchenkt' uns ein Gott muthftärkende 
Wildpret. 
Zwölf leichtfegelnde Schiffe gehorchten mir, und für ein jedes 
Gab neun Ziegen dad Loos; und zehn erfor ich mir felber. 16 
Alfo den ganzen Tag bis fpat zur finfenden Sonne 
Saßen wir, reichlich mit Fleifh und lieblihem Wein und eı 
quidend. 
Denn noch nicht inden Schiffen entbehrten wir röthliches Meiner 
och war genug: denn viel in alle gehyenteiten Sxooe 
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Schoͤpften wir, als denKikonen die heiligeStadt wir geraubet. 165 

Aber das Land der Kyklopen erkannten wir, nahe von dannen, 

Wallenden Rauch, und Stimmen des Volks, und der Ziegen 

und Schafe, 

Als die Sonne nunmehr abſank, und das Dunkel heraufzog, 

Jetzo ruheten wir am Wogenſchlage des Meeres. 

Als die daͤmmernde Eos mit Roſenfingern emporftieg-, 170 

Jetzo berief ich die Freund’, und redete vor der Verfamminng: 
Bleibe ihr Anderen nun, ihr wert; mir geachteten Freunde. 

Aber mit eigenem Schiff werd’ Ich und eigenen Männern 

Geh'n, daß dort ich die Menfchen erfundige, wie fie geartet: 

Sey'n fiefhwärmendeHorden derfreveler, wild und geſetzlos; 175 

Dder den Fremdlingen hold, und hegen fie Furcht vor den Göttern. 

Alſo fprach ich, und trat in das Schiff, und befahl den Genoffen, 

Selbft auch einzufteigen, und abzulöfen die Seile: 

Alle fie ſtiegen hinein, auf Ruderbaͤnke fich feßend, 

Saßen gereiht, und ſchlugen die grauliche Woge mit Rudern, 180 

Als wir nunmehr am Geftad’ anlandeten, nahe von dannen; 

Sah’n wir ein Felfengeklüft am äußerften Rande des Meeres, 

Hochgewoͤlbt, umfchattet mit LZorbeergebüfhr wo am Abend 

Viele Schaf und Ziegen fich Iagerten; aber umher war 

Hoc ein Geheg' erbaut von eingegrabenem Brucftein, 185 

Auch Iangftämmigen Fichten und hochgewipfelten Eichen. 

Dort nun haufet? ein Mann von Niefengeftalt, der die Heerde 

Einfam pflegte zu weiden und abwärts; nie auch mit andern 

Umging, fondern für fih auf frevele Stüde bedacht war. 

Denn groß war zum Entſetzen das Scheuſal, aͤhnlich auch 

keinem W 
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Manne, vom Halme genährt, nein gleich dem bewaldeten Gipfet 

Hoc auffteigender Berge, der einfam ragt vor den andern. 
Siehe den anderen nun der theueren Freunde befahl ich, 

Dort beim Schiffe zu bleiben am Meer, und das Schiff zu 


bewahren. 
Selbft dann ging ich mit zwölf der Tapferfien, die ih mir 
auskor, 195 


Vom geisledernen Schlauche beſchwert, voll dunkeles Weines; 
Liebliches, den mir Maron geſchenkt, der Cohn des Euanthes, 
Er ein Prieſter Apollons, der Ismaros mächtig umwandelt: 
Weil wir ihn mit dem Sohne beſchirmeten und der Genoſſin, 
Ehrfurchtsvoll; denn er wohnt in des treffenden Foͤbos Apollon 200 
Heiligem Schattenhain; und er ſchenkte mir koͤſtliche Gaben; 
Schenkte mir ſieben Talente des ſchoͤngebildeten Goldes; 
Einen Krug auch ſchenkt' er von lauterem Silber; und endlich 
Wein auch ſchöpfet' er mir in zwölf gehenkelte Eimer, 
Süß und unverfälfcht, ein Göttergetränk; und es kannt' ihn 205 
Keiner der Knecht’, und Feine der dienenden Mägd’ in der 
Wohnung; 
Nur er jelbjt, und die Gattin mitihm, und die Schaffnerin einzig. 
Wann fievon demeinfitranfen,demrothen balfamifchengeftwein; 
- Einen Becher gefüllt in zwanzig Maaße des Waſſers 
Sof er; und füß umhauchten den Mifchfrug edle Gerüche, 210 
Göttlicher Kraft: dann war nicht traum lich enthalten behaglich. 
Dep num trug ich gefüllt den mächtigen Schlauch, und im Korbe 
Reiſekoſt; denn ich ahndet' in muthiger Seele vorher ſchon, 
Einen Mann zu befuchen, mit mächtiger Stärke gerüftet, 
Ungezähmt, nicht kundig der Billigkeit noch de3 Gefeßes. 215 
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Hurtig nunmehr zu der Höhle gelangten wir; aber Daheim nicht 

Sanden wir ihn; fchon trieb er die weibliche Heerd’ auf die 
Berstrift. 

Bir, in die Höhl eingehend, umſah'n mit Bewunderung Alles. 

Ringsher ſtrozten von Käfe die Körb?, auch Lämmer und Zicklein 

WVaren gedrängt in den Ställen; und jegliche Gattung be- - 
fonderg 2% 

Eingefperrt: wie die Frühling allein, fo allein auch die mittlern, 

Und auch die Spätling’ allein; vol ſchwamm das Gefchirr von 
der Molfe, 

Batten und Kübel gefamt, und geglättete Eimer des Melkens. 

Anfangs fleheten mir mit dringenden Worten die Freunde, 

Daß wir der. Kaͤſ' ung nehmend enteileten ; jeßo von Neuem, 225 

Daß wir, zum hurtigen Schiffe nur fchnell die Lämmer und 
Zidlein 

Aus dem Geheg' hintreibend, die falzige Woge durchftew’rten. 

Aber ich Hörete nicht (wie heilfam, hatt?’ ich gehoͤret!): 

Um ihn felber zu ſchau'n, und ein Saftgefchent zu erwarten; 
Bald ach) meinen Genoffen ein nicht holdfeliger Anblid! 230 
Wir num zindeten Feuer, und opferten; felber fodann auch 
Nehmen wir KAP und aßen, und harreten, drinnen ung feßend, 

Big er die Heerd’ heimtrieb. Er trug die gewaltige Ladyng 
Trockenes Holzes daher, daß bei Licht er äße zu Abend, 
Drinnen im Fels nun warf er ed ab, und lanted Gekrach 
{hol ; 235 
Und wir Alle vor Schrecken entfloh’n in den Winfel der Felskluft. 
Dann in die raumige Kluft trieb Er fein weidlihes Maſtvieh, 
Alle, fo viel er melft’; und die männlichen \iek er Varanuen , 
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Widder und Börde gefamt, in dem hochumhegeten Vorhof. 
Auf nun ſchwang er und fiellte den mächtigen Feld vor ber 
Eingang, A 
Sürchterlich groß; nicht hatten ihn zweiundzwanzig der Wagen, 
Starfgebaut, vierräd’rig, vom Boden hinweggewälget: 
Solch ein ungeheures Geftein hub jener zum Eingang. 
Jetzo faß er, und melfte die Schaf’ und medernden Ziegen, 
Alles der Drönung gemäß, und die Säuglinge legt’ er aw 
Euter. A 
Als er darauf die Hälfte der weißen Milch fich gelabet, 
Stellt’ er fie eingedrangt in geflochtene Körbe zum Ablauf. _., 
Dann verwahrt?’ er die Haͤlft' in weitem Gefchirr, daß er hättı 
Sich zum Trunk zunehmen, und wann er fhmaufte zu Abent 
Mber nachdem er geeilt zu fertigen feine Gefchäfte, 25 
Jetzo zündet? er Fener, erblidt? und drauf, und begann fo: 
Sremdlinge, fagt, wer feydihr ? woher durchſchiff't ihr die Woge 
Sft ed vieleiht um Gewerb’, iſt's wahllos, daß ihr umberirri 
Gleich wie ein Raubgeſchwader im Salzmeer, welches umbeı 


fchweift, 
Selbft darbietend das Leben, ein Volk zu befeinden im Aue 
land? 25 


So der Kyklop; da brach und Allen das Herz vor Entfeßen, 
Weber das rauhe Gebrüll, und ihn felbft, das graplihe Scheuſa 
Aber ich faßte mich doch, und redete, folches erwidernd: - 

Wir von Troja’s Ufer umbhergeirrte Achaier, 

Leber die Fluten ded Meerd von mancerlei Stürmen ge 
ſchleudert, 26 
Srimmärts wollten wir geh'n; doch andere Fahrten und Wege 
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Samen wir: alfo befchloß es vieleicht Zeus waltende Vorficht. 
Kiegsvolk preifen wir uns von Atreus Sohn Agamemnon, 
Den jetzt Ruhm vor Allen verherrlichet unter dem Himmel: 
Solch ein Meich zerftör? er mit Macht, und vernichtete 
Bölfer, 265 
Vie’ an Zahl. Wir aber, zu deinen Knieen genahet, 
Fleh'n, ob ein Gaſtgeſchenk du darreicht, oder auch fonft ung 
Eine Gabe gemwährft, wie Fremdlingen etwa gebühret. 
Scheue doch, Beſter, die Götter! wir nah'n dir jeßo in Demuth; 
Aber den Nahenden ift und Fremdlingen Zeus ein Raͤcher, 270 
Der gaftfreundlich den Gang ehrwürdiger Fremdlinge leitet. 
Alſo ich felbft; doch jener erwiderte granfames Herzens: 
Khöricht bift du, o Fremdling, wo'nicht von ferne du herkamſt, 
Der du die Sötter zu ſcheu'n mich ermahnft, und die Mache der 
Goͤtter! 
Nichts ja gilt den Kyklopen der Donnerer Zeus Kronion, 275 
Noch die feligen Götter; denn weit vortrefflicher find wir! 
Nein, wohl nimmer aus Schen vor Kronions Rache verfchon?’ ich, 
Weder dein, noch der Freunde, wo nicht mein Herz mir gebieter. 
Sage mir denn, wohin dein treffliches Schiff du gefteuert; 
Ob an den ferneren Strand, ob nahe wo, daß ich es wiſſe. 280 
- Sener fprach’3 argliftig, umfonft mich Kundigen täufchend. 
Wieder beganır ich darauf die erfonnenen Worte des Truges: 
Ah m:in Schiff, dag zerbrach mir der Erderſchuͤtt'rer Pofeidon, 
Der an die Klippen ed warf, um die Öegenden eures Geflades, 
Zreibend zum Vorgebirg'; und der Wind aus dem Meere ver: 
" folgt? es! 285 
Ich nur allein ſamt diesen entrann dem granfen Bertertiin\ 
Zmerd örıle U. 1% 
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Alſo ich ſelbſt; doch nichts antwortet' er grauſames Herzens; 
Sondern er ſtreckt' auffahrend die Hand’ aus gegen Die Freunde, 
Deren er zween anpadt’, und wie Hündelein ſtracks auf den 

Boden 
Schlug, daß Blut und Gehirn ausfprißete, neßend den Boden. 2% 
Dranf zerhadt? er fie Glied vor Glied, und beftellte die Nachtkoſt, 
Fraß dann drein, wie ein Löwe des Waldgebirgs; und er lief 
nicht | 
Eingeweide, noch Fleiſch, noch felbft die marfichten Knochen. 
Laut nun jammerten wir, die Hände geftret zu Kronion, 
Als den Gräuel wir ſah'n; und es flarrte dad Herz in Be 
täubung. 8 
Aber nachdem der Kyklop den mächtigen Wanft fich gefüllet, 
Menſchenfleiſch einfchlingend, unddranfden lauteren Milchtrunt; 
Lag er im Selfengeflüft langhin durch die Heerde gebreitet. 
Jetzt erwog ich den Rath in meiner erhabenen Seele, 
Naher zu geh’n, und hurtig dad Schwert von der Hüfte mir 
reißend, IR 
Ihm zu durchſtoßen die Bruft, wo Swerchfell grenzet und Leber, 
Mitnachdrängender Hand; doch hielt mich ein and’rer GedanP ab. 
Denn dort wären auch wir des fchredlichen Todes geftorben: 
Nicht ja hätten wir Alle vermocht, von der Höhe des Eingangs 
WegmitdenHanden zu rücken denFelsblock, welchen er vorhob. 305 
Alſo fenfzeten wir und harrten der heiligen Frühe. 

Als die Dämmernde Eos mit NRofenfingern emporitieg; 

Jetzo zündet? er Feuer, und melkte die ftattliche Heerde, 
Allesder Ordnung gemäß, und die Säuglinge legt’ er an's Guter. 
Aber nachdem er geeilt zu fertigen feine Gefchäfte, 310 
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er abermal zween machtvoll, und beftellte die Fruͤhkoſt. 

e gefhmanft, da trieb er die weibliche Heerd' aus der 
Felskluft, 

re Muh' abhebend den mächtigen Block; und von Neuem 

er ihn vor, wie wenn er den Deckel ſetzt' auf den Koͤcher. 

un trieb der Kyklop mit gellendem Pfeifen fein Maſtvieh 315 

daͤrts; aber ich ſelbſt blieb dort voll arges Entwurfes, 

vergelten ih möcht’, und Ruhm mir gewährt? Athenda. 

Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte. 

innen lag des Kyflopen gewaltige Keul’ an der Stallung, 

‚ von des Oelbaums Stamm; er haute fie, künftig zu 
fragen, 320 

s fle gedorrt; und aber erfchien fie etwa von Anfeh’n 

‚dem erhabenen Mafte des zwanzigrudrigen Laſtſchiffs, 

zreitbaͤuchig die Bürd’ hinträgt durch fchwellende Waffer : 

ihm fchien fie an Läng’, und gleich an Dike von Anfehn. 

n haut? ich genaht , fo viel die Klafter umfpannet, 325 

te den Pfahl den Genoffen, und glatt ihn zu fchaben 
gebot ich. 

auch glätteten fie; dann ging ich felber, und ſchaͤrft' ihn 

‚und brannt' ihn vor, in lodernder Flamme gewendet. 

u Darauf verbarg ich mit Sorgfalt unter dem Mifte, 

ver umher durch die Hohl’ in unendlicher Menge geftrent 
war, 330 

die Anderen trieb ich, dad Loos mit einander zn werfen, 

Daran fich wagte, mit mir den erhobenen Delbrand 

in das Auge zu dreh’n, wann fanft ihm wants der 
Schlummer. 
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Und ed traf, die ich felbft mir auszuwählen gewünfchet, . 
Vier der Freund’; und der fünfte war Ich, der zu ihnen 
darbot. 
Jetzt am Abende kam er, der Hirt fchönvließiger Heerden: 
Schnell in die räumige Kluft nun trieb er das weidlihe Mafty 
Alles zugleich, nichts laffend im hochumhegeten Vorhof, 
Weil er vielleicht argwoͤhnte; vielleicht auch fügt? e8 ein Got 
Auf nun fehwang er und fiellte den mächtigen Fels vor 
Eingang, 

Setzte fih dann, und melfte die Schaf und medernden Zie 

Alles der Ordnung gemäß, und die Sänglinge legt' er 
Guter. 

Aber nachdem er geeilt, zu fertigen feine Gefchäfte, 

Packt' er abermal zween machtvoll, und beftellte Die Nachtke 

Jetzo begann ich felber, und fprach, Dem Kyklopen genahet, 

Eine hölzerne Kanne des dunkelen Weins in den Händen: 

Nimm, o Kyklop, und trink'; auf Menfchenfeifch ift 

Mein gut! 

Daß du lernft, wie Föftlich den Trunk hier hegte das Meerſchi 

Welches und trug. Dir bracht’ ich zur Eprenge nur, u 
du erbarmend 

Heim mich zu fenden gewährt. Doch du wütheft ja ganz u 
träglich ! 

Boͤſer Mann, wie mag dir ein Anderer nahen in Zukunft, 

So viel Menſchen auch find? Du haft nicht billig gehandelt 

Alſo ich ſelbſt; da nahm er und leerete; und mit Entzädt 
Trank er dad füße Getränk; dann bat er mich wieder 

Neuem: 
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Sig mir noch eins willfährig, und fage mir auch, wie du 
heißeſt, 355 
Jetzo gleich, daß ich wieder mit Gaſtgeſchenk dich erfreue. 
Denn aud) ung Kyklopen gebiert das fruchtbare Erdreich 
Pier großtraubigen Wein, und Kronions Megen ernährt ihn. 
Dog dem ftrömte der Saft von Ambrofia felber und Nektar! 
Jener ſprach's, ihm gab ich des funfelnden Meines von 
Neuem. 360 
Dreimal ſchenkt' ich ihm voll, und dreimal leert' er in Dummheit. 
Über fobald dem Kyklopen der Wein die Befinnung umnebelt, 
Jetzo begann ich wieder, und ſprach mit ſchmeichelnden Worten: 
Meinen Namen, Kyklop, den geprieſenen? Siehe, du ſollſt ihn 
Wiſſen; nur reiche mir du das Geſchenk auch, wie du ver-. 
fpracheft. 365 
Niemand ift mein Name, denn Niemand nennen mich Alle, 
Mutter zugleich und Vater, und andere meiner Genoffen. 
Alfo ich ſelbſt; und zugleich antwortet? er graufamegs Herzens: 
Niemand denn verzehr? ich zuletzt nach feinen Genoſſen, 
Alle die Andern zuvor; das fol dein gaftlich Geſchenk feyn. " 370 
Sprach's, und zurücgelehnt hin taumelt' er; jetzo ſich dehnend, 
ag er mit feiſtem Nacken gekruͤmmt; ihn faßte des Schlummers 
Allgewaltige Kraft, und dem Schlund' entſtürzten mit Weine 
Stuͤcke von Menſchenfleiſch, die trunkenes Muthes er ausbrach. 
Schnell nun ſteckt' ich den Pfahl in den glimmenden Haufen der 
Aſche, 375 
Daß er Feuer mir fing', und redete meinen Genoſſen 
Herzhaft zu, daß Keiner zurück mir führe vor Zagheit. 
Aber Da gleich nunmehr ber Dlivenpfahl in dem Teer 


183 OGdyssee. 


Brennen wollt’, auch grün wie er war, und funkelte furchtbar = 
Trug ich ihn fehnel aus dem Feuer hinan, und die Meinigest 
ringsum 38 
Stellten fih; aber mit Muth befeelt’ ung kräftig ein Daͤmon. 
Sene, zugleich aufhebend den abgefpißeten Delbrand, 
Stießen in's Aug’ ihm hinab; und Ich, in die Höhe gerichtet, 
Drehete. Wie mit dem Bohrer ein Mann den Ballen desSchiffe 
Bohrt, und Fenevon unten herum ihn dreh’n mit dem Riemen 385« 
Faſſend an jeglicher Seit’, und ſtetiges Laufe er hineindringt: 
Alfo feft in das Auge den glühenden Pfahl ihm haltend, 
Dreheten wir, daß Blut fiedheiß um den Laufenden aufquoll. 
Alle Wimpern umher und die Brauen ihm fengte die Lohe 
Seines entflammeten Sterns; und es praffelten brennend die 
Wurzeln. 300 
Wie wern ein Mreifter in Erz die Holzart, oder das Schlichtbeil, 
Taucht inkühlendes Waffer, daslaut mitGefprudel emporbrauft, 
Härtend durch Kunft; denn folded erfeßt die Kräfte des Eiſens: 
Alfo zifcht?’ ihm das Aug’ um die feurige Spike des Delbrande. 
Graunvoll brüllt’ er Geheul laut auf, daß der Felfen umber 
' Idol; ' 395 
Und wir, bebend vor Angft, entflüchteten. Jener in Haft nun 
Riß aus dem Auge den Pfahl, von triefendem Blute befudels, 
Welchen er ferne von fich fortfchleuderte, tobend vor Unfinn; 
Und nun rief die Kyklopen der Brüllende , welche benachbart 
Wohnten im Felfengellüft um ded Strands windhallende 
Häupter. 400 
Sene vernahmen den Ruf, und wandelten dorther und daher, 
Und um bie Höhle geftellt erforichten Ke , was tan ketrübtes 
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Was doch gefchah, Polyfemos, zu Leide dir, daß du fo bruͤllteſt 
Dur dieambrofifheNtacht,und und aufwedteft vomSchlummer? 
Ob dir die Heerden vielleicht deröterblichen einer hinwegraubt,405 
Oder dich felbit auch tödtet, durch Arglift oder gewaltfam ? 

Wieder begann aus der Höhle das Ungehen’r Polyfemos: 
Niemand tsdtet mich, Freunde, durch Arglift; Keiner gewaltſam! 
Drauf antworteten jen’, und fchri’en die gefluͤgelten Worte: 
Nun wofern mit Gewalt dich Cinfamen Keiner beleidigt; 410 
Krantpeit von Zeus, dem Erhab’nen, vermag kein Mittel zu 
wenden. 
Du denn flehe zum Vater, dem Meerbeherrfcher Pofeidon. 
Sene fhrien’s und enteilten ; und inniglich lachte dad Herz mir, 
Daß mein Rame getäufcht und der wohlerfonnene Rathſchluß. 
Doch der Kyklop, aufſtoͤhnend vor Qual und jämmerlich win⸗ 


ſelnd, 415 
Tappt' umher mit den Haͤnden, und nahm den Fels von dem 
Eingang; 


Setzte fih dann inwendig der Pfort’, und die Hände verbreitend 
after? er, einen zu fah’n, der hinausging' unter den Schafen: 
Denn fo ganz einfältig, vermuthet' er, würd’ ich ihm handeln. 
Aber ich felbft rathfchlagte, wie doch am beften zu thun fey, 420 
Ob ich vieleicht die Senoffen vom Jammertod’ und mic, felber 
Rettete. Taufend Entwürf und verfchlungene Liften entwarf ich; 
Denn es galt nun das Leben, und fürchterlich Drang die Ent: 
ſcheidung. 
Dieſer Gedank' erſchien dem Zweifelnden endlich der beſte. 
Widder waren daſelbſt, dicht buſchiger Vließ' und gemäſtet, 428 
Bros und ſtattlich an Wuchs, mit dunteler Wobe vekLedx. 
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Dieſe verband ich geheim mit zaͤhgeflochtenem Reiſig, 

Wo der Kyklop auf ſchlief, das geſetzlos denkende Scheufal, 
Drei und drei: fo trug mir ber Mittlere einen der Männer, 
Und zween andere gingen beiher, zu der Freunde Beichirmung.d 
Jeglichen trugen demnach drei Böde mir; aber ich felber 
Waͤhlte den ftattlichften Bor, der weit vorragte vor allen: 
Diefen faßt' ih am Nüden, und unter den wolligen Bauch | 
Lag ich gewälzt, und darauf im herrlichen Flodengefräufel 
Hielt ich feft Die Hände gedreht, ausdsurendes Herzend. 4 
Alfo feufzeten wir und barrten der heiligen Frühe. 

.Als die Dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 
Sept nach einander entfprang die männliche Heerd’ aufdie Wei 
Doc fie dort, ungemelft um die Stallungen blödten die Mat 
Strogend die Euter von Milch. Ihr Herr, ben fchre@i 

Qualen 4 
Solterten, faß die Rüden der ſaͤmmtlichen Widder betaftend, 
So wie fie grad’ aufftiegen, und ahnete nicht in der Dummhe 
Daß ich fie unter die Bruft der wolligen Boͤcke gebunden. 
Langſam wandelte nun mein Bod zur Pforte des Felſens, 
Schwer mit Wolle beladen, und mir, ber mancherlei dachte. 4 
Ihr auch betaftet’ und fprach das Ungeheu’r Polpfemos: 

Boͤckchen, o Freund, wie trabft du fo hinter der Heerd’ a 

dem Selfen ? 
Nie] ja duldeſt du ſonſt, daß andere Schafe vorangeh'n; 
Sondern zuerſt ereilft bu die Flur vol Graäschen und Blümle 
Maͤchtiges Schritts; auch zuerft an ſtroͤmende Bäche gelan 

du; 4 
Und auch zuerſt in den Stall arbeiteſt du wiederrulchren, 
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Dimmert ed. Jetzt nach allen der äußerfte? Ob dich dag Auge 
Deines Heren fo betrübt? das der tüdifche Mann mir geblendet, 
Samt dem lofen Gefindel, mit Wein mir die Seele betäubend, 
"Niemand, der wohl fchwerlich bereits dem Verderben entfloh’n 
if! 455 
Denn du nur fo dächteft wie ich, und Sprache verftändeft, 
Mir zu fagen, wo der vor meiner Gewalt fich verftedt halt; 
Traun dann follte fein Hirn durch die Höhle mir hiehin und dort: 
hin 
Aug dem Zerfchmetterten fprügen am Grund; dann follte das 
Herz mir 
Wohl ſich erluften des Weh's, das ber Taugenicht brachte, der 
Niemand! 460 
fo ſprach der Kyklop, und ließ den Widder hinausgeh'n. 
is wir ein wenig entfernt von der Hoͤhl' uns ſah'n und dem 
Vorhof, 
Must {ch unter dem Widder mich los, und lödte die Freund' 
auch. 
Dhne Verzug die feiſten und keck herſchreitenden Bde 
Trieben wir, viel umwendend in Kruͤmmungen, bie wir zum 
Meerſchiff 465 
Kamen. Mit herzlicher Freud' erſah'n uns die lieben Genoſſen, 
Die wir entrannen dem Tod', und jammerten laut um die Andern. 
Aber ich duldet' es nicht, und wehrete jeglichem winkend, 
Daß er weint'; und gebot, nur die Trift ſchoͤnvließiger Voͤcke 
Hurtig in's Schiff einwerfend, die ſalzigeFlut zu durchſteuern. 470 
Alle ſie ſtiegen hinein, auf Ruderbänke ſich ſetzend, 
Saßen gereibt, und ſchlugen die graulihe Woge mit Intro. 
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Als ich fo weit nun war, wie erfchallt wohltänender Ausruf 
Jetzo laut zum Kpkiopen die kränkenden Worte begann ich: 

Ha Kyklop, doc, keines verähtlihen Mannes Genoſſen 4 
Fraßeſt du dort im hohlen Geklüft mit gewaltiger Stärfe! 
Endlicd mußten ja wohl des Frevels Thaten dich treffen! 
Graufamer, weil du die Säfte fo ungefcheut in der Wohnun 
Eingefhludt; drum ftrafte dich Zeus und die anderen Gätl 

Alſo ich ſelbſt; da ergrimmte noch weit zornvoller der Wi 

rich; 
Und er entſandt' abreißend dad Haupt des großen Gebirges 
Aber er warf jenſeits des ſchwarzgeſchnaͤbelten Meerſchiffs, 
Wenig, und kaum verfehlt' er des Steuers Ende zu treffen 
Hoc auf ſchwoll dad Gewaͤſſer vom niederftürzenden Felsbl 
Und ſchnell rafft'an's Geſtade dDierüdwärtswogendeBrandung 
Flutend Das Schiff aus dem Meer, und firudelt’esnahe zumu 
Aber ich ſelbſt mit den Haͤnden ergriff den maͤchtigen Schal 
Stieß vom Land', und ermahnte mit dringendem Ernſt 
| Genoffen, 
Anzuftrengen die Ruder, damit wir entflöh’n aud dem Ung! 
Mit zuwinfendem Haupt; und fie ftürzten fich rafch auf die! 
der. 

Als nun doppelt fo weit fortfchiffend in’ Meer wir gefomn 
Jetzo rief ich von neuem dem Wütherich. Uber die Freund 
Hemmten mich, andere anderdwoher, mit freundlichen Wort 

Unglüdfeliger, ftrebft du den graufamen Mann zu erbitt: 
Der nur eben in’d Meer hinwarf fein Gefchoß, und dad S— 

und 
te rafft’ an's Geſtade, wo gleih, yawerberbenwie hack 
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Haͤtt' er dich Redenden nur, ja den Laut nurder Stimmegehöret; 
Wahrlich zerſchellt hätt? er Allen dad Haupt, und des Schiffes 
Gebaͤlk auch, 
‚Unter dem zadigen Felfengefhoß! So weiß er zu ſchleudern! 

Alfodie Freund’, umfonft daserhabene Herz mir beredend; 500 

Ennoch rief ich von Neuem ihm zu mit ereiferter Seele: 

Höre, Kyklop, wofern dich ein fterblicher Erbebewohner 
Jemals fragt um des Auges erbarmungswürdige Blendung; 
Say’ ihm: Der Städteverwüfter Odpffens hat mich geblendet, 
Er des Laertes Sohn, wohnhaft in Ithaka's Eiland! 505 

Alſo ich felbft; doch laut mit Gehen! antwortete jener: 
Wehe, gewiß nun trifft mich ein 2008 uralter Verkündung! 
Hier war einft ein Prophet, ein Mann, fo groß und gewaltig, 
Telemos, Eurpmos Sohn, der Fundigfte Seher der Zukunft, 
Welcher allhier weiffagend bei und Kyklopen gealtert. 510 
Diefer ſprach, wie das alles dereinit mir kim’ in Erfüllung, 
Durch bes Odyſſeus Hände beraubt zu feyn des Gefichtes. 
Doch erwartet’ ich ftetd, ein großer und fattliher Kernmann 
Sollte daher einft kommen, mit Kraft und Staͤrke gerüftet; 
Und nun hat fo ein Ding, fo ein elender Wicht, fo ein Weich: 

ling, 515 
Mir mein Auge geblendet, nachdem er mit Wein mich bewälttgr! 
Komm boch heran, Odpſſeus; damit ich ale Gaft dich bewirthe, 
Und ein Geleit dir fchaffe vom mächtigen Ländererfchütt’rer; 
Denn Ihm bin ich ein Sohn, und er rühmt fih meinen Er: 

zeuger! 
Auch wird der mich heilen, gefällt ed ihm; Feiner der Andern, 520 
Weder ein feliger Gott, noch ein frecblicher Crüchemuuner. 
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Jener ſprach's; und ich felbft antwortete, ſolches erwidernd⸗ 
Könnt’ ih nur fo fiher der Lebenskraft und des Geiftee 
Dich entlediget fenden in Wides Schattenbehaufung, 

Als nicht heilt dein Auge fogar der Kändererfchütt’rer! 525 
Alſo ich ſelbſt; doch jeko dem Meerbeherriher Pofeidon 
Flehet' er, ftredend die Hände zum Sterngewölbe des Himmels: 

Höre mich, Pofeidaon, Umuferer, Finftergelodter! 

Bin ich fuͤrwahr dein Sohn, und rühmſt du Dich meinen Erzeuger; 
Gib, daß nicht heimkehre der Städteverwüfter Odyſſeus, 50 
Er des Laertes Sohn, wohnhaft in Ithaka's Eiland! 

Ward ihm aber beſtimmt, die Freunde zu ſchau'n, und zu kommen 
In das begüterte Haus, und die heimiſchen Fluren ber Väter; 
Laß ihn ſpaͤt, unglüdlich, entblöst von allen Genoſſen, 

Kehren auf fremdem Schiff, und Elend finden im Haufe! 335 

Alfo flehet? er laut; ihn hoͤrete Poſeidaon. 

Wieder darauf erhob er ein noch viel größeres Felsſtück, 
Sandt'es daher umfchwingend,und ftrengt’ unermeßlicheXraft an. 
Aber er warf dieſſeits Des fchwarzgefchnäbelten Meerichiffe, 
Wenig, und kaum verfehlt’ er bed Steuerd Ende zu treffen. 540 
Hoch auf ſchwoll das Gewäfler vom niederftürzenden Felsblock 
Vorwärts wogend das Schiff, und ſtrudelt' ed nahe zum Ufer. 

Als wir nunmehr zur Infel gelangeten, dort wo die andern 
Schöngebordeten Schiffe gedrängt verweilten, und ringsum 
Saßen die Freund’ inTrauer, und ung beftändig erwartend; 545 
Schoben wir, bort anlandend, das Schiff an's fandige Ufer; 
Aus dann ftiegen wir felbft am Wogenfchlage bes Meeres. 
Auch die erbeutete Heerd’, aus dem räumigen Schiffe genommen, 
Zpeilten wir gleich, daß keiner mir leer ausgiuge des Gute, 
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Doch mir gaben den Widder die hellumfchienten Genoflen 550 

Vor den getheileten Böden voraus. Ihn bracht’ ich am Ufer 

Kronos Sohn’ im Donnergewoͤlk, dem Ordner der Welt Zeug, 

Weihend, und brannte die Schenkel. Allein er verfchmähte das 
Opfer 

Unverföhnt, und befhloß den Untergang der gefamten 

Schängebordeten Schiff, und werth mir geachteten Freunde. 555 

Alſo den ganzen Tag bis fpät zur finfenden Sonne 

Soßen wir, reichlich mit Zleifch und lieblichem Wein ung er: 
quickend. 

Als die Sonne nunmehr abſank, und das Dunkel heraufzog; 

Jetzo ruheten wir am Wogenſchlage des Meeres. 

Als die daͤmmernde Eos mit Roſenfingern emporſtieg; 560 

Jetzo mit dringendem Ernſt ermahnt' ich meine Genoſſen, 

Selber einzuſteigen, und abzuloͤſen die Seile. 

Ale fie ſtiegen hinein, auf Nuderbänte ſich ſetzend, 

Saßen gereiht, und ſchlugen die grauliche Woge mit Rudern. 

Alſo ſteu'rten wir fuͤrder hinweg, ſchwermuͤthiges Herzens, 565 
Froh aus der Todesgefahr, doch beraubt der lieben Genoſſen. 


— — — — 23 
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Anhalt, Aeolos, der Winde erregt und ſtillt, entfendet den Odyſſen 
güunftigem Weft, und gibt ihm die Gewalt über die Andern in einem Za 
ſchlauch. Nahe vor Ithaka Sffnen ihn die Genoffen; der Sturm wirft für 
dem fchwimmenden Eilande zurüd, woher, von Aeolos verjagt, fie I 
fabelbafte Weitgegend gerathen. Die Läfirygonen vertilgen eilf Schiffe; Iı 
übrigen erreicht er Aeäa. Kirke verwandelt die Hälfte der Seinigen In Gdyr 
Er felbft, durch ein Heilkraut des Hermes gefchügt, gewinnt die Liebe dei 
berin, und rettet tie Freunde. Nach einem Jahre fodert er Heimkehr; 
befiehit ihm zuvor, zum Eingange des Todtenreichd am Okeanos zu fchiffen 
den Teirefiad zu befragen, Eipenord Tod. 


Drauf zur äolifhen Infel gelangten wir, welche bewohnte 
Aeolos, Hippotes Sohn, ein Freund der unfterblihen Gät 
Schwimmend war die Inſel; die ganz einfchließende Maneı 
Starrte von Erz, unzerbrechlich; und glatt umlief fie bie ! 
wand. 

Ihm find anch zwölf Kinder daheim im Yalafte geboren, 

Sechs der lieblihen Töchter, und ſechs aufblühende Soͤhne 
Und er gab den Söhnen die lieblihen Töchter zu Weibern. 
Stets um den liebenden Water gefellt und Die forgfame Mu 
Feiern fie Schmaus; da ihnen unzählbare Speifen geftellt fir 
Aber der Saal voll Duftes erfchallt von der Flöte Getön ringe 
Jeglichen Tag; und die Nächte, gefellt zu den ehrfamen Weil 
Kuh’ fie auf weichem Gewand’, in ſchoͤngebildeten Betten 
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Deren Stadt erreichten wir nun, und die prangende Wohnung. 

Freundlich den ganzen Mond herbergt’ er mich, Alles erforfchend, 

Jios, und die Achaier im Kriegszug’ und in der Heimfahrt; 15 

Aber ich felbft erzählt' ihm jegliche That nach der Ordnung. 

As ih nunmehr um die Reif ihn anfprach, und mir Entfendung 

Soderte; nichts auch verfagt? er, und rüftete willig Die Abfahrt. 

Vom neunjährigen Stiere den Schlauch zum Geſchenke mir 
reicht’ er, \ 

Bo er der hallenden Wind’ unbändige Wege gehemmet: 20 

Denn zum Schaffner der Wind’ hat ihn geordnet Kronion, 

Feden, nachdem er will, zu befänftigen, und zu empören. 

Und im raͤumigen Schiff mit glänzendem Seile von Silber 

Band er ihn feft, daß nichts ihm entwehete, auch nur ein wenig. 

Mir dann ließ er den Hauch des Zefyros freundlich daherweh’n, 25 

Daß er die Schiff? und ung felbft heimführete. Aber dag follt? er 

Nicht voll ziehn ; denn wir ſanken durch eigene Thorheit in Ungluͤck. 

Schon neun Tag' und Naͤchte zugleich durchſchifften wirraſtlos; 

Und in der zehenten Nacht erſchien das Vatergefild' uns, 

Daß wir nahe bereits die Feuerwachen erblickten. 30 

Jetzo bewältigte mich, den Ermatteten, lieblicher Schlummer; 

Denn ſtets wandt' ich das Segel des Schiffs, und vertrauet' es 
keinem 

Anderen Freund', um ſchneller das Vaterland zu erreichen. 

Aber die Freund’ erhnben ein Wechſelgeſpraͤch mit einander, 

Hegend den Wahn, daß Silber und Gold ich führte zur Hei⸗ 
mat, 35 

Aeolos Ehrengefchent, des erhabenen Hippotaden. 

Alſo redete Dancer, gewandt zum anderen Nadyhar‘\ 
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Wunder, wie iſt der Mann ſo lieb und geachtet bei allen 
Sterblichen rings, zu deren Gebiet und Land er genahet! 
Schon aus Troja's Beute wie viel und koͤſtliches Keeined M 
Bringet er! Wir dagegen, des felbigen Weges Vollender, 
Muͤſſen zur Heimat doch mit leeren Händen zurüdgeh’n. 

Und nun gab ihm dieſes Geſchenk willfähriger Freundſchaft 

Aeolos. Auf, laßt eilig ung zufeh’n, was ed Doch feyn mag, 

Welch ein Schag von Silber und Gold in dem Schlauche va 
ſteckt fey. 4 

Alfo jen’; und es fiegte der böfe Rath der Senoffen. 

Sie nun lösten den Schlauch; und fogleid) hin ſausten die Wind: 

Flugs mit Gewalt fortraffend, enttrug in das Meer der Orkan f 

Ferne vom Vaterlande, die Jammernden, Aber ich felber 

Fuhr aus dem Schlaf, und erwog in meiner unftrafliche 
Seele: h 

Ob ich hinab aus dem Schiffe mich ſtürzt' in den Lobenden Abgruml 

Dder es ſchweigend ertrüg’, und noch bei den Lebenden weilte, 

Aber ich trug's und blieb; und eingehüllt in den Mantel 

Lag ich im Schiff; doch es ſtuͤrmte die ſchreckliche Wuth di 
Drkaned 

Ung zur äolifhen Inſel zuruͤck; und es feufzten die Männer, 3 

Allda fliegen wir aus am Geftad’, und fchöpfeten Waſſer; 

Schnell dann nahmen das Mahl bei den hurtigen Schiffen d 
Freunde, 

Aber nachdem wir der Koft und gefättiget, und des Getränfer 

Ich mit den Herold nun und einem gefelleten Freunde 

Ging zu des Aeolos Burg, der gepriefenen. Jenen da fand ich 6 

Sitzend am Mahl, von der Gattin umringt und feinen Erzeugten 
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US Inden Saal wir gelommen, da feßten wir neben den Pfoten 
Uns aufdie Schwell'; und fie ftaunten im Geift, und frageten alfo: 
Kommſt dir, Odpſſeus? woher ? welch feindlicher Damon vers 
folgt dich? 
Wohl doch förderten wir dich Scheidenden, daß du gelangteft 65 
In dein Land, und das Haus, und wohin dir's etwa genehm ift! 
Alſo jen'; und ich felbft antwortete, trauriges Herzens: 
Mir find böfe Gefährten zum Weh, und der Schlummer, der 
heillos 
Mahetel Aber o heilt, ihr Wertheſten; ihr ja vermögt es! 
Alſo verſucht' ich jene mit fanft einnehmenden Worten. 70 
Deh ſtill ſchwiegen fie Alle; da rief der Water die Antwort: 
Trolle dich flugs aus der Infel hinweg, Schandbarfter der 
Menſchen! 
Denn nicht mir iſt erlaubt, daß ich herberg' oder entſende 
Solchen Mann, den Rache der feligen Götter verfolget! 
rolle dich, weil du verfolgt von göttlichem Zorne daherkommſt! 75 
Gener ſprach's, und entfandte mihSeufzenden aus demPalaſte. 
Alſo ſteu'rten wir fürder hinweg, ſchwermuͤthiges Herzens. 
Aber es ſchwand den Genoffen der Muth am entkräftenden Ruder, 
Unſerer Thorheit halben; denn nirgend zeigte fih Heimfahrt. 
Shon ſechs Tag’ und Nächte zugleih durchſchifften wir 
raftlos; 80 
Drauf.am fiebenten Fam ich zur läftrpgonifchen Veſte, 
Lamos thürmender Stadt Telepylos: dort wo dem Hirten 
Ruſt eintreibend der Hirt , und der austreibend ihn höret, 
Und wo ein Mann fchlaflos zwiefältigen Lohn fich erwürbe, 


Diefen ald Rinderpirt, und den als Hüter des Wohuichd, WC 
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Denn nah’ ift zu bes Tags und der nächtlichen Weide E 
Ausgang. 

Als zu dem trefflihen Port wir gelangeten, welchem ber Selfe 

Ringsumher anftarrend an jeglicher Seit? emporfteigt, 

Aber die vorgeftredtten Geklüfte fih gegen einander 

Vornhin dreh'n an der Mündung; ein enggefihloffener S 

gang: 

Lenkten hinein fie Alle die zwiefachrudernden Schiffe. 

Sie nun lagen im Raum des umhügelten Portes befeftigt, 

Nabe gereiht; denn nie ftieg einige Well’ in dem Innern, 

Meder groß noch Hein; rings fhimmerte heitred Gewäffer. 

Aber ich felbft Hieit draußen allein das dunkele Meerſchiff, 

Dort am Ende der Bucht, und Enüpfte die Seil’ an den Felfen 

Spähete dann, aufflimmend zur fchroffigen Jaͤhe des Abhan 

Doch Fein Werk von Stieren erichien, noch ſchaffenden Maänneı 

Rauchdampf fah’n wir allein von der Erd’ auffteigen am Himu 

Jetzo entſandt' ih Männer voranzugeh’n zur Erfundung, 1 

Was für Sterbliche wären im Land', und genöffen der Feldfrur 
Zween erkorene Freund’; und ein Herold ging fie begleitend. 

Diefe traten an’d Land, und gingen die Bahn, wo die Wage 

Don des Gebirgs Anhöh’n in die Stadt hinfuhren die Waldn 

Jetzt vor der Stadt begegnet’ ein wafferfchöpfendes Mägdlein 

Ihnen, des Läftrygonen Antifated rüflige Tochter. 

Jene ftieg zu der Quell’ Artakia ſchoͤnem Gefprudel 

Eben hinab, woher fie zur Stadt eintrugen das Wafler. 

Ahr num naheten jen’, und redeten an, und erforfchten, 

Mer dort ſey der Beherricher, und welchem Volker gebiete; : 

Und fie bezeichnete ſchnell des Waters erhabene Wohnung. 
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Als in ben folgen Yalaft fie gelangeten, fah’n fie des Könige 
Riefenweib, wie ein Haupt des Gebirge, und ein Granfen 
durchfuhr fie. 
Schnell rief jene den edlen Antifates aus der Verfammlung, - 
Ihren Gemahl, der ihnen ein ſchreckliches Ende beftimmte. 115 
Hurtig gepadt war einer der Freund’, und gerüftet die Nachtkoſt, 
Doch -auf fuhren die zween, und in Angſt zu den Schiffen 
entflob’n fie. 
Er mit Gebrüll nun regte die Stadt auf; und ed vernehmend, 
Wandelten Laͤſtrygonen gewaltvoll borther und daher, 
Zaufende, gleich nicht Männern von Anfeh’n, fondern Giga: 
| ten. 120 
Segt von den Selfen herab unmenfchliche Laften Gefteines 
Warfen fie; daß graunvolled Getoͤſ' in den Schiffen emporfkieg, 
Sterbender Männer Gefchrei, und Gekrach der zerfchmetterten 
Schiffe; 
Und man trug fi fie wie Fiſche durchbohrt, zum entfeglichen Fraß him. 
Während fie jen’ in des Ports kiefgründigem Raume ver: 
tilgten; 125 
Jetzo eilet’ ich felbft, und dad Schwert von der Hüfte mir reißend, 
Hant? ich die Haltfeil? ab des ſchwarzgeſchnaͤbelten Meerſchiffs. 
Schnell mit dringendem Ernſt ermahnt? ich meine Genoffen, 
Anzuftrengen die Ruder, damit wir entfloͤh'n aus dem Ungläd. 
Alle zugleich nun drehten die Flut, in der Angſt des Mer: 
derbene. 1% 
Herzlich erwünfcht in dad Meer von den uͤberhangenden Selfen 
Floh mein Schiff; doch die Andern verfanken zugleih in den 
Abgrund. 
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Alſo ſteu'rten wir fuͤrder hinweg, ſchwermuüthiges Herzens, 
Froh aus der Todesgefahr, doch beraubt der lieben Genoſſen. 
Drauf zur Inſel Aeaa gelangten wir, weldye bewohnte - 136 
Kirke, die fhöngelodte, die hehre melodifhe Göttin, 

Eine leibliche Schwefter des hartgefinnten Aeetes. 
Beid’ aus Helios Stamm erwuchfen fte, jenes Erleuchterg, 
Dem fie Perfe gebar, des Dfeanos lieblihe Tochter. 
Dort mit dem Schiffe gelangt an den Feleftrand, lenkten wir 
| heimlich 180 
Zur herbergenden Bucht; und ein Gott war unfer Geleiter. 
Dort num fliegen wir and; und-zween der Tag’ und der Nächte 
Raſteten wir unmuthig, von Arbeit laß und Betrübnig. 
Doc wie den dritten Tag die lodige Eos vollendet; 
Jetzo fehnell mit der Lanze bewehrt und dem fchneidenden 
Schwerte, | 145 
Eilt' ich hinwegvon dem Schiff, und erflomm die Höhe des Felfeng, 
Ob ich Werke von Menſchen erfäh’, und Stimmen vernähme. 
So wie ich ftand, ausſpähend auf fchrofftger Jaͤhe des Abhangs, 
Schien mir ein Rauch zu fteigen vom weitumwanderten Erbreich, 
Gern aus der Kirfe Palaft, durch dichtes Geftäud’ und durd 
Waldung. 150 
Und ich erwog hierauf in des Herzend Geift und Empfindung, 
Hinzugeh’n und zu forfchen, wo dunkelen Rauch ich geſehen. 
Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte: 
Erft zum hurtigen Schiffe zu geh’n am Geftade des Meeres, 
Und, warn ein Mahl ich den Freunden gereicht, Kundfchafter 
zu fenden. 15: 
Als ich nunmehr annahte dem zwielahtudernden SchiEz , 
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Jegt erbarmte fih mein, des Einfamen, einer der Götter, 
Der den gewaltigen Hirfch mit hohem Gehörn in den Meg mir 
Sendete. Nieder zum Bach entfprang aus der Weibe des Waldes 
Jener vor Durft; denn mit Macht fhon drangt’ ihn die ftralende 
Sonne. 160 
Aber ich ſchoß ihn im Kauf, und grad’ in die Mitte des Rückgrats 
Traf ic, daß unten im Bauch die eherne Lanze hervordrang; 
Un er entfant in den Staub mit Gefchrei, und das Leben 
entflog ihm. 
Segen ihn ftemmt’ ich den Fuß, und die eherne Lanz’ aus Der 
Wunde 
og ich zuruück; dann ließ ich fie bort auf der Erde gelehnet 165 
Steh’n, und brach mir ſchwankes Geſproß vom biegfamen Weidig; 
Draufein Seil, wie die Klafter erreicht, von geboppelter Drehung, 
Flocht ich, und band bie Füße des mächtigen Ungeheuers; 
Ging und trug's um den Naden gehängt zum dunkelen Schiffe, 
Stubend den Gang mit dem Speer; unmöglich ja war's auf der 
Schulter 170 
Einer Hand ed zu tragen; denn gar gu groß war dad Waldthier! 
Bor dem Schiff nun warf ich ed ab, und erweckte die Freunde 
Rings mit fhmeichelnder Rede, zu jeglihem Manne genahet: 
Zrautefte, nie doch eher verfinfen wir, herzlich betrübt zwar, 
Nieder in Aides Reich, eh’ bed Schickſals Tag ung erfcheinet; 175 
Auf denn, fo lang’ im Raume des Schiffs noch Speif? und 
Getraͤnk ift, 
Laßt und gedenken der Koft, und nicht hinſchmachten vor Hunger! 
Alſo ich felbft; und in Eile gehorchten fie meiner Ermahnnng; 
Und aus ber Hal?’ auffahrend am Strand der vertdeten Sant, 


Ex 
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Staunten fie Alle dem Hirſch; denn gar zu groß war das Walk: 
thier. 180 
Aber nachdem fie bie Augen gefättiget,, jenen bewundernd, 
Wuſchen fih Alle die Hand’, und befhidten ben ſtattlichen 
Feſtſchmaus. 
Alſo den ganzen Tag bis ſpaͤt zur ſinkenden Sonne 
Saßen wir, reichlich mit Fleiſch und lieblichem Wein uns er⸗ 
quickend. 
Als die Sonne nunmehr abſank, und das Dunkel heraufvog, 185 
Jetzo ruheten wir am Wogenfchlage des Meeres. 
Als die Baämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 
Jetzo berief ich die Freund’, und redete vor der Berfammliung: 
Hoͤret anigt mein Wort, ihr von Roth umdrangte Genoſſen! 
Frennde, wir wiffen ja nicht, wo Finfterniß, oder wo Licht 
iſt; 190 
Nicht wo die leuchtende Sonne hinabſinkt unter den Erdrand, 
Noch wo fie wieder ſich hebt! Wohlan denn, erwägen wir eilig, 
Ob noch ein Rath nachbleibe; für mich ift keiner erdenkbar. 
Denn ich fah, ausfpähend auf fchroffiger Jaͤhe des Abhangs, 
Eingehegt die Infel in endlos wogender Meerfiut; 195 
Aber nah’ an der Veſte geſtreckt, und Rauch in der Mitte 
Schaut’ ich fern mit den Augen, durch dichtes Geſtäud' und 
durch Waldung. 
Alſo ich ſelbſt; und ed brach ihr armes Herz vor Beträbniß, 
Weil fie des Läftengonen Antifates Thaten bedachten, 
Und bes Kyklopen Gewalt, des troßigen Menfchenfreffere. 200 
Laut num weinten fie auf, und häufige Thränen vergießend, 
Dog ſe ſchafften ja nichts mit troſtloð Laygeater Schueruutk, 
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Jeto theilt? ich alle die Hellumfchienten Genoffen 

Zwiefach ab, und erfor für jegliche Schaar den Gebieter: 

. Diefen gebot ich felbft, und der Held Eurplochog jenen. 205 
Schnell dann fhüttelten wir im ehernen Helme die Looſe; 
Und es entfprang des beherzten Eurylochog Loos aus dem Helme. 
Eilig ging er den Weg, und zweiundzwanzig Genoffen 
Reinend mit ihm, ung aber, die Traurenden, ließen fie rüd: 

wärte. 

Stenun fanden im Chale die ftattlihe Wohnung ber Kirke, 210 
Schön von gehauenen Steinen, in weitumfchauender Gegend. 
Rings auch waren umher Bergwölf und mähnige Löwen, 
Welche fie felbft umfchuf, da fhadlihe Säfte fie darbot. 

Doch nicht ftärzeten jem’ auf die Männer fih, fondern wie 
fhmeichelnd 

Gtanden mit langem Schwanze die rings anmwedelnden auf- 
recht. 215 

So wie wohl Haushunde ben Herrn, ber vom Schmaufe zuruͤck⸗ 

kehrt, 

Wedelnd umſteh'n, weil immer erfreuliche Biſſen er mitbringt: 

So umringten ſie dort ſtarkklauige Woͤlf' und Loͤwen 

Wedelnd; doch angſtvoll ſah'n ſie die graͤßlichen Ungeheuer. 

Jetzo geſtellt an der Pforte der ringellockigen Göttin, 220 

Hörten fie Kirke daheim; fie fang mit melodifcher Stimme, 

Webend ein großes Gewand, ein unfterbliches: fo wie mit An- 
muth 

Goͤttinnen feines Gewirk und wundervolles bereiten. 

Drauf vor ihnen begann der Voͤlkerfuͤhrer Polites, 

Der mir innigfter Freund und ſorgſam war voe deg dien, "DD 


“ 
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Drinnen, o Freund’, iſt eine, die rafch ein großes Gewand fi 
Webt, und melodifch fingt, daß ringsum hallet Die Hausflur, 
Göttin oder auh Weib; wohlan, ihr rufen wir eilig! 

Alſo ſprach Polites; und laut nun riefen die Freunde. 
Schnell trat jene hervor, die ftralende Pforte fich öffnend, 230 
Nöthigte dann; und alle, die Unbefonnenen, folgten. 

Kur Eurplochos blieb, den Betrug im Geifte vermuthend. 

Sene ſetzt' einführend fie rings auf Seffel und Throne, 

Mengete dann des Kafes und Mehls und gelblichen Honigs 

Shnen in pramnifhen Wein. und mifcht? unheilfame Säfte 235 

Sn das Gericht, daß gänzlich ihr Vaterland fie vergäßen. 

Aber nachdem fie gereicht, und die trinkenden Freunde geleeret, 

Sclug fie fofort mit dem Stab’, und fperrte fie AU’ in die Kofen. 

Denn gleich waren fie Schweinen an Haupt, an Stimm’, und 
an Bildung, 

Borftenvoll, nur der Geift war unzerrüttet, wie vermald. 240 

Alfo wurden fie weinend hineingetrieben; doch Kirke 

Schüttete Steineihfrudht, Eihmaft und rothe Kornellen 

Ihnen zum Fraß, das Futter der erdaufwühlenden Schweine. 

Aber Eurplochos eilte zum dunkelen Schiffe ded Meeres, 

Daß er Kunde der Freund’ anfagt’, und das herbe Verhaͤng⸗ 
niß. 245 

Doc Fein Wort vermocht? er, wie fehr er firebte, zu reden; 

Weil die entfeglihe Angft ihn betäubete: ſiehe, die Augen 

Waren mit Thraͤnen erfüllt, und Sammer umfchwebt? ihm die 

Seele. 
Aber nachdem wir Alle verwunderungsvoll ihn befraget, 
Iepo erzäplt? er endlich der-anderen Freunde Nerberben. 250 
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Jenes Geſtraͤuch, wie du hießeſt, durchgingen wir, edler 
‘ Ddyffeus, 
Sonden dort im Thale die ftattlihe Wohnung der Kirke. 
Schin von gehanenen Steinen, in weitumfchauender Gegend. 
Eine, die großes Gewand ſich webete, fang da melodiſch, 
Sittin oder auch Weib; und laut nun riefen die Freunde. 255 
Squnell trat jene hervor, die ftralende Pforte ſich offnend, 
Moͤthigte dann; und alle, die Unbefonnenen, folgten. 
Paar ich Einziger blieb, den Betrug im Geiſte vermuthend. 
Moͤtzlich Alle zugleich verfhwanden fie, und es erfchien nicht 
Einer davon , fo lang’ ich auch faß, umfchauend vom Hügel. 260 
u fprah er; da warf ich das eherne Schwert um die 
Schultern, 
Sell von filbernen Budeln, und groß; und den Bogen darüber; 
Dann gebot ich ihm fchnell den felbigen Weg mich zu führen. 
her mit beiden Händen umfchlang er mir flehend die Kniee, 
Und wehllagete laut, und fprach die geflügelten Worte: 265 
Führe mich nicht mit Gewalt, du Goͤttlicher, Laß mich zurück hier! 
Denn ich weiß, daß weder du felbft umfehreft, noch Jemand 
Unferer Freund’ herbringft! Wohlan, mit diefen nur eilig‘ 
Fliehen wir! Noch ift etwa der Unglückstag zu vermeiden! 
Jener ſprach's; und ich felbft antwortete, foldes erwidernd: 270 
Nun, Euryldchos, bleib' du ruhig allhier auf der Stelle; 
36 und trinke dich ſatt am dunklen geräumigen Meerſchiff! 
Aber ich felbft will geh’n; hart ift ja die Noth, die mich antreibt! 
Diefes geſagt, enteilt' ich vom Schiff aufwärts und dem 
Meerftrand. 
Als ih aummehr annahte, bie heiligen Thale —XX —X 
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Einzugeh'n in den großen Palaſt ber Zauberin Kirke; 
Jetzo kam Hermeind mit goldenem Stab mir entgegen, 
Ch? ich erreicht den Palaft, ein blühender Füngling von Anſeh 
Dem erft keimet der Bart im holdeften Reize der Jugend; 
Faßte mir freundlich die Hand, und redete, alfo beginnend: 2 
Armer, wohin doch hier durch die Berghoͤh'n wanderſt du einfe 
Ganz unkundig der Gegend? Die Freunde find dort beider Ak 
Eingefperrt, gleich Schweinen , in dicht verfchloffene Lager. 
Willſt du fie zu erlöfen dahingeh’n? Selber ja ſchwerlich 
Kehrft du von dannen zurüd; nein du auch bleibſt, wo bie 4 
dern. 2 
Aber wohlan, dir fchaff? ich des Wehs Abwehr und Errettw 
Da, nimm dies Heilmittel, und geh’ zum Palafte der Kirke, 
Sicher, daß deinem Haupte den Unglüdsdtag es entfernet. 
AP auch will ich dir nennen, die furchtbaren Raͤnke der Kir 
Weinmus mengetfiedir, und mifchtin die Speifeden Zauber. 2 
Gleichwohl nicht vermag fie Dich einzunehmen; die Tugend 
Diefed heilfamen Krautes verwehrt’d. Nun höre mich weit 
Wenn dich Kirke darauf mit langem Stabe berühret; 
Du dann eil’, und dad Schwert von der nervichten Hüfte | 
reißend, 
Nenn’ auf Kirke Hinan, wie voller Begier zu ermprden. 2 
Sie, die Erſchrockene, wird jezt nöthigen, daß du Dich Iagerfi 
Dann nicht länger hinfort dich gefträubt vor dem Lager ber Gött 
Daß fie dir los gebe die Freund’, und dich felber bewirthe. 
Aber heiß? fie Ihwören der Seligen großen Eidſchwur, 
Daß fie nicht dir zu Schaden erfeh’n woll' anderes Uebel; 3 
Daßatchtbir, dem Enthüllten, ie Kraft urn Minnliätätten 
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Alſo ſprach, und reichte das heilſame Kraut Hermeias, 
Das er dem Boden entriß, und zeigte mir ſeine Natur an: 
Echwarz war die Wurzel zu ſchau'n, und milchweiß blühte die 
Blume. 
Moly wird's vonden Göttern genannt. Schwer aber zu graben 305 
It es fterblichen Menſchen; doch Alles ja koͤnnen die Götter. 
Jetzo kehrt? Hermeias zurüd zum großen Olympos, 
Durch die umwaldete Infel; doch hin zum Palafte der Kirke 
Eltꝰich, und Vieles bewegt’ unruhig mein Geiſt, wie ich fortging. 
Drauf geftellt an der Pforte der ringellodigen Göttin, 310 
Stand ich und rief; und die Göttin vernahm des Mufenden 
Stimme. 
Schnell trat jene hervor, die ftralende Pforte fich öffnen, 
Röthigte dann; und ich folgte, das Herz durchdrungen von Un: 
muth. 
Doc fie ſetzte mich führend zum Thron, vol filberner Budeln, 
Schön und prangend an Kunftz auch fügt’ ein Schemel bie 
Füße; 315 
Weinmus mengte fie mir im goldenen Becher zu trinfen, 
Warf dann hinein ihr Saubergemifch, argliftiges Herzens. 
Aber nachdem fie gereicht, und nicht das Geleerte mich einnahm; 
Schlug fie fofort mit dem Stab’, und redete, alfo beginnend: 
Wandere jetzt in den Kofen, zu ruh'n bei den anderen Freun⸗ 
den. 320 
Jene ſprach's; ich aber dad Schwert von der Hüfte mir reißend, 
Rannt' auf Kirke hinan, wie voller Begier zu ermorden. 
Doc laut fchrie fie, und eilte gebüdt, mir die Kniee au fallen, 
Und mit jenmerndem Laut bie geflügelten Worte bean ir” 
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Wer, und woher der Männer ? wo hauſeſt du? wo die Er⸗ 
zeuger? 325 
Wunder iſt mir's, w nicht der getrunkene Zauber dich einnahs! 
Nie hat fonft, nie irgend ein Mann mir den Sauber erduldet, 
Welcher ihn trank, und kaum durch der Lippen Geheg' ihn ker: 
einließ. 
Du nur traͤgſt im Buſen ein Herz von unreizbarem Starrfinn. 
Bit du vielleicht Odyſſeus, der Vielgewandte, woson mir 3% . 
Stets, er komme, gefagt des Goldftabs Schwinger Hermeias 
Wann er von Troja kehr' im dunklen geräumigen Meerfepig? 
Auf denn, flede dad Schwert in die Scheide dir; laß dann zu⸗ 
gleich ung 
Unfer Lager befteigen, damit wir, beide vereinigt | 
Hier durch Lager und Liebe, Vertrau'n zu einandergewinnen. 335 
Sene ſprach's; und ich felbft antwortete, folches erwidernd: 
Wie doch, Kirke, begehrft du von mir ein freundliches Annah'n, 
Da du zu Schweinen mir fhufft in deinem Palaft die Genofen, 
Und mid) felbft hier Haltend mit trüg’rifchem Herzen beredeft, 
Einzugeh’n in's Gemach, und mit dir zu befteigendas Lager: 340 
Daß du mir, dem Enthüllten, auch Kraft und Männlichteit 
raubeſt? 
Nimmer verlang' ich traun, dir dort zu beſteigen das Lager, 
Würdigft du nicht, o Göttin, mir hoch zu geloben mit @ib- 
j ſchwur, 
Daß du nicht mir zu Schaden erſeh'n willſt anderes Uebel! 
Alſo ich ſelbſt; und ſogleich beſchwur fie es, wie ich verlanget. 345 
Aber nachdem fie gelobt, und ausgeſprochen den Eidſchwur; 
Dranf mit ber Göttin beftieg ich das (chünkereitete Lager. 
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Aemſige Mägde derweil in den Wohnungen waren befchäftigt, 
Vier an der Zahl, die im Haufe zu jeglichem Dienfte beſtellt find. 
Diefe gefamt find Töchter der Urborn’ und der Gehölze, 350 
Anh der heiligen Ströme, die hin in's Meer ſich ergidßen. 

Eine dedit? auf die Throne mit Fleiß fchönprangende Polfter, 
Surpurroth von oben, und Teppiche Drunten von Leinwand. 
Drauf bie andere ftellte die filbernen Tiſche gebreitet 
Bor bie Chrom’, und fehte darauf die goldenen Körbe, 355 
Über die dritte mengte den Wein im filbernen MifchErug, 
Herzerfreuend und füß, und vertheilete goldene Becher. 
Endlich trng die vierte des Quells, und dem mächtigen Dreifuß 
Hänfte fie unten die Glut hochauf; da erwarmte das Waffer. 
Aber nachdem dad Wafler gekocht im blinfenden Erze; 360 
Geste fie mich in die Wann’, und wuſch, aus dem mächtigen 
Dreifuß 
Angenehm einmifchend, mic, über dad Haupt und die Schultern, 
Bis fie den Gliedern entnahm die geiftentkräftende Arbeit. 
Als fie nunmehr mich gebadet, und drauf mit Dele gefalbet, 
Dann mit prähtigem Mantel mich wohl umhällt, und dem 
j Leibrock; 365 
Setzte fie mich, einfuhrend zum Thron, voll ſilberner Buckeln, 
Schön und prangend an Kunſt; auch ſtuͤtzt' ein Schemel die Füße. 
Eine Dienerin trug in fchöner goldener Kanne . 
Waſſer auf fildernem Beten Daher, und befprengte zum Wafchen 
Mir die Hand’, und ftellte vor mich Die geglättete Tafel. 370 
Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legte Brod vor, 
Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Dar: 
ratb; 
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Moͤrdigte dann zu effen. Doch mir im Herzen gefiel’s nicht; 
Sendern ich ſaß in Gedanken verirrt, und ahnete Boͤſes. 

her da Kirke bemerkt, wie ich daſaß, und zu der Speife 374 
Nimmer bie Hand’ ausſtreckt', und finftere Trauer mich einnahm 
Trat fie nabe beran und fprach bie aeflügelten Worte: 

Warum fach du dort, Odvſſers, glei wie ein Stummer, 
Sehrend dad Herz, und räbrit nicht Speiſe mir oder Getränf en] 
Saruf du noch andere Liſt, Argwoͤhniſcher? Nicht fo er. 

feyn 


. Mußtr du; ich babe ja dir's mit heiligem Eide gelobet. 


Jene ſprach's; und ich felbit antwortete, foldhed erwidernd: 
Weiher Mann, o Kirke, dem Recht und Billigkeit beiwohmt, 
Möchte doch eher der Kot ſich fattigen und des Getraͤnkes, 

CH’ erdie Freunde gelöft, undfelbit mit den Augen gefehen? 385 

Drum wo zu Eſſen und Trinken mit freundlicher Seele du 
enmahnft, 

Laß fie gelöft mit den Augen mich feh’n, die lieben Genofen. 

Alſo ich ſelbſt; und fogleih entwandelte Kirke der Wohnung, 
Haltend den Stabi in der Hand; und die Thür aufichliegeub dee 

Kofend 
Trieb fie die Freunde heraus, in Seftalt neunjähriger Eber. 300 
Diele ftellten darauf fich entgegen ihr; aber bei Allen 
Ging fie umber, jedweden mit anderem Safte beitreichend. 
Jetdo entiant den Gliedern die boritige Hülle, die vormals 
Schuf der verderbliche Trank aus der Hand ber mächtigen Kirfe. 
Männer wurden fie ſchnell, und jüngere, denn fie geweien, 385 
Auch weit ſchoͤnerer Bildung und weit erhab'neres Anfeh’ns. 
eich ertanuten mid jen’, wad drüdten die Kinke mir Jeder. 
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Ale durhdrang Wehmuth, füßfhmerzende, daß die Behaufung 
Kings von Klagen erſcholl; es jammerte felber die Göttin. 
Nahe zu mir nun tretend, begann die herrliche Göttin: 400 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Gehe zum hurtigen Schiffe fogleich an dem Strande des Meeres; 
Dort vor Allem das Schiff zieht auf zum fandigen Ufer; 
Doc die Defigungen bergt in Geflüft, und alle Geräthichaft; 
GSelbſt Dann eilft du daher, und führft die theuren Senoffen. 405 
Iene ſprach's, und bezwang mein muthiges Herz in Gehorfam. 
Shnellzum hurtigen SchiffandenStrand des Meeres enteilt? ich, 
Kam an das hurtige Schiff, und fand die theuren Genoſſen 
Jammervoll wehllagend, und häufige Thraͤnen vergießend. 
‚Die wenn der Kälber Schaar im Geheg’ um die Kühe der 


Heerde, 410 
Velche zum Stall heimkehren, nachdem fie des Krauts fich 
gefättigt, 


Alzumal aufhüpfend daherrennt; Feine Verzäunung 
Hemmt noch, fondern umher .mit ftetem Geblöd um die Mütter 
Springen fie: alfo dDiegreunde, fobald fie mich ſah'n mitden Augen, 
Gtärzten fie weinend heran; und ihnen daͤucht' in der Seele 415 
Sp, als kehrten fie heim in Ithaka's felfiges Ciland, 
Und in die Stadt, wo Jeder geboren ward und erzogen. 
Wehmuthsvoll klagt' Alles, und rief die geflügelten Worte: 
Goͤttlicher Held, fo herzlich erfreu'n wir ung Deiner Zuruͤckunft, 
As ob in Ithaka felbft wir gelangeten, unfere Heimat! 420 
Aber wohlan, erzähle der anderen Freunde Verderben. 
Alſo rebeten Jen’; und Ich antwortete freundlich: 
Laßt und vor Allem das Schiff zum fandigen Ufer emipurkieun, 
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Doc die Beſitzungen bergen in Klüft', und alle Geraͤthſchaft. 
Selbit erhebt euch ſodann, dag mich ihr Alle begleitet, .428 
Anzuſchau'n, wie die Freund’ in Kirke's heiliger Wohnung 
Eſſen und trinten nad Luſt; denn fie haben da volle Genüge. 
Alſo ich felbft; und eilend gehorchten fie meinet Ermahnung. 
Nur Eurplochos ftrebte die andern Freunde zu halten; 
Diefe redet’ er an, und fprach die geflügelten Worte: 40 
Arme, wo gehen wir bin? was trachtet ihr alſo nach 
Unglück, 
Daß in der Kirke Palaſt ihr hinabſteigt? welche vielleicht bald 
Ar in Schwein’ und in Wölf und umfchafft, oder in Löwen; 
Daß wir geswungene Hüter ihr fey’n ded mächtigen Hauſes! 
So auch that der Kyklop, da in feinem Geheg’ ihn befuchten 435 
Unfere Sreund’, und zugleich der vermegene Führer Odyſſens; 
Denn er führt? auch jene durch Unverftand in Verderben! 
Jener ſprach's; und ich felber erwog in der Tiefe dei 
Herzend, 
Mein langfhneidiged Schwert von der nervigten Hüfte miı 
reißend, 
Jenem, gehau’n vom Rumpfe, das Haupt auf den Boden zu 
ſtuͤrzen, a 
Ob er mit mir gleich nahe verwandt war. Aber die Freunde 
Hemmten mich, Andere anderömoher, mit freundlichem Zu: 
fprudh ; 
Goͤttlicher Held, den jeßo verlaffen wir, wenn du gebieteft, 
Hier beim Schiff zu bleiben am Meer, und das Schiff zu 
bewahren. 
Doc uns führe bu hin zur heiligen Wohnung her Kirke. 445 
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Alfo Jen’, und enteilten vom Schiff aufwärts und dem 
Meerſtrand. 
Auch Eurylochos nicht blieb dort am geräumigen Schiffe, 
Sondern er folgt’, ausFurcht vor meiner fhredlichen Drohung. 
Aber die anderen Freund’ in dem Palaft hatte die Göttin 
Sorgſam gepflegt, fie gebadet, und drauf mit Dele gefalbet, 450 
Dann mit zottigem Mantel fie wohl umhüllt, und dem Leibrock. 
Alle fie fanden wir jept am fröhlichen Schmaus in dem Palaft. 
Aber nachdem fie einander gefehn, und erkannten von Antlitz; 
Weinten fie laut aufiammernd, daß ringsum tönte die Woh⸗ 
nung. 
Mahe zu mir nun trat fie, und fprach, die herrliche Göttin: 455 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Micht mehr regt fo heftig den Gram auf; ſelher ja weiß ich, 
Beides wie viel in des Meers fiihwimmelnder Flut ihr geduldet, 
And was feindliche Männer eud) Leides gethan auf der Vefte. 
Aber wohlan, eßt jetzo der Speif’, und trinfet des Weines, 460 
Bis ihr fo freudigen Muth in eure Herzen gefammelt, 
Als euch befeelt, da zuerft dad Vaterland ihr verließet, 
Ithaka's felfige Flur. Nun feyd ihr entkräftet und muthlog, 
Stets mühfeliger Irren nur eingedenk; und ed heitert 
ie euchFreude den Muth; denn ihr habt ſehrVieles erduldet. 465 
Jene ſprach's; ung aber gewann fie die muthigen Herzen. 
Sept von Tage zu Tage, bid ganz umrollte der Jahrkreis, 
Saßen wir, reichlih mit Fleiih und lieblihem Wein und 
ceequickend. 
Als nun endlich das Jahr von den kreiſenden Horen erfüllt ward, 
Und mit bem wechfelnden Monde ſich viel der Tage vobhevdex KU 
Amerâ Werte. I. 1% 
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Tego hervor mich rufend ermahneten meine Genoſſen: 
DenP, Unglüdlicher, doch des Vaterlandes nun endlich, 
Wenn bir Goͤttergeſchick Errettung gewährt, und Surädtunfl 
In das erhabene Haus und bie heimiſchen Fluren der Väter! 
Alſo beredeten fie mein ſtolzes Herz zum Gehorfam. M 
Gero den ganzen Tag bis Ipät zur fintenden Sonne 
Saßen wir, reichlich mit Fleiſch und lieblichem Wein um 
erquickend. 
Als die Sonne nunmehr abſank, und das Dunkel berami 
8085 
Jego ruheten jen' umher in der fchattigen Wohnung. 
Aber ich felbit, mit Kirke das koͤſtliche Lager befteigend, 4 
Faßt' ihr flehend bie Knie; und die Göttin hörte mein Flehen 
Und ich begann zu dener, und fprach bie geflügelten Worte: 
Kirke, jedt vollende dad Wort mir, das du gelobteft, 
Heimwärtd mich zu entienden. Mein Herz ſchon wallet vs 


Sehnſucht, 
So wie der anderen Freunde, die ſtets mir die Seele ix 
ftürmen, 48: 


Ringsumher wehllagend, fobald du dich etwa entferneft. 
Alſo ich felbft; mir erwiderte drauf die herrliche Göttin: 

Edler Laertiad', erfindungsreiher Odyſſeus, 

Nicht mehr follt ihr mit Zwang in meinem Haufe verweilen 

Doch erft anderswohin gebührt euch die Fahrt, daß if 

kommet ax 

Hin zu Aldes Reich und der fchredlichen Perfefoneie, 

Um des thebiſchen Greiſes Teirefiad Seele zu fragen, | 

‚Jenes blinden Propheten, dem ungeſchwaͤcht der Werftand ift; 
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Yım gewährte den Geiſt im Tod’ auch Perſefoneia, 
Daß er allein wahrnehme; denn Andre find flatternde Schat⸗ 
ten. 495 
Alſo jen'; und es brach mein armed Herz vor Betrübniß. 
Beinend ſaß ich im Bett’, und jammerte; aber mein Geift war 
Map im Leben zu ſeyn, und das Licht der Sonne zu fchauen. 
Us num lang ich geweint, und jammervoll mich gewunden; 
Jetzo von Neuem begann ich, im Wechfelgefpräh ihr er: 
widernd: 500 
Ber denn foll, o Kirke, zu folder Fahrt mich geleiten? 
: Noch kein Sterblicher fuhr ja im dunkelen Schiffe zum Als. 
Alſo ich ſelbſt; drauf gab mir die herrliche Goͤttin zur 
Antwort: 
Eler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 
Laß mit nichten die Sorg' um des Schiffs Geleiter dich 


kümmern. 505 
Richte den Maft nur empor, und fpanne die fchimmernben 
Segel, 


Sehe dich dann; weil jenes der Hauch bed Nordes dir hintreibt. 

Aber fobald du im Schiff den Dfeanos jeho Durchfuhreft, 

Wo das nichre Geſtad' uud die Haine ber Perfefoneia, 

Erbe zugleich, und Pappel, und fruchtabwerfende Weide; 310 

Lande dort mit dem Schiff an Okeanos tiefem Geftendel, 

Selbſt dann gehe hinein in Ardes bumpfe Behaufung. 

pn in den Acheron dort der Strom Ppriflegethon ftärzet, 

Und des Kokythos Strom, ber ein Arm der ſtygiſchen Flut if; 

Dort am Fels, wo fih milhen die zween lautbraufenden 
| Ströme; NS 
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Nahe dahin dich draͤngend, gebiet? ich dir, edler Odyſſeus, 
Cine Gruft zu graben, von einer EN in die Vierung. 
Weber die Gruftdann geuß Weihguß für die fämmtlichen Todte 
Erft von Honig und Milch, und dann von lieblihem Weine, 
Drauf von Waffer zulept, mit weißem Mehl es beftreuend. 5 
Biel dann fleh’ und gelobe den Luftgebilden der Todten: 
Wann du gen Ithaka kommt, ein Rind, unfruchtbar u 
fehllos, 
Darzubringen im Hauſ', und die Scheiter mit Gut zu u 
häufen; 
Auch für Teirefind noch den ftattlihen Widder zu opfern, 
Schwarz ringsum, der ftolz and eueren Heerden hervorragt. ! 
Haft du flehend gelobt den gepriefenen Schaaren der Todten 
Bring’ ein männlihes Schaf nun dar, und ein weiblid 
ſchwarzes, 
Sie zum Erebos wendend; allein ſelbſt kehre dich abwärts, 
Strebend dahin, wo der Strom einherrollt. Siehe, gedrängtu 


Kommen heran die Seelen der abgefchiedenen Todten. ! 
Jetzo rufe. den Freunden mit dringendem Ernft die Erm 
nung, 


Beide von graufamem Erze gewürgt daliegenden Schafe 
Abgeftreift zu verbrennen, und anzubeten die Götter ,- 
Aldes ſtarke Gewalt und die fchredliche Perſefoneia. 

Selbſt dann, eilig das Schwert von der nervigten Hüfte: 

reißend, & 

Setze dich hin, und wehre den Luftgebilden der Todten, _ 
Näher dem Blute zu geh’n, bevor du Teireſias frageft. 
Bald wird jeßo ber Seher herannob'n, Wültergebieter; 
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Dann weiffaget er wohl dir die. Fahrt und die Maße des 


Weges, 
Und wie heim du gelangft auf des Meers fiihwimmelnden' 
Fluten. 540 


Jene fi ſprachs; da erſchien die goldenthronende Cos. 
Jetzo mir zur Umhüllung gewährte fie Mantel und Leibrock; 
Selbſt auch legte die Nymf' ihr ſilberhelles Gewand an, 
Groß und fein und lieblich; und fhlang um die Hüfte den Gürtel, 
Schoͤn und ftralend von Gold; und ſchmuͤckte das Haupt mit dem 
Schleier. 545 
Ja dann eilt' in der Wohnung umher, und ermahnte die Freunde, 
Wings mit ſchmeichelnder Redezu jeglichem Manne genahet: 
Jetzo ruht nicht länger, von lieblichem Schlummer umduftet; 
Silen wir fort, fie ermahnte mich ſchon, die herrliche Kirke. 
Alfo ich felbft, und bewog ihr ftolzes Herz zum Gehorfam. 550 
Aber auch dorther nicht unbefchädigt führt? ich die Freunde. 
Denn es war ein Elpenor, der jüngfte mir, weder befonderg 
Herzhaft gegen den Feind, noch fehr an Verftande gefegnet: 
Der mir entfernt vonden Freunden auf Kirke's heiliger Wohnung, 
Sühlende Luft zu athmen, fich lagete, Erunfen des Weines. 555 
Sept der geihäftigen Freunde Gewühl und Getöfe vernehmend, 
Fuhr er empor aus dem Schlaf, und vergaß in feiner Be: 
täubung, 
Wieder hinabzufteigen, zur langen Treppe fich wendend; 
Sondern gerade vom Dach) enttaumelt’ er; daß ihm der Naden 
Ans dem Gelenf abbrach, und der Geift zum Als hinabfuhr. 560 
Unter den Anderen nun, wie fie wandelten, redet’ ich alle: 
Heimwärts, denkt ihr vieleicht, zum lieben Rande Ver Wèxex 
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Geh'n wir; doch andere Fahrt warb uus von Kirke bezeich 
Hin zu Aĩdes Reich, und der fchredlichen Perfefoneia, 
Um des thebifchen Greiſes Teirefias Seele zu fragen. 

Alſo ich felbit; und es brad ihr armes Herz vor Betrub 
Dort fi ſetzend erhuben fie Klag’, und rauften ihr Hauptt 
Aber fie ſchafften ja nichts mit troftlod Elagender Schwern 

As wir zum hurtigen Schiffe nunmehr an dem Str 

des Meeres 
Bandelten, herzlich betrübt, und häufige Thranen vergießend 
Ging indeß auch Kirke dahin, und am dunkelen Schiffe 
Band ein männliches Schaf fie feft und ein weibliches ſchwar 
Leicht und vorüber gefchlüpft. Wer mag den Gott, de 
meidet, 
Wohl mit den Augen erfeh’n, er mandele hiehin und dort 
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Inthalte. Em nördlicher Goͤtterwind führt den Odyſſeus zum Ge: 
“lade der nächtlichen Kimmerter, wo der Weltſtrom Okeanos in's Mer 
enfrimt, An der Kluft, die in Audes unterirdifched Meich binabgeht, 
oipſert er Todtenopfer, worauf die Geiſter aus ber Tiefe dem Bluse nab’n. 
Eipenor feht um Beſtattung. Die Mutter wird vom Blute gehemmt, 
Nö Keirefiad getrunten und geweiſſagt. Dann trinft die Mutter, und 
etennt ihn. Dann Seelen uralter Seldinnen. Dann Agamemnon mit 
in Beinigen. Achilleus mit Patroklos, und Antilochos; auch Alas, 
Telamons Sohn. In der Ferne der richtende Minos. Drion jagend; 
Tityos, Tantalos und Siſyfos gequält. Des Herakles Bild annahend. 
Kuͤckfahrt aus dem Okeanos. 


Aber nachdem wir zu Schiffe gelangeten und zu dem Meere, 

Zogen zuerſt wir das Schiff hinab in die heilige Salzflut, 

Stellten dann Maſt und Segel hinein in das dunkele Meerſchiff, 

Führten darauf auch die Schaf in den Schiffsraum; ſelber 
hinein dann 

Stiegen wir, herzlich beträbt, und häufige Chränenvergießend. 5 

Uns nun ließ in bie Segel bes ſchwarzgeſchnaͤbelten Schiffes 

Sahrwind, ſchwellendes Hauchs, nachweh’n, als guten Begleiter, 

Kirke, die fhöngelodte, die hehre melodiſche Göttin. 

Als wir jest in dem Schiffe gefertiget alle Geräthfchaft, 

Saßen wir da, vom Wind’ und Steuerer fanft gelentet, 10 

Ganz durchfuhr es ben Tag mit gefchmwollenem Segel de 
Meerflut. 
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Nieder tauchte die Sonn’, und fchattiger wurden die Pfabe; 
Gego erreicht war das Ende des tiefen Dfeanosftromes. 
Allda lieget dag Land des Eimmerifchen Männergebietes, 
Sanz von Nebel umwoͤlkt und Finfterniß; nimmer auf ine 
auch 1 
Schauet Helios her mit leuchtenden Sonnenſtrahlen; 
Nicht wenn empor er ſteiget zur Bahn des ſternigen Himmele*⸗ 
Noch wenn wieder zur Erd’ er hinab vom Himmel fi) wender > 
Rein ringe grauliche Nacht umruht die elenden Menfchen. 
Dorthin ftenerten wir und landeten, nahmen die Schafe 2E7 
Dann aus dem Schiff, und felber einher an Okeanos Strömung 
Singen wir, bis zu dem Drt wir gelangt, den Kirke bezeichnet— 
Dort nun hielten die Opfer Eurplochos und Perimedes. 
Doc das gefchliffene Schwert von der nervigten Hüfte mic” 
reißend, 
Eilt’ ich die Gruft zu graben, von einer EI in der Bierung. 2> 
Ueber fie goß ich fodann Weihguß für die ſämmtlichen Todten: 
Erft von Honig und Mild, und dann von lieblihem Weine, 
Drauf von Waſſer zulegt, mit weißem Mehl es beftreuend. 
Viel dann fleht' und gelobt? ich den Kuftgebilden der Todten: 
Bann ich gen Ithaka kam', ein Rind, unfruchtbar und fehllos, 30 
Darzubringen im Hauf, und die Scheiter mit Gut zu umhäufen; 
Auch für Teirefias noch den ftattlichften Widder zu opfern, 
Schwarz ringsum, der ſtolz aus unferen Heerden hervorragt. 
Als ich jegt mit Gelübd’ und Fleh’n die Schaaren der Todten 
Angefleht, da nahm und zerfchnitt ih den Schafen die Gurgeln 35 
Ueber der Gruft; ſchwarz frömte das Biut; und es kamen 
verfammelt 
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Tief aus bem Erebos Seelen der abgefchiebenen Todten: - 
raͤut' und Fünglinge kamen, und langausduldende Greife, 
Und noch Findliche Mädchen, in jungem Grame fih Härmend; 
Diele zugleich, verwundet von ehernen Kriegeslanzen, 40 
Männer, in Streit gefallen, mit biutbefudelter Ruͤſtung: 
Welche die Gruft fchaarweis umwandelten, anderswo Andre, 
Mit grau'nvollem Geſchrei; und es faßte mich bleiches Entfeßen. 
Jede rief ich den Freunden mit dDringendem Ernft die Ermab: 
nung, 
Beide vom graufamen Erze gewürgt dDaliegenden Schafe 45 
Ügeftreift zu verbrennen, und anzubeten die Götter, 
Aldes ſtarke Gewalt und die fchredliche Perſefoneia. 
‚Ih dann, eilig das Schwert von der nervigten Hüfte mir 
reißend, 
Setzte mich hin, und wehrte den Luftgebilden der Todten, 
Näher dem Blute zu geh’n, bevor ich Teireſias fragte. 50 
Erft kam jebo die Seel’ Elpenors, unfered Freundes; 
Denn noch ruhet' er nicht im weitummanderten Erdreich. 
Sondern den Leib Berließen wir dort in der Kirke Behaufung, 
Weber beweint noch begraben; es drangt’ ung andere Arbeit. 
Diefen ſchaut' ich, Thränen im Blick, und bedauerte herzlich; 55 
Dann mit erhobenem Kaut die geflügelten Worte begann ich: 
Wie doch kamſt du herab in's nächtliche Dunkel, Elpenor ? 
Gingft du fchneller zu Fuß, ale ich im ſchwärzlichen Meerichiff? 
Alſo ich felbft; und ſchluchzend darauf antwortete jener: 
Edler Laertiad', erfindungsreiher Odyſſeus, 60 
Ach mir befchied ein Damon das Weh, und beraufchender rin 
\ truut 
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Als auf der Kirke Palaſt ich zu ruh'n mich geleget, vergaß fd, 
Wieder hinabzufteigen, zur langen ‘Treppe mich wendend; 
Sondern gerade vom Dad) enttaumelt? ich; daß mir der Nadın 
Aus dem Gelenk abbrach, und der Geiſt zum Aid hinabfuhr. 69 
Jetzt bei den Nachgeblieb'nen beſchwoͤr' ich dich, die du verliehek, 
Deinem Weib’, und dem Vater, der dich erzog, da du Flein warf, 
Auch dem einzigen Sohne Telemachos, der dir daheim blieb: 
Denn ich weiß, daß von binnen gekehrt aus Aides Wohnung 
Zur aͤaiſchen Inſel du ftew’rft dein ruͤſtigs Meerfchiff: " 
Dort alsdann, ernahm' ich, gedenk doc meiner, o König! 
Nicht unbeweint, unbegraben verlag mich, wanırdu hinweggehk 
Sceidend von mir; daß nicht dir Goͤtterzorn ich erwecke; 
Nein, mich verbrenne zuvor mit den Rüftungen, die ich geführet 
Haufe mir dann am Geftade des graulihen Meeres ein Grab 
mal, 7 
Mir unglüdliden Manne, wovon auch Künftige hören. 
Dieß vollende mir Alles, und heft' auf den Hügel das Ruben 
Welches ich Lebender ſchwang, da ich war in der Freunde S— 
ſellſchaft. 

Jener ſprach's; und ich ſelbſt antwortete, folches erwidernd 
Dieß, Unglücklicher, ſoll dir Alles gethan und erfuͤllt ſeyn. 8 

Sp mit wechſelnden Worten des wehmuthsvollen Geſpraͤche 
Sapen wir: dort ich felber, das Schwert auf das Blut hir 

ſtreckend; 

Dort die Schattengeftalt bes viel wehkllagenden Freundes. 

Jetzo kam auch die Seele der abgefchiedenen Mutter, 
Sie Autolykos Tochter, des Herrlichen, Antifleia, 8 

Die ich im’2eben verließ, zur heiligen ind gekenn. 
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dee ſchaut' ich, Thraͤnen im Blick, und bedauerte herzlich; 
Dennoch verwehrt’ ich auch ihr, ob zwar voll inniger Wehmuth, 

Niger dem Blute zu geh’n, bevor ich Teireſias fragte. 

Jetzo kam auch die Seele Teirefias, jenes Thebaͤers, 90 

Haltend den goldenen Stab; er Fanntemichgleich, und begann fo: 
Edler Laertind’, erfindungsreicher Obyflens, 

Barım doch, v Armer, bas Licht der Sonne verlaffend, 

Kamſt du ber, die Todten zu ſchau'n und ben Ort des Eut: 


ſetzens? 
Wer zurüd von der Grub', und wende das ſchneidende Schwert 
ab, 95 


Daß ich trinte des Bluts, und dir weiſſage das Schickſal. 
Jener ſprachs; ich entwich, und das Schwert voll filberner 
Budeln 
Stieß ich zurüi in die Scheid’; und er trank bes fchwärzlichen 
Blutes; 
Dhne Verzug dann hub er dad Wort, der untadlige Seher: 
Froͤhliche Heimkehr fucheft du dir, glanzvoller Odyſſeus; 100 
Doch wird ſchwer ſie dir machen ein Ewiger; nicht unbemerkt 
wohl 
Bleibſt du dem Erdumſtuͤrmer, der Groll im Herzen dir nach⸗ 
trägt, 
Heftig erzürnt, dieweil du den theueren Sohn ihm geblendet. 
Gleichwohl mögt ihr noch immer, obzwar unglüdlich, gelangen, 
Wenn du dein eigenes Herz nur bandigen willft und ber 
Freunde, 105 
Stracks nachdem du zuerft an der Inſel Thrinakia landet 
Im gleichſchwebenden Schiff, entfloh'n der bläulihen Mretiut, 
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Und dort weidend ihr findet die uͤppigen Rinder und Schafe, 

Helios Trift, der auf Alles herabſchaut, Alles auch hoͤret. 

Wenn du Jen' unverletzet erhältſt, und ſorgeſt für Heimkehr; 110 

Noch gen Ithaka moͤgt ihr, obzwar ungluͤcklich, gelangen. 

Aber verletzeſt du ſie; alsdann weiſſag' ich Verderb' dir 

Samt dem Schiff und den Freunden. Und ob auch ſelbſt du 
entrinneſt, 

Wirſt du doch fpät, ungluͤcklich, entblöst von allen Genoſſen, 

Kehren auf fremdem Schiff, und Elend finden im Haufe, 115 

Männer voll Uebermuths, die fo dir die Habe verpraffen, 

Um dein göttliches Weib mit Brautgefchent fich bewerbend. 

Doch heim kehrſt du zu jenen ein Rächer hinfort ber Gewaltthat. 

Aber fobald du die Freier umher in deinem Palafte 

Tödteteft, fey es mit Liſt, ſey's öffentlich, hebend dag Mord: 
erz; 120 

Wandere dann, dir nehmend ein fohöngeglättetes Ruder 

Immerfort, bis du kommſt an Sterbliche, welche das Meer nicht 

Kennen, und nimmer mit Salz gewürzete Speife genießen: 

Auch nicht Kund' ift ihnen der rotbgefchnäbelten Schiffe, 

Noch der geglätteten Ruder, mit welchen fih Schiffe ben: 
geln. 125 

Aberei ein deutliches Zeichen verfünd’ ich dir; nicht unbemerkt ſey's. 

Wenn dir einft in der Fremd’ ein begegnender Wanderer faget, 

Daß des Worfelerd Schaufel du tragft auf rüftiger Schulter; 

Jetzo heft' in die Erde das Ichöngeglättete Ruder, 

Bring’ auch heilige Gaben dem Meerbeherrfcher Pofeidbon, 1% 

Einen Widder und Stier und faubefruchtenden Eher, 

Und dann wandere heim, und opfere Sekihelatounten 
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unſterblichen Goͤtter, die hoch obwalten im Himmel, 

al nach der Reihe. Zuletzt wird außer dem Meer dir 
n der Tod gar ſanft, Der Dich, von behaglichem Alter 135 
zst, in Frieden hinwegnimmt; während die Voͤlker 

ver blüh’n und gedeih’n. Alſo weiffag’ ich dein Schiefal. 
r ſprach's; und ich felbft antwortete, folches erwidernd: 
Teireſias, ward denn gefügt von den Ewigen felber. 

fage mir jest, und verfündige lautere Wahrheit. 140 
eblid®’ ich die Seele der abgefchiedenen Mutter; 

te ſprachlos fißt fie am Blut, und den eigenen Sohn nicht 
He anzufhau’n, noch irgend ein Wort zu reden. 

‚wie beginn?’ ich, Herrfcher, daß jen? als folhen mich kenne? 
Ich ſelbſt; fchnellgab der untadlige Seher die Antwort : 145 
ja tft dir folches gefagt, und dem Herzen gedeutet. 

m etwa vergönnft der abgefchtedenen Todten, 

dem Blute zu geh’n, der wird dir Wahres erzählen; 

m aber es wehrjt, der wird dir fhweigend zurückgeh'n. 

ed gefagt , enteilte des hohen Teireſias Seele 150 
: tn Aides Haus, da Göttergefchie fie gerebet. 

h barrete dort ftandhaft , bis die Mutter herankam; 

e des fchwärzlichen Blutes fie tranf, fo erkannte ie ploͤtz⸗ 

lich; 

it jammerndem Laut die geflügelten Worte begann fie: 

er Sohn, wie kamſt du herab in's nächtlide Dunkel, 155 
annoch! Schwer ift ja den Lebenden dieſes zu ſchauen! 

‚och fo mächtige Ströme davor und furchtbare. Fluten; 

2 Okeanos erft, den nie wohl einer durchwandert, 

d zu Fuß, wenn nicht ein rüftiged Schi Ina baherttänt.- 
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Jetzo von Troja vielleicht ald Irrender kommſt du anch hieher, 
Samt dem Schiff und den Freunden, fo fpit? und erreich 
noch niemals 
Ithaka? nicht.auch ſahſt du daheim im Palafte Die Gattin? 
Jene ſprach's, umd ich felbft antwortete, ſolches ermwidern! 
Mutter, mich führte die Noth herab in Aides Wohnung 
Um des thebifchen Greiſes Keirefiad Seele zu fragen. 
Denn noch niemals naht? ich achaiiſchem Land’, und betrat m 
: Unfere Flur; nein immer von Elend irr' ih zu Elend, 
Seit ich zuerft in Schiffen dem göttlihen Held Agamemnor 
Tolgte gen Ilios hin, zum Kampf mit den Reifigen Tre 
. Aber ſage mir jest, und verkündige lautere Wahrheit: 
Welches Geſchick dich bezwungen des langhinbettenden Tod 
Ob auszehrende Seuch'? ob Artemis, freudig des Bogen 
Unverfeh’ns dich getödtet, mit linden Gefchoß dich ereilen! 
Sage vom Bater zugleich und dem Sohne mir, den ich dei 
ließ: 
Ruht aufihnen annoch mein Herrfchamt, oder empfing ed 
Schon ein anderer Mann, da man glaubt, ich kehre nicht wie 
Sage mir au, wie dad Herz der Chegattin gefinnt ſey: 
Ob fie bleibt bei dem Sohn, im Wohlftand’ Alles erhaltene 
Ob fhon heim fie geführt der Edelſte jener Achaier. 
Aifo.ich felbftz; drauf gab mir die würdige Mutter zur 
wort: 
Allerdings weilt jene noch ſtets, ausdaurenden Herzens, 
Dort in deinem Palaſt; und voll von beftändigem Jamın 
Seufzet fie Nächte fowohl ald Tag’ hin, Chraͤnen vergief 
Keiner empfing annoch dein Herrſchamt; fondern geruhi 
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fein Königesgut Telemachos; feftliche Schmäuf’ auch 185 

aufet er, die zu beforgen dem richtenden Manne gebühret; 

ihn laden fie Alle. Der Vater verweilt auf der Bergfiur 

and kommt niemals in die Stadt, noch wählt er zum Lager 

eftel und Mäntel, und Teppiche, werth der Betrachtung; 

a ben Winter hindurch ſchlaͤft Cr bei den Knechten im 
immer, 190 

dem Seuer im Staub’, und hüllt ſich ſchlechte Gewand’ um: 

obald nun Sommer erfhien, und reifende Fruchtzeit, 

ill im Gefilde des weinbefchatteten Gartens 

:er fi) Erdlager von hingebreiteten Sproffen; 

vol liegt er darauf, und umhaͤuft fi bie Seele mit Jam: 
mer, 195 

Befchick wehklagend; und fhwer auch drüdt ihn dag Alter. 

arb ich ja felber dahin, und fand mein Verhaͤngniß: 

nicht hat im Palafte die treffende Bogenfreundin 

ſeh'ns mid, getödtet, mit lindem Geſchoß mich ereilend; 

ber Seuchen auch hat mich bewältiget, welche gewöhnlich 200 . 

uszehrendem Schmerzeden Geiſt wegnehmen denGliedern; 

as Verlangen nach bir, und die Angſt hat, edler Odyſſens, 

sin freundlicher Sinn, mein füßes Leben geranbet! 

e ſprach's, ich aber, durchbebt von inniger Sehnfucht, 

umarmen die Seele ber abgefchiedenen Mutter. 205 

sal ftrebt’ ich hinan, voll heißer Begier der Umarmung; 

al hinweg and den Händen, wie nichtiger Schatten und 
Traumbild, 

le; und heftiger ward in meinem Herzen die Wehmuth. 

ch begann zu jener, und fprach die geflügelten Worte“, 
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Mutter, warum nicht bleibſt du, da dich zu umfah'n mich ver⸗ 
langet; 210 
Daß auch in Aldes Reich, und feſt mit den Armen umfchlingend, 
Wir einander dad Herz des ftarrenden Grames erleichtern? 
Ob mir diefe Seftalt die herrliche Perſefoneia 
Sendete, daß noch mehr voll inniges Weh's ich erfeufze? 
Alſo ich felbit; drauf gab mir die würdige Mutter zur Ant 
wort: 215 
Ach mein theuerer Sohn, Unglüdlichfter aller Gebornen! 
Gar nicht täufchet fie dich, die erhabene Verfefoneia; 
Nein fo will's der Gebrauch der Sterblichen , wann fie verbläßt 
find. 
Denn nicht mehr wird Fleiſch und Gebein durch Sehnen ver: 
bunden; 
Sondern die große Gewalt der brennenden Flamme verzehrt 
dies 220 
Alles, fobald aus dem weißen Gebein Das Leben hinwegfloh. 
Über die Seeleverfliegt, wie ein luftiger Traum, und entfchivebet. 
Doc an das Kicht nun hebe geſchwinde Dich; dieſes gefamt auch 
Merke dir, daß du einmal es verfündigeft deiner Gemahlin. 
Als wir folhe Geſpräch' abwechfelten ; fiehe, da famen 225 
Weiber heran (fie fandte die furchtbare Perfefoneia), 
Alle, die edeler Helden Gemahlinnen waren und Töchter; 
Und um das ſchwarze Blut verfammelten jene fich fchaarweis. 
Aber ich fann auf Rath, wie ich jed’ ausfragte befonderg. 
Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte: 
Mein langſchneidiges Schwert von der nervigten Huͤfte ar 
reißend, 
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Wehe? ich ihnen zugleich des ſchwarzlichen Blutes zu trinfen. 

Einjeln ſah ich nunmehr ſie herannah'n; jede beſonders 

Gab mir fund ihr Geſchlecht; und fo befragt? ich fie Alle. 
Siehe, zuerft nun ſchaut' ich die edelentfproffene Thro, 235 

Welche gezeugt fich rühmte vom tadellofen Salmoneus, 

Und als Gattin vermahlt mit Kretheus, Aeolos Sohne. 

Jene liebte vordem ben göttlichen Strom Enipeus, 

Welcher ftolz in's Gefilde, der Ström’ anmuthigfter, binwallt; 

Und Inftwandelte oft um Enipeus fchöne Gewäffer. 240 

Doch ihm ähnlich erfchien der Umuferer Poſeidaon, 

Und an bes Stroms Vorgrunde, des wirbelnden, ruht? er bei 

jener. 
Yurpurbraun umftand dad Gewoge fie rings, wie ein Bergwall, 
Sergefrümmt; und verbarg den Gott und die fterbliche Jung⸗ 


frau; 
Schmeichelnd löst? er den Gürtel, und deckte fiefanft mit Schlume 
mer. 245 


Aber nahdem vollendet der Gott die Liebesumarmung; 
ZFaßt' er ihr freundlich die Hand, und redete, alfo beginnend: 
Freue dich, Weib, der Umarmung! Du wirft im Kreife bes 
Jahres 
Herrliche Kinder gebaͤren; denn nicht unfruchtbaren Samen 
Streut ein unfterblicher Gott. Du pfleg’ und ernähre fie ſorg⸗ 
ſam. 2% 
Jetzo wandele heim, und enthalte dich, meld’ ed auch Keinem. 
Aber ich feldft bin dir der Erderfchütt’rer Pofeidon. 
Alſo der Gott, und taucht? indes Meers aufwogenben dtauunt. 


Jene befrirchtet gebar ben Pelias ſamt dem Ne\en? , 
Somerd Werte, U. W 
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Welche gewaltige Diener des großen Zeus in der Zukufft SS 

Blüheten: Pelias herrſcht' im weiten Gefild’ Jaolkos, 

Lämmerreich, und jener in Pylos fandigen Fluren. 

And’re gebar dem Kretheus die Königin unter den Weibern „ 

Aeſon, und Feres fodann, und den reifigen Held Ampthaon- 
Drauf die Antiope fah ich, die reizende Tochter Afopos, ZN 

Die auch in Zeus Umarmung geruht zu haben fi rühmte; 

Und fie gebar zween Söhne dem Gott, Amfion und Zethos: 

Welche zuerft aufbauten die fiebenthorige iChebe, 

Und zur Belt umthürmten; denn nicht unbefeftiget konnten 

Sie die geräumige Thebe vertheidigen, ftarf an Gewaltzwar.. 265 
Naͤchſt ihr haut’ ich Allmen’, Amfitryong Ehegenoffin, 

Welche den Held Herakles, den Troßigen, Löwenbeherzten, 

Einft gebar, in die Arme des großen Zeus fich ergebend, 

Megare dann, bie Tochter des übermüthigen Kreion, 

Die fich erfor der Amfitryonid’, an Gewalt unbezwingbar. 270 
Auch des Dedipus Mutter erfchien, Epifafte voll Anmuth, 

Welche die große That ausübt? in der Seele Verblendung, 

Ihrem Sohn fi) vermählend: denn Er, der den Vater gemordet, 

Führte fie; doch bald rügten die Götter ed unter den Menfchen. 

Jener darauf, in Sammer die liebliche Thebe beherrfchend, 275 

Ordnete Kadmos Gefchleht, nach der Götter verderblichem 

Rathſchluß. 

Doc fie fuhr zu des Ais verriegelten Thoren hinunter, 

Als ein erdroffelndes Seil an hohes Gebält fie gefnüpfet, 

Wild vom betäubenden Schmerz; und ließ ihm Jammer und 

Elend 
Obne Maß, wie der Mutter Erinnyen ie es vollenden. 280 
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Chloris fodann erblickt' ich, die Holdefte, welche ſich Neleus 
Wegen der Schöne vermählt, nach unendlicher Braͤutigamsgabe: 
Sie, die jüngere Tochter von Jaſos Sohn Amfion, 

Der in ber Minyer Stadt Orchomenos mächtig gewaltet. 
Sen? ist, Pylos beherrichend, gebar ihm herrliche Kinder: 285 
Meftor, und Chromios auch, Periklymenos auch, den Erhab’nen; 
Dann die gepriefene Pero zuleßt, der Sterblihen Wunder. 
Um fie bewarben ſich alle Benachbarten; aber fie gab nicht 
Neleus, eh’ ihm einer die breitgeftirneten Rinder 
Her aus Fylafe triebe vom mächtigen Herrfcher Ifikles: 290 
Schwer, fürwahr! und allein der unvergleichliche Seher 
Wagte die Chat; doch hemmt? ein furchtbares Göttergefchict ihn, 
Seine grauſamen Band’, und ländliche Rinderhirten. 
Aber nachdem die Monde und Tage fich ganz vollendet, 
Und nun nen umrollte das Jahr, in der Horen Begleitung; 295 
Jetzo löst? ihm die Bande die hohe Kraft Ifikles, 
Weiler Geſchick' ausfprach: fo ward Zeus Wille vollendet. 
Leda fah ich Darauf, Tyndareos Chegenoffin, 
Die von Tyndareos Kraft zween muthige Söhne geboren, 
Kaftor den reifigen Held, und den Kämpfer der Kauft Poly: 
deukes. 300 
Beide ſie haͤlt noch lebend die nahrungſproſſende Erde: 
Denn auch unter der Erd' hat Zeus ſie mit Ehre begabet, 
Und um den anderen Tag jetzt leben fie, jetzo von Neuem 
Sterben fie hin; doch Ehre genießen fie, gleich wie die Götter. 
Ifimedeia darauf, des Aloeus Chegenoffin, 305 
Schauer’ ich, welche geliebt von Pofeidaon fi rühmte; 
Und fie gebar zween Söhne, wiewohl turyblühented TLEud , 
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Otos, goͤttlich an Kraft, und den ruchtbaren Held Efialtes, 

Die hoch ragten au Länge, genährt von der ſproſſenden Erde — 

Und an der ſchoͤnſten Seftalt, nach dem weitberüähmten Drion. —N 

Im neunjährigen Alter, da war neun Ellen ded Rumpfes 

Breitegedehnt, und die Höhe des Haupts neun mächtige Klafte En. 

Ja die Unfterblichen felber bedroheten beid’, auf Olympos 

Seindlihen Kampf zu erregen, und tobended Schlahtengi®" 
tümmel: 

Oſſa zu hoͤh'n auf Olympos gedachten fie, aber auf fa 3 8 

Pelion, rege von Wald, um hinauf in den Himmel zu freigeuuu®- 

Und fie hätten vollbracht, wenn der Jugend Ziel fie erreichet. 

Aber fie traf Zeus Sohn, den gebar die lodige Leto, 

Beide mit Tod, eh’ ihnen die Erftlingsblum’ an ben Shlaͤfen 

Aufgeblüht, und das Kinn fich gebräunt von fhönem G 











kraͤuſel. m) 
Fädra ſchaut' ich, und Prokris, und daranf Ariadne vol Yu: 
muth, 


Minos reizende Tochter, des Hartgefinnten, die Theſeus 
Einft aus Kreta daher zur heiligen Flur von Athend 
Fuͤhrte, doch nimmer genoß: denn Artemis hemmte zuvor fie 
In der umfluteten Dia, da Zeugniß gab Dionpſos. 325 
Mära und Klymene drauf, und das fhandbare Weib Erifple 
Schauer’ ich, die den Gemahl hingab um ein goldened Kleinod. 
Doch nicht Alle fie werd’ ich verfündigen, oder auch nennen, 
Wie viel Weiber der Helden ich fah, und liebliche Töchter. 
Eher entflöge die Nacht, Die ambrofifche; aber die Stund' ift 330 
Schlafen zu geh’n, entweder im hurtigen Schiffmitden Freunden, 
Oder allbier. Die Entfendung beiehV ik andy nt den Bättern. 
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jener ſprach's; doch Alle verftiummten umber, und fchiwiegen, 

‚hend noch mit Entzüdung im fchattigen Saal des Palafted. _ 

9 begann Arete, die lilienarmige Fuͤrſtin: 335 

Sagt, wie euch, o Fäalen, der Mann da jeßo erfcheinet, 

e an Seftalt und Groͤß', und richtigem Geifte des Herzens? 

re, das ift mein Gaft! Doch jeglichem ward von der Herr: 

| ſchaft. 

mm nicht fo ſchleunig entſendet ihn, oder vermindert 

u fehr die Geſchenke dem Darbenden : vieles ja habt ihr 340 

des Gutes daheim, nach dem Math der Götter, verwahret. 

rauf begann zur Berfammlung der graue Held Echeneog, 

Icher der ältefte war der edlen fäakiſchen Männer: 

reunde, gewiß euch felbft nicht gegen den Zweck und dic 
Meinung 

yet die weisheitsvolle Gebieterin; auf denn, gehorchet! 345 

h von Alkinoos hier hängt jegliches, That und Wort, ab. 

[ber Alkinoos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 

Died Wort wird alfo vollbracht ſeyn, wenn ich in Wahrheit 

> ein Kürft der Faͤaken, der ruderliebenden Männer. 

e der Saftfreund dulde, wie fehr ihn verlangt nach der 
Heimkehr, 350 

ichwohl Hier zu verweilen bis Morgen noch, daß ich ihm alles 

sengefchent ausrichte. DieFahrt ift zur Sorge den Männern, 

m, und mir am meiften; denn mein ift im Volke die Obmacht. 

Km antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

itgepriefener Held Alkinoos, mächtigfter König, 355 

an ihr ein völliged Jahr mich nöthigtet hier zu verweilen, 

er bie Fahrt nur betriebt, und köfkliciye Baen wie Kueutit % 
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Gerne wollt? ich auch dag; und weit zuträglicher wär’ ed, 
Heim mit vollerer Hand zum Vaterlande zu lehren: 

Denn willlommener wär ich und ehrenvoller den Männern —2 
Allen, fo viel mich fähen in Ithaka wiederkehren. 

Aber Alkinoos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 
Keineswegs, Odpſſeus, vermuthen wir, deiner Geftalt nac 
Einen Betrüger in dir und Taͤuſchenden, fo wie genug fie 
Naͤhrt das ſchwarze Gefilde, die landdurdftreifenden M 

ſchen, 8 
Welche die Lüg’ ausbilden, woher fie Feiner erſaͤhe. 
Aber in deiner Red’ ift Reiz und edle Geſinnung; 
Und du haft, wieder Sänger, mit Kunft die Sefchichte gemelde—" h 
as dem argetiihen Volk und dir felbft auch Trauriges zufle” 
Auf denn, fage mir jest, und verkündige lautere Wahrheit: 3 
Sahft du der göttlichen Freund’ auch einige, welche zugleich DE 3 
Hin gen Ilios zogen, und dort ihr Schickſal erreichten? 
Lang iſt jeßo die Nacht, die unendliche; fern auch die Stunde- 
Schlafen zu geh’n im Palaft. Du erzähle mir Wundergefchichten- 
Selbft bis zur heiligen Frühe verweilt' ich gerne, wenn du 

nur 373 
Duldeteit hier im Gemach dein Unglüd mir zu erzählen. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſens: 
Weitgepriefener Held Alkinoos, mächtigfter König, 

Stund’ ift bald vielfached Geſprächs, bald Stunde des Schlafes. 
Doch wenn mehr zu vernehmen du würdigeft; ohne Verwei—⸗ 
. gern 350 
Will ich noch Anderes dir und Erbarmungswerthered melden, 
Meiner Freunde Geſchick, die nachmals Karben des Todes; 
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zwar aus der Troer vertilgendem Kampf fich gerettet, 
n der Heimkehr ftarben durch Lift des entfeplichen Weibes. 
nunmehr die Seelen der gartgebildeten Weiber 335 
; und dorthin zerftreut die heilige Perfefoneia, 

da kam die Seele von Atreus Sohn Agamemnon, 
muthsvoll; auch umringten ihn Andere, welche zugleich 

ihm 

n Aegiſthos Saale geftürzt dem Todesverhängniß. 
erkannte mich gleich, Da dag fchwarze Blut er gekoftet. 390 
un weinet’ er auf, und häufige Thraͤnen vergießend, 
te die Hände nach mir und trachtete mich zu erreichen. 
sicht hatt? er annoch die fpannende Kraft und die Stärke, 
e vordem ihm geftrebt in ben leichtgebogenen Gliedern. 
ſchaut' ich Thränen im Blick, und bedauerte herzlich; 395 
mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann ich; 
us Sohn, Ruhmooller, du Völkerfürft Agamemnon, 
s Geſchick beswang dich des langhinbettenden Todes? 
ch vielleicht in Schiffen der Erdumftürmer bewältigt, 
elihe Wind’ aufregend zum Ungeftüm des Drkanes ? 400 
ver Feind’ Obmacht hat dir auf der Veſte gefchadet, 
ı weidende Ninder geraubt und ftattlihes Wollvieh, 
ndem für die Stadt fie fämpfeten und für die Weiber? 
ich felbft; und fogleich antwortet’ er, foldhes erwidernd : 
Raertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 405 
hat mich in Schiffen der Erdumftürmer bewältigt, 
kliche Wind’ aufregend zum Ungeſtüm des Orkanes; 
richt feindliche Macht hat mir auf der Veſte geſchadet: 
en Aegiſthos war?d, der Tod und Verderdex mir INA, 
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Und mit dem tuͤckiſchen Weib mich erſchlug, als Gaſt in de 
Wohnung, 41 
Ueber dem Mahl, wie einer den Stier erſchlaͤgt an der Krigp 
Alſo den Häglichften Tod ftarb Ich; und die anderen Freunde 
Bluteten ohn' Aufpören, wie hauerbewaffnete Eber, 
Abgewuͤrgt zu des reihen und weitvermögenden Mannes 
Hochzeit, oder Gelag’, und köftlicher Freudenbewirthung. 4 
Schon bei vieler Männer Ermordungen warft du zugegen, 
Die man einzeln erfchlug und die in enticheidender Felbſchlach 
Doch dort hätt’ am meiften das Herz dir getraurt bei dem üı 
blie, 
Wie um den Miſchkrug wir und die koſtbeladenen Tafein 
Lagen im Saale geſtreckt, und ganz der Boden in Bh 
ſchwamm. & 
Doch am Eläglichften hört? ich des Priamos Tochter Kaſſandra 
Schrein; es mordete fie die Meuchlerin Klytämneftra 
Ueber mir; aber ich felbft, an der Erd’ aufhebend die Hank 
Griff noch fterbend in's Schwert der Mordenden. Jene, d 
Scheufal, - 
Trennte fih, ehe fie mir, der ſchon hinfchwebte zum Ne, “ 
Nur mit der Hand die Augengedrüdt, und die kippen gefchloffe 
Nichts fcheufeliger doch, nichtd mehr ſchamlos, denn ein Weibi 
Das zu folcherlei Thaten den Muth im Herzen gefaffet. 
Wie fie jen’ argliftig begann, die entfeglihe Schandthat, 
Daß fie den Iugendgemahl hinmordete! Hofft? ich Doch in 
mer, 4 
Herzlich erwuͤnſcht den Kindern ſowohl, wie des Hauſes Sense 
Kehrt' ich heim. Doc) jene, das Ungeheuer an Vosheit, 
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Hat fich ſelbſt mit Schande bededt, und die Folgegeichlechter 

Zartgeſchaffener Frau’n, auch die fi des Guten befleißigt! 
Jener ſprach's; und ich felbft antwortete, ſolches erwi⸗ 

dernd: 435 

Behe, wie ſehr hat Atreus Geſchlecht Zeus waltende Worficht 

Fürchterlich heimgefucht,, durch unheilbrütende Weiber, 

Seit dem Beginn! Erft fanten der Helena wegen fo Diele; 

Und dir ward, dem Entfernten, zur Meuclerin Kiytämneftra ! 
Alſo ich felbft; und fogleich antwortet’ er, folhes erwidernd :440 

Drum fey Du auch nimmer der Gattin allzu gefällig, 

Noch vertraue du ihr aus Zärtlichkeit jedes Geheimniß; 

Sondern Einiges fag’, und Anderes bleibe verborgen. 

Doc nicht Dir droht Tünftig, Odyſſeus, Mord von der Gattin; 

Denn traun viel zu verftändig und tugendhafter Sefinnung 445 

Iſt Ikarios Tochter, die finnige Penelopeia. 

Ach fo jung, fo brautlih aunoch, verließen wir jene, 

Als wir zogen zum Streit; und ein Knäblein lag an der Bruft 

‚ihr, 

Zallend, der nun wohl ſchon in den Kreis fich feßet mit Männern. 

Gluücklicher! ach ihn fhaut fein wiederfehrender Vater, A5O 

Und er empfängt den Vater mit Herzlichkeit, wie fih gebühret! 

Aber auch nicht an bes Sohnes Anblid nur Die Augen zu weiden, 

Hat mein Weib mir vergönnt; und zuvor mich felber gemordet. 

Eines verfünd’ ih dir no, und Du bewahr’ ed im Herzen. 

Steuere in ingebeim, nicht öffentlich, an dag Geftade, 455 

Wann du zur Heimat kehrſt; denn nimmer zu trau'n ift Weibern! 

Aber o fage mir jegt, und verfündige lautere Wahrheit: 

Db ihr wo von meinem noch lebenden Sohne gehört habt, W 
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Sey’ö in Orchomenos nun, und ſey's in der ſandigen Polos, 
Sey’s beim Held Menelaos, in Sparta’s weitem Gefilde. 460 
Denn nicht ftarb auf der Erde bereits mein edler Dreftes. 
Jener ſprach's; und ich felbit antwortete, ſolches eriwidernd: 
Barum fragit du mic das, Sohn Atreus? Wahrlich ich weiß 
nicht, 
Xeb’ er, oder ſey todt; und eiteles Schwagen iſt unrecht. 
So mit wechſelnden Worten des wehmuthsvollen Geſpraͤches 465 
Standen wir, berzlich betrübt, und häufige Thraͤnen ver: 
gießend. 
Jetzo kam auch die Seele des Peleiaden Achilleus, 
Auch des Patroklos zugleich, und des edlen Antilochos Seele, 
Ajas auch, des Erftenvordem an Geftalt und an Bildung, 
Rings im Danaervolf, nach dem tadellofen Achilleng. 470 
Mich erkannte die Seele des aͤakidiſchen Renner; 
Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann fie: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Wie, Unglükliher, wagft du och größere That zu vollenden ? 
Weld ein Muth, zum Als herabzufteigen, wo Todte 475 
Wohnen befinnungslog, die Gebild’ ausruhender Menfchen! 
Sener fprady’8; und ich felbft antwortete, ſolches erwidernd: 
Peleus Sohn, o Achilleus, Erhabenfter aller Achaier, 
Wegen Teirefind kam ih aus Noth ber, ob er mir Ratbfchluf 
Deffnete, heimzufehren in Ithaka's felfiges Eiland. 480 
Denn noch niemals naht? ich achaiſchem Land’, und betrat nie 
Unfere Flur; ftets duld’ ih noh Sram! Dir aber, Achilleug, 
Gleicht in der Vorzeit Feiner an Seligfeit, noch in der Zukunft. 
Denn dich Lebenden einft verehrten wir , gleich deu Göttern, 
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Söhn’ ; und jeßo gebieteft du mächtig den Geiſtern, A85 
nd allhier. Drum laß dich den Tod nicht reuen, Achillens. 
ich ſelbſt; und fogleich antwortet’ ex, foldhes erwidernd: 
nir rede vom Tod’ ein Troſtwort, edler Odyſſeus! 
ja wollt? ich dag Feld ald Tagelöhner beftellen 
bürftigen Mann, ohn' Erb und eigenen Wohlftand, A490 
ſaͤmmtliche Schaar ber geſchwundenen Todten beherrfchen. 
on dem trefflichen Sohn erzähle mir jeßo die Wahrheit: 
mm Krieg mitzog, in den Vorkampf, oder ob nicht fo. 
nir auch, was von Peleus, dem Tadellofen, bu börteft: 
annoch ehrvoll bei den Myrmidonen gebietet, 495 
e fhon ihn entehrten durch Hellas umber und Fthia, 
t, weil vom Alter ihm Hand’ und Füße gefchwächt find. 
ein Helfer bin Ich im Stral der leuchtenden Sonne, 
(Kraft, wie ich einft in Troja's weitem Gefilde 

das tapferfie Voll, ein mächtiger Schuß den Ar⸗ 

geiern. 500 
b, ein ſolcher, anikt in des Baterd Haus nur einwenig; 
er fhauderte wohl vor der Kraft der unnahbaren Hände, 
hn frech antaftet, und kraͤnkt die Ehre des Königs! 
ꝛr ſprach's; und ich felbft antwortete, ſolches erwidernd: 
durchaus von Peleus, dem Tadellofen, vernahm ich. 505 
n dem trefflihen Sohn Neoptolemos, deinem Geliebten, 
) dir wahrhaft Alles verkündigen, wie du begehreft. 
Ihn hab’ ich felber im Raum des Ihwebenden Schiffes 
8 Skyros gebracht zu den hellumfchienten Achaiern. 
um die Stadt der Troer wir dort rathfchlagten im Kriegs: 
rath, —X 
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Meder? er immer zuerſt, und nicht binfistternde Worte; 
Neſtor der göttliche nur und Ich, wir hatten den Vorzug. 
Wann im Troergefilde ſodann mit bem Erze wir kämpften, 
Niemals weilt’ er im Haufen der Heerſchaar, noch in Gemein 
(haft; 
Rein weit lief er voran, der Muthige, weihend vor Niemand, St: 
Und viel ftürzt’ er der Männer in ſchrecklicher Waffenenticheidumg 
Alle fie zwar nicht mag ich verfüudigen oder auch nennen, 
Wie viel Volks er getödet, ein mächtiger Schuß den Argeiern 
Nur wie er Telefos Sohn, den Held Eurppylos, fiegreich 
Hingeſtreckt mit dem Erz, und viel umher der Genofen 53 
Bluteten, tapfre Keteier, bethört durch Weibergefchenke: 
Schöner erfahich keinen denn Ihn, nach dem göttlichen Menmor 
Als wir hinab dann fliegen in's Roß, dad Epeios gezimmer 
Wir argetifhe Fürften, und mir Obforge vertraut warb, 
Daß ich das feſte Gehäuf’ ist öffnete, jetzo verfchlöffe; 52 
Andere nun, der Achaier erhabene Fürften und Pfleger, 
Trodneten Zähren hinweg, und jeglichen bebten die Glieder. 
Aber von jenem erfah niemals mein Auge den Anblick, 
Daß er die blühende Farbe veränderte, noch von den Wangen 
Thraͤnen der Furcht abwifchte; ja flehentlich bat ee mich fi 


male, 33 
Ihn aus dem Roß zu entlafien, bie Hand am Gefäße be 
Schwerted, 


Und an dem ehernen Speer; und er brohete Böfes den Troer 
Aber nahdem wir zerſtört des Priamos ragende Weite, 

Stieg er mit Beut' in's Schiff und koͤſtlichen Ehrengeſchenken 
Anverletzt, ba weder ein fliegendes Cey in der Eeltichlacht, 53 
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Noch in der Nahe gezudt, ihn verwundete: fo wie ed haufig 
Dflegt im Gewuͤhle der Schlaht; denn vermifcht ja tobet ber 
Kriegsgott. 

Alſo ich ſelbſt; und die Seele des aͤalidiſchen Renners 
Wanbelte mächtiges Schrittee hinab die Asfodeloswieſe, 

Hoc) erfreut, daß Die Tugend des trefflihen Sohns ich vers 
kündigt. 540 

Auch die anderen Seelen ber abgefchtedenen Todten 
Standenmir, herzlich betrübt, und redeten jed’ ihr Verhängniß. 
Nur des Ajas Seele, des muthigen Telamoniden, 

Blieb mir entfernt dafteh’n, und zürnete wegen des Sieges, 
Den ich von jenem erfiegt, im rechtenden Streit an den Schif: 
fen, 545 
Leber Achilleus Waffen: geftellt von der göttlihen Mutter 
Prangten fie, und es entfchleden der Troer Söhn’ und Athene. 
D daß ich nimmermoehr obfiegt’ in ſolcherlei Wettftreit! 
Solch ein Haupt ja war's, das um jem’ in bie Erde hinabfant, 
Ajas, der hoch an Seftalt, und hoch an Thaten hervorichien, 550 
Rings im Danaervoll, nach dem tabellofen Achilleud. 
Den nun redet? ich an mit fanft einnehmenden Worten: 

Ajas, Telamons Sohn, des Untabligen, mußteft Du niedenn, 
Auch nicht todt, mir vergeffen den Unmuth, wegen der Nüftung, 
Welche zu Fluch und Verderben die Götter beftimmt den Ar: 

geiern? u 555 
Denn du fantft, ihr Thurm in ber Feldichlacht: daß wir Achater 
Dich wie Achillend Haupt, bes göttlichen Peleionen, 
Klagen mit ftetigem Sram, den Geſchwundenen! Keiner je: 
doch ift 
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Schuldig, denn Zeus, der im Zorne die ſpeergeuͤbten Achaier 
Sürchterlich heimgeſucht, und dir dein Schickſal geordnet! 560 
Aber wohlan, tritt näher, das Wort zu vernehmen, o König 
Unfres Geſpraͤchs, und bezwinge den Muth des erhabenen Hr: 
zens. 
Alſo ich ſelbſt; doch nichts antwortet' er, ſondern in's Dunlkel 
Ging er zu anderen Seelen der abgeſchiedenen Todten. 
Dort auch hätte geredet der Zürnende, oder ich ſelbſt ihm; 555 
Doc mir regete fich im innerften Herzen die Sehnfucht, 
Andere Seelen zu fchau’n der hinabgefunfenen Männer. 
Jetzo wandt’ ich auf Minos den Blick, Zeus edlen Erzeugten, 
Der, mit goldenem Stab’, Urtheil den Geftorbenen fprechend: 
Dafaß ; Andere rings erforfchten das Recht von demHerrſcher, 570 
Sitzend bier, dort ftehend, in Aides mächtigen Thoren. 
Jenem zunächft aud) Orion, den Ungeheueren, fah ich 
Schaaren Gewilds fortfcheuchen, hinab die Asfodeloswiefe, 
Die er felber getödtet auf einfambewanderten Berghöh’n, 
Seine Keul’ indenHänden, vonErz unzerbrechlich geſchmiedet. 378 
Auch den Tityos fchaut’ ich, den Sohn der gepriefenen Erbe, 
Ausgeftrecit auf den Boden; und ganz neun Hufen bededit’ er; 
Und zween Geier, umfißend die Seiten ihm, hadten die Xeber, 
Unter das Fleiſch eindringend; er fheucht? umfonft mit den 
Händen, 
Weil er Leto entehrt,. Zeus heilige Kagergenoffin, 530 
Als fie gen Pytho ging, durch Panopeus fchöne Gefilde. 
Auch den Tantalos fah ih, umhäuft von fhredlicher Drange 
fal, 
Mitten im Zeich daſteh'n, der nahe das Kan tkm befgülte. 
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id firebt? er vor Durft, und den Trunk nicht konnt’ er 
erreichen. 
d oftfich buͤckte der Greis, nach demTrunke verlangend, 585 
nd ihm das Wafferzuräd, und verſiegete, daß um die Füße 
rzder Boden erſchien; Denn ed trocknete ſolchen ein Damon. 
ve Baum’ auch neigten ihm fruchtbareAeſt' um dieScheitel, 
+ faftigen Birne, der füßen Feig’ und Granate, 
oN grüner Dliven und rothgefprenfelter Aepfel. 390 
„bald aufftrebte Der Greis, mit den Händen fie haſchend; 
ngein ſtürmender Wind fieemporzu den fhattigen Wolfen. 
‚den Siſyfos ſah ich, umhaͤuft von fchredlicher Drangfal, 
Marmord Schwere mit großer Gewalt fortheben. 
emmt mit Hand und mitFuß, arbeitet? er machtvoll, 595 
n der Au’ aufmwälzend zur Anhöh?. Glaubt’ er ihn aber 
auf den Gipfel zu dreh'n: da mit @inmal ſtuͤrzte die Laft 
um; 
mit Donnergepolter entrollte der tüädifhe Marmor. 
von vorn’ arbeitet’ er angeftrengt, daß der Angſtſchweiß 
den Gliedern entfloß, und Staub umwoͤlkte das Antlig. 600 
em zundchft erblickt' ich die hohe Kraft Herafleg, 
zebild; denn er felber, im Kreis der unfterblichen Götter, 
fich der feftlihen Wonn’, und umarmt die blühende Hebe, 
e des mächtigen Zend und der goldgefchuheten Here. 
umſcholl von Todten Geräufch rings, wie von Gevoͤgel, 605 
yurch einander geſcheucht; er felbft, der düfteren Macht 
gleich, 
‚den Bogen entblößt, und hielt den Pfeil auf der Senne, . 
Miches Blies umfchauend, dein ftetd Abicyuelendenignlin. 
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Aber fürcterlid hing um die mächtige Bruft dad Gehent ihm; 

Hell von Gold war der Riemen, worauf viel prangten ber 
Wunder, 610 

Bären und Eber in Wuth, und wild anfunlelnde-2öwen, .- 

Kriegesfchlacht und Gefecht und Mord und Männervertilgung. 

Nie doch ſchaff' ein Künftler, ja nie ein anderes Kunſtwerk, 

Hat er ein ſolches Gehenk mit eigener Kunft vollendet | 

Jener erkannte mich gleich, fobald fein Auge mich wahrnahm; 615 

Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann er: 

Edler Kaertiad’, erfindungsreiher Odyſſeus, 

Armer, aud dir ja laftet ein jammervolled Verhaͤngniß, 

Wie ich felbft es ertrug im Stral der leuchtenden Sonne! 

ZwarZeus Sohn des Kroniden war ch, und duldete dennoch 620 

Unausſprechlichen Sram: dem fehr viel fhlechteren Manne 

Froͤhnt' ih aus Zwang, der die ichwerften der Kampfarbeiten 
mir auftrug, 

Hieher ſandt' er mich auch, den Hund zu entführen; denn nie 
mals 

Glaubt’ er fonft mir einen noch härteren Kampf zu erfinnen: 

Doch ihn bracht? ich entführend empor aus Aides Wohnung ; 625 

Denn mich geleitete Hermes und Zeus blanäugige Tochter. 

Dieſes gefagt, ging jener zurüd in Aides Wohnung. 

Aber ich felbft blieb dort und harrete, ob noch ein Andrer 

Nahte des Heldengefchlehtd, das ſchon vor Zeiten hinabſanlk. 

Und noch hätt? ich gefeh’n, die ich wünſcht', aus vorigen Mix 
nern, 6“ 

Theſens, und den erhab’nen Peirithoos, Söhne der Götter; 

Doc erft drängten daher unzählige Schaaren der Geifter 
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Mit grau’nvollem Getoͤſ'; und ed faßte mich bleiches Entfeken, 
Ob mir jegt die Schreckensgeſtalt des gorgoniſchen Unholde 


Send’ aus Aid Palaft die furchtbare Perſefoneia. 635 
Schnell dann eilt’ ih zum Schiffe zurüd, und befahl den Ge: 
noffen, 


Selber einzufteigen, und abzulöfen die Seile. 

Alle fie ftiegen hinein, auf Ruderbaͤnke fih ſetzend. 

Durch den Okeanos hin trug ung die wallende Strömung, 
Erft mit Rudergewalt, und drauf ein günftiger Fahrwind. 640 
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Anpalt. Ankunft im Meer und Tagebficht bei Aeka. Elpenors ie: 
ſtattung. Kirke meldet die Gefahren des Wegs: erſt die Seirenen; dam 
rechtd die malmenden Srrfelfen, links die Enge zwiſchen Skylla und Ehe 
rybdis; jenfeitd diefen die Sonnenheerden in Thrinakia. Abfahrt mit Gt: 
terwind. Nach Vermeidung der Eeitenen, läßt Odyſſeus die Irrfelſen recht: 
und fleuert an Skylla's Feld in die Meerenge, indem Charybdis einſchlurſt; 
Stylia raubt fehd Männer. Erzwungene Landung an Thrinakia, we durch 
Sturm audgehungert, die Genoffen heilige Rinder fchlahten. Schiffbruch; 
Ddyſſeus auf der Trümmer zur fchlurfenden Ehatybdis zuruͤckgetrieben, dann 
nach Ogygia zur Kalypſo. 


Aber nachdem wir des Stroms Okeanos Fluten verlaſſend, 
Jetzt in die Woge gelangt des weitdurchgängigen Meeres, 
Und zur ääiſchen Inſel, wo ſchon der tagenden Eos 
Wohnung und Tanzreih'n find, und Helios leuchtender Aufgang; 
Schoben wir, dort anlandend, das Schiff an's fandige Ufer; 5 
Aus dann fliegen wir felbft am Wogenfchlage des Meeres, 
Schlummerten dort ein wenig, und harrten der heiligen Frühe. 
Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg; 
Jetzo ſandt' ich Genoffen voraus zum Palafte der Kirke, 
Herzutragen den Leib des abgefchied’nen Elpenor. 10 
Schnelldann hauten wir Blöde, wo hoch vorragte der Meerftrand, 
Und wir beftatteten traurig, und häufige Thraͤnen vergießend. 


Dwölfter Sefang. 248 


ee nachdem wir den Todten verbrannt, und die Ruͤſtung des 
Todten; 

uften ein Grabmal wir, und fteleten oben die Saͤul' auf, 

teten dann auf der Höhe das fchöngeglättete Ruder. 15 

ifo vollendeten wir ein Jegliches. Aber der Kirke 

yeten wir nicht unbemerkt vom Aides; fondern in Eile 

m fie gerüftet daher; auch trugen begleitende Jungfrau'n 

ot und Fleiihes die Full, und röthlich funkelndes Weines. 

it in die Mitte geftellt, begann die heilige Göttin: 20 

kühne, die fchen lebendig in Aides Hans ihr hinabftiegt, 

eimal todt, da ja fonft Einmal nur fterben die Menfchen! 

er wohlan, eßt jeßo der Speif, und trinket des Weines 

»e den ganzen Tag; und fobald der Morgen fich röthet, 

hifft. Ich ſelbſt win zeigen den Weg, und jede Gefahr euch 25 

nd thun; daß nicht etwa Durch unglücfelige Thorheit, 

der im Meer, noch zu Land', ihr anderen Schaden betramert. 

Jene ſprach's, und bezwang und das muthige Herz in Ge: 
borfam. 

fo den ganzen Tag bis fpät zur finfenden Sonne 

Ben wir, reichlich mit Fleiſch und lieblihem Wein ung er: 
quickend. 30 

8 die Sonne nunmehr abſank, und das Dunkel heraufzog, 

zten die Anderen fih an den haltenden Seilen des Schiffes. 

w an ber Hand mich falend, entfernt von den lieben Ge⸗ 

noſſen, 

etzete mich, und zur Seite geſtreckt, erforſchte fie Alles; 

id ich erzählte darauf ihr jegliche Chat nach Der Ordnung. 35 

90 begann Dagegen, und ſprach bie erhabene Kiete“ 
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Dies nun ward ſo Alles geendiger; aber vernimm bu, 
Was ich jest dir verfünd’; auch wird ein Gott dich erinnern. 
3u den Seirenen zuerſt gelangeit du, welche die Menichen 
Zauberiih all’ einnehmen, fo Jemand ihnen heranfommt. 90 
Wer nun chörichres Sinnes jih nahr, und der heilen Seirenen 
Stimm’ anhört, nie wird ihn das Weib und die ſtammeluden 
Kinder 
Als Heimkehrenden kinftig mit Freud’ umſteh'n und begrüßen; 
Rein ihn bezaubern daſelbſt mit hellem Geſang die Seirenen, 
Sipend am grünen Geſtad'; und umher find viele Gebeine 45 
Modernder Männer gehäuft, und ed dorrt binfchwindende Haut 
rings. 
Aber du lenke vorbei, und Eleib’ auf die Ohren der Freunde 
Wohlgeknäteted Wuchs des Honiges; daß fie der Andern 
Keiner vernehm’. Allein wenn du felbit fie zu hören begehreft; 
Feſſele man in dem Schiffe Dich ſtracks an Handen und Fügen, X 
Aufreht unten am Mat, uud ſchlinge die Seil’ um den Mafl 
baum: 
Daß du erfreut die Stimme der zwo Seirenen vernehmelt. 
Wenn du jedoch anfleheft die Freund’, und zu löfen ermahne 
Schnell dann müffen fie itärker in mehrere Bande dich feffelr 
Sind vor jenen nunmehr vorübergefteu’rt Die Genoſſen; 
Dann nicht fürder begehr’ ich genau zu verkfündigen Alles, 
Melher Weg dir von beiden zu geh’n fey; fondern du felbeı 
Mußt ed erwägen im Geift. Doch meld’ ich dir jeglichen 1 
gang. 
Hier erheben fich Klippen mit zadigem Hang’, und es br 
Donnernd empor dad Gewoge der blaͤulichen Amflitrite: 
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Diefe benamt Srrfelfen die Sprach’ unfterblicher Götter. 
Diemals kann auch ein Vogel vorbeiftieh’n, nie auch die Tauben 
Schüchternes Flugs, die dem Zeus Ambrofia bringen, Dem Vater; 
Sondern fogar auch deren entrafft das glatte Geklipp ſtets. 
Doch ein?’ andere ſchafft, die Zahl zu ergänzen, Der Water. 65 
Nimmer entrann auch ein Schiff der Sterblihen, welches hin- 
| anfuhr; 
Sondern zugleich die Gebaͤlke der Schiff, und die Leichen der 
Männer 
Reißt das Gewoge des Meerd und verzehrender Fenerorkan hin. 
Einmal nur fam slüdlich vorbei ein wandelndes Meerfchiff, 
Argo die weltberühmte, die heimwaͤrts fuhr von Wertes. 70 
Und bald hätt? auch diefe die Flut an die Klippen gefchmettert; 
Doc) fie geleitete Here, die Helferin war dem Jaſon. 

Dorthin find zween Felfen. Der eine ragt an den Himmel, 
Spitz erhebend dad Haupt ; und Gewoͤlk ummallet ihn ringsum, 
Dunkelblau, Das nimmer hinwegzieht; nie auch erhellt ihm 75 
Heiterer Glanz den Sipfel, im Sommer nicht, oder im Herbfte. 
Auch nicht ftiege hinauf ein Sterblicher, oder herunter, 

Nicht ob zwanzig Hand’ und zwanzig Fuͤß' er bewegte; 

Denn das Geftein ift glatt, dem ringsbehauenen ahnlich. 

Aber mitten im Fels ift eine benachtete Höhle, St) 

Gegen das Dunkel gewandt zum Erebos, dort, wo vielleicht ihr 

Ener gebogenes Schiff vorbeilenkt, edler Odyſſeus. 

Me vermoͤcht' ausdem Naumeded Schiffe ein muthiger Jüngling, 

Schnellend mit ftraffem Gefchoß, die hohle Kluft zu erreichen. 

Deinnen im Fels wohnt Skylla, dad fürchterlich beilende Scheu⸗ 
, fal, N 
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Deren Stimme fo hell, wie ded nengeborenen Hündleins, 
Hertönt; aber fie felbft ein entfeglihes Grau'n, daß ſchwerlich 
Einer ſich freut fie zu feh’n, und ob auch ein Gott ihr begegatt. 
Siehe, das Ungeheu’r hat zwölf unförmliche Füße ; 

Auch ſechs Hälfe zugleich , langſchlängelnde; aber aufrjedem % 
Droht ein gräßliches Haupt, worin drei Reihen der Zähne, 
Häufig und dicht, umlaufen, und voll des finfteren Todes. 
Halb iſt jen’ inwendig hinabgeſenkt in die Felskluft; 
Auswärts redt fie die Häupter hervor aus dem fchredlichen Ab: 


grund, 
Schnappt umher und fiſcht fih, den Fels mit Begier umfor: 
fhend, 9 


Meerhund' oft und Delfin', und oft noch groͤßeres Seewild, 
Aufgehaſcht aus den Schaaren der brauſenden Amfitrite. 
Niemals ruͤhmte ſich noch ein Segeler, frei des Verderbens 
Dort voruͤberzuſteuren; fie trägt in jeglichem Rachen 
Einen geraubeten Mann aus dem fchwarsgefchnäbelten Meer: 
_ ſchiff. 100 
Doch weit niedriger ſchauſt du den anderen Felſen, Obyfiend, 
Jenem fo nah’, daß leicht dir hinüberfchnellte der Bogen. 
Dran ift ein Feigenbaum, der groß und laubig emporgränt. 
Unter ihm droht Charpbdis, und fchlurft Dad dunkle Gewaͤſſer. 
Dreimalftrudelt fie täglich hervor, und fchlurfetauch Dreimal, 105 
Fuͤrchterlich! O daß nimmer du dort ankommſt, wenn fie einfchlurft) 
Denn nicht rettete dich aus dem Unglück ſelbſt auch Poſeidon. 
Drum wenn nah' an der Skylla Geklipp du ſteuerteſt, ſchnell dann 
Rudre voruͤber das Schiff. Denn weit zuträglicher iſt es, 
Sechs Genoſſen im Schiff, als alle zugleich gu vermiden. 110 
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Jene ſprach's; und ich ſelbſt antwortete, ſolches erwidernd: 
Wuͤrdige jetzt, o Goͤttin, mir dies zu verkuͤnden nach Wahrheit. 
Kann ich nicht dem Verderben entflieh'n der grauſen Charpbdis, 
Doc ber Anderen mehren, fobald fie die Freunde mir anfällt? 

Alſo ich ſelbſt; drauf gab mir die herrliche Göttin zur Ant: 
wort: 115 

Kühner Mann, auch hier noch gedenteft du Erieg’rifcher Thaten 
Und der Gewalt? Nicht weichft du fogar unfterblichen Göttern? 
Sen? iſt bir nicht fterblich, vielmehr ein unfterbliched Unheil, 
Schreckenvoll und entfeßlich und graufam und unbezwingbar. 
Nichts gilt Tapferkeit dort; ihr entflieh'n ift einzige Rettung. 120 
Denn wo lange bu ſaͤumſt, und zum Kampf an dem Felſen bich 
. wapneſt; 

Sorg ich, daß dir wieder Herunterftürmend das Scheuſal 
Nahe mit gleichviel Rachen, und gleihviel Männer entraffe: 
Ungeftrengt denn rubre vorbei, und rufe Kratäts, 

Skylla's Mutter, nur an, bie ber Sterblihen Plage geboren. 125 
Diefe besähmt fie fofort, daß nicht fie erneue den Angriff. 

Jetzo gelangft du zur Inſel Thrinakia; fiehe, wo zahlreich 
Weidet des Helios Trift, Hornvich und üppiges Wollvieh: 
eben Heerben der Rinder, und gleichviel trefflicher Schafe, 
Fuͤnfzig in jeglicher Heerd’; und niemals mehret fie Anwachs, 130 
Nie auch ſchwindet die Zahl. Doch Goͤttinnen pflegen ber Obhut, 
Zwo ſchoͤnlockige Nymfen, Lampetia und Faethuſa, 

Welche dem Sonnengotte gebar die edle Neaͤra. 

Beide, nachdem ſie gebar und erzog die goͤttliche Mutter, 
Sandte ſie aus zur Inſel Thrinakia, ferne zu wohnen, 135 
Um dem Vater zn hüten bie Schaf’ und gehörneten Rinder. 
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Wenn du jen' unverletzet erhältſt, und ſorgeſt fuͤr Heimkeht; 

Noch gen Ithaka moͤgt ihr, obzwar unglüdlich, gelangen. 

Aber verlegeft du fie; alddann weiffag’ ich Verderb dir 

Samt dem Schiff und den Freunden. Und ob auch felbft du 
entrinneft, 1u 

Kehrſt du doch fpat, unglüdlich, entblößt von allen Genoſſen. 

Jene ſprach's; da erfchien die goldenthronende Eos. 
Hierauf ging durch die Infel hinweg die herrliche Göttin. 
Aber ich eilte zum Schiffe zurüd, und befahl den Genoſſen, 
Selber einzufteigen, und abzulöfen die Seile. 14 
Alle fie ſtiegen hinein, auf Auderbänfe ſich ſetzend, | 
Saßen gereiht, und ſchlugen Die grauliche Woge nit Rudern. 
Und nun ließ in die Segel des fchwarzgefchnäbelten Schiffes 
Fahrwind, ſchwellendes Hauchs, nachweh'n, als guten Begleiten 
Kirke, die ſchoͤngelockte, die hehre melodiſche Göttin. 15 
Als wir ſogleich in dem Schiffe gefertiget alle Geraͤthſchaft, 
Saßen wir da, vom Wind' und Steuerer ſanft gelenket. 
Drauf zu den Freunden begann ich, und redete, trauriges Hei 

zens: 

Trauteſte, nicht ja geziemt, daß Einer wiſſe, noch zween nu 
Welches Geſchick mir Kirke, die herrliche Göttin, geweiſſagt, 15 
Darum meld’ ich ed euch, Daß wir als Kundige jetzo 
Sterben, oder entflieh’n dem fehredlichen Todesverhängniß. 
Erftlich gebeut fie und der wunderbaren Seirenen 
Zaubergefang zu meiden, und ihre blumige Wiefe. 

Ich nur allein darf hören die Singenden; aber mich feffelt 16 
Ihr in ein n zwaͤngendes Band, daß feſt auf der Stel’ ich ix 
harte, 
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Aufreht unten am Maft, und fchlinget die Seil’ um ben Maft- 
baum. 
Wenn ich jedoch anflehe die Freund’, und zu löfen ermahne; 
Schnell dann müßt ihr ftärker in mehrere Bande mich feffeln. 
Alfo ſprach und erklärt? ich ein Jegliches meinen Genoffen. 165 

Ellend indeß gelangte zum Eiland beider Seirenen 

. Unfer gerüftetes Schiff; denn es drängt?’ unfchädlicher Fahrwind 
Schnell dann ruhte der Wind befänftiget; und das Gewäller 
Schimmerte ganz windlos; denn ein Himmlifher ſenkte die 

Wallung. 

Auf nun ſtanden die Freund', und falteten eilig die Segel, 10 
Die fie im raͤnmigen Schiff hinlegeten; drauf an ben Rudern 
Saßen fie rings, weiß Ichlagend bie Flut mit geglätteten Tannen. 
Aber ich felbft nahm jetzo die mächtige Scheibe des Wachfes, 
Schnitt mit dem Erze fie Flein, und druückt' in nervigten Händen. 
Bald dann weichte dad Wachs, vom kraͤftigen Drudebeiwältigt, 175 
Und von Helios Stral, ded leuchtenden Sohns Hyperions. 
Drauf in der Neih’ umgehend, verkleibt? ich die Ohren ber 

> Freunde. 
Sie nun banden im Schiffe mich feft an Händen und Füßen, 
Aufrecht unten am Maft, und fchlangen die Seil’ um den Maſt 


baum, 
Setzten fih dann, und ſchlugen die graulihe Woge mit Rus 
dern. 180 


Aber indem wir fo weit, wie erfchallt volltönender Ausruf, 

Kamen im eilenden Lauf; da erfah’n fie das gleitende Meer⸗ 
ſchiff, 

Welches genaht herflog; und fie ſtimmeten hellen Geſang an: — 
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Komm, preisvoller Odyſſeus, erbabener Ruhm der Achaier, 
Lenke dad Schiff landwärts, um unfere Stimme zu hören. 18 
Keiner ja fuhr noch hier im dunkelen Schiffe vorüber, 

CH’ aus unferem Munde die Honigftimm’ er gehöret; 

Jener fodann kehrt fröhlich zurüd, und Mehreres wilfend. 
Denn wir wiffen dir Alles, wie viel in den Ebenen Troja’d 
Argos Soͤhn' und die Troer vom Rath der Götter gebuldet, 1% 
Alles, was irgend gefchah auf der vielernährenden Erde. 

Alfo riefen mie hold die Singenden. Uber das Herz mir 
Schwollvon Begier zuhören, und Loͤſung gebot ich den Freunden, 
Mit zuwinkendem Haupt; doch fie ſtürzten fich rafch aufdie Ruder. 
Schleunig erhuben fich drauf Eurplochog und Perimedes, 195 
Legten noch mehrere Bande mir an, und umfchlangen mich feſter. 
Aber nachdem fie vor jenen vorbeigeftenert, und nichts mehr 
Weder vom Laut der Seirenen daherſcholl, noch vom Gefange: 
Gleich nun nahmen Dad Wache fich hinweg die theuren Genofen, 
Das indie Ohren ich kleibt', und loͤſeten mich aus den Feffeln. 200 

Als wir nunmehr der Inſel entruderten, jeßo erblidt’ ich 
Dampf und brandende Flut, und hörete dumpfes Getöfe. 
Schnell den Erihrodenen flogen hinweg aus den Händen bie 

Ruder; 
Alle gefamt dann raufchten dem Meerftrom nah; und bad 
Schiff ftand 

Stil, weil Keiner hinfort fein ragendes Ruder bewegte. 205 
Aber ich felbft Durcheilte das Schiff, und ermahnte die Freunde, 
Rings mit fhmeichelnder Rede zu jeglihem Manne genahet: 

Trautefte, nicht ja bisher der Gefahr Unkundige find wir! 
Hier nun droht nicht groͤß're Gefahr, ale da der Kpklop ung 
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Mit unmenfchlicher Kraft einfchloß in gehöhleter Kelskluft. 210 

ber auch dort, Durch meinen Entihluß und Rath und Erfin: 
dung, 

Sind wir entfloh'n; und ich hoff’, auch hieran denken wir künftig. 

Jetzo wohlau, wie ich rede das Wort, fo gehorchet mir Alle. 

Ihr dort fchlagt mit dem Ruder ded Meers bochftürmende 


Brandung, 
Sigend umher auf den Banken; ob und der Kronide vielleicht 
no 215 


Goͤnnt, aus diefem Verderb durch eilende Flucht zu entrinnen. 
Die da befehl’ ich ſolches, Pilot; Doc tief in die Seele 
Beil? es, dieweil du Das Steuer des räumigen Schiffes beforgeft: 
Auſſer dem Nauchdampf hier und den Brandungen lenke das 
Meerſchiff; 
Und an den Feld arbeite hinan; daß nicht unverſehens 220 
Dorthin Dir es entfchlüpf, und und in Verderben di flürzeft! 
Alſo ichfelbft: und fchleunig gehorchten fie meiner Ermahnung. 
Doch von Skylla ſchwieg ich annoch, der unheilbaren Plage: 
Daß mir nicht vor Schrecken vielleicht abließen vom Ruder 
Unfere Freund’, und zuſammen im inneren Raume fich dräng: 
ten, 225 
Nicht mehr jetzo gedacht? ich ded jammervollen Gebotes, 
Welches mir Kirke gebot, mich nicht zum Kampfe zu wapnen; 
Sondern ich hälfte mich ftattlih in Nüftungen, nahm in die 
Hände 
Zween weitichattende Speer’, und-trat auf das hohe Werder hin, 
Born im Schiff: dennich hoffte fie dorther kommen gu fehen, 230 
Skylla, das Felsſchenſal, Das mir die Genoſen bebränke. 


Uber. nırgends fand fie mein Blick; und mir fchmerzten Nie 
Augen 
Ueberall umſchauend zur dunfelen Höhe des Felſens. 

Jetzo itenerten wir angſtvoll in den engenden Meerſchlund: 
Denn bier drobete Skylla, und dort die grauſe Charybdis, 235 
Furchterlich jept einſchlurfend die ſalzige Woge des Meeres. 
Wann ſie die Wog' ausbrach, wie ein Keſſel auf flammendem 

Feuer, 
Tobte fie ganz aufbrauiend mit trübem Gemiſch, und empor flog 
Weißer Schaum, big zum Gipfel die Felshoͤh'n beide befprißend. 
Bann fie daranf einichlurfte die falzige Woge des Meeres; 240 
Sentte ſich ganz inwendig ihr trübed Gemiſch, und umher fchoß 
Graulich der Feld von Getöf, und tief auf bliette Der Abgrund, 
Schwarz; von Schlamm und Morait; und es faßte fie bleiches 
Entfeßen. 
Aber dieweil auf jene wir fah’n, in der Angft dee Verderbens; 
Hattemir Skylla indeß aus dem raͤumigen Schiffeder Sreunde245 
Sechs entrafft, die an Arm und Gewalt die Tapferſten waren. 
Und zu dem hurtigen Schiffe nunmehr und den Meinige 
fhauend, 
Sah ich jene bereits, mit fhwebenden Händen und Füßen, 
Hoch in die Lüfte gezuckt; mich riefen fie laut mit Gefchrei an 
Ach beim Namen mid) nennend, zulegt nun trauriged H 
send. 
Wie am Seftad’ ein Fiſcher mit ragender Angelruthe, 
Kleineren Fiſchen bed Meers zum Betrug auswerfend den K 
Weit in die Flut hinſendet dad Horn des geweideten Stie 
Dann bie zappelnde Beute geſchwind aufſchwenkt an das 
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Alfo wurden fie zappelnd emporgezudt an den Felfen. 255 
Dort, als jene fie fraß an ber Felskluft, fchrieen fie laut auf, 
Alle die Hand’ ausftredend nach mir in der graufen Entfcheidung. 
Ach nie traf mein Aug? ein erbarmungswertherer Anblick, 
Sp-viel Weh ich erduldet, des Salzmeers Wege durchforfchend. 
Als wir von Skylla's Felfen nunmehr mit der graufen Cha⸗ 
rybdis 260 
Waren entfloh'n, bald drauf zu des Gottes geſegnetem Eiland 
Kamen wir: wo ſchoͤn prangte die Trift breitſtirniger Rinder 
Und viel üppiger Schafe dem leuchtenden Sohn Hyperions. 
Sept annoch auf dem Meer, im dunfelen Schiffe mich nahend, 
Hört? ich ſchon das Gebruͤll der eingehegeten Rinder, 265 
Samt der Schafe Gebloͤck. Da erwacht’ in ber Seele mir 
plößlich 
Jenes thebifchen Sehere, des blinden Teirefind Warnung, 
Und der adifchen Kirke, die beid’ ernſtvoll mir geboten, 
Helios Inſel zu flieh’n, des menfchenerfrenenden Gottes. 
Drauf zu den Freunden begann ich, und redete trauriges Her: 
- zend: 270 
Höret anjetzt mein Wort, ihr von Noth umdrangte Genoflen, 
Daß ich euch anfünde Teireſias göttlichen Ausfpruch, 
Und der ääifhen Kirke, die beid’ ernftvoll mir geboten, 
Helios Inſel zu flieh’n,, des menfchenerfrenenden Gottes; 
Denn dort, fagten fie, drohe das fchredlichite Jammergeſchick 
ung. 2275 
Auf denn, vorbei an der Inſel gelenkt das dunkele Meerſchiff! 
Alſo ich ſelbſt; und es brach ihr armes Herz vor Betruͤbniß. 
Aber Eurylochos rief, das gehäffige Wort mir erwidernd: . . — 
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Graufamer, zu muthvoller Odyſſeus, nie doch erichlafft dir 
Nur ein Gelenk; nein wahrlich aus Stahl ward Alles gebildet! 20 
Der den entkräfteten Freunden, die Arbeit müdet und Schlummer, 
Richt an das Land dur zu fteigen bewilligeft, daß wir von Neum . 
Auf der umfinteten Inſel ung rüfteten labende Nachtkoft; - 
Sondern blind durch die Stille der Racht hinſchweben ung heißeſt, 
Abgeirrt von der Infel, in dunkelwogende Meerflut. 285 
Aber in Nächten erhebt fi der Sturm, zum Verderben ber 

Schiffe, 
Fuͤrchterlich! Wo könnt’ Einer entflich’n vor ber graufen Bertil: 
gung, 
Wenn mit plögliher Wuth des Orkans der gewaltige Sudwind 
Dder der faufende Welt herwirbelte: welche vor Allen 
Droh’n zu zerfchellen ein Schiff, auch troß obwaltenden Goͤt⸗ 
tern? 2% 
Aber wohlan, jeßt wollen der finfteren Nacht wir gehorchen, 
Und und rüften dad Mahl, am hurtigen Schiffe beharrend; 
Früh dann fteigen wir ein, undgeh’n in die Räume bed Meeres. 

Jener ſprach's; und es lobten Eurylochos Wort die Genoflen. 

Jetzo erkannt' ich im Geift, daß ein Himmlifher Boͤſes ver: 
haͤnget; 295 
Und ich begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 

Reicht wohl zwinget ihr mich, Eurylochog, der ich allein bin. 
Aber wohlan , ihr Alle beſchwoört's mit heiligem Eidfchwur: 
Wenn wir Heerden vielleicht von Hornvich oder von Wollvieh 
Irgendwo fchau’n, daß Keiner im frevelen Sinne bethöret, 300 
Meder ein Rind noch ein Schaf abfehlachten will; fondern geruhig 
Ce mir jeber die Koft, die gereicht die unterklicke Kirke. 
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Alſo ich ſelbſt; und fogleich befchwuren fie, was ich verlanger. 
Aber nachdem fie gelobt, und ausgefprochen den Eidſchwur, 
Stelleten wir in die Höhlung der Bucht das gerüftete Meer: 

ſchiff, 305 
Nah? an Füßem Gewaͤſſer; und drauf entſtiegen Die Freunde 
Alle dem Schiff, und eilten fich wohl zu bereiten die Nachtkoft. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geſtillt war; 
Jetzo beweineten fie der trauteften Freunde Gedaͤchtniß, 
Die dort Skylla zum Fraß fih entrafft aus dem räumigen 


Shiffe: 310 

Doch auf die Weinenden ſank der füßbetänbende Schlum: 
mer. 

Als nur ein Drittel der Wacht noch war, und die Sterne fi 
neigten; 

Sandt' unermeßlichen Sturm der Herrfher im Donnergewoͤlk 
Zend, 


Mit des Orkans Aufruhr, und ganz in Gewoͤlke verhüllt? er 
Erde zugleich und Gewäfler; gedrängt vom Himmel entfant 
Nacht. 315 
Als die dämmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg, 
Stelleten wir einziehend das Schiff in die bergende Grotte, 
Wo auch waren der Nymfen Geſtuͤhl' und liebliche Tanzreih’n. 
Jetzo berief ich die Freund’, und redete vor der Verſammlung: 
Trautefte, weil ja im Raume bad Schiff noch Speif’ und Ge⸗ 
trank und 380 
Hegt, ſey'n hier nnd Die Rinder verſchont, daß nichts wir erleben. 
Eines furchtbaren Gottes ja find die Rinder und Schaf’ hier, 
Helios Trift, der anf Alles herabſchaut, Wed aut Üitr. 
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Alſo ich felbft, und bezwang ihr muthiges Herz in Gehorfam. 
Aber den ganzen Mond durchbrauste der Süd, und auch nie 
male 325 
Hub fich ein anderer Wind, ald nur mit dem Ofte der Südwind- 
Sene, fo lange der Speif und des roͤthlichen Weinesnocd da war, 
Schoneten ftetd der Rinder, in ängftlicher Sorg’ um dag Leben. 
Aber nachdem im Schiffe verzehrt war jeglihe Nahrung; 
Jetzo fuchten fie Fang, aus Noth durchftreifend die Gegend, 30 
Fiſche zugleich und Gevögel, wie nur ed den Handen ſich darbot, 
Mit ſcharfhackiger Angel; denn hart war dem Magen der Hunger. 
Jetzo wandert’ ich felbft Durch das Eiland, daß ich den Göttern 
Elehete, ob mir einer den Weg anzeigte zur Heimkehr. 
Als ich fo durch die Inſel hinweg mich ben Freunden entfernet; 335 
Wuſch ich die Hand’ in der Flut, wo Bededung war vor dem 
Winde, 
Und den infterblichen fleht? ich gefamt, des Olympos Bewohnern; 
Sienunträufelten fanft auf die Augen mir lieblichen Schlummer. 
Aber es rieth den Genoflen Eurylochos Rath des Verderbeng: 
Höret anjegt mein Wort, ihr von Noth umbdrängte Ge: 
noffen. 340 
Wohl tft jeglicher Tod graunvoll den elenden Menfchen,, 
Doch iſt Hungers fterben dad jammervollfte Verhängniß. 
Auf denn, aus Helivd Heerde die Frefflichften Kühe zum Opfer 
Treibt für die Götter daher, die hoch obwalten im Himmel. 
Benn wir zurüd einft kehren in Ithaka's Watergefilde; 345 
Echnellden ftatklichften Tempeldem leuchtenden Sohn Hyperions 
Bauen wir, wo zum Schmude wir viel und Köftliches weihen. 
Doch wenn jener im Zorn um hochgehoͤrnete Rinder 
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Denkt zu verderben das Schiff, und die anderen Götter ihm bei: 
ſteh'n; 

Lieber mit Einmal will ich in Flut aushauchen den Odem, 350 

Als fo lang’ hinſchmachten in dieſem verödeten Eiland! 

Jener ſprach's; und es lobten Eurylochos Wort die Genoffen. 
Schnell aus Helios Heerde die trefflichfien Kühe von nah her 
Trieben fie; denn nicht ferne dem fhwarzgefchnabelten Meerfchiff 
Weideten jetzt, breitſtirnig und fchön, die gehörneten Ninder. 355 
Dann umftanden fie jen’, und fleheten laut zu den Göttern, 
Zartes Gefpro B abpflüdend der hochgewipfelten Eiche ; 

Denn an gelbliher Gerfte gebrach's im gerüfteten Echiffe. 

Alſo fieheten fie, und fhlachteten, zogen die Haut’ ab, 

Schnitten die Schenkel heraus, und ummidelten folde mit 
Kette 360 

Swiefach umher, und bedeckten fie dann mit Stüden der Glieder. 

Auch an Weine gebrach's, die brennenden Opfer zu fprengen ; 

Doc fie weihten mit Waſſer die röftenden Eingeweide. 

Als fie die Schenkel verbrannt, und die Eingeweide gefoftet, 

Sept auch das Webrige fchnitten fie Elein, und fledten’d an 
Spieße. 365 

Mir nun floh von den Augen der füßbetäubende Schlummer; 
Und zu demrüftigen Schiff anden Strand des Meeres enteilt’ich. 
Aber indem ich nahte Dem zwiefachrudernden Schiffe, 

Jetzo kam von dem Opfer ein füßes Gedüft mir entgegen. 
Unmuthsvoll wehklagt’ ich empor zu den ewigen Göttern: 370 

Vater Zend, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 

Ach ihr ließet zum Studi im graufamenSchlummer nich NUTNÜEN, 


Während die Meinigen hier anftifteten (olheriet Wutual\, 
Eomerd Werte. U. X 
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Schnell zu Helios kam Lampetia, langes Gewandes, 
Anzuſagen dad Wort, wie wir.ihm getoͤdtet die Rinder. 375 
Gleich zu den Ewigen eilt?’ er, und redete,. zürnendes Herzens: 

Vater Zeus, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 
Rache geübt an der Schaar bed Laertiaden Odyſſeus, 
Weil fie die Rinder getödtet, die Sreveler: deren beftändig 
Froh ich war, auffteigend zur Bahn des fternigen Himmels, 380 
Und wann wieder zur Erd’ ich hinab vom Himmel mich wandte. 
Aber wo nicht fie mir büßen des Raubs vollgültige Buße, 
Tauch' id zum Aid hinab, und leucht” in der Todten Behaufung. 

Ihm antwortete drauf der Herricher im Donnergewölf F 
Helios, ſiehe, du magſt forthin den Unſterblichen leuchten, 385 
Und den fterblihen Menfchen auf nahrungfproffender Erde, 
Bald will jenen ich felber das Schiff mit flammendem Donner 
Sqmettern zu Trümmer und Graus in dunkeler Wüſte des 

Meeres. 

Solches hoͤrt' ich darauf von der ſchoͤngelockten Kalypſo, 

Die, wie ſie ſprach, von Hermeias, dem Thatigen, ſelbſt es ge⸗ 
höret. 3% 

"Aber nachdem ich zum Schiffe hinab und dem Meeregewandelt; 
Schalt ich fie ringsum AP und jeglichen: aber zur Rettung 
Konnten wir nichts ausſpaͤhen; denn todt fchon Iagen bie 

Rinder. 
Jenen darauf erfhienen fofort Graunzeichen der Götter: 
Ningsum Frochen die Häuf’, auch brüllte Dad Fleifh um bie 
Spieße, 395 
Diode zugleich und gebrat'nes, und Iaut wie Rindergebräll 
(a8. 
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Sechs der Tag? jetzt fchmausten die werth mir geachteten 

Freunde 

Stets von Helios Kühen die trefflichſten, die wir geraubet. 

Doch wie den -fiebenten Tag herfendete Zeus Kronion; 

detzo ruhte der Wind von der heftigen Wuth des Orkanes. 400 

Schnell dann fliegen wir ein, und fteuerten durch die Gewäffer, 

Aufgerichtet den Mat, und gefpannt die fchimmernden Segel. 

Als wir nunmehr von der Inſel entfernt hinſteu'rten, und 

nirgends 

ändere ftand noch erfchien, nur Himmel umber und Gewäffer; 

Siehe, da breitete Zeus ein düſterblaues Gewölf aus 405 

Ueber das räumige Schiff; und es dunfelte drunter die Meerflut. 

Jetzo lief nicht lange das Schiff mehr; denn unverfeh’nd Fam 

Laut anbraufend der Weit, in gewaltiger Wuth des Orkanes. 

Her des Maſtbaums Taue gerbrach der gewirbelte Windftoß 

Beide zugleih; daß er Frachend zurüdfanf, und die Geräth- 
{haft 410 

AP in den Naum fich ergoß. Doch am Steuerende des Schiffes 

Stärzte die Laſt dem Piloten aufs Haupt, und zerfnirfchte mit 

Einmal 

Alle Gebeine des Haupts; und ſchnell wie ein Taucher von An⸗ 
feh’n 

Schoß er hinab vom Verde, und der Geift entfloh den Gebeinen. 

Hoch nun donnerte Sons, und fchlug in. das Schiff mit dem 
Olutftral; 415 

Und eserfchütterte ganz vor dem fhmetternden Strale Kroniong, 

Rings von Schwefel durchdampft; da ftürzten die Freund’ aus 
dem Schiffe. | 
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Jetzt wie ſchwimmende Kraͤhen des Meers, um dag dunkele 
Schiff her, 

Wogten ſie auf und nieder; doch Zeus nahm ihnen die Heimlehr. 

Selbſt nun wandelt' im Schiff ich einſam, bis mir die Her 


auch [ri 
Köste der Schwall von dem Kiel; den Entblößeten trug das Ge 
wog’ hin, 


Schmettertedann aufdenKielauhden Maftbaum;aber an diefem 
Hing noch das Rahſeil feft, von der Haut des Stieres gefertigt. 
Hiermit band ich fie beide, den Kiel zugleich und den Maftbaum, 
Seste mid drauf, und trieb, wie der rafende Sturm mid um 
herwarf. 4 
Jetzo ruhte der Weft von der heftigen Wuth des Orkanes; 
Doch fehnell hub ſich der Süd, mir Gram auf Die Seele zu häufen, 
Daß ich zurüc noch Eehrte zur unheilfamen Charpbbdig. 
Ganz durchtrieb ich die Nacht; doch fobald aufftralte Die Sonne, 
Kam ich an Skylla's Felfengeklüft, und die grauſe Charybdis, 430 
Die mit Gewalt einfchlurfte die falzige Woge des Meeres. 
Aber ich felbit, Hochauf zu dem Feigengefproß mich erhebend, 
Echmiegte mich dran, und hing, wie Die Fledermang; und ih 
fand nicht, 
Weder wo feft mit den Füßen zu ruh'n, noch empor mich zu 
fhwingen. 
Fern war gewurzelt der Stamm, und hochher fchwanften die 
Hefte, 435 
Weit in die Länge geftret, und fchatteten über Charybdis. 
Aber ich hielt unverrückt, bis hervor fie brach’ aus dem Strudel 
Maſtbaum wieder und Kiel; und dem Harrenden kamen fie endlich 
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Spaͤt. Wann etwa zum Mahle vom Markt aufſtehet ein Richter, 
Der viel Zank und Hader den Jünglingen abgeurtheilt: 440 
Dann erft kamen die Balken hervor mir aus der Charybdis. 
Über ich ſchwang von oben die Hand’ und Füße zum Sprunge, 
Mitten hinein Dumpfraufchend, zunächſt an das lange Gebälfdort, 
Geste mich eilend darauf, und ruderte durch, mit den Händen. 
"Doch nicht Skylla ließ mich der Menfchen und Ewigen Vater 445 
Schauen hinfort; nie wär? ich entfloh’n der graufen Vertilgung. 
Neun der Tag’ int trieb ich herum; in der zehnten der Nächte 
Beachten Unfterbliche mich gen Ogygia, dort wo Kalypfo 
Wohnt, die fhöngelodte, die hehre melodiſche Göttin, 
Die mich gepflegt und erauidt. .. Warum erzählt’ ich Dir 
. folcheg ? 450 
Hab' ich doch fchon geftern es hier erzählt in der Wohnung, 
Dir und der edlen Gemahlin zugleich; und widerlich ift mir's, 
Noch einmal, was genau verfündiget ward, zu erzählen. 
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Inhalt. Dörffeud, von Neuem befchentt, geht am Abend zu Schiſſe, 
wird fchlafend nad) Ithaka gebracht, und in Forkyd Bucht audgefept. Pa} 
heimkehrende Schiff verfteinert Pofeidon. Odyſſeus in Goͤtternebel verkennt 
fein Vaterland. Athene entnebelt ihm Ithaka, verbirgt fein Gut In der Höhle 


der Numfen, entwirft der Freier Ermordung, und gibt ihm die Senats eine 
betteinden Greiſes. 


Jener ſprach's; doch Alle verſtummten umher, und ſchwiegen— 
Horchend noch mit Entzückung im ſchattigen Saal des Palaſtes. 
Aber Alkinoos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 

Weil du, Odpſſeus, zu meiner erhabenen ehernen Wohnung 
Naheteſt; drum nicht wieder vom Weg abirrend, vermuth' ich, 5 
Wirſt du anjegt heimfehren, wie viel auch zuvor du geduldet. 
Euch nun allen und jedem empfehl’ ich diefed mit Nachdrud, 
Die ihr in meinem Palafte des funfelnden Chrenweines 
Smmer zugleich hier trinkt, und zugleich anhöret den Sänger. 
Kleidung liegt ja bereits in der fchöngebildeten Lade . 10 
Unferem Saft, au Goldkunſtwerk, und das Andere ſaͤmtlich, 
Was zum Geſchenk hieher der Faͤakier Fürſten geſpendet. 

Auf, noch ſchenk' ihm ein groß dreifüßig Geſchirr und ein Becken 
Jeder von uns. Wir nehmen daraufin des Volkes Verſammſlung 
Wieder Erſatz; denn Einen veſhwext Io teritine MILK. 6 
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Sener ſprach's; und Allen gefiel des Alkinoos Rede. 
ste Dann gingen zu ruh'n, zur eigenen Wohnung ein jeder. 
18 die Dämmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg, 
tete jeder zum Schiff, und trug mannehrendes Erz hin. 
ber die heilige Macht des Alkinoos ftellete folcheg, 20 
selber das Schiff durchgehend, mit Sorgfalt unter die Bänke; 
ya nichts hinderlich wäre der Ruderer eifrigem Fortſchwung. 
Sie nun gingen zum Königspalaft, und beforgten das Gaft: 
mahl. 
yenn dort opfert' ein Rind Alkinoos heilige Stärke 
kronos Sohn? im Donnergewölf, dem Ordner der Welt Zeus. 25 
118 fie die Schenkel verbrannt, da fei'rten fie ftattlihen Feft- 
ſchmans, 
fröhliches Muths; auch fang in der Schaar der göttliche Sänger, 
Belchen Das Bolt hoch ehrte, Demodokos. Aber Döpffeng 
Wandte zur firalenden Sonn’ oft ungeduldig das Antlis, 
Daß fie doch bald abfänke; dennfehr verlangt’ ihn zur Heimat. 30 
50 wie ein Pflüger fich fehnt zur Nachtkoft, welcher den Tag durch 
Mit zween bräunlichen Stieren den Plug hinlenkt' auf dem 
Brachfeld; 
Herzlich froh nun ſieht er die leuchtende Sonne ſich ſenken, 
Daß er zur Nachtkoſt eil’; und dem Gehenden wanken die Kniee: 
So war Odyſſeus froh, die ſinkende Sonne zu ſehen. 35 
Schnell zum rudernden Volk der Faͤakier redet’ er jetzo; 
Gegen Alkinoos aber zuerſt ſich wendend, begann er: 
Weitgeprieſener Held Alkinoos, mächtigfter König, 
Jetzt nach heiliger Spreng’ entlaßt mich in Frieden, und lebt wohl! 


Denn vollbracht iſt Alles, fo vielmein Sery ih gewünitut hat, AO 
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Fahrt und werthe Geſchenke. Die goͤttlichen Uranionen 

Segnen mir's mit Gedeih'n! Untadelig müſſ' ich die Gattin 

Wiederfinden im Hauf, und wohlerhalten die Freunde! 

Ihr indeß, hier bleibend, beglüdt die Weiber der Jugend 

Lang’ in Freud’, und die Kinder; und fegnende Götter verleih'n 
euch [0 

Tugend und Heil; und nie fey hier einheimifch ein Unglüd! 

Jener ſprach's; und fie riefen ihm Beifall rings, und Er: 

muntrung, 

Heimzufenden den Saft, dieweil er ſchicklich geredet. 

Aber die heilige Macht des Alkinoos fprach zu dem Herold: 

Einen Krug unggemifcht, Pontonoog, reiche den Wein dann P' 
Allen im Saal umher; daß, wenn wir gefleht zu Kronion, 
Unferen Saft wir fenden zum heimifchen Lande der Vater. 

Alfo fprach er; da mifchte Pontonoos liebliches Weines, 
Trat zu Allen umher, und vertheilete, Alle mit Fleh'n nun 
Sprengten den feligen Göttern, die hoch den Himmel bewohnen, 39 
Jeder vom eigenen Sitz. Da erhub fih der edle Odvffeus, 
Reicht' in Arete's Hand den fchönen doppelten Becher, 

Sie nun redet?’ er an, und fprach die geflügelten Worte: 

Lebe mir wohl auf immer, o Königin, big dir dad Alter 
Sanft annaht und der Tod, die allen Menfchen bevorfteh’n! 60 
Jetzo Fehr’ ich zurüd. Du fey im Palafte beftändig 
Stroh der Kinder, des Volks, und Alkinoos, deines Gemahles! 

Alſo ſprach, und über die Schwell' hin wandelt’ Ddpffens. 
Aber die Heilige Macht Alkinoos fandte den Herold, 

Ihn zum hurtigen Schiff am Strande des Meers zu geleiten. 69 
Auch Arete geſellt' ihm zugleich drei dienende Weiter: 
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ne Davon trug ihm ben fauberen Mantel und Leibrock; 
efe ging zur Beftellung der Fünftlichen Lade gefender; 
ne bracht? ihm Speife daher und röthliches Weines. 
Aber nahdem-fie zum Schiffe hinab und dem Meere gewan- 
delt; 70 
hnell dann nahmen und legten die hochbeherzten Geleiter 
les im raͤumigen Schiff, auch Trank und jegliche Nahrung; 
:eiteten dann für Odyſſeus die zottige Deck' und die Leinwand 
tf des geräumigen Schiffes Verde, um ruhig zu fchlummern, 
nten: da ftieg er felber hinein, und legte fih nieder, 75 
Hweigend; die Anderen fehten auf Ruderbänfe fi jeder 
»dentlich, lösten darauf vom durchloͤcherten Steine dag Haltfeil; 
ickwaͤrts lehnten fih AWP, und drehten dad Meer mit dem 
Ruder. 
dch ihm deckte die Augen der Schlaf mit fanfter Betäubung, 
serwecdlich und füß, und faft dem Tode vergleichbar. 80 
pt, wie auf ebener Bahn vier gleichgeſpannete Hengſte, 
Ne zugleich hinftürzend im Schwung der beflügelnden Geißel, 
ageftüm fich erheben, und raſch vollenden Die Laufbahn: 
(fo erhob fich das Steuer des Schiffe, und ed rollte von hinten 
roß die purpurne Woge des weitaufraufhenden Meered. 85 
chnell und ſicheres Laufs enteileten fies nicht auch ein Habicht 
löge fo hurtigen Flug, der gefchwindefte allee Gevoͤgel: 
fo fchnitt eilfertig der Kiel durch die Wogen des Meeres, 
zagendden Mann, deran Ra thgleich war unfterblichen®öttern; 
ih, der bisher gar viel herzkraͤnkende Leiden erduldet, 90 
Rännerfchlachten umher und fchredlihe Wogen durchftrebend, 
eho fchlief er fo ruhig, und all fein Leiden wergeient. 
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Als nun oͤſtlich der Stern aufſtieg, der im helleſten Schimmer 
Kommt zuvor anmeldend das Licht der tagenden Eos; 
Siehe da nahte der Inſel im ſtürmenden Laufe das Meerſchiff. 9 
Eine Bucht iſt Forkys geweiht, dem Greiſe des Meeres, 
Gegen der Ithaker Stadt; und zwo vorragende Spitzen 
Laufen mit zackigem Feld, zur Mündung der Bucht ſich ſenkend: 
Diefe hemmen die Flut, die der Sturm lautbraufend heranmalıt, 
Draußen zurüd; inwendig, auch frei der Feffel, verweilen 1 
Schöngebordete Schiffe, nachdem fie gelangt zu der Anfuhrt. 
Aber am Haupte der Bucht grünt weitumfchattend ein Delbaum. 
Eine Grotte zunächft voll lieblich dämmernder Anmuth - 
Sit den Nymfen geweiht, Die man Najaden benennet. 
Drin auch ſteh'n Mifchtrüg’ und zweigehenkelte Urnen,- 105 
Alle von Stein, wo die Bienen Gewirf anlegen für Honig. 
Drin auch ſtrecken fi) lang Webftühle von Stein, wo die Nymfen 
Schöne Gewand’ aufzieh’n, meerpurpurne, Wunderdem Anblid: 
Stets auch quillt ed darin. Und zwo Thüroͤffnungen hat fie: 
Eine zum Norde gewandt, wodurch abfteigen Die Menfchen; [10 
Gegen den Süd die andre geheiligte: diefe durchwandelt 
tie ein fterblicher Menſch, fie ift der Unfterblichen Eingang. 
Dorthin ruderten jen’, ald Kundige; aber dad Meerfchiff- 
Rauſcht' an die Veſte daher, bie ganz an die Halfte des Kieles, 
Stürmendes Laufs: fo ward es von Nudererhänden befchlen: 
nigt. 48 
Sie, vonden zierlihen Baͤnken des Schiffs auöfteigend an's Ufer, 
Hoben zuerst Odyſſeus hervor aus dem ranmigen Meerfhiff, 
Samt ber leinenen Dee’ und dem wunderköftlichen Teppich; 
$hn dann legeten fie, wie er (lummerte , wieder im Saude. 
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Drauf enthob man dad Gut, das ihm die ftolgen Fäaken 120 
Sum Abſchiede verehrt, Durch mächtigen Rath Athendn’s. 
Dieß num legten fie Alles gehäuft an dem Stamme des Del: 
baums, 
Außer dem Weg, daß nicht der Vorüberwandernden Jemand, 
eh’ Odyſſeus erwachte, hinanging' ihm zu ſchaden. 
Gelber darauf heimwaͤrts enteilten fie. Aber Pofeidon 125 
Dachte der Drohungen ftetd, die dem göttergleichen Ddyffeud 
Einft im Zorn er gedroht ; doch forfcht? er den Willen Kroniong: 
Vater Zeus, nie werd’ ich im Kreid.der unfterblichen Götter 
Noch ein Seachteter feyn, da mir Sterbliche rauben die Achtung, 
Jene Sänten, obzwar aus meinem Gefchleht fie entftammt 
find. 130 
Dacht ich doch, nun würde mit viel Drangſalen Odyſſeus 
Kommen nach Hauſe zuruͤck; denn die Heimkehr wehrt' ich ihm 
niemals 
Ganz, nachdem du ſelbſt mit verheißendem Wink fie gelobet. 
Aber den Schlafenden führten im Schiffe ſie über die Meerflut, 
Legten in Ithaka ihn, und gaben ihm reiche Geſchenke, 135 
Erz und Goldes genug, und fehöngewebete Kleidung, 
Mehr, denn Odyſſens je aus Troja brachte des Neichthumg, 
Kam’ er fogar unverfehrt mit erloofetem Theile vom Siegsraub. 
Ihm antwortete dranf der Herrfcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
O du Geftaderfchüttrer, Gewaltiger, welcherlei Rede! 140 
Nimmer verachten ja dich die Unfterblichen; fürchterlich wär? eg, 
Dit, der an Würden und Macht vorragt, Mißachtung zu äußern. 
Doch fo ein fterblicher Mann, durch Kraft und Stärke ver: 
leitet, 


= 
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Dich nicht ehrt; dann bleibt Dir hinfort auch Mache beftändig. 
Handele, fo wie du willft, und dir ed im Herzen genehm ift. 145 

Wieder begann dagegen der Erderfchüttrer Poſeidon: 
Strads wohl handelt’ ich fo, Schwarzwolkiger, wie bu geredet; 
Pur daß ftets dein Eifer mich Ehrfurchtsvollen zurüdhält. 
est dem Fänkiervolt will Ich das ftattlihe Meerſchiff, 

- Dad von Entfendung kehrt, in dunkelmogender Salzflut 15 

Schlagen, damit fie hinfort fich fcheu’n, und die Männerent: 
fendung 

Laffen, auch willumdieStadtich ein hohes Gebirg’ umherzieh'n. 

Ihm antwortete drauf der Herricher im Donnergewölfgend: 
Trautefter, fo wird dies am gerathenften, mein’ ich, gethan ſeyn. 
Wann fie alle bereitd das herangeruderte Meerfchiff 155 
Schau’n, die Bürger der Stadt; verfteinere nahe dem Land’ ed 
Zum fchiffähnlichen Fels, daß alle fie voller Verwmundrung 
Staunen; auch magft um die Stadt du ein hohes Gebirg' um: 

herzieh'n. 

Als er ſolches vernommen, der Erderſchuͤttrer Poſeidon, 
Eilt' er gen Scheria hin, dem Lande fäakiſcher Männer, 160 
Harrete dann. Schon nahte daher dag gleitende Meerſchiff, 
Raſch durch die Wogen geftürmt; da trat ihm nahe Poſeidon, 
Schlug mitder Fläche der Hand, und ſchuf zum Felfen es plöglich, 
Der feſt wurzelt' am Boden ded Meerd; und er Fehrte von 


dannen. 
Dort mit geflügelten Worten befprachen fih unter einan: 
der "165 


Kuderberühmte Fäaken umher, fhifffundige Männer. 
Alſo redete Mancher, gewandt zum anteren Nadker: 
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Wehe, wer hemmt im Meere den Lauf des hurligen Schiffes, 
Welches zur Heimat flog? Nur eben erfhien es ja völlig. 
Alfo redete man; nicht wußten fie, wie es beftellt war. 170 
Aber Alkinoos fprach, und redete vor der Verfammlung: 
che, gewiß nun trifft mich ein Loos uralter Verkündung! 
Denn mein Vater erzählt‘, es zürn' im Herzen Pofeidon 
Uns, dieweil wir jeden gefahrlos fenden zur Heimat; 
Einſt dem Fäakiervolk würd’ Er ein treffliches Meerfhiff, 175 
Das von Entfendung kehrt', in dunkelwogender Salsflut 
Schlagen, und uns um die Stadt ein hohes Gebirg’ umherzieh'n. 
So weiffagte der Greis; das wird nıım Alles vollendet. 
Aber wohlan , wie ich rede das Wort, fo gehorchet mir Alle. 
Ruht hinfort von der Männer Geleit, wann flehend ein Fremd: 
ling 180 _ 
Kommt in unfere Stadt; und weiht dem Pofeidon zum Opfer 
Zwölf erforene Stier’, ob jener vielleicht fih erbarme, 
Daß nicht und um die Stadt er ein hohes Gebirg? umbherzieht. 
Jener ſprachs; fie erſchracken, und rüfteten Stiere zum Opfer. 
Alſo fleheten nun dem Meerbeherricher Pofeidon 185 
Dort des fäakiſchen Volks erhabene Fürften und Pfleger, 
Rings am Altare geftellt. Da erwachte der Held Odpſſeus, 
Schlummernd im Batergefild’; und nicht erkannt? er die Heimat, 
Schon fo lang’ ihr entfernt: denn ihm breitete Nebel die Göttin 
Ningsher, Pallad Athene, die Tochter Zeus; um ihn felber 190 
Dort unfennbar zu machen, und Seglichesd abzureden; 
. Daß nicht eher fein Weib ihn erkennt’, und Bürger und Freunde, 
Che ganz die Freier die Mifferhat ihm gebüßet. 
Drum in freinder Geſtalt erſchien itzt Alles dem Kinn, 
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Langhinſchlaͤngelnde Pfade zugleich, und ſchirmende Buchten, 195 
Felfen mit ftarrendem Haupt, und hochgewipfelte Bäume, 
Auf nun fuhr er und ftand, und fchaute fein Vatergefild’ an; 
Laut dann jammert’er auf, und die nervigten Hüften fih 
fhlug er 
Selbft mit der Flächeder Hand’, und riefwehllagend den Ausrufi 
Weh mir, in welches Gebiet der Sterblichen jego gelang 
ih? 20 
Sind's unbandige Horden der Freveler, wild und geſetzlos? 
Sind ſie den Fremdlingen hold, und hegen ſie Furcht vor den 
Goͤttern? 
Wo doch berg’ ich das Gut, dies koͤſtliche? ach und wohin doch 
Irr' ich ſelbſt? O wär’ es im Volk der Faͤaken geblieben 
Dort; und hätte mir ſonſt ein gewaltiger Volkergebieter 205 
Schußgewährt, mich freundlich gepflegt, undgefendet zur Heimat! 
Jetzo weiß ich weder, wohin ich's lege, noch darf ich's 
Laſſen allyier, Daß nicht ed Andern werde zur Beute. 
Götter! fo kannten fie nicht3 von Gerechtigkeit oder von Weisheit 
Dort des fänfifchen Volks erhabene Fürften und Pfleger, 210° 
Diein ein anderes Land mich entführeten! Ach da mir Heimkehr 
Jene gelobt zu den Höh’n von Ithaka, täufchten fie dennoch! 
Zeus vergelt’ e3 ihnen, der Leidenden Schuß, der auf aller 
Sterblichen Thun herfchaut,. und züchtiget den, der gefrevelt! 
Aber wohlan, jeßt will ich das Gut nachzählen und muftern, 215 
Db fie mir etwa hinweg im räumigen Schiffe geführet. 
Alfo der Held, und umher Dreifüß’ und fhimmernde Beden, 
Zaͤhlt' er nach, und dag Gold und die fchöngewebeten Kleider. 
Ba da fehlt’ ihm nichts. Nun trauert! er wieder die Heimat, 
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An dem Seftad’ umwankend des weitaufrauſchenden Meeres, 220: 
Und wehtlagete viel. Doch nah’ ihm kam Athende, 
Einem Juͤnglinge gleich an Geftalt, der hütet des Wollviehs, 
Zart und lieblih an Wuchs, wie der Könige Kinder einhergeh’n;. 
Stattliched Doppelgewand auch trug fie gehüllt um die Schultern, 
Sohlen an glänzenden Füßen zugleih, und in Händen den 
Wurfipieß. 225 
Froh war Odyſſeus jene zu ſchau'n, und ging ihr entgegen; 
Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 
Lieber, dieweil dich zuerft ich antraf hier in der Gegend, 
Sey mir gegrüßt, und nahe mir ja nicht feindliches Herzens; 
Sondern erhalte mir jenes und mich: denn wie einem der 
Götter 230 
Fleh' ich dir, und umfafle die theueren Aniee mit Demuth. 
Auch verkünde mir dies ale Nedlicher, daß ich es wife: 
Welch ein Land und Gebiet? und welcherlei Männer bewohnen’d? 
Iſt dies hohe Gebirg' ein Eiland? oder erftredt fich 
Hier in dag Meer vorragend der fcholligen Veſte Seftad hin? 235 
Drauf antwortete Zeus blauaͤugige Tochter Athene: 
Thoͤricht bift du, o Fremdling, wo nicht von ferne du herfamft, 
Wenn du um dieſes Land dich erfundigeft. Nicht doch fo ganzlich 
Scheinet es unnamhaft; nein fiherlich Eennet ed Mancher: 
Jene fowohl, diedawohnen zum Tagslicht und zuder Sonne, 240 
ME auch jene dahinten, zum nächtlichen Dunkel gewendet. 
Rauh von Geſtein zwar ift eg, und taugt nicht Noffe zu tummeln; 
Doch nicht ganz armielig, wiewohl er des Ebenen mangelt. 
Drin ja lohnt dad Getreid’ ind Unendliche, drin auch des 
Meines 
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Pflanzungen, weil ftet3 Regen und frifchender Thau es be 
fruchtet. 23 

Ziegen in Meng’ und Rinder ernähretes; Waldungen find auf, 

Seglicher Art, und zur Tränke darin unverfiegende Bäche. 

Fremdling, Ithaka's Auf ift wohl bis Troja gelanget, 

Das doch weit, wie man fagt, vom achatifhen Land’ entfernt 
ift. 

Jene ſprach's; und froh war der herrlihe Dulder Odyſſeus, 250 
Herzlich froh bei dem Namen des Vaterlandes, fobald ihn 
Dallas Athene genannt, ded Aegiserſchütterers Tochter. 

Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er; 
Aber die Wahrheit mied er mit fchlau abweichender Rede, 
Stet3 im Herzen bewegend ben Geift voll Eluger Erfindung: 255 

Ja von Ithaka hört’ ich in Kreta’d weitem Gefilde, 
Fernhin über dad Meer. Nun bin ich felber gefommen, 
Samt den Befigungen dort. Gleichviel noch den Kindern ver: 

loffend, 
Flieh’ ich, nachdem dederhab’nen Idomeneus Sohn ich getödtel, 
Ihn den hurtigen Nenner Orfilochod, welcher in Kreta 260 
Weit die erfindfamen Menſchen befiegt’ an rüftigen Schenfeln. 
Denn er wollte mich ganz der troifchen Beute berauben, 
Derenthalb ich fo viel herzkraͤnkende Leiden erduldet, 
Männerfchlachten umher und ſchreckliche Wogen durchitrebend: 
Drum weil feinem Vater ich nie mich bequemte zu Dienen 265 
Fern im troifchen Land’, und eigenen Schaaren voranging. 
Aber mit ehernem Speer erfchoß ich ihn, ale vom Gefild’ er 
Kehrete, dort wo am Weg’ ich mit einem Gefährten verftedt lag. 
Eine düſtere Nacht umzog den Himmel, wab unler 
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Nahm Fein Sterblicher wahr; unbemerkt entriß ich den Geift 
ihm. . 270 
Dennoch, fohald ich jenen erlegt mit der Schärfe des Erzes, 
ur ich zum Schiffe hinab, die hochgefinnten Foͤniker 
Inzufleh'n, und ihr Herz mit reichlicher Beute gewann ich, 
Daß fie gen Pylos gewandt mich auszuſetzen verfprachen , 
deer zur heiligen Elis, der Herrichaft ftolzer Epeier. 275 
Aber ach fie verfchlug dorther die Gewalt des Orkanes, 
Ihnen zu großem Verdruß; nicht war zu betrügen ihr Vorfaß. 
Alſo von dort abirrend gelangten wir hier in der Nacht am. 
Mühſam ruderten wir in die Bucht ein; Feiner von ung auch 
Dachte der Abendkoſt, wie fehr wir bedurften der Stärkung; 280 
Rein wir fliegen nur ſo aus dem Schiff, und legten und ſämtlich. 
Jetzo bewältigte mich, den Ermatteten, liebliher Schlummer. 
Jene, mein Gut indeffen dem Raum des Schiffes enthebend, 
Besten es bin, wo ich felber am Fiefigen Strand mich gelagert. 
Ben Sidonia dann, der wohlbevölkerten, beimwärtd 285 
Schifften fie ab; fo blieb ich allein, Ihwermüthiges Herzens. 
Sprach’; da lächelte Zeus blaudugige Tochter Athene, 
Sanft mit der Hand ihn ftreichelnd; und nun wie ein Mädchen 
erfchien fie, 
Schön und erhabenes Wuchfes, geübt in Fünftlicher Arbeit; 
Und fie begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 290 
Vortheil müßt’ er verfteh’n und Heimlichkeit, welder voran 
dir 
Strebt' anallerleizift, und kaͤm'auch ein Gott in den Wettftreit ! 
Kübner, fo reih an Rath, Unergründlicher! mußt du denn 


niemals, 
Somerd Werte, I. 8 
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Selbft im eigenen Lande noch nicht, ablaffen von Taufchung 
Und mipleitenden Worten, diefeitderGeburt du geliebt haft? 295 
Doch nicht weiter davon fey die Ned’ und; Kenner ja find wir 
Beide der Kunft; denn du, vorden Sterblichenallen verftehft du 
Rath und finnige Ned’; und Sch bin unter den Göttern 
Hoc an Klugheit gepriefen und Vorfiht. Aber anjegt nicht 
Kannteft du Pallas Athene, die Tochter Zeug, die beftändig 300 
Dich in allen Gefahren vertheidiget,, neben dir ſtehend, 
Und im Fäakiervolk dich zum Liebling’ Aller gemacht hat. 
Jetzo kam ich daher, daß mit dir ich erwäge, was Nath ſey, 
Und die Befißungen berge, fo viel die ſtolzen Faͤaken 
Dir Heimfehrenden fchenften, durch meine Sorg' und Er 
findung; 305 
Auch daß ich melde, wie viel dir im ftattlihen Haufe das Schtefel 
Noch an Leiden beftimmt. Du aber ertrage fie ſtandhaft; 
Auch nicht einem der Männer entdede dich, oder der Weiber, 
Daß du zu Haufe gekehrt, ein Irrender; fondern mit Schweigen 
Dulde die Kränkungen alle, dem Troß der Männer dich fhmie 
gend. 310 
Ihr antwortete Drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Schwer, o Göttin, erkennt dich ein Sterblicher, Dem du be 
gegneft, | 
Sep es noch fo geübt; denn in jeglicher Bildung erfcheinft Im. 
Dennoch weiß ich es wohl, daß vormals mir du geneigt warft, 
Als wir Troja befämpften, wir muthige Söhn' Achaia's. 315 
Aber nahdem wir zerftört des Priamos ragende Veſte, 
Und wir von dannengefchifft, und ein Gott die Achaier zerſtreuet; 
Niemals fah dich mein Auge, o Tochter Zeug, noch vernahm ich, 
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Daß mein Schiff du betratſt, vor einer Gefahr mich zu ſichern; 
Sondern ſtets von Sorgen das Herz im Buſen verwundet, 320 
Irrt' ich umher, bis die Götter mich retteten aus der Bedraͤngniß: 
Pur dag zuletzt in der ftolzen Fäakier fruchtbarem Eiland 

Du mich mit Worten geftärkt, und felbft.in die Stadt mich ge- 

führet. 
Jetzo bei deinem Vater beſchwoͤr' ich dich, (nimmer ja glaub’ ich, 
Daß zu Ithaka's Höh’n ich gekehrt fey, fondern ein andres 325 
Land durchichweif ich verirrt; und mein zu fpotten, beforg’ich, 
Habeft du jenes geredet, mit eitelem Trofte mich täufchend ) 
Sage mir, kam ich denn wirklich zum lieben Vaterlande ? 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Stets doch bleibt dir alfo dad Herz im Bufen gefinnet; 330 
Drum ift mir's auch unmöglich, im Unglüd dich zu verlaffen, 
Weil mildredend du bift, und fertiges Sinns und enthaltfam. 
Denn ein anderer Mann, der verirrt heimfehrte, wie freudig 
Ging’ er fogleich in das Haus die Kinder zu fchau’n und die 
Gattin! 

Dir nur gefällt’3 noch nicht zu erfundigen, oder zu forſchen, 335 
Ehe die Gattin zuvor du geprüft haft, welche für fi fo 
Fortfißt in dem Palaft: denn voll von beftändigem Sammer 
Seufzet fie Nächte fowohl ald Tag’ hin, Thränen vergießend. 
Zwar ich zweifelte nie an der Wahrheit, fondern im Geiſte 
Wußt' ich, du kehreteſt heim, entblößt von allen Genoffen. 340 
Aber ich wollte nur nicht ald Gegnerin fteh’n dem Pofeidon, 
Ihm, ded Vaters Bruder, der Groll im Herzen dir nachträgt, 
Heftig erzürnt, dieweil du den theneren Sohn ihm KVüCMX.- 
Komm, dir zeig’ ich die Lage von Ithata, Dop du mir Aatet. 
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Dieſe Bucht iſt Forkys geweibt, dem Greiſe des Meeres; 345 
Dort am Haupte der Bucht grünt weit umſchattend der Delbaum; 
Hier das weite Gewoͤlbe der Felskluft, wo du ſo manchmal 
Dargebracht den Nyomfen volllommene Sühnhekatomben; 
Aber jenes Gebirg' iſt Neriton, finſter von Waldung. 
Sprach's, und zerſtreute den Nebel; und heil war ſiehe die 
. Gegend. 3% 
Ab nun freuete ſich der herrliche Dulder Odyffeus | 
Herzlich ded Vaterlands, und er küßte die fruchtbare Erde; 
Schnell dann ficht’ er den Nymfen mit aufgehobenen Händen: 
Nymfen, o Töchter Zeus, nie hofft? ich euch, hohe Najaden, 
Wiederzuſchau'n; doch nun in dem Anruf inniger Rührung, 355 
Sepd mir gegrüßt! Bald bringen Geſchenke wir, fo wie vor 
Alters, 
Wenn mir gnadig vergönnt des Zeus fiegprangende Tochter, 
Selber zu leben hinfort, und den lieben Sohn mir gefegnet. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene : 
Muthig, und laß nicht dieſes da3 Herz dir im Bufen befüm- 
mern. 360 
Auf, wir wollen dad But im Geklüft der heiligen Grotte 
Jetzo fogleich verwahren, damit dir's bleibe geiichert ; 
Selbſt dann laß und erwägen, wie dieß ambeften gefcheh’n mag. 
Alfo ſprach die Göttin, und taucht’ in die dͤmmernde Felskluſt, 
Wo fie heimliche Winkel eripähete. Aber Odyſſeus 365 
Trug nun Alles herbei, die fhöngemwebeten Kleider, 
Gold und dauerndes Erz, was ihm die Fäalen gefchenket. 
Diefes verbarg er behend’, und ein Felfenftüd vor den Eingang 
up. Dallas Athene, des Aegiserichütterers Tochter. 


N 
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Beide darauf ſich ſetzend am Stamm des heiligen Oel⸗ 
| baums, 370 
Hielten fie Rath zum Verderben der übermüthigen Freier. 
Erft nun redete Zeug blauäugige Tochter Athene: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 
Den? ist, wie du Die Freier, die Ihamlos Troßenden, angreifft, 
Welche dir fhon drei Jahr? im Palaft obwalten fo herrifch, 375 
Um dein göttlihed Weib mit Brautgeichent ſich bewerbend. 
Sie voll herzliches Grames erharrt ftetd deiner Iurädkunft: 
Allen entbietet fie Gunft, und jeglihem Manne verheißend 
Sendet fie Botfchaft zu; doch im Inneren denket fie andere. 
hr antwortete drauf der erfindungsreiche Ddyffeus: 380 
Wehe, gewiß war mir, wie des Atreus Sohn’ Agamemnon, 
Schmählichen Tod zu fterben im eigenen Haufe befchieden,, 
Hätteft du nicht umftändlih , o Herrſcherin, Alles verfündigt. 
Aber wohlen, du erfinne mir Rath, wie ich jene beftrafe; 
Selbft auch ftehe mir bei, und hauche mirMuth und Entſchluß 
ein, 385 
Sp wie einft, da wir Troja's gethürmete Pracht hinftürzten. 
Ständeft du fo von Herzen mir bei, blaudugige Göttin; 
Siehe, fogar dreihundert der feindlihen Männer bekämpft’ ich, 
Mit dir, heilige Göttin, wenn Du willfährig mir hülfeft! 
Drauf antwortete Zeus blauaugige Tochter Athene: 390 
Gern will Ich dir mit Macht beifteh’n, und du wirft unver 
fäumt feyn, 
Wann wir einmal anheben die Arbeit; Mancher auch, denk’ ich, 
Wird mit Blut und Gehirn den geraumigen Boden befudeln 


Jener troßigen Freier, die ſo dir die Habe verpraſſen. ¶ 
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Aber damit unfennbar den Sterblihen allen du werdeft, 395 
Schrumpfe das blühende Fleifch um die leichtgebogenen Glieder, 
Und dein braunlides Haar entihmwinde dem Haupt; auch ein 
' | Kittel | 
Hülle den Leib, in welchem mit Srau’n Dich Feder betrachte; 
Bloͤd' auch ſey'n dir die Augen, die vormals ftraltenvon Anmuth; 
So daß gänzlich entftellt du erfcheinft den fämtlichen Sreiern, 400 
Auch dem Weib’ und dem Sohne, den heim im Palafte du ließeſt. 
Selbit dann gehe zuerft dorthin, wo der trefflihe Sauhirt 
Dir die Schweine bewacht, der mit redlicher Seele dir anhängt, 
Deinen Sohn auch liebt, und die züchtige Penelopeia. 
Ihn bei denS äuen da trifft du befchäftiget, welche ſich mäften 405 
Nabe dem Korarfeld, am heiligen Quell Arethufe, 
Effend der maftigen Eichel Gewächs, und dunfeles Waſſer 
Trinfend, wovon den Schweinen dag blühende Fett emporwaͤchst. 
Dort verweil, und erforfhe dir Jegliches, neben ihm fißend; 
Weil ich felbft gen Sparta, der Heimathrofiger Jungfrau'n, 410 
Gehe, den lieben Sohn Telemachos rufend, Odyſſeus, 
Der in die räumige Stadt Lafedämon zum Menelaog 
Wanderte, deinen Ruf zu erkundigen, ob du noch wäreft. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Warum nicht ihm foldhes gefagt, da Dir Alles befannt war? 415 
Etwa damit auch Er, ein Irrender, Kummer und Elend 
Duld’ im verödeten Meer, da das Gut ihm Fremde verpraffen? 
Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 
Sep nur nicht um jenen fo fehr in der Seele befümmert. 
Selbft geleitet’ ih ihn, Daß edelen Ruhm er gepänne 420 
„Dort in der Fremd'; auch drüdttein Teiven Van, woherngeeuäig 
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Sitzet er in des Atreiden Palaſt, bei unendlichem Vorrath. 
Zwar auch Jünglinge ſtellen ihm nach im dunkelen Schiffe, 
Ihn zu ermorden gefaßt, eh' das Vaterland er erreichet. 
Aber ich hoffe das nicht; erſt manchen noch decket das Erd⸗ 
reich, 425 
Jener trobigen Freier, die fo dir die Habe verpraffen. 
Alfo redet’ Athen’, und berührt? ihn fanft mit dem Stabe; 
Phoͤtzlich fchrumpft? ihm das Fleifh um die leichtgebogenen 
Glieder, 
Yuc fein braunliches Haar auf dem Haupte verfhwand; und 
gewelft war 
Rings um alle Gelenke die Haut des veralteten Greifes; 430 
Bloͤd' auch wurden die Augen, die vormals ftralten vor Anmuth; 
Statt der Gewand’ umhüllt’ ihn ein häßlicher Kittel und Leibrod, 
Beide zerlumpt und fhmußig, von häßlihem Rauche befudelt; 
Auch ein großes Fell des hurtigen Hirfches bededt? ihn, 
Kahl von Haarz und fie reicht’ ihm den Stab, und den garftigen 
Ranzen, 435 
Hänfig geflickt ringsum, und daran ein geflochtenes Tragband. 
So rathſchlageten Beid', und trennten ſich. Pallas Athen' itzt 
Ging zu Odyſſeus Sohn in die göttliche Stadt Lakedämon 
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Anhalt. Odyſſeus, vom Saubirten Eumuͤos in die Hütte geführt, und mei 
zwei Ferkeln bewirtbet: Seine Verſicherung von Odyſſeus Heimkehr findet 
nicht Glauben. Erdichtete Erzählung von ch. Die Unterhirten treiben 
die Schweine vom Felde, und Eumuaͤos opfert ein Maſtſchwein zum Abends 
ſchmaus. Stürmifche Nacht. Odyſſeus verfchafft ſich durch Erdichtung einen 
Mantel zur Dede, indeß Eumäod draußen die Eher bewacht. 


Aber Odyſſeus ging den fteinigen Pfad von der Meerbucht 
Weber die waldbewachsnen Gebirgshoͤh'n hin, wo Athene 
Ihm den trefflihen Hirten bezeichnete, welcher am treuften 
Haushielt unter den Knechten des göttergleichen Odyſſeus. , 
Jetzo im Vorhaus fand er den Sißenden, wo ein Geheg’ ihm 5 
Hoch umher war gebaut, in weitumfchauender Gegend, 
Schön zugleich, und groß, und umgehbar: welches der Sauhirt 
Selber gebaut den Schweinen, indeß fein König entfernt war, 
Ohne Laertes den Greis, und die Herrfcherin Penelopeia, 
Schwere Stein’ anfchleppend, bie rings er bepflanzte mit Hage 
dorn. 10 
Draußen ftieß er auch Pfahl’ in den Umkreis hiehin und dorthin, 
Hanfig und dicht an einander, vom Kern der gefpaltenen Eiche. 
Innerhalb des Geheges bereitet? er zwölf der Kofen, 
Nabe gereiht, wo die Schweine fich lagerten: aber in jedem 
Ruheten fünfzig verfperrt der erdaufwühleniien Stumetue , W 
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e, mehrend die Zucht; und die männlichen ruheten 
auswärte, 

:ingerer Zahl; denn diefe verminderten ſchmauſend 

e göttlichen Freier, dieweil hinfandte der Sauhirt 

ı Tag den beften der feiftgenähreten Eber; 

| hunderte noch und fechzig wandelten lebend. 20 

ach ruhten dabei, gleich reißenden Thieren von Anfeh’n, 

verZahl,die fich nährte der männerbeherrfchendeSauhirt. 

erfchnitt er jeßo des Stiers fchönfarbiges Leder, 

ih paffende Sohlen bereitete. Aber die andern 

ih alle zerftreut: mit auggetriebenen Schweinen 25 

en drei; den Vierten entfandt? er zur Stadt, um dag 
Maftihwein 

ren aus Zwang den übermüthigen Freiern, 

yet feftlihem Schmaus ihr Herz erlabten bed Fleiſches. 

ch nunmehr den Ddyffeugd erfah’n die wachſamen Beller, 

lautem Gefchrei her ftürgten fie. Aber Odyſſeus 30 

h wohlbedacht; und legte den Stab aus den Händen. 

t' im eigenen Hof’ unwürdigen Schmerz er geduldet; 

Sauhirt, fhnell mit hurtigen Füßen verfolgend, 

me ber Thüre hervor; und das Xeder entflog aus der 
Hand ihm. 

ſchalt er die Hund', und ſcheuchte ſie dorthin und dahin, 35 

jeftein nachwerfend, und redete drauf zu dem König: 

‚um ein Weniges hätten die Hunde fürwahr dich zer- 
fleiſchet 

uf der Stell’; und ich müßte den Vorwurf tragen ısK 
eig‘ 
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Und mir gaben die Goͤtter genug ſchon Kummer und Trübfal! 
Denn um den göttlichen Herrn in bitterem Schmerze mich haͤr⸗ 
mend, . 
Sitz' ich hier, und mäfte die fetteften Schweine zum Schmanfe 
Anderen; weil er felber, vielleicht des Brodes bedürftig, 
Andersredender Völker Gebiet? und Lande hindurdirrt; 
Wenn er vielleicht wo lebend das Licht der Sonne noch fchauel. 
Komm nun, Alter, und laß in die Hütt’ und gehen, Damit du 45 
Selbft mit Brod und Weine nad Herzenswunfche gefättigt 
Sagft, von wannen du feyft, und welderlei Gram du geduldet. 
Sprach's, und ging nach der Hütte voran, der trefflice 
Sauhirt; 
Dort den Gefuͤhreten ſetzt' er, und ſtreut' ihm laubiges Reifig 
Unter, und breitete drüber das Fell der geſprengelten Gemſe, 8 
Zottig und groß, das ein Lager ihm ſelbſt war. Aber Odyſſeus 
Freute fich ſolches Empfangs, und redete, alfo beginnend: 
Gebe mir Zeus, Gaftfreund, und die andern unfterblichen 


Götter, 

Was du am meiften begehrft, da du fo gutherzig mich auf 
nimmft! 

Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumaäos: 5 


Gaft, nicht mir ja geziemt, Fam’ auch ein geringerer Mann noch, 
Einen Saft zu verſchmaäh'n; denn dem Zeus gehöret ein jeder 
Fremdling und Darbender an. Doch die Gab’ ift Flein and 
erfreulih, 
Heißet es billig bei ung; denn das ift die Weife der Knechte, 
Die ftets leben in Furcht, wann ihre gebietenden Herrſcher 60 
‚Füänglinge find! Denn ac, ihm wehreten Sütter die Heimkehr, 
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Der mich forgfam hätte gepflegt, und Befikung gegeben, 
Was nur je dem Diener ein Herr voll Güte gefchentt hat, 
Haus, und eigenes Gut, und ein liebenswürdiges Ehweib: 
Weil er mit Eifer gedient, und ein Gott ihm gefegnet die Ar: ' 
j beit: 65 
Wie er die Arbeit hier auch fegnete, welche mir obliegt; 
Darum lohnte mir reichlich mein Herr, wenn hier er gealtert. 
ber er ſchwand! O müßte der Helena Stamm doch von Grund’ 
aus 
Schwinden, dieweil fie Vieler und Tapferer Kniee gelöfet! 
Denn auch jener 309, Agamemnons Ehre befchüßend, 70 
Gegen Ilios hin, zum Kampf mit den Neifigen Troja's. 
Diefes gefagt, mit dem Gürtel fofort umfchlang er den Leibrock, 
Bandelte dann zu den Kofen, wo fchaarweid lagen die Ferkel; 
Zwei dort nahm und enttrug er, und opferte beide zum Gaft- 


mahl, 
Sengt’ alddann, und zerfchnitt, und ftedte dag Fleiſch um die 
Spieße. 75 


Als nun gar ed gebraten, da trug er’s hin vor Odyſſeus, 
Brätelnd noch an den Spießen, mit weißem Mehle beftreuet. 
Drauf in hölgerner Kann? anch mifcht? er des lieblichen Weines, 
Segte fich felbit ihm entgegen, und redete alfo ermunternd: 
Iß nun, fremder Mann, fo gut wir Hirten ed haben, 80 
Ferkelfleifch ; denn die Schweine der Maft verzehren die Freier, 
Deren Herz nicht Furcht vor Himmlifchen kennt, noch Erbar- 
mung. 
Alle gewaltfame That'mipfällt ja den feligen Göttern; 
Froͤmmigkeit achten fie nur, und billige Choten Ver Meuihen. 


4‘ 
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Selbſt feindſelige Manner und raͤubriſche, die an ein freu 
des 85 
Land ausitiegen durch Zeus Matbihluß, und Beute gewannen, 
Und mit beladenen Schiffen fih retteten, jeder zur Heimat: 
Selbit ihr Herz erichüttert die mächtige Furcht vor den Rädern. 
Doc die willen vieleicht, gelehrt durch göttlichen Ausſpruch, 
Jenes traurigen Tod, da fie nicht wollen, wie recht ii, 0 
Werben , au nicht heimkehren zum Ihrigen; fondern geruhig 
Hab’ und Gut wegichlingen in Ueppigleit, fonder Verſchonung. 
Ale Tag' und Nächte, die Zeug den Sterblichen fendet, 
Dpfern fie immer zum Schmaus, und nit Ein Opfer, not 


zwei nur; 
Und ſie verfhwelgen den Wein in Ueppigkeit, leerend bie 
Safer. 9 


Reichliche Lebensgüter erfreuten ihn; keiner der Edlen 

Hatte ſo viel, nicht dort auf der dunkelſcholligen Veſte, 

Noch in Ithaka ſelbſt; auch zwanzig Maͤnner zugleich nicht 

Haben fo viel Reichthümer, Ich will fie dir jetzo berechnen. 

Zwölf find Rinderheerden auf feſtem Land’, und der Schafe 100 

Eben fo viel, auch der Schweine fo viel, und der ftreifenden 
Ziegen; _ 

Diefe verfeh’n theild Fremdling’, und theils ihm eigene Hüter. 

Aber allhier find elf weitftreifende Ziegenheerden, 

Weidend am äuperften End’; und es hüten fie wackere Männer: 

Deren ftetd ein jeder fein tägliches Opfer dahinführt, 105 

Von der gemäfteten Heerde, den auserlefenften Geisbock. 

Sch bin aber den Schweinen zum Oberhirten geordnet; 

Und den trefflichften Eber mit Sorgfalt wihlend, entiend’ id. 
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rend er ſprach, aß jener in Eile das Fleiſch, und begierig 

er den Wein, ftillfehweigend; denn Unheil fann er den 
Steiern. 110 

sachdem er geſchmaust, und das Herz mit Speife geftärket; 

auch der fich den Becher, woraus er trank, und zur 
Sreundfchaft 

: ihn dar voll Weins; er nahm ihn, fröhliches Herzens; 

un redet’ er an, und ſprach die geflügelten Worte: 

ex, o wer denn hat dich erfauft mit eigener Habfchaft, 115 

fo mächtige Mann und begüterte, wie du erzähleft, 

er das Keben verlor, Agamemnond Ehre befhüßend 7 

mir, ob ich vielleicht ihn erkenn' in folder Bezeichnung. 

der Kronide ja weiß, und die andern uniterblichen Bötter, 

1Geſehenen melden ich kann; da fo weit ich herumlam! 120 

n antwortete drauf der männerbeberrfhhende Sauhirt: 

‚ lein irrender Mann, der jenen verkündigend herkommt, 

leiht Glauben gewinnen bei feinem Weib und dem Sohne. 

u oft, daß nach Pflege verlangende Länderdurchwand’rer 

ven, und abſichtsvoll im Geſpräch ausweichen der Wahr: 
beit. 125 

wer, bie Welt durchirrend, in Ithaka's Fluren gelanget, 

er Sebieterin nahet er gleich, und ſchwatzet Erdichtung: 

Re empfängt und bewirthet ihn wohl, und forfchet nad 
Allem; 

„or innigem Gram entftürzt ihr die Thran’ ang den 
Wimpern, 

es dem Weibe geziemt, wann fern ihr Gatte dahin: 
fhwand. N. \ 
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Schnell auch würdet du, Greis, ein Fünftlihes Maͤhrchen er: 
finden, 
Meichte man dir nur Mantel und Leibrod dar zur Umhüllung. 
Doc ihm haben gewiß fhon Hund’ und rafches Gevögel 
Abgeriſſen die Haut vom Gebein, und Die Seele verließ es; 
Oder es fragen die Fiſche des Meeres ihn, und die Gebeine 135 
Liegen an fremdem Geftad’, in haufigem Sande verfchüttet. 
Alſo ſchwand er hinweg ; doch Sram den verlaffenen Freunden 
Allen, und mir am meiften, bereitet er. Nimmer ja fand’ ih 
Einen fo gütigen Herrn noch fonft, wohin ich auch Fäme; 
Nein, und kehrt? ich fogar in des Vaters Haus und der Mutter 140 
Heim, wo geboren ich ward, und gepflegt von ihnen heranwuchs. 
Auch nicht jene betraur' ich fo fehr noch, da ih mit Sehnfudt 
Wünfche, fie wiederzufeh’n im lieben Vatergefilde; 
Ganz nah Odyſſeus nur, dem lang’ Abwefenden, ſchmacht' ic! 
Ja ich ſcheue mich, Saft, beim Namen allein ihn zu nennen, 145 
Sey er auch fern; denn er pflegte mich gar zu freundlich und 
liebreich! 
Sondern älteren Bruder benenn' ich ihn, auch Den Entfernten. 
Ihm antwortete drauf der herrrlihe Dulder Odyſſeus: 
Lieber, dieweil du mir ganz abläugneft die Ned’, und behaupteſt, 
Niemals Fehr’ er zurüd, und ſtets unglaubig dein Herz ift; 10 
Will ich es nicht fchlechtweg ankündigen, fondern mit Eidſchwur, 
Daß Odyſſeus kommt! Der Lohn für die fröhliche Botfchaft 
Werde mir gleich, wann jener zur eigenen Wohnung gelangt if, 
Daß du in Ihöne Gewande mich hülfft, in Mantel und Leibrod. 
Eher, wie fehr ich jeßo entblöst bin, nahm?’ ich fie niemals; 1% 
Denn mir verhaßt ift jener , fo {ehr wie des Aides Pforten, . 
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Ber, durch Mangel verführt, ein Sefhwäß von Erdichtungen 
anhebt! 

Höre denn Zeus von den Göttern zuerft, und der gaftliche Tiſch 
bier, 

Auch Odpſſeus Herd, des Untadeligen, dem ich genaht bin; 

Daß fürwahr das Alles geſcheh'n wird, wie ich verfünde! 160 

Noch in des Jahrs Umkreis wird hieher kommen Ddyffeus! 

Wann der jetige Mond abläuft, und der folgende eintritt, 

Wird er in’d Haus heimkehren, und züchtigen, welcher ihm etwa 

Hier die Gemahlin entehrt, und die Macht des glänzenden 
Sohnes ! 

Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumaͤos: 165 
Greis, Ich werde fo wenig der Botſchaft Lohn dir bezahlen, 
As in das Haus heimkehret Ddyffeus! Trinke geruhig 
Wein, und auf Anderes laß ung die Ned’ ablenken: doch hiervon 
Nichts mir erwähnt! denn wahrlich das Herz im Buſen er: 

füllt mir 
Traurigkeit, wann mich einer des forgfamen Herren erinnert! 170 
Run was den Eid anlangt, laß gut feyn; aber Odyſſeus 
Komme, wie Sch von Herzen ed wünich’, und Penelopeia, 
Auch Laertes der Greis, und Telemachos, göttlicher Bildung! 
Sept um den Sohn auch vergeh’ ich in Sram, den gezeuget 


Ddyfieus. 
Ach Telemachos nährten Unfterblihe, friih wie den Sprög- 
ling; 415 


Und ich hofft? ihn dereinft nicht fäumiger unter den Männern 
Als den Vater zu ſchau'n, an Verſtand und Bildung ein Wunder: 
Doc ein Unſterblicher hat ihm die richtigen Sinne hetuteet 
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Oder ein ſterblicher Menſch. Er beſucht um Kunde des Vaters 
Polos heilige Burg; allein die muthigen Freier 180 
Stellen dem Kehrenden nach: damit aus Ithaka gänzlich 
Namenlos hinſchwind' Arkeifiod göttliher Abftamm. 
Aber wohlan, ich denP, Ihn laſſen wir, ob er dahin ſep, 
Dder entflieh?, und vielleicht mit der Hand ihn Dede Kronion. _ 
Auf nun, Alter, du follft dein eigenes Leid mir erzählen. 185 
Auch verfünde mir dieß ald Redlicher, Daß ich es wilfe: 
Wer,.und woher der Männer? wo haufeft du? wo die Erzeuger? 
Welch ein Schiff, das im Meere dich trug? wie brachten bie 
Schiffer 
Dich gen Ithaka her? und welcherlei rühmen fi jene? 
Denn nicht Famft du zu Fuß, wie ed fcheint, von der Veſte ge 
wandelt. 1% 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyffeus: 
Gern will Ich dir ſolches verfündigen ganz nach der Wahrheit. 
Hätten wir zween Vorrath auf lange Zeit, wie der Speife, 
Alfo des lieblihen Weins, allhier in der Hütte verweilend, 
Fortzuſchmauſen in Ruh’, und Andere gingen zur Arbeit; 19 
Leicht wohl möchte fodann ein völliges Fahr auch entfliegen, 
Che das End’ ich erreicht, mein trauriged Leiden erzählend, 
Welches ih allzumal nach dem Rath der Götter geduldet. 
Her and Kreta ftamm’ ich, dem langgebreiteten Eiland, 
Wo ein begüterter Mann mich gezeugt; auch wurden ihm viele 200 
Andere Sohn’ im Haufe geboren fowohl wie erzogen, 
Ehliche Kinder der Frau: mich felber gebar ein erfauftes 
Nebenweib; doch ehrte mich gleich rechtmaßigen Kindern 
Kaftor, Hplakos Sohn, aus deilen Gelchlecht ich mich ruhme; 


- 
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Der damals wie ein Gott im Fretifhen Wolfe geehrt ward, 205 

Wegen der Hab’und Gewalt, und glanzender Söhne voll Ruhmes. 

Doc) ihn führeten nun die graulichen Keren des Todes 

Weg in Aides Haus; und die übermüthigen Söhne 

Theilten dag Lebensgut, und warfen das Loos mit einander. 

Mir ward nun fehr wenig verlieh’n,, und eine Behaufung. 210 

Aber ein Weib erfor ich von vielvermögenden Neltern, 

Das ich durch Tugend gewann: denn Fein Abartender war ich, 
doch ein Werzagter im Kampf! Doch nun ift Alles vorüber! 

Dennoch) wird auch die Stoppel, vermuth’ ich, wenn -du fie an- 


ſchauſt, 
Kennbar ſeyn; denn ach in Verkümmerung ſank ich ſo ganz 
hin! | 215 


Traun Entfhloffenheit hatte mir Ares verlieh’n und Athene, 
Und einfnirmende Kraft! Wann zum Hinterhalt? ich mir auskor 
Maͤnner des edelften Muthes, denFeind mitBerderben bedrohend; 
Niemals fchwebt? ein Todesgedanf um das männliche Herz mir; 
Sondern zuerit anrennend miteherner Lanze durchſtach ich, 220 
Wer derfeindlihen Manner mir wich an gefchmeidigen Schenfeln. 
Solcher war ih im Streit! Doch Feldbau liebte mein Herz nicht, 
Dder des Haufes Gefchäft, bei fröhlicher Kinder Erziehung; 
Aber ein Schiff und Nudergeräth, das liebt? ich beftändig, 
Und das Gefecht, und den Speer mit geglättetem Schaft, und 
den Nohrpfeil: 225 
Schredliches, was mit Öranen ein Anderer flieht und verabfchent ; 
Doc ich liebete dag, da ein Gott in die Seel’ es geleget. 
Denn dem Einen gefallt Died Werk, dem Anderen jenes. 
Siehe, bevor gen Troja hinaufgefchifft die Achaier, _ & 
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Neunmal führet’ ih Männer, und leichthinfegelnde Schiffe, 29 
Segen entlegened Bolt; und fehr viel Beute gewann ich. 
Hieraus wählt?’ ich zuerft, was mir anſtand, Vieles daranf nad 
Loost' ich, daß fchnell mein Haus fich bereicherte, und ich von 
nun an 
Machtvoll und ehrwürdig im Wolf der Kreter hervorſchien. 
Doc da die Fahrt des Fluches nunmehr Zeus waltende Ber: 
ſicht 23 
Drdnete, die fo Vieler und Tapferer Kniee gelöfet; 
Jetzo gaben fie mir und dem Helden FJdomenens Auftrag, 
Schiffe dDaherzuführen gen Ilios; alled Verweigern 
Mar umfonft, denn ed zwang die drohende Rede des Volkes. 
Dort neun blutige Jahre durchlämpften wir Söhn’ Achaia's. 240 
Als wir darauf im zehnten des Priamos Veſte zerftöret, 
Zogen wir heim inden Schiffen; da trennt’ ein Gott die Achaier. 
Doch mir Armen befhied Unheil der Ordner der Welt Zend. 
Einen Mond nur weilt’ ich im Hauf, und freute der Kinder, 
Meiner Ingendgenoffin und Habe mich. Feßo von Neuem 285 
Trieb zu dem Strom Aegyptos der Muth mich hinzuſteuern, 
Schiffe des Meerd ansrüftend mit göttergleihen Genoffen.- 
Neun dannrüftet’ich aus, und fchnell war die Menge verfammedlt. 
Sechs der Tag’ itzt fei'rten die werth mir geachteten Freund 
Feſtlichen Schmaus; denn ich felber gewährete viele Der Opfer, 250 
So für die Götter zu weth’n, wie jenen ein Mahl zu bereiten. 
Drauf am fiebenten Tage vom Strand der gebreiteten Kreta 
Steuerten wir im Hauche des reinen beftändigen Nordes 
Leicht einher, wie im Strom Hingleitende;; Feines demnach ward 
Mir der Schiffe verlegt zvol itendiges Murks undSelundneit 255 
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n wir da, vom Wind’ und Stenerer fanft gelentet. 
ir am fünften Tag’ in Aegyptos herrlichen Strom itzt 
en, da ftellt? ich im Strome die zwiefachrudernden Schiffe. 
d Darauf befahl ich den werth mir geachteten Freunden, 
bei den Schiffen zu bleiben am Strom, und der Schiffe 
zu hüten; 260 
te dann Ausfpäher umher auf die Warten des Landes. 
fie gehorchten dem Troß, dahingerafft von der Kühnheit, 
bes aͤgyptiſchen Volks fchönprangende Aecker fie fchleunig 
berten, auch die Weiber und ftammelnden Kinder ent: 
führten, 
fie ſelbſt erſchlugen. Jedoch bald ſcholl's in die Stadt hin. 265 
as Geſchrei fie gehört, ungefäumt in der Frühe des Morgens 
m fie: voll war das Feld von reifigem Zeug’ und von Fußvolt, 
weitftralendem Erz; und der donnerfrohe Kronion 
eckte zu ſchmaͤhlicherFlucht die Unfrigen ; feiner vermocht’ auch 
id zu haltendem Feind, denn ringsum brohteVerderben. 270 
yon ung erfchlugen fie dort mit der Schärfe des Erzes; 
re führten fie lebend zu Frohn und erzwungener Arbeit. 
mir gab in das Herz Kronion felbft den Gedanken: 
PP ich vielmehr gefunden den Tod, und dad Schickſal voll: 
endet, 
inAegyptos Land! dennesharrete meinernurlinglädl) 275 
‚eh vom Haupte den Helm, den fchöngebildeten, nahm ich, 
von der Schulter den Schild, auch warf ich Den Speer aus 
der Rechten; 
ıft dann lief ich zum Wagen des Koͤniges, küßt' und um: 
fhlang ihm 
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Flehend die Knie’; und Rettung gewährel? er, mein ſich er: 


barmend, 
Nahm in den Seifel mih auf, und führte den Weinenden 
heimwärts. 2 


Dft zwar ftürzten noch Männer heran mit efchenen Lanzen, 
Mich zu ermorden bereit; denn ſtets noch zürnten fie heftig: 
Doch ab wehrete jener, aus Furcht vor der Nache Kronions, 
Welcher, der Fremdlinge Hort, am eifrigften ahndet Gewaltthat. 
Sieben Fahre verharrt? ich Dafelbft, und fammelte Güter 285 
Mir im aͤgyptiſchen Volke genug; denn fie gaben mir ſämmtlich. 
Aber nachdem mir dad achte der Freifenden Jahre daherkam; 
Sieh, ein foͤnikiſcher Mann kam jest, ein im Truge gewandter 
Saudieb, der Ihon Vieles zur Plag’ ausübte der Menfchen. 
Dieſer Iodtemich ſchlau durch Verheißungen, mit gen Foͤnike 290 
Hinzugeh’n, wo ihm felber das Haus lag und die Befigung. 
Dort bei ihm verweilt’ ich, big ganz umrollte der Jahrkreis. 
Aber nachdem die Monden und Tage fich ganz vollender, 
Und nun nen umrollte dad Jahr, in der Horen Begleitung; 
Führt’ er gen Libya mich im meerdurchwallenden Schiffe, 295 
Unter dem liftigen Schein, ald braucht? er meiner zur Landung; 
Das er dort mich verkauft, und großen Gewinn fich erwürbe; 
Und ihm folgt’ ich im Schiffe, mit Argwohn zwar, Doch genötigt. 
Jenes flog in dem Hauche des reinen beftändigen Nordes 
Ueber Kreta hinweg; doch Zeus ſann ihnen Verderben. 300 
Als wirnunmehrvonstreta entfernt hinftew’rten, und nirgends 
Anderes Land noch erfchien, nur Himmel umher und Gewaäſſer; 
Siehe, da breitete Zeus ein düfterblaued Gewölt aus 
Ueber da3 ranmige Schiff; und es dunteite Veunter die Meerdut 
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nun donnerte Zeus, und fchlug in das Schiff mit dem 
Glutſtral; 305 
3 erſchuͤtterte ganz vor dem ſchmetternden Strale Kronions, 
s von Schwefel durchdampft; da ſtürzten ſie All' aus dem 
Schiffe. 
wie ſchwimmende Krähen des Meers, um das dunkele 
Schiff her, 
ten fie auf und nieder; doch Zeus nahm ihnen die Heimkehr. 
mir , wie fehr auch die ſchreckliche Angft mich betäubte, 310 
ben gewaltigen Maft des ſchwarzgeſchnäbelten Meerihiffs 
Zeus in die Hand’, um noch zu entflieh’n dem Verderben; 
n umfchlang ich, und frieb, von dem rafenden Sturme ge: 
ſchleudert. 
der Tag’ itzt trieb ich herum; in der zehnten der Nächte 
mic) an’d Land der Theſproten die hochherrollende Woge. 315 
empfing mich Feidon, der edle thefprotiiche König, . 
g als Gaft ; denn deffen geliebter Sohn, der hinzukam, 
ste mich von Froft und Arbeit Schmachtenden heimwarts 
zufhelfender Hand, bis er Fam zum Palafte des Vaters, 
dann reicht? er mir Mantel und Leibrod dar zur Um- 
hüllung. 320 
von Odyſſeus höret' ich dort; denn jener, ſo hieß es, 
als Gaſt ihn gepflegt, da zurück er kehrte zur Heimat. 
ir zeigt' er die Güter, fo viel ſich geſammelt Odyſſeus, 
nd Goldes genng, und ſchöngeſchmiedetes CEiſen. 
bis in's zehnte Geſchlecht kann noch ſein Enkel verſorgt 
ſeyn; 325 
iel lag ihm des Schabed gehäuft im Poloſte ed Kimi. 
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Jener ging gen Dobona , erzählet’ er, dort aus des Gottes 
Hocgewipfelter Eiche von Zeus zu vernehmen den Rathſchluß, 
Wie heimkehren er follt? in Ithaka's fruchtbares Eiland, 
Nach ſo langer Entfernung, ob öffentlich, oder verborgen. 330 
Auch beſchwur er mir felbit, beiheiliger Spreng’ in der Wohnung, 
Schon ſey niebergezogen das Schiff, und Ruderer fertig, 
Um ihn heimzuſenden zum lieben Lande der Väter. 
Doc mich fandt’ er zuvor; denn es traf, Daß eben ein Meerſchiff 
Sing, von Thefproten geführt, zu Dulichions Weigengefilden. 335 
Dorthin hieß er mich dringen dem Voltgebieter Ataftos, 
Sorgfam gepflegt. Doc jenen gefiel ein freveler Rathſchluß 
Ueber mich, daß ganz in des Elends Tief ich verfänte. 
Jetzo da weit vom Land binfuhr Das gleitende Meerihiff, 
Eilten fie mir zu bereiten den Tag der traurigen Knechtichaft. 340 
Meine fhönen Gewand’ entriffen fie, Mantel und Leibrod, 
Gaben mir dann zur Umbüllung den häßlihen Rod und Kittel, 
Beibe zerlumpt, wie du felber mit eigenen Augen erfenneft. 
Abends landeten fie an Ithaka's fonniged Fruchtfelb. 
Jetzo banden fie mich im fchöngebordeten Schiffe 45 
Feft mit ftarfem Geflechte des Seild; dann felber entfteigend, 
Nahmen fie ſchnell am Strande des Meers die bereitete Nachtkoſt. 
Doch mein feffelndes Band entknoteten felber die Götter 
Sonder Müh; und ringe um dad Haupt die Lumpen gewidelt, 
Stieg ih am zierlihen Steuer hinab, und ftredt? auf die Meer: 
flut 350 
Meine Bruft; dann hurtig mit beiden Händen mich rudernd, 
Schwamm id dahin; undbald war ich auswärts, ferne von jenen. 
Alba ftieg ich an’d Land, wo Geboſ war \antiger Wieldung, 
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Lag dann drunter gefchmiegt. Die Anderen, mächtig erfenfzend, 
Wandelten rings; nicht aber für rathfam achteten jene, 355 
Tiefer in’s Land zu ſpaͤh'n: fie Fehreten um, und beftiegen. 
Wieder das raumige Schiff; doch mich verbargen die Götter 
Leicht der Gefahr, und brachten zurländlichen Hütte mich führend 
Eines verftändigen Manns; denn noch ift Leben mein Schicfal. 
Miederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 360 
Ah unglüdlicher Fremdling, dad Herz mir wahrlich erregft du, 
Meldend genau, was du Alles erlebt, und wie weit du geirret! 
Eins nur fcheinet mir nicht in der Ordnung, das von Odpſſeus, 
Rein, nie glaub’ ich ed dir. Was brauchft du, ehrlicher Alter, 
So in den Wind zu lügen? Ich felbit ja weiß von der Heim: 
kehr 365 
Unſeres Herren genug, wie verhaßt er den Himmliſchen allen, 
Gaͤnzlich ſey; da nicht er einmal durch Troergewalt ſank, 
Oder den Freunden im Arme, nachdem er den Krieg vollendet. 
Denn ein Denkmal hätten geſamt ihm erhöht die Achaier, 
Und fo hatt? er dem Sohn auch gefchafft hochherrlichen Nach⸗ 
rubm. 370 
Aber er ſchwand, unrühmlich hinweg von Harpyen geraubet. 
Ich nun bin bei den Schweinen fo abgefchieden, und fomme 
Wimmer zur Stadt, wo nicht mir die finnige Penelopeia 
Etwa zu fommen gebeut, wann Botſchaft irgendwoher fam. 
Sie dann fißen umher, ein jegliches Wort zu erforfhen: 375 
Die fich grämen ſowohl um den lang’ abweſenden König, 
Als die fih freu'n im Herzen, das Gut ohn’ Entgelt ihm ver: 
praflend. 
Doch mir ward es verhaßt, Nachfrage zur thun and ya ntkure, 
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Seit ein Actolier mich durch eitele Worte getäufcht hat: 
Der nach erfchlagenem Panne, da weit durd die Welt er ge: 
fluͤchtet, 380 
Kam zu meinem Gehege, wo Sch'gutherzig ihn aufnahm. 
Dort in der Kreter Gebiet bei Idomeneus, fagte mir Diefer, 
Hab’ er die Schiff? ihn ergänzen gefeh’n, die der Sturm ihm 
zerfchmettert; 
Und er fomme gewiß im Sommer noch, oder im Herbite, 
Biel herbringend des Gute, mit den göttergleichen Genoffen. 385 
Drum, unglüdlider Greis, den mir zuführet ein Damon, 
Nicht durch Unwahrheit mir geliebfost, oder gefhmeichelt! 
Denn nicht darum werd’ ich dir Chr? und Liebe beweiſen: 
Nein, weil Zeus Saftfreunde befhirmt, und du felber mid 
jammerft. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 390 
Wahrlich, du trägft im Buſen ein ſehr unglaͤubiges Herz doc, 
Da dich fogar mein Schwur nicht anzieht, daß du mir glanbeft! 
Auf denn, laß den Vergleich und jezt abreden, und hochher 
Zeug’ ung beiden Die Macht der Unfterblichen auf dem Olympos. 
Wenn ja zurüd noch fehret dein Herr in diefe Behaufung; 395 
Sollſt du mich mit Gewanden umhüllt, mit Mantel und Leibrod, 
Gen Dulichion fenden, wohin mein Herz mir verlanget. 
Doch wenn nicht heimfehret dein Herr, wie ich jeßo verfündigt; 
Meize die Knecht’, und herab mich geftürgt von der Jähe des 

. Felſens: 
Daß auch andere Bettler ſich ſcheu'n, Unwahres zu ſchwatzen. 400 

Wieder begann dagegen und ſprach der treffliche Sauhirt: 
Gaſt, dann würde fürwahr ein herrliches Lob und Verdienſt mid 
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Hieren im Menfchengefchlecht, wie jeßo gleich, ſo hinfort auch; 
Wenn ich, der in die Hütte dich fuhrt’, und Bewirthungen ' 
darbot, 
Drauf dich felber erfchlüg’, und das ſüße Leben dir raubte! 405 
Sreudigfeit hatt? ich hinfort, vor Zeus Kronion zu beten ! 
Doch ichon ijt die Stunde des Mahls; bald können die Freunde 
Hier ſeyn, daß in der Hütte wir fertigen labende Nachtkoft. 
Alſo redeten jen’ im MWechfelgefprach mit einander. 
Jetzo kamen die Schwein’ und die hütenden "Männer vom 
Felde. 410 
Weibliche ſperrten ſie nun in die traulichen Lager der Nachtruh'; 
Und laut ſcholl das Getoͤn der eingehegeten Schweine. 
Aber ſeinen Genoſſen befahl der treffliche Sauhirt: 
Bringt den erleſenſten Eber, damit für den Gaſt aus der 


Fremd' ich 
Opfere; dann auch wir ſelber uns gütlich thun: die genug 
ſchon 415 


Um weißzahnige Schweine Verdruß und Kummer erduldet; 
Waͤhrend Andre umſonſt al unſere Mühe verpraſſen. 
Dieſes geſagt, zerſpaltet' er Holz mit grauſamem Erze. 

Sie dann führten herein ein fett fünfjähriges Maſtſchwein; 

Dieſes ſtellten ſie dort an den Heerd. Es vergaß auch der Sau⸗ 
hirt 420 

Nicht der unſterblichen Götter, denn gut war ſeine Geſinnung; 

Weihend begann er das Opfer und warf in die Flamme das 
Stirnhaar 

Vom weißzahnigen Schwein, und flehte den Himmliſchen allen, 

Das heimkehrt' in dad Hans der erfindungdrriige D. 


298 | Odyssee. 


Schlug’d dann mit eichener Kluft hochher, die er fpaltend 
zurüd ließ, 425 

Und esverhauchteden Geiſt. Da ſchlachteten jen' es und fengten; 

Schnell zerlegten fie dann, und die Erftlinge weihte der San: 
hirt 

Ringsumber von den Sliedern, bag ſtrotzende Fett umhaͤufend; 

Die nun warf er in's Feuer, befprengt mit dem Kerne bed 


Mebles. | 
get auch das Uebrige fhnitten fie Hein, und ſteckten's au 
Spieße, 4% 


Brieten ſodann vorſichtig, und zogen es alles herunter; 
Und man legt’ auf Borde zuſammen ed. Aber der Sauhirt 
Stellte fich hin zu theilen; denn Billigkeit lag ihm am Herzen. 
Siebenfah nun Alles nach richtigem Maße zertheilt? er. 
Einen Theil den Nymfen, und Maja's Sohne, dem Hermes, 435 
Legt’ er dar mit Gebet; und die anderen reicht? er den Maͤn⸗ 
nern. 
Doch den Ddyffeus ehrt? er mit langausreichendem Rüden 
Vom weißzgahnigen Schwein; und froh war die Seele des 
Könige. 
Ihn anredend begann ber erfindungsreiche Odyſſeus: 
Alfo werd’, Eumaͤos, geliebt vom Vater Kronton , 440 
Wie von mir, den in folher Geftalt du mit Gutem geehret! 
Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 
Iß, unglädlicher Fremdling, und nimmgaftfreundlich vorlieb ſo, 
Wie du es haft. Zeus aber gewährt dieß, jenes verfagt er, 
Was fein Herz auch immer befchließt; denn er herrichet mit | 
Aumakt. 435 


N 
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3, und die Erftlinge brannt’ erden ewigwaltenden Göt: 
tem; 

dann funkelnden Wein, und dem Städteverwüfter 
Odyſſeus 

ihn in die Hand, der ſaß am beſchiedenen Antheil. 

stheilte das Brot Meſaultos, den ſich der Sauhirt 

rt, erfelber, indeß fein König entfernt war, 450 

tes, den Greis, und die Herrfcherin Penelopeia, 

tafiſchem Volt ihn erkauft mit eigener Habfchaft. 

hoben die Hände zum leder bereiteten Mable. 

dem die Begierde bed Tranfd und der Speiſe geftillt war, 

Brot von dannen Mefaulios; und zu dem Lager, 455 

Brots und des Fleiſches gefättiget, eilten die Andern. 

m graulich die Nacht des erdunfelten Mondes, und 
raſtlos 

zeus; laut fanste der Weſt mit ergoſſenen Schauern. 

ſſeus ſprach, den Oberhirten verſuchend, 

huͤllt den Mantel ihm darboͤt', oder der andern 460 

s einem befoͤhl', dieweil er für ihn ſo beſorgt war: 

ch jetzt, Eumaͤos, nnd all ihr anderen Hirten. 

ımöcht’ich reden ein Wort, wie bethörenber Wein mir’s 

der auch den Klugen erregt zu lautem Gefange, 

zu berzlihem Lachen und Gaukeltanze verleitet, 465 

ch Wort ihm entlodt, das mehr wohl frommte ver: 
fhwiegen. 

veil das Geſchwaͤtz doch anfing, ſey ed geendigt. 

fo jugendlich noch, und ungeichwächtes Vermoͤgens. 

vor Zroja wir einft zum Sinterhalt und gevttiart\, 


x 
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Fuͤhrer war mit Odyſſeus der Atreion Menelaos; 470 

Dieſen zugleich der dritte war Ich; denn fie ſelber verlangten's. 

Aber nachdem wir gelommen zur Stadt und erhbabenen Mauer; 

Dort nun gegen der Burg, in dichtverwachfenem Reiſig, 

Zwifchen Rohr und Gefümpf uns unter dieRüſtungen ſchmiegend, 

Lagen wir. Jetzt kam graulich die Nacht; in dem fhürzenden 
Nordwind 475 

Harſchte der Froſt; und Geſtoͤber des Schnees, gleich duf: 
tigem Reife, 

Fiel anfrierend herab, und umzog die Schilde mit Glatteis. 

Doch die Anderen alle, gehüllt in Mantel und Leib rock, 

Schlummerten dort in der Ruhe, die Schilde gededt um die 

Schultern. 

Ich nur ließ den Mantel im Weggeh’n meinen Genoffen, 480 

Ohne Bedacht; denn ichrechnet’aufdrohendeKälte durchaus nicht ; 

Sondern ich ging, blos tragend den Schild und den prangenden 
Gürtel. 

Als nun ein Drittel der Wacht noch war, und die Sterne ſich 
neigten; 

Jetzo redet' ich ſo zu Odyſſeus, der mir zunächſt war, 

Ihn mit dem Arm anſtoßend; und ſchnell war er munter, und 
hörte: 485 

Edler Laertiad', erfindungsreicher Ddyifeug, 

Nicht mehr lange verweil’ich mitXebenden, fondern mich toͤdtet 

Froſt; denn ich ließ den Mantel zurück; mich verleitet’ ein Damon 

Bloß im Rocke zu geh'n; und nun iſt nirgend ein Ausweg! 

Alſo ich ſelbſt; und ſogleich kam dieſer Gedank' in die Seel’ 

ihm; 490 
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Sp wie er immer ein Mann zum Rathſchluß war, und zur Feld: 
ſchlacht. 
Leiſe gab er darauf mit flüfternder Stimme die Antwort: 
Schmeige nun, daß keiner Dich fonft der Achaier vernehme. 
Sprach's, und dem Ellenbogen das Haupt aufitügend, beganner: 
Freunde, vernehmt; mir kam ein göttlicher Traum in dem 
Schlummer. 495 
Bar zu weit von denSchiffen enteilten wir. Gehe doch jemand, 
Atreus Sohne zu ſagen, dem Hirten des Volks Agamemnon, 
Ob er mehrere Maͤnner daher von den Schiffen uns ſende. 
Jener ſprach's; Doch Thoas entſtand, der Sohn des Andra- 
mon, 
Ungeftüm, und zur Erde den purpurnen Mantel fich legend, 500 
Eilt' er hinweg zu den Schiffen; und Ich in feiner Umhüllung 
Ruhete froh, bis erichien die goldenthronende Eos. — 
Wär’ ich fo jugendlich noch und ungefhwächtes Vermögens! 
Einen Mantel verlieh’ im Geheg’ hier irgend ein Sauhirt, 
Beides aus Liebe ſowohl, als Scheu vor demtapferen Manne. 505 
Jetzo verachten fie mich, da ſchlechtes Gewand mich bekleidet. 
Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 
Greis, untadelig iſt das Gleichniß , fo du erzählet, 
Auch Fein Wort, entgegen der Schielichkeit, ſagteſt du unnüg. 
Drum foll’3 weder anKleidung noch etwasAinderemmangeln, 510 
Was ein nahender Sremdlingim Elend billig erwartet. 
Sept! Doch morgen verhüllſt du den Leib in die eigenen Lumpen. 
Denn nicht gar viel Mäntel.und Leibröd? öftered MWechfele 
Haben wir hier; nur einer ift jeglihem Manne zum Anzug. 
ber fobald heimkehrt der geliebte Sohn des Divtue, ID 


Selbſt daun wird er dir Mantel und Leibrod ſchenken zur 
Kleidung, 
Und dic fenden, wohin dein Herz und Wille dich autreibt. 
Jener ſprach's, und erhub fh, und jtellete nahe dem Feuer 
Ihm ein Bett, mit Haͤuten der Schaf und Siegen eö dedend. 
Dort nun ruht’ Odyſſeus; und über ihn warf er ben Mantel, 520 
Groß und dichtes Gewirks, der ihm felbit dalag zur Berand’rung, 
Anzuzieh'n, wann draußen ein ihredliher Winterorfan bließ. 
Alſo lag Odyſſeus, und fhlummerte; neben Odyſſeus 
Zagerten ſich zum Schlummer die Jünglinge. Aber der Sauhirt, 
Nicht dort wähle’ er das Lager, entfernt den Schweinen jn 
fhlummern; 525 
Sondern hinauszugeh’n bewaffnet’ er fih; und Odyſſeus 
Schauete froh, wiebeforgt ſein Gut, des Entfernten, er wahr: 
nahm. 
Erſt das ſchneidende Schwert warf Er um die rüſtigen Schultern; 
Huͤllte ſich dann in den Mantel, den windabwehrenden, dichten; 
Nahm auch das zottige Fell der großen gemälteten Siege; 5% 
Rahm auch den Icharfen Speer, das Schreden der Hund’ und 
der Maͤnner; 
Hin dann eilt’ ex zu ruh'n, wo die hauerbewaffneten Eber 
Unter dem hohlen Geflüft fich geftredt, im Schirme des Nord: 
winds. 
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Inhalt, Telemachos, den Athene die Geimkehr befichlt und fichert, 
eilt von Menelaod gerade zum Schiffe, nimmeden Wahrſager Theoklymenos 
auf, und vermeidet die nachftellenden Freier durch einen Uniwveg zu den fpigigen 
Snfeln. Des Saupirten Eumäod Befpräch mit Odyſſeus beim Abendeſſen, und 
Erzählung, wie ihn, eined fifanifchen Königed Sohn aud der Inſel Syria 
bei Ortygia, entführende Fönlter dem Laertes verkauft. Telemachos in 
der Frühe jenfeltd anlandend, läßt fein Schiff nach der Stadt herumfahren, 
und geht zu Eumaͤos. 


Dort zur geräumigen Stadt Lafedämon ging Athende, 
Daß fie den glänzenden Sohn des hochbeherzten Odyſſeus 
Mahnte des Vaterlands, und ermunterte wiederzufehren. 
Sept den Telemachos fand fie, und Neſtors edlen Erzeugten , 
Bor dem Palaft ausruh’n beim rühmlichen Held Menelaog: 5 
Siehe, Peififtratos lag von ſanftem Schlummer gefeffelt; 
Doch ben Telemachos labte der Schlaf nicht; fondern er wachte 
Durch dieambrofifhe Nacht; voll ängftlicher Sorg’ um den Vater. 
Nahe trat und begann Zeus herrfchende Tochter Athene: 
Nicht, o Telemachos, länger vom Hauf’ ab ferne geirret, 10 
Weil du die Güter daheim und fo unbändige Männer 
Ließeſt in deinem Palaft: daß nicht fie Dir Alles verzehren, 
Unter ſich theilend das Gut und fruchtlos ende die Ausfahrt. 
Anf und fordere fhnel vom Rufer im Streit Menelaos 
Heimfahrt, Daß noch dort die unftrafliche Mutter Du Ütett. VD 
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Denn fhon wird fie vom Vater ermahnt und ihren Gebrübern, 
Daß fie Eurymachos wähle; denn weit beftegt er die Freier 
AP an Geſchenk, und erbot noch reichere Bräutigamsgabe. 
Leicht würd’ ohne dein Wollen ein Gut aus dem Hauſe getragen, 
Denn du weißt, wiegewöhnlich ein Weib im Herzen gefinntijt: 20 
Jenem das Haus zu mehren verlanget fie, welcher ihr beiwohnt; 
Doc der vorigen Kinder und fein, des Jugendgemahles, 
Denkt fie nicht mehr, da er ftarb, und fragt nicht weiter- nad 
ihnen. 
Darum geh’ nun felber zurüd, und vertraue die Güter 
Einer Dienerin an, die dir die tüchtigfte fcheinet; 35 
Bid dir ein edeled Weib einmal darbieten die Götter. 
Noch ein Anderes fag’ ich dir jest; du bewahr’ es im Herzen. . 
Wachſam lauern auf dich die tapferften unter den Freiern, 
Dort, wo Ithaka feheidet der Sund von der felfigen Samos, 
Dich zu ermorden gefaßt, ch’ das Vaterland du erreicheft. 30 
Aber ich hoffe Das nicht; erft Det noch manchen das Erdreich, 
Jener troßigen Freier, die fo dir Die Habe verpraffen. 
Steure dad rüftige Schiff, Telemachos, fern von den Inſeln; 
Fahr' auch nurin der Nacht: dann endet dirgünftigen Fahrwind 
Irgend ein Gott, der dich in Obhut halt und bewahret. 3 
Wenndu das nächte Seftade von Ithaka jetzo erreicht haft; 
Sende fogleich zu der Stadt dein Schiff und alle Genoffen; 
- Selbft dann gehe zuerft dorthin, wo der trefflihe Sauhirt 
Dir dieSchweine bewacht, der mit redlicher Seele dir anhangt. 
Dort verweile die Nacht, und laß ihn eilig zur Stadt geh’n, 40 
Das er die Botichaft melde der finnigen Penelopeia, 
Wie dir gefund und wohl aus Bylos wiebergeteitt Seat. 
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fprach fie, und eilte hinweg zum erhab’nen Olympos. 

elemachos wedte den Neftoriden vom Schlummer, 

id den Fuß mit der Fer, und redete, alfo beginnend: 45 

uf, Neftoride Peiſiſtratos; fchnell vor den Wagen 

» die ftampfenden Roſſe, daß fchnell wir vollenden den 

| Heimweg! 

‚der Neftoride Peiſiſtratos fagte Dagegen: 

sr, wie fehr wir eilen, Telemachos, lenken wir jeßo 

dies nächtlihe Dunkel die Fahrt; bald Fommt auch der 
Morgen. 50 

denn bis er Geſchenk' einleg’ in den Seffel des Wagen, 

: edler Sohn, der ftreitbare Held Menelaog, 

it freundlicher Ned’ und aufgemuntert entlaffe. 

fein bleibet ein Gaft ſtets eingedent in der Zukunft 

bewirthenden Manns, der Lieb’ und Gefälligkeit dar: 
bot. 55 

er ſprach's; da erſchien die goldenthronende Eos. 

wandelte jetzt der Rufer im Streit Menelaos, 

er dem Lager entſtieg, von der lockigen Helena Seite. 

in dieſen bemerkt der geliebte Sohn des Odyſſeus, 

huͤllt' er den Leib in den wunderkoͤſtlichen Leibrock, 60 

fein großes Gewand um die mächtige Schulter fih wers 
fend, 

er hinaus, der Held, und redete, jenem genahet: 

eus Sohn Menelaod, du Göttliher, Voͤlkergebieter, 

entfende mich gleich zum lieben Lande der Väter ; 

fon ftrebt mir das Herz mit voller Begier wa, ter 

| Heimkehr. N 

rd Werte I. 308 
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hm antwortete dDraufder Rufer im Streit Dienelaos: 
Fern, Telemachos, ſey's, dich länger allhier zu verweilen, 
Benn du nah Haufe dich fehnit. Ich felbft ja tadle mit Unmuth 
Einen bewirthenden Mann, der und durch läftige Freundſcheft 
Laͤſtige Feindfchaft beut; denn gut bei Allem ift Ordnung. W 
Traun gleich arg find beide: wer feinen verziehenden Gajtfreund 
Heimzufchren ermahnt, und wer den Eilenden aufhält. 
Bleibt er, fo pflege des Gaſtes; und will er geben, fo laß ihn. 
Warte nur, bis ich Geſchenk' einleg’ in den Seffel des Wagens, 
Schöne, die felbft mit den Augen du ſehſt; und gebiete den 

MWeibern, 75 

Einen Schmaus zu bereiten im Saal vom genügenden Vorrath. 
Beides ja, höheren Muth und Freudigkeit fühlt und Erguidums 
Wer mit Speife geftärkft ausgeht in eutlegene Länder. 
Haft du auch Luft, durch Hellas Dich umzumenden und Argos: 
Bart’, ich felbft bin Gefährt’, und fhirre Dir Roſſ' an den 


Wagen, u 
Und in die Städte der Menfchen begleit?’ ich Dich; Feiner au 
wird und 


Ep ganz leer fortfenden, man fchenkt doch eines zum Abſchied: 
Sey es cin eh'rnes Gefhirr, ein Dreifuß oder ein Beden; 
Sey ed ein Joch Maulthier’, und ſep's ein goldener Becher. 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 85 
Atreus Sohn Menelaos, du Goͤttlicher, Voͤlkergebieter, 
Jetzo verlang’ ich nur heim zum Unfrigen! (denn da ich audgiüf- 
Ließ ich Feinen Beſchirmer zuräd in meiner Befißung,) 
Daß ich nicht, den Vater erfundigend, felbit mich verliere, 
Dörr and meinem Palaſt mie (Ewivd' ein Eättliched Kleinod. A 
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Als er folhes vernommen, der Nufer im Streit Menrlaos, 
Schnell dann feiner Gemahlin und rings den Mägden gebot er, 
Einen Schmaug zu bereiten im Saal vom genügenden Vorrath. 
Nahe daher nun Lam des Boethos Sohn Eteoneus, 

Seinem Lager entftiegen; denn unfern wohnt’ er ihm felber. 95 
Ihn hieß Feucr entzünden der Rufer im Streit Menelaog, 
Daß er briete des Fleifches ; und nicht unwillig gehorcht' er. 
Selbft dann ftieg er hinab zur lieblich duftenden Kammer; 
Nicht er allein; ihm zugleich ging Helena und Megapenthes. 
Als fie nunmehr hinkamen, wo Eöftlihed Gut ihm verwahrt 

" lag’; 100 
Siehe da nahın der Atreide fich einen doppelten Becher ; 

Einen Krug dann reicht’ er dem Sohn Megapenthes zu tragen, 
Schön aus Silber geformt; und Helena trat zu den Kaften, 
Wo fie die bunten Gewande verwahrt, die fie felber gewirtet. 


Legt hub Helena eines davon, die edle der Weiber, 105 
Welches das größefte war und das fihönfte zugleich an Er- 
findung: 


Hell wie ein Stern, fo ſtralt' es, und lag das unterfte aller. 

Sie nun eilten zurüd durch die Wohnungen, bis fie Odyſſeus 

Sohn erreicht; da begann der braunliche Held Menelaos: 
Möge die Heimkehr denn, Telemachos, wie du ſie wünſcheſt, 110 

Alfo Zeus dir vollenden, der donnernde Gatte der Here! 

Aber von allem Schaße, der hier im Palafte verwahrt ift, 

SchenP id) dir das fchönfte, das ehrenwerthefte Kleinod: 

Einen Miſchkrug ſchenk' ich von unvergleichbarer Arbeit, 

Ganz aus Silber geformt, und mit goldenem Randegezieret, 11 

Selbft ein Werk des Hefäftos! Ihn gab der Sihenier Iinin 
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Fadimos mir, der Held, der einſt im Palaſte mich aufnahm, 
Als ich von dort heimkehrte, und dir nun will ich ihn ſchenken. 
Alſo ſprach, und reicht’ in die Hand’ ihm den doppelten Becher 
Atreus edeler Sohn; und darauf den glänzenden Mifchkrug 120 
Stellte vor ihm hintragend der tapfere Held Megapenthes; 
Silbern glänzt?’ er und ſchoͤn; auch die rofige Helena naht? ihm, 
Mit dem Gewand’ in den Händen, und redete, alfo beginnend: 
Diefes Gefchent will Sch, mein Sohn, dir reichen; ein Dank . 


. mal 
Sep ed von Helena’d Hand, das am lieblichen Tage der Hoc: 
zeit 125 


Deine Verlobete trag’; indeß bei der liebenden Mutter 

Lieg' es in ihrem Gemach. Du Eehre mir fröhliches Herzend 

In das erhabene Haus und die heimifchen Fluren der Väter. 
Alfo ſprach fie, und reicht?’ esihm dar; und fröhlich empfing er. 

Jetzo legte der Held Peiſiſtratos Alles empfangend, 130 

Nieder im Wagenkorb, und bewunderte jedes im Herzen. 

Sie dann führt? in den Saal der braͤunliche Held Menelaos; 

Und fie feßten fih aM auf ftattliche Seffel und Throne. 

Cine Dienerin trug in fhöner goldener Kanne 

Waſſer auf filbernem Beden daher und befprengte zum 

Waſchen 135 

Ihnen die Händ', und ſtellte vor ſie die geglaͤttete Tafel. 

Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, 

Manches Geruͤcht zufůgend, und gern mittheilend vom Vorra 1- 

Aber Boethos Sohn zerlegte das Fleiſch, und vertheil? ee > 

Raſch auch füllte die Becher des Königes Sohn Megapenthes; 4 

Und fie erhoben die Hände zum letter bereiteten Mahle. 
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Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speifegeftillt war; 
Eilten Telemachos felbit und Neftord edeler Sprößling, 
Küfteten beid' ihr Geſpann, und betraten den prächtigen Wagen, 
Lenkten darauf aus dem Chor, und der dumpfumtönenden 
Halle. 145 
Nach bann ging der Atreide, der bräuliche Held Menelaog ; 
Einen goldenen Becher des hergerfreuenden Weines 
Trug er daher in der Rechten, zum Opfertranf vor der Abfahrt; 
Und er trat vor die Roſſ', und ſprach, zutrinfend mit Handfchlag: 
Lebt, ihr Jünglinge wohl, und dem völferweidenden Weftor 150 
Meldet den Gruß; denn wahrlich er-liebte mich ſtets wie ein 
Vater, 
Als wir Troja bekämpften, wir muthige Söhn’ Achaia's. 
Und der verſtändige Jüngling Telemachos ſagte Dagegen: 
Gerne wollen wir jenem, o Goͤttlicher, wie du geredet, 
Alles dieß anfommend verfündigen. O daß ich auhfo, 155 
Heim gen Ithaka kehrend und Odyſſeus find’ in der Wohnung, 
Und ihm fagte, wie freundlich von dir ich gepflegt und bewirthet 
Wiederkomm', undbefchentt mit manchem und köſtlichem Kleinod! 
Als er folches gefagt, da flog rechtsher ihm ein Adler, 
Tragend die Gans in den Klauen, die ungeheuere weiße, 160 
Zahm aus dem Hofe geraubt; und lautauffchreiend verfolgten 
Männer zugleich und Weiber; doch er, im Fluge genahet, 
Stuͤrmete rechts vor die Roſſe der Jünglinge. Jen’, ihnerblidend, 
Freueten ſich und allen durchglühete Wonne die Herzen. 
Aber der Neſtoride Peiſiſtratos redete jetzo: 165 
Sinn’ umher, Menelaos, du Goͤttlicher, Volkergebieter. 
Ob dies Zeichen ein Gott uns ſendete, oder dir Telher. 
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jener fprady’3; da erwog der flreitbare Held Menelaos, 
Wie er der Ordnung gemäß ihm Antwort fagte mit Einfict. 
Doch vorfommend begann it Helena, langes Gewandes: 170 
Hört mich ; felber nunmehr weiffag’iches, wie's in die Seele 
Mir Unfterblichelegen, und wie's wahrfcheinlich geſcheh'n wird. 
Wie er die Gans wegraffte, die fettfih genährtinder Wohnung, 
Aus dem Gebirg' ankommend, allwo ihm Neſt und Geſchlecht if: 
Sp wird Ddyffens auch, nachunendlichem Leiden und Irren, 175 
Wieder zur Heimat kehren, ein Raͤchender; oder anitzt fchon 
Iſt er daheim, und die Freier bedrohet er alle mit Unglüd. 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Alfo gewähr’ ed Zeus, der liebende Satte der Here! 
Stet3 dann werd? ich auch dort, wie der Göttinnen eine, dich 
anfleh’n. 1% 
Sprach's; dann trieb erdie Roſſ', und geißelte; aber in Eile 
Stürmeten jen? in's Gefilde, die Stadt mit Begierde durch 
rennend. 
Ganz den Tag ward ihnen dad Joch um den Naden erfchättert. 
Nieder tauchte die Sonn’, und fehattiger wurden bie Pfade; 
Als gen Kerä fie kamen, zur Burg des edlen Diokles, 185 
Welchen Orfilochog zeugte, der Sohn bes Stromes Alfeios. 
Dort durchruheten jene die Nacht; und er pflegte fie gaftfrei. 
ALS die dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg; 
Rüfteten beid’ ihr Geſpann, und betraten den prächtigen Wagen, 
Lenkten darauf aus dem Thor, und der dumpfumtönenden 
Halle. 190 
Treibend ſchwang er die Geißel; und raſch hin flogen die Roſſe. 
Echnell erreichten fie jeo die Stadt ver erhaenen yaiat. 
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Aber Telemachos ſprach zu Neftors edlem Erzeugten: 
Möchteft du, Neſtors Sohn, einwilligend jegt mir gewähren 
Diefed Wort? Saftfreunde ja rahmen wir und aus ber Vorzeit 195 
Liebender Väter zu ſeyn, und dazu gleichaltrige find wir; 
Auch wird diefe Fahrt ung inniger beide vereinen. 
Zente mein Schiffnicht vorbei, du Goͤttlicher; laß mich allhier nur : 
Daß nicht etwa der Greis mich haltemit Zwang in der Wohnung, 
Um mir Liebes zu thun; denn befchleunigen muß ich die Heim: 
kehr. 200 
Jener ſprach's; da erwog der Neſtoride den Rathſchluß, 
Wie er mit ſchicklicher Art einwilligend jetzt ihm gewährte. 
Dieſer Gedank' erſchien dem Zweifelnden endlich der beſte. 
Abwärts lenkt’ er die Roſſe zum hurtigen Schiff an den Meer: 
firand; 
Hinten in's Schiff dann hub er hervor die Ihönen Gefchente, 205 
Kleidung fowohl ald Gold, was ihm Menelaos verehret. 
Jetzo ermahnt’ er jenen, und ſprach die geflügelten Worte: 
Raſch nun fleig’ in das Schiff, und ermahn' auch alle Genoffen, 
Eh? ich zu Haufe gefommen, und dies dem Greife verfündet, 
Denn das erkenn' ich gewiß in des Herzend Geift und Empfin: 
dung: 210 
Sp wie das Herz ihm ftrebt voll Heftigkeit, läßt er Dich nimmer; 
Sondern er felbft wird kommen und nöthigen; nicht and, 
vermuth’ ich, 
Gehet er leer zurüd, fo fehr wird er zürnen und eifern. 
Alfo fprach er, und lenkte Die fhöngemähneten Roſſe, 
Heimzu der Pylier Stadt, undbald erreicht? er die Wohnung. 215 
Aber Telemachos trieb und erimunterte \eine Bruuiet., 
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Ordnet fogleich die Geräthe des dunkelen Schiffes, o Männer; 
Selbſt dann fteiget hinein, daß rafch wir vollenden den Heine. 
Jener ſprach's; da hörten fie aufmerkfam, und gehorchten. 
Alle fie friegen hinein, auf Ruderbänte fich feßend. 220 

Sp nun war er gefchäftig,, und betete, opfernd Athenen, 
Hinten am Steuer ded Schiffe. Da naht’ ihm plößlich ein 
Stemdling, 
Sernes Gefchlechts, der aud Argos entfloh, nach getödtetem - 
Manne, 
Seher er felbft, und flammend vom edelen Blut ded Melampus: 
Welcher vordem erft wohnt? in der lämmernährenden Pylos, 225 
Reich in der Pylier Volk, hochragende Säle bewohnend; 
Drauf in fremded Gebiet auswanderte, fliehend die Heimat, 
Und den gewaltigen Neleus, den Stolzeften Aller, die lebten, 
Der fein großes Vermögen, bie ganz umrollte der Jahrkreis, 
Hielt mit Gewalt. Doch jener indep in Fylakos Wohnung 2% 
Lag in graufame Bande verſtrickt, Mühfeligkeit duldend, 
Db des Neleus Tochter, und ob der fchweren Verblendung, 
Die in’s Herz ihm gefandt Die unnahbare Göttin Erinnys. 
Dennoch entfloh er dem Tod, und aus Fylake's Auen gen Polos 
Trieb er die brüllenden Rinder, und ftraft? um die fchnöde Ge 
| waltthat 235 
Neleud, den göttlichen Held, und führete drauf die Gemahlin 
Seinem Bruder in’d Haus. Dann 309 er in fremded Gebiet hin, 
Zur roßweidenden Argos: denn dort beftimmt’ ihm dag Schickſal 
Wohnungen, weit umher ein Herrfher zu feyn den Argeiern. 
Dort erfor er ein Weib, und bauete hoch den Palaft auf., 240 
Zeugt’ Antifates dann und Mantios , tayfere Sihne. 
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Doch Antifates zeugte den hochbeherzten Olkles; 

Aber Olkles darauf den zerfheuchenden Amfiaraos, 

Den von Herzen geliebt der Donnerer Zeus und Apollon, 

Mit allwaltender Huld; doch nicht zur Schwelle des Alters 245 

Kam er, und ftarb vor Thebe, bethört Durch Weibeögefchente. 

Ihm erwuchſen die Söhn' Amfilochos und Alkındon. 

Mantios drauf erzeugte den Kleitos, famt Polpfeides. 

Siehe, den Kleitod entführte die goldenthronende Co, 

Seiner Schönheit halben, zum Sig der unfterblihen Götter. 250 

Aber den muthigen Held Polpfeides ordnet’ Apollon 

Zum preiswürdigen Seher, da todt war Amfiaraos: 

Diefer 308 in die Stadt Hpperefia, zürnend dem Vater, 

Und weiffagete dort den Sterblichen allen ihr Schickſal. 

Deſſen Sohn, genannt Theoklymenos, nahete jeßo. 255 

Elend trat er hinan zu Telemachos, welchen er antraf 

Sprengend des Weins und betend, am hurtigen Schiffe des 
Meeres; 

Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 
Lieber, dieweil ih am Opfer allhier dich befchäftiget finde; 
Fleh' ich beim Opfer dich an, und der Gottheit, auch bei der 

Wohlfahrt 260 
Deines eigenen Haupts, und der Theueren, die dir gefolgt find: 
Sage mir Fragendem doch Untrügliches, nichtd mir verhehlend. 
Wer, und woher der Männer? wo haufeft du? wo die Erzeuger? 
Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte Dagegen : 
Gern will Ich's dir, Sremdling, verkündigen, ganz nach der 
Wahrheit. 265 
Her aus Ithaka ſtamm' ich, und mir ift Vater Styfend,, 
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Ad er war's! nun aber vertilge? ihn trauriges Schidfal. 
Darum nahm ich jebo die Freund’ und das dunkele Meerſchiff, 
Kundſchaft mir zu erfpäh’n vom lang’ abweienden Bater. 

Ihm antwortetedrauf Theoklymenos, göttlicher Bildung: 270 
Alfo bin ausheimifch auch Ich; denn ich tödtete jemand 
Unferes Volke ; und er hat viel leibliche Brüder und Vettern 
Im roßmweidenden Argos, die hoch vorfteh’n den Achaiern. 
Test von diefen zu meiden den Tod und das ſchwarze Verhängniß, 
Flieh? ich; dieweil mir hinfort die Welt zu durchirren beftimmt 

iſt. 275 
Aber, o laß mich in's Schiff, da zu dir ich Entflohener ankam: 
Dap nicht jene mich tödten; denn ſicherlich nah'n die Verfolger. 

Und der verftändige Füngling Telemachos fagte dagegen: 
Keineswegs, wenn du wünfcheft, verwehr' ich das rüftigeSchiffir. 
Foly’ ung; wir geben dir dort mit Freundlichkeit, wag wir ver: 

mögen. zu 

Diefes gefagt, empfing er des Fremdlings eherne Kanze, 
Stredte fie dann aufs Verdest des zwiefachrudernden Schiffes. 
Selbft auch flieg er empor in das leichthinfegelnde Meerfchiff, 
Ging zu dem Steuerend’, und feßte ſich; neben ihm felber 
Gag Theoklymenos dann ; und fie lödten die Seil’ am Geftade. 285 
Aber Telemachos trieb und ermimterte feine Senoffen, 

Flugs das Geräth zu ergreifen; und jene befchleunigten folgſam. 

Erft den fihtenen Maft in die mittlere Höhlung des Bodens _ 

Stellten fie hoch aufrichtend, und banden ihn feft mit ben 
Halttaw’n; 

Spannten dann fchimmernde Segel mit wohlgeflochtenen Rie . 
mn. 290 
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Bünftigen Hauch fandt’ ihnen die Herrfherin Pallas Athene; 

Stürmend faust’ er vom Aether daher in die Segel des Schiffes, 

Daß es in Eile durchlief die falzige Woge des Meeres. 

Krumd flog ed vorbei, und Chalkis liebliche Mündung. 

Rieder tauchte die Sonn’, und fchattiger wurden die Pfade. 295 

Jetzo gewann es Ferä, gedrängt vom Winde Kroniong, 

Drauf die heilige Elis, die Herrfchaft ſtolzer Epeier. 

Dorther Ienft? er fodann zu den ſpitzigen Infeln dag Meerſchiff, 

Sorgend im Seift, ob dem Tod’ er entflieh’n würd’, odererliegen. 
Aber Odyſſeus dort in der Hütt? und der trefflihe Sauhirt 300 

Apen zu Nacht; auch aßen gefellt die anderen Männer. 

Jetzo nachdem die Begierde des Tranks und derSpeiſe geftillt war, 

Sprach zu jenen Ddyffeus, den Oberhirten verfuchend , 

Ob er annoch Herberg’ im Geheg’ und milde Bewirthung 

Anböt’, oder hinweg in die Stadt ihn triebe zu wandern: 305 
Höre mich jeht, Cumäos, und al ihr anderen Hirten. 

Morgen früh dann möcht? ich zur Stadt abgehen ald Bettler, 

Daß ich nicht hier länger dich auszehr' und die Genoſſen. 

Du denn rathe mir wohl, und gewähre mir einen Begleiter, 

Welcher den Weg mid) führe. Die Stadt dur muß fch denn 

felber 310 

Irren, ob einer mir biet’ ein wenig Weines und Brofame. 

Auch zum Palaft Hingehend des gättergleichen Odyſſeus, 

Moͤcht' ich die Kund’ anfagen der finnigen Penelopeia ; 

Auch in den Schwarm mich gefellen der übermüthigen Freier, 

Ob fie einmal mir reichen, da Koft in unendlicher Meng’ ift. 315 

Jeglichen Dienft auch würd? ich befchleunigen, was fie nur walten. 

Denn ich fage dir an; du höre mein Wort, und verutmm eh. 
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Durch Hermeias Gunſt, des Beſtellenden, welcher den Menſchen 
Allzumal ihr Beginnen mit Trefflichkeit fhmüdet und Anmuth, 
Kann es an tüchtigem Dienft Fein Sterblicher wohl mir zuvor: 
thun: ' 320 
Teuer gefchiet zu häufen, und trodene Scheite zu fpalten, 
Vorzulegen, zu braten am Spieß, und Wein zu vertheilen; 
Was nur edlere Männer vom Dienft Geringerer fordern. 
Unmuthsvoll antworteteft du, Sauhüter Eumäos : Ä 
Wehe mir, Gaft! wiefonnt’ein folher GedanP in das Herz dir 335 
Kommen? Du trachteft ja völlig dich Dort in Verderben zu fhürzen, 
Wenn in den Schwarm der Freier hineinzugeh’n du begehreft, 
Deren Trotz und Gewalt den eifernen Himmel erreichet! 
Traun nicht folder Geftalt find dort die Diener bei jenen; 
Fünglinge ſind's, in Mantel gehüllt und zierlichen Leibrod; 330 
Stets auch duftet von Salb’ ihr Haupt und blühendes Antlitz: 
Solche dienen alldort! und fchöngeglättete Tifche 
Sind mit Brot und Fleifch, mit Wein auch ftetd belaftet. 
Bleib demnach; denn Keinen befehwert hier deine Gefellichaft, 
Meder mich felbft, noch einen der Andern, welche mir helfen. 335 
Uber fobald heimkehrt der geliebte Sohn des Odyſſeus, 
Selbft dann wird er dir Mantel und Leibrod ſchenken zur 
Kleidung, 
Und dich fenden, wohin dein Herz und Wille Dich antreibt. 
Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 
Alfo werd’, Cumäog, geliebt som Vater Kronion, 340 
Wie von mir, da du Ruhe mir gabft nach unendlicher Mübfal! 
Nichts iſt ſchrecklicher fonft, als unftät leben und flüchtig: 
Denn um ben leidigen Magen wie wiel had dolder des Elends 


Sünfsshuter Geſang. 317 


Sterbliche, welche Gefahr und Noth und Verzweifelung umtreibt. 
Jetzo weil du mich hältft, und Sein zu harren gebieteft, 345 
Sage mir doch von der Mutter des göttergleichen Odyſſeus, 
Auch vom Vater, den fcheidend er ließ an der Schwelle des 
Alters: 
Ob fie vielleicht noch leben im Stral der leuchtenden Sonne, . 
Dber bereits todt find, und in Aides Schattenbehaufung. 

Ihm antwortete drauf der männerbeherrichende Sauhirt: 350 
Gern will Ich's dir, Fremdling, verfündigen, ganz nad) der 

Wahrheit. 

Zwar noch lebt Laertes, allein ſtets fleht er Kronion, 
Daß fein Geift den Sliedern entſchwind' indereigenen Wohnung. 
Denn er beweint untröftlic den Sohn, der ferne hinmwegfchied, 
Und den Verluft der treuen verftändigen Jugendgenoffin, 355 
Der ihn fo innig gefränft, und früh fein Alter befchleunigt. 
Jene verging in Sram um ihren Sohn, den Gepriefnen, 
Ach durch traurigen Tod! So foll nicht fterben, wer je mir 
Wohnend im Land’ allhier lieb ift, und Liebes erzeiget ! 
Als nun jene noch war, obgleich in beftändiger Schwermuth; 360 
Hatt? ich noch etwas Luft, Nachfrage zu thun und zu forfchen: 
Weil fie felbft mich erzog, famt Ktimene, ihrer erhab’nen 
Tochter in langem Gewande, der Jüngern ihres Gefchlechtes; 
Beide zugleich erzog fie, und ehrte mich wenig geringer. 
Aber nachdem wir Das Ziel holdfeliger Jugend erreichet; 365 
Gaben fie jen’ in Samos hinweg, fehr vieled empfangend. 
Mich darauf, da Die Mutter mit prachtigem Mantelund Leibrock 
Ehrenhaft mich geſchmuͤckt, und Sohlen gereicht an die Füße, 
Sandte ſie her auf das Land, und liebte mid herxliäger \mmmetr . 
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Jener fragte darauf, wer ſie ſey, und von wannen ſie komme: 
Und ſie bezeichnete ſchnell des Vaters erhabene Wohnung: 

Her aus Sidon ſtamm' ich, der Stadt voll ſchimmerndes Erzes, 
Wo ich Arpbas Tochter, des gar ſchwerreichen, mich ruͤhme. 425 
Doc es entführeten mich einft tafifhe Männer des Seeraubs, 
Als ich vom Feld’ heimkehrt’; und brachten mich her, und ver: 

Fauften 
Jenem Mann mich in's Haus, da würdigen Preis er bezahlet. 

Dranf antwortete wieder derMann, derihr heimlich gefellt war: 
Möchteft du nun wohl wieder mit und nah Haufe zurüdgeh’n, 40 
Daß du Vater und Mutter in hochgebühneter Wohnung 
Schaueft? Denn traun noch leben fie beid’, und man nennt fie 

begütert. 

Hierauf ſprach zu jenem das Weib, und erwiderte alſo: 
Gerne geſcheh' auch ſolches, wofern ihr willig, o Schiffer, 
Mir durch Schwur es gelobt, unbeſchädiget heim mich zu 

führen. 435 

Alfo das Weib, und Alle befhwuren es, , wie fie verlanget. 
Aber nachdem fie gelobt, und ausgefprochen den Eidſchwur; 
Jetzo begann vor jenen dad Weib, und erwiderte alfo: 

Send nun ftill, und keiner von eueres Schiffes Genoffen 
Rede mit Worten mich an, ob mir in der Gaf er begegne, 440 
Oder vielleicht am Quell; daß nicht hingehend zur Wohnung 
Einer dem Greife verkind’, und Er argwöhnend mir etwa 
Graniame Band’ anleg’, und euch dad Verderben bereite. 
Drum bewahrt im Herzen die Red', und befchlennigt den Einkanf. 
Aber fobald ihr dad Schiff mit Lebensgute gefüllet, 445 
Dann geh’ einer fogleih zum Yalatt, und ringe vokt Werichalt. 
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ehmen werd’ ich an Golde, was mir in die Hande fich darbeut; 
uch noch Anderes möcht? ich euchgern mitbringen sum Fährlohn. 
yenn ich erziehe den Sohn des edelen Manns in der Wohnung, 
Bißig fchon für fein Alter, der oft aus dem Haufe fo mitläuft. 450 
Yen wohl führt?’ ich zum Schiff; und ungeheuren Gewinn euch 
schafft’ er, wohin ihr ihn brachtet zu anderdredenden Männern. 
Alfo das Weib; dann ging fie hinweg zurprangenden Wohnung, 
ber ein völliged Fahr verweilten fie dort in dem Ciland, 
ziel des erhandelten Gutsimgeräumigen Schiffe verbergend.455 
ld nun ſchwer fie beladen die Schiffsräum' alle zur Heimfahrt, 
Sandten fie einen Verkuͤnder, es anzufagen dem Weibe. 
yenn ein liftiger Mann kam hin zum Palafte des Vaters, 
zringend ein Bufengefchmeid’ aus Gold, und befept mit Elektron. 
[ber die Mägd’ im Saale zugleich und die treffliche Mutter, 460 
tings in die Hand’ es fallend, und wohl mit den Augen be: - 
trachtend, 
yandelten über den Preis; und heimlich winkt’ er dem Weibe. 
lls er ihr zugewinkt, da kehrt’ er zum räumigen Meerichiff. 
jene nahm an der Hand, und entführete mich aus der Wohnung. 
Born iht fand fie im Saale die Becher geftellt und Die Tifche, 465 
Hir die geladenen Gäfte, die Mitarbeiter des Waters, 
Nie annoch zum Rath fich gefegt in des Volkes Verfammlung. 
jene, drei der Gefäße fofort im Buſen verbergend, 
krug fie hinweg; und ich folgte zugleich , einfältiged Herzens. 
Rieder tauchte die Sonn’, und fchattiger wurden die Pfade, 470 
Bald zu dem trefflichen Hafen gelangten wir, hurtiges Schrittes, 
Bo zu enteilen dad Schiff der fünikifchen Männer bereit war. 
Alle fie ftiegen hinein, und durchſegelten Hintige Wioie , 
Somerd Werte, II. ⁊RX 
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- Une in dem Schiff mitnehmend ; denn Fahrwind fandte Kronion. 
Schon ſechs Tag' und Nächte zugleich Durchichifften wir raſtlos. 475 
Doc wie den fiebenten Tag heriendete Zeud Kronion, 

Ward das Weib urplöglich von Artemis Pfeile getroffen; 

Dumpf in dad Wafler des Raums entftärzte fie, ähnlich dem 
Seehuhn, 

Und man warf fie den Fiihen und Meerfchenfalen zur Beute 

Ueber den Bord; fo blieb ich allein, fhwermüthiged Herzend. 480 - 

Drauf gen Ithaka trug fie der Wind und die Woge des Meeres, 

Mo Laertes der Greis mit eigenem Gut mich erfaufte. 

Alſo hab’ ich zuerft Dies Land mit den Augen gefehen. 

Aber der göttliche Held Odyſſeus rief ihm die Antwort; 
Wahrlich du haft, Eumäos, das Herz mir im Bufen erreget, 485 
Meldend genau, was du Alles erlebt herzkräntender Trüinal. 
Dir jedoch hat Zeus zu dem Böfen auch Gutes gewähret, 
Weil du, nah großem Leid, in dad Haus des freundlichen 

Mannes 
Ankamſt, welcher anjest mit Speif und Trank dich verforget, 
Aufmerkſam; denn du lebſt in Semächlichkeit. Aber ich Armer, 4% 
So viel Städte durchirrend der Sterblichen, komm' ich nun hieher. 
Alfo redeten jen' im Wechſelgeſpraͤch mit einander. 
Beide fie ruheten jest, nicht gar lang’, aber ein wenig; 
Denn bald leuchtete Eos im Frühroth. — Jen’ am Geftade 
Lösten die Segel im Echiff des Telemachos, fenkten den Maft 
dann 49 
Eilig herab, und fhoben das Schiff mit Rudern zur Anfuhrt; 
Aus dann warfen fie Anker, und knüpfeten Seile dem Strand’ an. 
Aus nun jtiegen fie felbit an Wogeniclage Led Meeres , 
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ten ſchnell Fruͤhmahl, unb mifchten ſich funkelndes Weines. 
aachdem die Begierde bed Tranks und der Speife geftilit 
war; 500 
elemachos an, ber Verftändige, vor der Verſammlung: 
nun lenkt mit dem Ruder zur Stabt das dunkele Meer: 
ſchiff. | 
IN erft auf dem Lande mich umfeh’n, und bei ben Hirten. 
18 kehr' ich zur Stadt, nachdem ich das Meine gefchauet. 
en früh dann möcht? ich den Meifeban? euch entrichten, 505 
ein erfreuendes Mahl von Kleifch und lieblihem Weine. 
r antwortete drauf Theoklymenos, göttlicher Bildung: 
KR Ich hingehen, mein Sohn? weh Wohnungen nah? ich, 
die hier um die Kelfen von Ithaka walten mit Herrſchaft? 
ch zu deiner Mutter gerad’ unb deinem Palafte? 510 
der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen ; 
ermahnt? ich dich wohl, nur gerad’ in unfere Wohnung 
zehn; auch nicht an Bewirthungen fehlt’ ed. Doch jetzo 
e dich ſelbſt es beſchweren; benn Sch bin fern, und die 
. Mutter 
tdich nicht : weil felten im Saal ſie erfheinetbenfreiern, 515 
em entfernt ein Geweb' im oberen Söller fich wirket. 
I ein anderer Mann dir genannt feyn, welchem bu naheſt: 
n Eurymachos hin, des Polybos glänzendem Sprößling, 
r jest, wie ein Gott, in der Sthafer Volke geehrt wird. 
ei Weitem ja ift er der Ebelfte, wünfchet zumeift auch 520 
Mutter zum Weib’, und Odyſſeus Ehre zu erben. 
as erkennt Zeus nur, der Olympter, wohnend im Aether, 
der Hochzeit ihnen den Tag ex bereite des WYged 
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Als er ſolches gefagt, da flog rechtöher ihm ein Vogel, 
38608 fchneller Verkünder, ein Habicht; und in den Klauen 525 
Hielt er und rupfte die Taub’, und goß ihr Gefieder zur Erde, 
Zwifchen Telemachos felbft und fein gleichfchwebendes Meerſchiff. 
Abwärts rief ihn ſofort Theollpmenos von den Genoffen, 
Faßt' ihn darauf an der Hand, und redete alfo beginnend: 

Richt oh? einigen Gott, o Telemachos, flog dir der Vogel 530 
Rechtsher; denn ich erkannt? anfchauend fogleich den Verkuͤndet. 
Außer eurem Gefchlecht wird nie obwalten ein andres 
Hier in Ithaka's Volk; nein Ihr ſeyd Herricher auf ewig. 

Und der verftändige Füngling Telemachos fagte Dagegen: 
Möchte doc diefed Wort zur Vollendung kommen, o Fremd⸗ 

ling! 535 

Dann ertennteft du bald durch Pfleg’ und viele Gefchente 
Meinen Dank, und jeder Begegnende priefe dich felig! 

Sprach's, und drauf zu Peiräos, dem traulichen Freunde, be 

gann er: 

Klytios Sohn Peiräos, du haft mir ja immer am meiften 
Unter den Freunden gehorcht, die mir gen Pylos gefolgt find; 540 
est auch führe den Fremdling mit die zur eigenen Wohnung 
Dann mit Lieb' und Ehre bewirth? ihn, bie ich gefehrt bin. 

Drauf erwiderte jenem der fpeerberühmte Peiraͤos: 

Wenn du auch noch fo lany?, o Telemachog, draußen verweiltef; 
Gerne bewirth? ich den Saft, und keinerlei Pflege vermißt er. 545 

Diefes gefagt, betrat er das Schiff, und befahl den Genoffen, 

Selber einzufteigen, und abzulöfen die Seile. 
Alle fie ftiegen hinein, auf Ruderbaͤnke fich fehend. 
Aber Telemachos band an die Füße fich ftattlihe Sohlen, 
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chte des funkelnden Weins; dann eilt' er entgegen dem 
Herrſcher, 

ihm das Angeſicht, und beide glänzenden Augen, 15 

» Hände dazu; und häufig entftürgt? ihm die Thräne. 

te ein Vater den Sohn mit herzlicher Liebe bewilllommt, 

ms entlegenem Land’ heimkehrt im zehenten Jahre, 

g, im Alter erzeugt, um den viel Kummer er audftand: 

smichlang den Ichönen Telemachos jeßo der Sauhirt, 20 

ihn mit Küffen bededend, ald der aus dem Tode ge: 
floh’n war. 

nit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann er: 

mmft du, Telemachos, kommſt du, mein füßed Leben? O 
nimmer 

ich dich wiederzufeh’n, da hinweg du fchiffteft gen Pplos! 

denn herein doch komm’, o du theueres Kind, daß mein 
Her ſich 25 

an dem AUnbli Dein, des nen aus der Fremde zuruͤckkehrt. 

ı nicht oft ja befuchft du dad Land hier, oder die Hirten, 

yern verweilft in der Stadt: fo findet bein Herz es behaglich, 

3 den Schwarm der Freier zu fhau’n, und die arge Ver: 
wüftung. 

d der verftändige Züngling Telemachos fagte dagegen: 30 

chen, alfo fey’3; denn deinethalb komm' ich nun hieher, 

ih wieder mit Augen dich feh’, und die Rede vernehme: 

ir die Mutter noch weilt in den Wohnungen; oder be: 
reits fie 

rein Andrer geführt, und dad Ehebett des Odyſſeus 

an Lagergewand’ und entftellt von Spinnenaauet Ik. ID 
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Inhalt. Ankunft ded Telemachos in ded Eauhirten Gehege Waͤh⸗ 
rend Eumaͤos der Königin die Botfchaft bringt, entdedt ſich Odyſſeus dem 
Sohne, und verabredet der Freier Erniordung. An der Stadt landen Tele: 
macho8 Genoſſen, und drauf feine Nachfteller, die ihn in Ithaka zu ermor: 
den befchließen. Ded Saubirten Rücktehr. 


Aber Odyſſeus dort in der Huͤtt' und der trefflihe Sauhirt 
Rüſteten frühe dad Mahl bei angezündetem Feuer, 
Sandtendarauf bie Hirten hinaus mitden Heerden derSchweine. 
Aber Telemachos naht’; ihn umhüpften die wachfamen Beller 
Schmeichelnd, und beiten nicht. Es vernahm ber edle Ddyffeus 5 
Sept die ſchmeichelnden Hund’, auch fholl ihm des Kommenden 
Fußtritt. 
Schnell zu Eumäos darauf die geflügelten Worte.begann er: 
Wahrlich, Eumaͤos, ed kommt ein Genuß dorther dir gewandelt, 
Dder auch fonft ein Bekannter; denn gar nicht belen die Hunde, 
Sondern ſchmeicheln umher; auch den Schall der Füße vernehm? 


ich. | 10 
Noch nicht ganz war geredet Dad Wort, da der trautefte Sohn 
ibm 


Draußen ftand an der Pforte; beſtürzt nun erhob fihder Sauhirt, 
Und aus den Händen entfant dad Gefhirr ihm, das er zur 
| Miſchung 
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Miederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 60 
Gern will Ich's, mein Sohn, Dir verfündigen, ganz nach der 
Wahrheit. 


Her aud Kreta ftammt er, dem langgebreiteten Eiland. 
Aber er fagt, viel Städte der Sterblichen ſey er durchwandert, 
Irrend umber; denn alfo verhängt?’ ihm folches ein Damon. 
Jetzo hinweg aus dem Schiff thefprotifher Männer geflüchtet, 65 
Kam er zu meinem Geheg’; ich geb’ ihn dir in die Hände. 
Thue, wie dir es gefällt; denn er naht dir jeßo in Demuth. 
Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
Wahrlich du haft, Eumdos, ein kraͤnkendes Wort mir geredet. 
Wie kann Ich den Fremdling anist herbergen im Haufe? 70 
Selbft ja bin ich ein Füngling, noch nicht den Händen vertrauend, 
Abzuwehren den Mann, wer etwa zuerft fich ereifert. 
ber der Mutter wankt unfchläffig dag Herz in dem Bufen: 
Ob fie dort noch bleibe bei mir, und beforge den Haushalt, - 
Schenend dad Chebett des Gemahls, und die Stimme des 
Volkes: 75 
Dder ob fchon fie folge dem Cdelften jener Achaier, 
Welcher warb ini Palaft, und höhere Gaben ihr darbot. 
Diefen Fremdling indeß, da deinem Hauf er genaht ift, 
Werd’ ich wohlihn umhuͤllen mit ftattlihem Mantelund Leibrog, 
Ein zweifchneidiges Schwert‘ ihm verleih’n, und Schuh’ an bie 
Füße, 80 
Und ihn ſenden, wohin ſein Herz und Wille verlanget. 
Wenn du willſt, ſo pfleg' ihn du ſelbſt, im Gehege behaltend. 
Ich will Kleider daher und allerlei Speiſe zur Nahrung 
Senden, damit nicht ganz er did) ausveyr und Vie Grutien. 
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Dort nur möcht? ich ihm nicht einwilligen unter die Freier 8 

Hinzugeh’n; denn fie fchalten mit gar unbaͤndiger Frechheit: 

Das fie nicht ihn verhöhnen, und bitterer Schmerz, mich betrübe. 

Schwerlic aber vermag vor Mehreren etwas zu fchaffen 

Auch ein tapferer Mann; denn viel zu Gewaltige find fie. 
Ihm antwortete drauf der herrlihe Dulder Odyſſeus: RW . 

Lieber, wofern auch mir ein Wort zu erwidern vergönnt ift; 

Traun mein innerftesd Herz verwundet ed, folches zu hören, 

Daß, wie ihr fagt, fo viel Unart ausüben die Freier 

Dort im Palaft, Dir felber zum Trotz, der ein folder einhergeht! 

Sage mir, ob du dich gern demüthigeft, oder dad Volt dich 9 

Etwa haßt in dem Lande, gewarnt durch göttlichen Ausſpruch; 

Dder ob Brüder vielleicht du befchuldigert, welchen ein Dann ja 

Immer im Streite vertraut, wie heftiger Kampf fich erhebe. 

Wäre doch Ich noch eben fo jung mit folder Gefinnung, 

Dder Ddyffens Sohn, des Untadligen, oder er felber 10 

Kame zurüd, der Verirrte; denn noch ift Hoffnung vom 

Schidfal: 
D dann möchte fogleich mir das Haupt abichlagen ein Fremdling, 
Wenn ich nicht zum Verderben des fämtlihen Schwarms mid 
erhübe, 

Gehend hinein in den Saal des Laertiaden Ddpffeus! 

Fa wenn auch duch Menge mich Einzelen jene befiegten; 105 

Lieber fürwahr doch wollt? ich, im eigenen Haufe getödtet, 

Sterben, denn immerfort fo ſchaͤndliche Thaten mit anfchan’n! 

Wie man Fremdlinge kraͤnkt und verftößt, und die Mägde des 

Hauſes 
Zur unmwürbigen Luft hingieht in den hinen Sewähern, 
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Auch den Wein ausfhöpfend verfchlingt, und die Speife ver: 
praflet, 110 

Steh, unbegrenzt, unmäßig, mit niemals endender Arbeit. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 

Gern will Ich's, o Gaft, dir verkündigen, ganz nad der 
Wahrheit. 

Weder das ganze Volk iſt mir dem Verhaßten empoͤret, 

Noch ſind Brüder mir auch zu beſchuldigen, welchen ein Mann 
ja 115 

Immer im Streite vertraut, wie heftiger Kampf ſich erhebe. 

Denn durch Einzele pflanzte Kronion unſer Geſchlecht fort. 

« Einzeln erzeugte der Held Arkeiſios erſt den Laertes; 

Einzeln Odyſſeus drauf fein Vater auch; aber Odpffens 

Zeugte den Einzelen mich, den Er ungenoffen daheim ließ. 120 

Ihm find feindlihe Männer, unzählige, jeht in der Wohnung. 

Denn fo viel? in den Infeln Gewalt ausüben und Obmacht, 

Same, Dulichion auch, und der wälderreichen Zakynthos, 

Auch fo viel’ um die Felfen von Ithaka walten mit Herrfchaft: 

Alle ummwerben die Mutter zugleich, und zehren dag Gut aus. 125 

Aber nicht ausfchlagen die fchredenvolle VBermählung 

Kann fie, und nicht vollzieh’n. Doch ganz verwüften die Schwelger 

Mir mein Haus; und fiewerden mich felbft austilgen in kurzem ! 

Aber fürwahr das ruhet im Schooß der feligen Götter. 

Vaͤterchen, eile du fchnell zur finnigen Penelopeia, 130 

Sag’, ich ſey ihr gefund aus Pylos wiedergefommen. 

Selber indep verweil’ ich allbier; du kehre fogleich um, 

Bann ihr allein du gemeldet: doch ja Fein andrer Achaier 

Höre das Wort; denn viel Feindielige tradıten watt ART. 
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Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäog: 135 
Wohl, ih merP, ich verftehe; den felbft fchon Erfennenden 
mahnft du. 


Aber o fage mir jept, und verfündige lautere Wahrheit. 
Soll ih zum armen Laertes den felbigen Weg ein Verfünder 
Hingeh’n? welcher bisher voll herzliches Gramsd um Odyſſeus 
Aufſicht trug der Gefchäft?, und famt dem Gefind’ in der Woh—⸗ 
nung 140 
AB und trank, wann etwa Das Herz im Bufen ihn antrieb: 
Doc nun, feit in dem Schiffe hinweg du fuhreft gen Pylos, 
Sagt man, pfleg’ er nicht Speif? und Trank zu genießen, wie, 
vormals, 
Noch anf die Werke zu ſeh'n; nein ſtets wehflagend und feufzend 
Sipt er, und härmt ſich ab, daß die Haut den Gebeinen ver: 
dorret. 145 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen : 
Trauriger noch! Gleichwohl Ihn laffen wir, Eran ed auch innig. 
Denn wofern nah Wunfche den Sterblichen Alles gefchähe; 
Wuͤnſchten wir wohl dem Vater zuerft den Tag derZurüdtunft. 
Kehre denn heim, fobald du verkündiger, ohne zu jenem 150 
Auf dad Gefilde zu fchweifen. Jedoch zu der Mutter gefaget, 
Das fie die Schaffnerin felbft in der Eil’ abfertige dorthin, 
Heimlich; denn diefe-ja kann wohl Botfchaft bringen dem Greife. 
Alfo ermuntert? er ihn; und der Sauhirt langte die Sohlen, 
Band fie unter die Süß’, und enteilete. Doch der Athene 155 
Wandelte nicht unbemerkt vom Geheg' Eumaͤos der Sauhirt; 
Sondern fie nahete fchnell, wie ein jugendlich Mädchen geftaltet, 
Erhön und erhabened Wucyfed, geübt in tünliner Mrkeit, 
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Gegen die Thür des Gehöfs ſtand jen’, und erfhien dem 
Ddyffeus; 

Aber Telemachos nicht fab ihre Geftalt, noch bemerkt’ er, 160 

Denn fürwahr nicht Allen erfheinen Unfterbliche fihtbar: 

Nur mit Ddpffeus fah’n fie die Hund’; und fie belleten gar nicht, 

Nein mit Sewinfel entfloh’n fie zur anderen Seite des Hofes. 

Sie mit den Augen nun winkt’; ed verftand der edle Odpſſeus, 

- Ging aus der Wohnung hinaus vor die ragende Mauer des 
Hofes, 165 

Und traf nahe zu ihr; da redete Pallas Athene: 

Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 

Jetzo melde dem Sohne, was obſchwebt, ohne Verhehlung; 

Daß ihr, dem Freiergewühl dort Tod und Verderben bereiten, 

Beid’ in die rähmliche Stadt hineingeht. Selber auch werd’ 
ich 170 

Euch nicht lang’ entftehen; mich drängt die Begierde des Kampfes. 

Alſo ſprach, und berührt? ihn mit goldenem Stabe die Göttin. 

Schnell mit dem erften Gewande, dem fauberen Mantel und 
Leibrock, 

Huͤllte fie jenem die Bruſt, und mehrete Wuchs ihm und Jugend. 

Braun ward wieder des Helden Geftalt, und voller die Wan: 

gen, 175. 

Und fein Kinn umfproßte der finfteren Locken Gefräufel. 

Als fie ſolches vollbracht, enteilte fie. Aber Odyſſeus 

Trat in die Hütte zurück: mit Staunen erblidt” ihn der Sohn 
nun ’ 

Wandte die Augen hinweg, und fürctete, daß er ein Gott fen; 

Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte beguan cr’. ID 


“ 
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Anders traun, o Fremdling, eriheinft du mir jeßo, denn 
vormals, 
Andere Kleider auch haft du; die ganze Geſtalt ift verwandelt. 
Wahrlich ein Gott bift Du, mie fie hoch obwalten im Himmel! 
Sey ung hold; damit wir gefällige Opfer dir bringen, 
Auch Sefchenkevon Gold, Eunftprangende! Schone doch unfer! 185 

Fam antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 
Nein, ich bin fein Gott, wie wär? ich Unfterblichen ahnlich? 
Sondern ich bin dein Vater, um den du mit innigen Seufzern 
Sp viel Kränkungen duldeft, dem Troß der Männer did 

fchmiegend. 

Alfo ſprach er, und küßte den Sohn; und berab von den 

Wangen 190 
Stürste die Thran’ ihm zur Erde, die ftetd mit Gewalt er ge 

hemmet. . 
Aber Telemachos ftand noch erftaunt; nicht konnt’ er ja glauben, 
Das fein Vater ed fey; und jetzt antwortet’ er jenem: 

Kein, nicht bift du mein Vater Odyſſeus; fondern ein Damon 
Täufhtmic, daß ichnoch mehr voll inniges Grames erfeufze. 195 
Nie vermöchte ja ſolches ein fterblicher Mann zu vollenden, 
Er durch eig’nen Verftand; wenn nicht ein Himmlifcher nahend, 
Leicht, wie er will, umfchafft zum Jünglinge, oder zum Greiſe. 
Traun nur eben jawarftdn ein Greis, und in häplicher Kleidung; 
Gero erfheinft du ein Gott, wie fie hoch obwalten im Him⸗ 

mel! 200 

Ihm antwortete drauf ber erfindungsreiche Odyſſeus: 
Nicht, o Telemachos, ziemt ed, den liebenden Vater, der heimkehrt, 
Meder fo anzuflaunen , od grenzenind zu hewunkern. 


. 
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Nimmer fürwahr noch kommt dir allbier ein andrer Odyſſeus; 
Sondern ich felbft, ein folher, den Noth und Kummer umher: 


warf, 205 
Kam ich im zwanzigften Jahre zurüd zum Lande der Väter. 


Aber ein Werk ift diefes der Beuterin Pallas Athene, 


Welche fo, wie fie wollte, mich umfchuf: (denn fie vermag es!) 

Daß ich jekt wie ein Bettler einherging, jeßt in des Jünglings 

Friſcher Seftalt, mit fchönem Gewand’ um die Glieder be: 
fleidet. 210 

Leicht für die Götter ja ift ed, die hoch obwalten im Himmel, 

Einen fterblihen Mann zu verherrlichen, und zu verdunfeln. 

Alfo redete jener, und fehte fih. Aber der Jüngling 

Schlang um den herrlichen Vater ſich ſchmerzvoll, Thranen ver: 
sießend. 

Beiden regte fich jeßo des Grams wehmüthige Sehnfuht. 215 

Ach fie weineten laut, und Elagender noch, ald Vögel, 

Als ſcharfklauige Adler und Habichte, welchen die Kinder 

Ländliche Männer geranbt, bevor fie flügge geworden: 

Alſo nun zum Erbarmen vergoffen fie Thränen der Wehmuth. 

Fa den Klagenden wäre dad Licht der Sonne geſunken, 220 

Hätte Telemachos nicht alebald zum Vater geredet: 

Welch ein Schiff hat dich, Vater, gebracht? wie führten dieSchiffer 
Dich gen Ithaka her? und welcherlei rühmen ſich jene? 
Denn nicht kamſt du zu Fuß, wie ed fcheint, von der Veſte ge: 
| wandelt. 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 225 

Gern will Ich's, mein Sohn, dir verfündigen, ganz nach der 
Wayhrheit. 
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Siehe, mich brachten Fäalen hieher, fchifffundige Männer, 
Die auch Andre geleiten, fo Jemand kommt und fie anfpridt; 
Und mich Schlafenden brachten im Schiffe fie über die Meerflut, 
Legten in Ithaka mich, und gaben mir reihe Geſchenke, 2% 
Erz und Goldes genug, und fhöngewebete Kleidung. 
Diefe ruh’n im Geklüft nach dem Math der Götter verwahret. 
Aber ich Fam hieher, dem Befehl der Athene gehorchend, 
Daß wir über den Mord der feindlichen Schaar uns berathen. 
Auf denn, nenne die Freier nach wohlgezähltem Verzeichniß: 235 
Daß ich wiffe, wie viel ihr fey’n, und welcherlei Männer. 
Wohl auch muß ich in meiner unfträflihen Seel?’ abwägend 
Sinnen umber, ob wir Beide genug fey’n gegenzuftreben, 
Wir ohn' Andre allein, ob wir und nah Mehreren umfeh’n. 
Und der verftändige Füngling Telemachos fagte Dagegen: 240 
Vater, von deinem Ruhm, dem erhabenen,, böret? ich immer, 
Das an Arm ein Bezwinger du fenft, und verftändig zum Mathe. 
Doch zu Großes ja fagft du! Ich ftaune Dir! Nimmer geläng’ es, 
Daß wir zween fo viel und ftreitbare Männer belämpften. 
Siehe, der Freier da find nicht zehn nur, oder nur zwanzig; 245 
Sondern bei weitem mehr. Gleich follft du mir hören Die Anzahl. 
Erft aus Dulichion find der Jünglinge zweiundfünfzig,, 
A erlefen an Muth, und ſechs aufwartende Diener ; 
Dann aus Same daher find vierundswanzig der Männer; 
Dann aus Zakynthos findder achaiifchen Jüinglinge zwanzig; 250 
Danı aus Ithaka felbft noch zwölf der edelften Männer. 
Ihnen ift Medon der Herold gefellt, und der göttliche Sangen, 
Auch zween fertige Köche, geübt in Epeifebereitung. 
Wenn fo Vielen zugleich wir begegueten dort im Palafte, 
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ter möcht? und entfeglich der Kreveler Mache dir enden. 255 
"denn, ijt es dir möglich, Bertheidiger auszuſinnen, 
ik' umher, wer und etwa vertheidige freudiged Muthes. 
ihm antwortete drauf der herrlihe Dulder Odyſſeus: 
n ich fage dir an; du höre mein Wort, und vernimm ed. 
nke du felbft, ob ung beiden Athen? und der Vater Kronion 260 
ügen mag, ob andre Vertheidiger noch ich erfinne. 
Ind der verjtändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 
ichtvoll traun find jene Vertheidiger,, die du genannt haft, 
id' als dort im Gewoͤlk Hochthronende, welche den andern 
nfchen ſowohl obherrſchen, wie auch unfterblichen Göttern. 265 
Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 
1e denn werden fürwahr nicht lange Seit ung entfernt feyn, 
dem entfeglihen Kampf, wann erft in meinem Valafte 
iſchen den Sreiern und ung Die Gewaltdeg Sirieges entfcheidet. 
er du felbft nun gehe, Tobald der, Morgen fi röthet, 270 
im, und verkehr? im Schwarme der übermüthigen Freier. 
mn wir d mich in Die Stadt alsbald nachführen der Sauhirt, 
ich dem befümmerten Bettler von Anfeh’n gleih, und dem 
Greiſe. 
enn fie dann mich entehren im Saal, doch muͤſſe das Herz dir 
andhaft dulden im Bufen, wie arg ich werde behandelt. 275 
fie fhon durch den Saal mich am Fuß fortziehen zur Haus: 
thür’, 
ver mit Wurf mich verleßen; du mußt anfchauen und dulden. 
inftigen magft du fie wohl durch freundliche Red’ und Er: 
mahnung, 
e unfinniges Thun zu mäßigen; aber Durnand mIUL 
Somerd Werke 1. AR 
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Folgen fie dir; denn ſchon tft nahe der Tag des Verderbens. 

Eines verkünd' ich dir noch; und du hewahr? ed im Herzen. 

Wann's in die Seele mir legt die rathende Göttin Athene, 

Wink' ich dir mit dem Haupte geheim; und fobald du eg wahr: 
nimmft, 

Dann was irgend im Saale dir haͤngt von Eriegrifcher Ruͤſtung 

Trag' empor in den Wintelder oberen Kammer verwahrend, 285 

Allzumal. Die Freier indeß mit fhmeichelnden Worten 

Abgelentt, wenn fie etwa bei dir nachſpaͤh'n, fie vermiffend: 

Ich enttrug fie dem Rauche; denn nicht mehr gleichen fie jenen, , 

Wie fie Odpſſeus einft, gen Ilios gehend, zurüdließ; 

Sondern der Glanz ift gefchändet, To weit hindampfte das 
Feuer. 2% 

Auch dies Größere noch gab mir in die Seele Kronion: 

Daß nicht etwa vom Weine beraufcht, und zu Hader auch reisend, 

Ihr einander verwundet, und ganz der Gaft’ und der Freier 

Ehre befhimpft; denn felbft ja das Eifen ziehet den Mann am. 

Nur uns beiden allein laß zwei der Schwerter im Saale, 28 

Zween auch der Speer’, und zween ftierlederne Schilde zum 
Angriff; 

Daß wir fchnell fie ergreifen im Sturm: denn jene gewiß wird 

Dallas Athene verblenden und gend allwaltende Vorſicht. 

Eines verkünd’ ich Dir noch; und du bewahr' ed im Herzen. 

Bift du gewiß mein Sohn und unferes edlen Geblütes; 3 

Keiner vernehm’ alsdann, DaB Odyſſeus wiedergekehrt ſey: 

Nicht einmal Laertes erfahre das, oder der Sauhirt, 

Niemand auch des Geſindes, ja ſelbſt nicht Penelopeia; 

Nur dus allein und ich, wie fnäh'n der Weiber Gefiunung; 
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Auch der dienenden Männer noch einige prüfen wir erftlich: 305 
Theild wo man und beidg noch ehrt und fürchtet im Herzen, 
CTheils wer unfer vergaß, und dich, folch einen, entehret. 
Ihm antwortete drauf und ſprach fein edler Erzeugter: 
Vater, gewiß mein Herz ertenneft Du, hoff’ ich Hinfort noch 
Deutlicher, bag nicht ganz nachläßiger Geiſt mich beherrfche. 310 
Dennoch glaub’ ich ed nicht, dad Vortheil folcherlei Prüfung 
Schaffen werd’ und beiden. Denn dag zu bedenken ermahn' ich: 
Range ja fchweifft du umher, um Jeglichen auszuforfchen, 
Rings die Gefchäft’ umwandelnd; da jen’ im Palafte gerufig 
Hab' und Gutwegfchlingen in Weppigkeit, fonder Verſchonung. 315 
Daß du indeß um die Weiber genau dich erfundigeft, rath' ich, 
Die dich verachten ſowohl, ald die unfträflich beharret. 
Aber nicht um die Männer in jeglihem Hofe, gefällt mir, 
Daß wir prüfen und fpah’n; für die Zukunft fparen wir folcheg, 
Sah’it du gewiß ein Zeichen des aͤgiserſchütternden Gottes. 320 
Alſo redeten jen’ im Wechfelgeipräh mit einander. 
Dort gen Ithaka lenkte den Lauf dag gerüftete Meerfchiff, 
Das den Telemachos trug und die Schaar der Genoffen von 
Pplos. 
Als fie nunmehr in des Ports tiefgruͤndige Raͤume gekommen, 
Zogen das dunkele Schiff ſie empor an die Veſte des Landes, 325 
Aber die Ruͤſtungen trugen hinweg hochherzige Diener, 
Brachten zu Klytios dann die koͤſtlichen Ehrengeſchenke. 
Einen Herold ſandten ſie drauf in die Wohnung Odpſſeus, 
Botfchaft anzuſagen der finnigen Penelopeia, 
Wie ihr Sohn auf dem Lande verweilete, aber dad Meerfchiff 330 
Fahren hieß zu der Stadt; Daß nicht die echabene Kürkkin. 
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Boll unruhiger Angſt in zaͤrtliche Thränen zerfloͤße. 

Jetzo kam zum Herold heran der treffliche Sauhirt, 

Beide geſandt dem Weibe das ſelbige Wort zu verkünden. 

Ms fie nunmebhr erreichten das Haus des göttlichen Könige, 335 
Sagte der Herold laut vor der Dieuenden Weiber Sefellicaft: 

Eben, o Königin, ift dein theurer Sohn dir gefommen. 
ber der Sauhirt ſagte genabt der Penelopeia 
Jegliches, was ihr zu melden der Sohn ihn hatte gefendet; 
Und nachdem er fih ganz des befohlenen Wortes entledigt, 340 
Eilt' er hinweg zu den Schweinen, und ließ Den Palaft und den 

Vorhof. 

Aber die Freier Durchdrang Unmuth und verzagte Beftürzung. 
Jetzt aus Dem Saale hinaus vor die ragende Mauer ded Hofe 
Singen fir, wo fie umher auf Die Banf am Thore ſich fegten. 
Aber Polybos Sohn Eurymachos fprach zur Verfammlung: 385 

Wunder! ein großes Werk bat Telemachos trotzig vollendet, 
Diele Fahrt! Wir dachten, fie würd’ ihm nimmer vollendet! 
Laßt denn ein dunkeles Schiff ung hinabziehn, welches das befte; 
Drein verfanmeln wir dann Meerruderer, daß fie in Eile 
Jenen die Botſchaft bringen, nur ſchnell nach Haufe zu ehren. 350 
Kaum war geredet das Wort, und Amfinomos ſahe dad Meerſchif, 
Als er das Antlitz gewandt, in des Ports tiefgründigem Buſen, 
Und wie Die Segel man ſenkt', und eifrig regte Die Ruder. 
Drauf mit herzlicher Kache zur Schaar der Genoffen begann er: 

Keiner Verkündigung weiter Bedarfs; ſeht jene daheim 

fhon! 355 
Ihnen fagte nun ſolches ein Himmlifcher, oder fie felber 
Sah’n hineilen dad Schiff, und uermentenes wicht au erreichen. 
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Alſo fprach er; da ftanden fie auf, und gingen zum Meer: 
firand. 

Schnell das dunkele Schiff 309 man an die Veſte bed Landes; 
Aber die Nüftungen trugen hinweg hochherzige Diener. 360 
Selbit nun gingen fie alle zum Markt, und Feinen der Andern 
Ließen fie dort mirfigen, der Jünglinge oder der Greife, 
Über Eupeithed Sohn Antinoos ſprach zur Verfammlung: 
Wunder, wie den doch die Götter erretteten aus der Bedrang: 


niß! 
Tages ja ſtellten wir Späher auf windigen Höh'n des Ge— 
ſtades, 365 


Andre nach anderen ſtets; und ſobald ſich die Sonne geſenket, 
Brachten wir nie auf dem Lande die Nacht hin, nein auf der 
Meerflut 
Fuhren wir hurtig im Schiff, die heilige Früh? erwartend, 
Unruhvoll, wo wir etwa Telemachos hafchten, und meuchlings 
Tödteten. Jenen indeß entführt’ ein HSimmlifcher heimwärts. 370 
Nun wir wollen allhier den traurigen Tod ihm erfinnen ; 
Und ung entfliehen foll nimmer Telemachos; denn ich beforge, 
Weil er lebt, wird fchwerlich hinausgerührt das Gefchäft feyn. 
Denn er felbft hat reifen Verftand zu Math und Erfindung ; 
Auch das Volk wird ferner ung nicht willfahren fo gänzlich. 375 
Aber wohlan, ch? jener zufammenruft die Achaier 
Alle zum Markt! denngewiß fein Saudernder wird er zurüditehn, 
Sondern im Zorn fich erheben, und laut ausrufen vor Allen, 
Wie wir zu bintigen Mord auflauerten, und wieeg fehlfchlug. 
Auch nicht billigen werden die Hörenden folcherlei Unthatz 380 
Ja wohl gar mißhandeln fie und, und teeiken and unketun 
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Vou unruhiger Angſt in zartliche Thranuen zerfloöͤße. 

Jetzo tam zum Herold beran der treffliche Sauhirt, 

Beide geiandt dem Werbe das ſelbige Wort zn verkünden. 

Note nunmebhr erreichten das Haus des göttlichen Könige, 335 

Sagle der Herotd !aut vor der Meuenden Weiber Gefellfchaft: 
eben v Koetau: ph dein Ihenrer Sohn Dir gekommen. 

Aber der unit gti genabt der Penelopeia 

ass wagzbr zu melden Der Sohn ibn batte geſendet; 

adadem er is ganz des befohlenen Wortes entledigt, 340 

gr mer zu den Schweinen, und ließ den Palaſt und den 

Vorhof. 

Aber die Freier durchdrang Unmuth und verzagte Beſtürzung. 
Jeht aus dem Saale hinaus vor die ragende Mauer des Hofes 
Gingen fie, wo fie umher auf Die Ban? am Thore ſich ſetzten. 
Aber Polybos Sohn Eurymachos fprach zur VBerfammlung: 345 

Wunder! ein großes Werk bat Telemachos trogig vollendet, 
Dieſe Fahrt! Wir dachten, fie würd’ ihm nimmer vollendet! 
Yapt denn ein dunkeles Schiff ung hinabziehn, welches das beite; 
Drein verfammeln wir Dann Meerruderer, daß fie in Eile 
Jenen die Botfchaft bringen, nur ſchnell nach Haufe zu fehren. 350 
Kaum war geredet das Wort, und Amfinomos fahe das Meerſchiff, 
Als er das Antlitz gewandt, in des Ports tiefgründigem Buſen, 
Und wie Die Segel man ſenkt', und eifrig regte die Ruder. 
Drauf mit herzlicher Kache zur Schaar der Genoſſen begann er: 

Keiner Verkündigung weiter bedarf’3; feht jene daheim 

ſchon! 355 
Ihnen ſagte nun ſolches ein Himmliſcher, oder ſie ſelber 
Sah'n hineilen das Schiff, und vermochten es nicht zu erreichen. 


m 


Schssehnter Geſang. 8348 


ser ſprach's; und allen gefiel des Amfinomos Dede. 

ell nun ftanden fie auf, und gingen in's Haus des Ddpffeug; 

n und faßen gereiht auf Ichöngebildeten Thronen. 

er ein Andres erfann die verftändige Penelopein , 

zu zeigen dem Echwarme ber übermüthigen Freier. 410 

; fie vernahm ded Sohnes Gefahr in ihren Gemächern; 

n der Herold fagte fiean, der die Freier belaufchet. 

b ging fie zum Saale, zugleich mit dienenden Weibern. 

ie nunmehr die Freier erreicht, die Edle ber Weiber; 

d fie dort an der Pfofte desmwohlgebühneten Saaled, 415 

eſenkt vor Die Wangen des Haupts hellſchimmernde Schleier. 

f zu Antinoos fprach fie mit Heftigfeit, alfo beginnend: 

otziger Unheilftifter, Antinoos, preifen doch Alle 

in Ithaka's Volk den trefflichiten deiner Gefpielen, 

in Verſtand, wie an Reden; allein nie warft bu ein 
folder! 420 

der, fprich, warum Des Telemachos Tod und Verderb du 

ft, und die Stimme verachteft der Leidenden, beren ja 
doch Zeus 

enimmt? Sünde ja iſt's, dad Unglüd Andrer zu fuchen. 

t du nicht, wie mit Flehen zu ung dein Vater daherfloh, 

‚trend die Männer des Volks? denn ſtets noch zürnten fie 
heftig, 425 

‚ zu dem Naubgefchwader des tafiihen Volks fich gefellend, 

er gebracht den Thesproten, die Freund’ und waren bes 
Bundes. 

eman wollt’ ihn tödten in Wuth, und das Herz ihm ent- 
reisen, 
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Und mit Gewalt ausleeren fo viel und erfreuende Güter. 
Aber Odpſſens hemmt’, und beiänftigend jtillt’ er den Auf: 


ruhr. 40 
Ihm nun entehrſt du ſchwelgend das Haus, und wirbſt um die 
Gattin, 


Mordeſt ſein eigenes Kind, und erfüllſt mein Herz mit Betruͤbniß! 
Doch dir rath' ich anjetzt, halt ein und ermahn' auch die Andern! 
Aber Eurymachos ſprach, des Polybos Sohn, ihr erwidernd: 
O Ikarios Tochter, du ſinnige Penelopeia, 435 
Muthig, und laß nicht dieſes dag Herz dir im Bufen befümmern. 
Traun, nicht lebt er, der Mann, und wird nie leben noch auf: 
ſteh'n, 
Welcher an deinen Sohn Telemachos Hand anlege, 
Nimmer, fo lang’ Ich leb auf der Erd', und ſchaue das Tagslidt. 
Denn ich ſag' ed allhier, und das wird wahrlich vollendet: 440 
Schnell wird dunfeles Blut an unferem Speer ihm herunter 
Triefen! bieweil ja auch mich der Städteverwüfter Odpſſeus 
Oft auf die Kniee ſich ſetzt', undein Stüd des gebratenen Fleiſches 
Reicht' in die Händ', und den Becher mit roͤthlichem Weine mir 
vorhielt. 
Drum iſt Telemachos mir der Hochgeliebte vor allen 45 
Sterblichen; und nicht ſoll er den Tod mirfürchten, verlang' ich, 
Den durch Freiergewalt; denn vomGott her meidet ihn Niemand. 
Alſo redet' er Troſt, und erſann ihm ſelbſt das Verderben. 
Jene, nachdem fie gelehrt in die prangenden Obergemaͤcher, 
Weinete dort um Odyſſeus, den trauten Gemahl, bie in. 
Schlummer 450 
Sanft die Augen ihr ſchloß die Herrſcherin Vallas Athene. 
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Doch zu Odyſſeus Fam und dem Sohn der treffliche Sauhirt, 
Abende ; fie dort ſtanden, die Nachtkoft ämfig bereitend, 

Bon dem geopferten Schweine, dem jährigen. Aber Athene, 

Welche fih wieder genaht dem Laertiaden Odyſſeus, 455 

Hatte mit goldenem Stab’ ihn berührt, und zum Greife ver: 
wandelt, 

Den entitellende Lumpen umhülleten; daß ihn der Sauhirt 

Nicht anfchauend erkennt’, und der züchtigen Penelopeia 

Schnell zu verfündigen käme mit überwallendem Herzen. 

Aber Telemachos rief ihm zuerft, und redete alfo: 460 
Kommft du doch, Eumaͤos ? was hört man in Ithaka Neues? 
Ob wohl ſchon aus dem Halte zurüd die muthigen Freier 
Kehreten oder noch immer mir heimwärts Fahrenden nachfpähn ? 

Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumaͤos: 

Deshalb achtet’ich nicht Nachfrage zu thun und zu forfchen, 465 

Rings durchwandernd die Stadt; aufs Eiligſte trieb mich das 
Herz an, 

Als ich gemeldet das Wort, nur zuruͤck nach Hauſe zu kehren. 

Aber zugleich mir kam ein Herold deiner Genoſſen 

Schleunig daher, der zuerſt auch die Botſchaft ſagte der Mutter. 

Roch ein Anderes weiß ich; denn ſelbſt mit den Augen erſah 

ich's. 470 

Dieſeeits uͤber der Stadt, wo der Hermeshügel ſich hebet, 

Wandelt' ich ſchon, dafah ich ein ſchnell anlandendes Meerſchiff 

Unten in unſerem Port; viel Männer auch waren in jenem; 

Ganz auch ftarrt’ ed von Schilden und ziwiefachfhneidenden 
Langen; 

Und ich vermuthete zwar, fie waren ed; ober Ah, Wü ut. KId 


’ 
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Sprachs; da lächelte fanft Telemachos heilige Stärte, 
Hin zum Vater die Augen gewandt; doc vermied er Eumäod, 
Jetzo, nachdem fie rubten vom Werk, und das Mahl fich bereitet, 
Schmausten fe nnd nicht mangelt’ ihr Herz des gemeinfamm 


Mahles. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt 
war, 40 


Legte fich jeder zur Ruh’, und emfing die Gabe des Schlafes. 


— — — — — 
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Anhalt. Am Morgen geht Telemadyed in die Stadt. Odyſſeus, ald 
Bettler mit ECumaͤos nachfolgend, wird vom Ziegenhirten Melantheud ges 
nißhandelt. Sein Hund Argod erkennt ihn. Den Bettelnden wirft Antinood. 
Der Königin, die ihn zu Sprechen wünfcht, befiimmt er den Abend. Eumäos 
jeht ab. 


Als die Dämmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg‘, - 

Jetzo fügt? er fofort um die Füße fich ftattliche Sohlen, 

deld Telemachos, Sohn des göttergleichen Döyffeug; 

Rahm dann die mächtige Lanze, die ihm in den Händen gerecht 
war, 

Sehnſuchtsvoll nach der Stadt, und ſprach zum Hirten Eumaͤos: 5 

Vaͤterchen, Ich will jegt in die Stadt geh’n, daß mich bie 

Mutter 

Schaue; denn nicht wird jene zuvor ablafien, beforg’ ich, 

Vom fchwermüthigen Weinen, und endlos thränenden Jammer, 

Ehe mich felbft fie gefeh’n. Doch dir empfehl' ich den Auftrag. 

Fuühr' ihn auch in die Stadt, den unglüdfeligen Fremdling, 10 

Dort ſich Koft zu erfieh’n; ed geb’ ihm jeder nach Willkühr 

Etwas Brofam und Wein. Ich kann unmöglich mir aller 

Sterblichen Laft aufbürden; genug ſchon trag’ich des Kummers. 

Dünkt ja der Fremdling dadurch ſich beleidiget, deſto betrübter 

Für ihn ſelbſt; ich rede nur gern anfrichtige Wotyeheit. W 
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Ihm antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 
Lieber, fürwahr auch felbit nicht hier zu verweilen begehr’ ic. 
Zeichter wird's in Der Stadt dem Betteler, ald auf dem Rande, 
Seine Koſt zu erfleh’n; ed gebe mir jeder nah Willkühr. 
Denn nicht mehr im Gichege zu ſeyn vergönnt mir dad Alter, 20 
Um dem gebietenden Schaffner gehorfam Alles zu leiften. 
Gehe demnach ; mich führe der Mann da, dem du ed heißeft, 
Gleich, fobald ih am Feuer erwarmt, und die Luft fich gemildert. 
Sämmerlic hüllen den Leib die Gewand’ hier, leicht ja vertilgt 


mid 
Meifender Morgenfroit; denn ihr fagt, daß ferne die Stadt 
fey. 25 


Alſo fprach er; da ging Telemachos durch das Geheg’ hin, 
Wandelnd mithurtigemSchritt; denn Unheilfanner den Freien. . 
Als er jeßo erreicht die fhöngebauete Wohnung, 

Stellte die Lanz’ er empor an die ragende Säule gelehnet; 
Selbft dann ging er hinein, die freinerne Schwelle betretend. 3 

Mber zuerft fah jenen die Pflegerin Eurykleia, 

Welche mit Vließen bededite die Eunftreich prangenden Throne. 

Thranenvoll num eilte fie gradan; rings auch verfammelt 

Kamen die anderen Mägde des unerfchrodnen Odyſſeus, 

Hiepen ihn froh willlommen, und küßten ihm Antlig und 
Schultern. 35 

Jetzo trat aus der Kammer die finnige Penelopeia, 

Artemis gleich an Geftalt, und der goldenen Afrodite; 

Und den geliebteften Sohn umarnıte fie, herzlich weinend, 

Küßt' ihm dad Angefiht und beide glänzenden Augen, 

Und mit jammerndem Laut die geügelten Worte begann fie: 40 
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Kommft du, Telemahod, fommft du, mein füßrd Leben? 
D nimmer 
Hofft' ich dich wiederzuſeh'n, da hinweg du ſchiffteſt gen Pylos, 
Heimlich, ohne mein Wollen, den lieben Vater erkundend ! 
Aber erzähle mir doch, wie deinem Blick ed begegnet! 
Und der verftändige Fürgling Telemachos fagte Dagegen: 45 
Mutter, rege mir nicht den Gram auf, oder empöre 
Mir im Bufen das Herz, da ich kaum dem Verderben entfloh'n 
bin. 
ber bade dich nun, und lege dir reine Gewand’ an, 
Steig’ alsdann in den Söller empor mit den dienenden Jung: 
frau’n, 
Daß du den Göttern gelobft, volfommene Danfhekatomben 50 
Darzubringen, wennzeudeinft That der Vergeltung hinaugführt. 
Selbſt win Ich zum Markte nun hingeh’n, daß ich Den Fremdling 
@inlad’, ihn der von dort mich begleitete, als ich zurückfuhr. 
Diefen fandt? ich voran mit den göttergleichen Genoffen; 
Und ich befahl, daß Peirdos, zur eigenen Wohnung ihn 
führend, 5 
Wohl mit Lieb' und Ehr' ihn bewirthete, bis ich gekehrt ſey. 
Alſo ſprach der Jüngling, und nicht entflog ihr die Rede. 
Eilend badete ſie, und legte ſich reine Gewand' an, 

Und fie gelobte den Göttern, vollklommene Dankhekatomben 
Darzubringen, wenn Zeus ausführete That der Vergeltung. 60 
Aber Telemachos drauf entwandelte durch den Palaft hin, 
Haltend den Speer; ihm folgten zugleich fchnellfüßige Hunde, 

Wunderbar umftralt? ihn mit Anmuth Pallas Athene, 
Daß ringsher die Völfer den Kommenden AV anttannten. 
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Um ihn waren ſogleich die muthigen Freier verſammelt, 6 
Die zwar Gutes ihm ſagten, Doch innerlich Boͤſes entwarfen. 
Aber er weilete nicht im drängenden Schwarme der $reier; 
Sondern wo Mentor faß, und Antifod, auch Halitherſes, 
Welche von Alters ber ihm Befreundete waren des Waters, 
Dorthin ginger und ſaß; doch jem’ erfundeten Allee. 70 
Auch der fpeerberühmte Peiraͤos nahete jetzo, 
Führend den Saft zum Markte die Stadt durch; länger hinfort 
nicht 

Wandte Telemachos ſich von bemGaftfreund, fondern empfing ihn. 
Drauf begaun Peirdod zuerft und redete alfo: 

Sende, Telemachos, ſchnell in dad Hans mir dienende 

Weiber, 75 

Um die Sefchenke gu nehmen, die dir Menelaos verlich’n hat. 

Und der verftändige Züngling Telemachos fagte Dagegen: 
Freund, wir willen ja nicht, wohin fich wende bie Sache. 
Wenn mich etwa im Hauſe die übermüthigen Freier 
Toͤdten durch Meuchelmord, ündunterfichtheilen das Erbgut; 80 
Wuͤnſch' ih, daß du vielmehr, denn ein Anderer, jenes genieße. 
Aber wofern Ich dieſe mit Tod und Verderben beftrafe; 
Dann mir Fröhlichen bring’ ed ein Froͤhlicher dar in bie 


Wohnung. 
Sprach's, undführte zum Haufeden unglücfeligen Fremdling. 
Als fie jetzo erreicht bie Ichöngebauete Wohnung, 85 


Resten fie ab die Mäntel auf ftattlihe Seffel und Throne; 
Stiegen fodann zum Bad’ in Ichöngeglättete Wannen. 
Aber nachdem fie gebadet Die Mägd’ und mit Dele gefalbet, 
Dann mit zottigem Mantel fie wohl vwhalt, und dem Leibrod, 
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Stiegen fie Beid’ aus der Wann’, und feßten fich nieder auf 
Seſſel. 90 

Eine Dienerin trug in ſchoͤner goldener Kanne 

Waſſer auf ſilbernem Becken daher, und beſprengte zum Waſchen 

Ihnen die Hand’, und ſtellte vor fie die geglättete Tafel. 

Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, 

Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Vor: 
rath. 95 

Gegen fie faß die Mutter im Saal, an der Pfoftedes Eingangs, 

Hin auf den Seffel gelehnt, und drehete feines Gefpinnft um. 

Und fie erhoben die Hande zum leder bereiteten Mahle. 

Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftilit 

war, 

Jetzo begann das Gefpräch die finnige Penelopeia: 100 

. Sicher, Telemachos, muß ich zuroberen Sammer hinaufgeh’n, 

Dort auf dem Lager zu ruh'n, Dad mir zum Sammer beftimmt 
ward, 

Stets von rinnenden Thraͤnen befledt, feitdem mir Odyſſeus 

Wegfuhr Samt den Atreiden gen Ilios; denn dir gefällt’s nicht, 

Eh’ in den Saal anlommen dieübermüthigen Freier, 105 

Was vom Fehrenden Vater du hörteft, mir zu erzählen. 

Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte dagegen : 

Gern wi Ich's dir, Mutter, verlündigen ganz nach der Wahr: 
beit. 

Siehe, wir fuhren gen Pylos zum völferweidenden Neftor. 

Jener, mich dort aufuehmend in hochgebaueter Wohnung, 110 

Pilegte mich aufmerkfam, wie den Sohn ein liebender Vater, 

Ion, der fpät aus der Fremd’ heimfehreten. even \o \rtainı 
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Pflegt' und bewirthet er’ mich, ſamt ſeinen geprieſenen Söhnen, 
Doch vom duldenden Vater Odyſſeus hatt' ihm noch niemals, 
Leb' er, oder ſey todt, der Sterblichen Einer verkündet. 115 
Aber zu Atreus Sohn, dem ſtreitbaren Held Menelaos, 
Sendet' er mich mit Roſſen im wohlgefügeten Wagen: 
Wo ich Helena ſah, die Argeierin, welcher ſo Vieles 
Argos Soͤhn' und die Troer vom Rath der Goͤtter geduldet. 
Gleich erforſchte nunmehr der Rufer im Streit Menelaos, 120 
Welches Geſchaft mich geführt zur göttlichen Stadt Lakedaͤmon. 
Und ich erzählte drauf ihm jegliche Chat nach der Ordnung. 
Jetzo redete jener, in Wechjelgefpräh mir erwidernd : 
Götter! fürwahr im Lager des übergewaltigen Mannes 
Trachteten jene zu ruh'n, unkriegeriſch felber und Eraftlos! 125 
Aber wie wenn im Gebüſch des mächtigen Löwen die Hindin 
Ihre Zungen gelegt, die faugenden neugebornen, 
Dann Bergkrümmen durchfpabt und gruͤnbekraͤuterte Thaler, 
Weidend umher; Doch jener darauf heimfehrt in das Lager, 
Und den Swillingen beiden ein ſchreckliches Ende bereitet: 130 
So wird Odyſſeus jenen ein fhredliches Ende bereiten! 
Wenn doch, 0 Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
So an Geftalt, wie vordem in der wohlgebaueten Lesbos 
Jener mit Filomeleides zum Kanıpf ald Ringer hervortrat, 
Und auf den Boden ihn warf, daß fich freuetenalle Achaier: 135 
Träte Doch fo an Geſtalt in den Schwarm der Freier Odpſſeus! 
Bald wär’ allen das Leben gekürzt, und verbittert die Heirath! 
Diefes, warum du mich fragft und anflehft, werd’ ich fürmwahr 
nicht, 
Anderswohin abweichend, verktündigen oder dich täufchen; 
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Sondern fo viel mir gefagt der fehllod redende Meergreis, 140 
Deß fein Wort auch werd’ ich verheimlichen, oder Dir bergen. 
yon hatt? Er in der Infel gefeh’n hinſchmachtend vor Kummer, 
Dort in der Nymfe Gemach, der Kalypfo, die mit Gewalt ihn 
daͤlt, und nicht vermag er dad Vaterland zu erreichen; " 
Denn ihm gebricht’d an Schiffen mit Aiudergeräth und an Män- 
nern, 145 
Daß fie hinweg ihn führen auf weitem Nüden ded Meeres. 
Alfo ſprach der Atreide, der ftreitbare Held Menelaos. 
Als ich vollbracht, da kehrt' ich zurück; und es fandten mir Fahrwind 
dimmliſche, welche mich bald zum Vaterlande geführet. 
Jener ſprach's; ihr aber das Herz im Buſen erregt' er. 150 
Drauf vor ihnen begann Theoklymenos, goͤttlicher Bildung: 
Du ehrwürdiges Weib Des Laertiaden Odyſſeus, 
Nicht weiß jener genau; du vernimm ißt meine Verkündung. 
denn Unfehlbares traun weiffag’ ich Dir, nichts auch verhehlend. 
böre denn Zeus von den Göttern zuerft, und der gaftliche Tifch 
hier, 155 
Auch Odyſſeus Herd, des Untadligen, dem ich genaht bin: 
Daß fürwahr Odyſſeus bereits im Vatergefilde 
Daſitzt, oder geheim umherfchleicht, folcherlei Unthat 
Auszufpah’n, und den Sreiern gefamt dad Verderben bereitet. 
Solch ein Vogel erfchien mir am fchöngebordeten Meerfchiff 160 
Sitzenden bort, und fogleich dem Telemachos fagt’ ich die Deutung. 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia: 
Möchte Doch diefed Wort zur Vollendung kommen, o Fremdling! 
Dann erfennteft du bald durch Pfleg’ und viele Geſchenke 
Meinen Dank, und jeder Begegnende prieſe Vih ig AU 
Somerds Werte, 1. WI 
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Alſo redeten jen’ im Wechſelgeſpraͤch mit einander. 
Aber die Freier indep vor Odyſſeus hohem Palafte 
Steueten fih mit Scheiben uud Tägerfpießen zu werfen, 
Auf dem gepflafterten Raum , wo vordem Muthwillen fie übten. 
As nun die Stunde ded Mahls da war, und gekommen da} 
Schlachtvieh, 
Das von ben Aeckern umher die führeten, welche zuvor auch; 170 
Redete Mebon fie an, der Herold, der bei den Freiern | 
Mehr denn die Anderen galt, und ſtets der Schmäufe Genof war: 
Günglinge, weil ihr alle dad Herz erfreutet im Kampfipid, 
Kommt nunmehr in dad Haus, daß wir ung rüften das Saft: 
mahl, 175 
Denn nicht übel befommt zu gehöriger Stunde bie Mahlzeit. 
Alſo ſprach er; ba ftanden fie auf, und gehorchten dem Worte. 
As fie jeßo erreicht die Ihöngebauete Wohnung; 
Legten fie ab die Mäntel auf ſtattliche Seffel und Throne. 

Sie nun opferten groß Schafvieh und gefeiftete Siegen, 180 
Dpferten auch Mafteber zum Schmauf, und ein Rind von der 
Heerbe, 

Aemfig bereitend dad Mahl. — Doc dort vom Gefilde zur 

Stadt her 

Eileten nun Döyffeus zu geh’n und der trefflihe Sauhirt. 
Alfo begann das Gefpräc der männerbeherrfhende Sauhirt: 

Saft, dieweildu nunmehr in die Stadt zu gehen verlangeft, 185 
Heut annoch, wie mein Herrfcher es ordnete; (freilich ich felber 
Hätte dich gern allhier des Gehegs Auffeher behalten ; 
Doch ihn ſcheu' ich im Herzen, und fürchte mich, daß er hin 

kart mir. 
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Eifern moͤcht'; und kraͤnkend ja find Die Verweiſe der Herrſcher!) 
Auf denn, ſo wollen wir geh'n; denn die groͤßere Haͤlfte des 
Tages 190 
Schwand bereits; bald wird es dir froſtiger gegen den Abend. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Wohl, ich merk', ich verſtehe; den ſelbſt ſchon Erkennenden 
mahnſt du. 
Gehen wir denn; du aber ſey ganzhin Fuͤhrer des Weges. 
Gib mir auch, wo ſich findet ein wohlgehauener Knittel, 195 
Ihn zur Stüß’; ihr ſagt ja, daß ſehr halsbrechend ber Weg ſey. 
Sprach's, und warfum dieSchulter den unanſehnlichenRanzen, 
Haͤufig geflidt ringsum, und daran ein geflochtenes Tragband. 
Aber Eumaͤos reicht?’ ihm den herzerfreuenden Stab hin. 
Beide fie wanderten nun; und den Hof indeffen bewachten 200 
Hund’ und weidende Männer; doch ftadtwärtd rührt e er den 
Herrſcher, 
Der, dem bekuümmerten Bettler von Anſeh'n gleich, und dem 
Greiſe, 
Wankt' a am Stab', um den Leib mit haͤßlichen Lumpen bekleidet. 
Als ſie nunmehr, fortwandelnd den hoͤckrichtenWeg des Gebirges, 
Nahe gekommen der Stadt, und ſchon der Brunnen erreicht 
war, 205 
Schöngefaßt, hellfließend, woher ſich fchöpften die Bürger: 
Ithakos baut? ihn vordem, und Neritos, famt dem Polyktor; 
Ringsum war auch ein Hain von wafferliebenden Pappeln 
Ganz in die Runde gepflanzt, und herab floß kaltes Gewaͤſſer 
Hoch aus dem Felſengeklüft; ein Altar auch ſtand auf der 
Höhe, IN 


356 Odyssee. 


Wo den Nymfen des Quells die Wanderer pflegten zu opfern! 

Dort nun traf auf jene des Dolios Sohn Melantheus, 

Ziegen zur Stadt hinführend, die trefflichſten rings aus den 
Heerden, 

Feſtlichen Schmaus für die Freier, von zween Geishirten begleitet. 

Als er fie ſah, fchalt jener, und rief mit erhobener Stimme, 215 

Ungeftüm und entehrend, und reiste dad Herz des Odyſſeus: 

MWahrlich, das heißt wohl recht, ein Taugenicht führet dem 
andern! 

Wie doch ftetd den Gleichen ein Gott gefellet zum Gleichen! 
Wo num führft den Treffer du Hin, ungefegneter Saupirt, 
Diefen befhwerlichen Bettler, den Unrathfchlinger am Gaſt⸗ 

mahl? 220 
Welcher, an viel Thürpfoſten geſtellt, ſich die Schulter zerreibet, 
Bittend um Brocken allein, nicht eherne Becken noch Schwerter! 
Wenn du mir ihn gäbeſt, ein Hüter zu ſeyn des Geheges, 
Daß er die Ställ' ausfegt', und Laub vortrüge den Zicklein, 
Könnt’ er, mit Molke getränkt, noch Fleiſch auf die Lenden ge: 
winnen. 22 
Aber da nur Unthaten er lernete, wird er fich weigern, 
Zandarbeit zu beftellen; vielmehr umbettelnd im Volke, 
Wird er ſich Futter erfleh'n fürdes Bauchs unerfättlihen Abgrund. 
Aber ich ſage dir jetzt, und das wird wahrlich vollendet: 
Wenn er kommt zum Palaſte des göttergleichen Odyſſeus, 2% 
Zahllos werden ihm Schemel um's Haupt aus den Händen der 
Männer 
Fliegen im Saal, an den Rippen des Ringsgeworf'nen zer 
nennt! 
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Dieſes geſagt, Fam jener, und fprang mit der Ferſe vorBosheit 
Ihm an die Hüft’z; er aber bewegte fich nicht aus dem Fußſteig, 
Sondern fand unverrüdt. Da farm im Herzen Odyſſeus: 235 
Ob er fofort mit der Keul’ anrennt’, und das Leben ihm raubte, 
Dder zur Erd’ ihm ftieße dad Haupt, von dem Boden ihn hebend. 
Doch er bezwang fein Herz, und duldete. Uber der Sauhirt 
Schalt ihn in's Angeficht, und fleht?, aufhebend die Hände: 
Heilige Nymfen des Quelld, Zeus Töchter ihr! hat euch Odyſ⸗ 

ſeus 240 
Jemals Schenkel verbrannt erleſener Lämmer und Zicklein, 
Ueberdeckend mit Fett; fo gewährt mir dieſes Verlangen: 
Daß einmal heimkehre der Held, und ihn führe fein Damon!, 
Bald dann würd’ er fürwahr den prangenden Sinn dir vertreiben, 
Den du Troßiger jeßo bewahrft, da du immer umher fo 245 
Irrſt durch die Stadt, und die Heerd’ untüchtige Hirten ver: 

derben! | 

Wieder begann zu jenem Melanthios, Hüter der Geistrift: 
Wunder! was redet er da, der Hund voll hämifcher Tücke! 
Traun ihn werd’ ich dereinft im dunflen gerüfteten Meerfchiff 
Führen von Ithaka fern, daß großen Gewinn er mir fchaffe! 250 
Wenn den Telemachos doch der filberne Bogen Apollong, 

Dder der Freier Gewalt anstilgete heut? in der Wohnung ; 
Wie dem Odyſſeus fern hinfchwand der Tag der Zurückkunft! 

Dieſes gefagt, verließ er fie dort; und jie folgeten langfam. 
Jener enteilt’, und bald zum Palaſt des Königes Famer; 255 
Schnell dann ging er hinein, und feßte fich unter die Freier, 
Segen Eurymachos hin; denn lieb war jener zumeift ihn. 

Nor ihn legten des Fleifches ein Antgeil dar die Belatrt”. 
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Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brot vor, - 
Ihm zur Koſt. Doch Odyſſeus anigt und der trefflihe Sauhirt 260 
Standen genaht am Palaſt; und rings umfcholl dad Getön fie, 
Aus der gewölbeten Harfe, denn dort hub feinen Gefang an 
Femios; Jener, die Hand des Eumaͤos faffend, begann fo: 
Hier it wahrlich, Eumaͤos, die ftattlihe Wohnung Odpffeus! 
Leicht ja erkannt wird diefe fogar aus Vielen von Anfehn! 265 
Zimmer folgen auf Simmer; und wohlumbegt ift der Vorhof 
Ihr mit Mauer und Zinnen; ein zweigeflügeltes Chor auch 
Schließt mahtvoll: traun fchwerlic vermag fie ein Mann zu 
erobern. 
Dann bemerf’ ich zugleich, daß viel der Männer ein Gaſtmahl 
Drinnen begeh’n; denn von Speifen ja duftet es, und and bie. 
’ Harfe 270 
Tönt hervor, die dem Mahle zur Freundin gaben bie Götter. 
Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 
Richtig bemerkt ; auch fehlt es dir übrigend nicht an Erfenntnif. 
Auf, nun laßt und erwägen, wohin fih wende die Sache. 
Geh du entweder zuerft in die fhöngebauete Wohnung, 275 
Unter die Schaar der Freier; fo wart? ich hier noch ein wenig. 
Oder bleib, wenn du wuͤnſcheſt, fo will ich felber vorangeh’n. 
Doch nicht Inge gefaumt; daß nicht, dich draußen erblickend, 
Jemand werf’ und verftoße. Das nun zu bedenken ermahn? ic. 
Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 280 
Wohl, ich bemerk', ich verftehe; den felbft fchon Erfennenden 
mahnt du. 
Auf denn, gehe voran; fo wart’ ich hier noch ein wenig. 
Nicht ja bin ich mit Schlägen fo unbekannt, noch mit Würfen: 
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Standhaft duldet mein Herz: denn fchon viel Boͤſes ertrug ich, 
Schreden des Meers und des Kriegs; fo mag auch dad noch 
gefchehen! 285 

Über des Magens Wuth, des verderblichen, kann man unmöglich 
Bändigen, welcher fo viel Unheils den Sterblichen darbent. 
Seinethalb geh’n felbft hönrudrige Schiffe gerüftet 
Durch das verödete Meer , Unheil Seindfeligen bringend. 

fo redeten jen’ im MWechfelgefpräch mit einander. 290 
Mber ein Hund erhob nun Haupt und Ohren vom Lager, 
Urgos, des duldenden Helden Odyſſeus: den er vordem felbft 
Naͤhrte, doch nicht genoß; denn zuvor zur heiligen Troja 
Schifft’ er hinweg. Ihn führten die muthigen Jünglingevormalg 
Stets auf Siegen der Berg’, und flüchtige Hafen und Mehe. 205 
Doch nun lag er verachtet, dieweil fein Herrfcher entfernt war, 
Auf dem gehügelten Dung, der ihm vor dem Thore ded Hofes 
Bon Maulthieren und Rindern gehäuft lag, daß ihn bie Knechte 
Führen, das große Gefilde des Königes wohl zu Dingen. 
Dort lag Argos, der Hund, von Ungeziefer ummwimmelt. 300 
Diefer, ald er nunmehr den Odyſſens nahe bemerfte, 
Wedelte zwar mit dem Schwanz, und fenft? herunter die Ohren; 
Naher jedoch nicht Eonnt’ er zu feinem Herren hinan noch 
Geh'n: Er aber geheim bei dem Anblick wifchte die Thran’ ab, 
Reicht verhehlt vor Cumads; und ſchnell befragt?’ erihn alfo: 305 

Wunderbar, Cumäos, der Hund da liegt auf dem Mifte! 
Schön zwar ift er von Wuchs; doch weiß ich nicht ungezweifelt, 
Ob auch ſchnell zum Laufen er war bei folherlei Bildung; 
Dder nur fo, dergleichen die Hund’ um die Tifhe der Männer 
Etwa find: denn zum Prangen allein ergieh’n ie die Herten. MO 
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Wiederum antwortete du, Sauhüter Eumäos: 

Steilih! dem Manne gehört ja der Hund, der ferne dahin 
ftarb! 

Wär’ er der felbige no, an Geitalt zugleich und an Chaten, 

Wie ihn Odyſſeus einit, gen Troja fahrend, Daheim ließ; 

Staunen folltejt du bald, anſchauend dieKraft und dieSschnelle!315 

Nimmermehr ja entfloh im tiefverwachfenen Waldthal, 

Welches Gewild er auch trieb; denn ein weidlicher Spürer auch 
war er. 

Doch nun liegt er im Elend, da fern fein Herr von der Heimat 

Hinihwand; aber die Weiber, die läßigen, pflegen ihn gar 


nicht. 
Dienende, wann nicht mehr ein gebietender Herrfcher fie an- 
treibt, 330 


Werden fofort fanmfelig, zu thun die gebührende Arbeit. 
Schon ja die Halfte der Tugend entrüdt Zeus waltende Vorſicht 
Einem Mann, fobald nur der Knechtfchaft Tag ihn ereilet. 
Alfo fprach er, und ging in die fchöngebauete Wohnung; 
Eilte dann grad’ in den Saal zu den übermüthigen Freiern. 325 
Aber den Argos umfing des dunfelen Todes Verhängniß, 
Gleich nahdem er Odpſſeus gefeh’n im zwanzigften Jahre. 
Ihn dort fchaute zuerft Telemachos, göttliher Bildung, 
Als er die Wohnung durchging, der Sauhirt; eilend anjeßo 
Winkt' er ihn rufend heranz und der Ningsumfchauende nah 
ſich 3% 
Einen ledigen Stuhl, wo gewöhnlich faß der Serleger, 
Viel des Fleiſches zertheilend im Saalden ſchmauſenden Freiern: 
Diefen trug und ſtellt' er hinan vor Telemachos Tafel, 
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Gegenüber ihm felbft, und feßte ſich; aber der Herold 
Legt’ ihm des Fleifches ein Theil, und reicht’ ihm Brod aus 
dem Korbe. 335 
Bald num trat nach jenem herein in die Wohnung Odyffeug, 
Der, dem befümmerten Bettler von Anfeh’n gleich, und dem 
Greife, | 
Wankt' am Stab’, und den Leib mit häßlichen Lumpen befleidet. 
Diefer faß inwendig der Pfort’ auf die efchene Schwelle, 
Gegen die Pfofte gelehnt, die chpreflene, welche ber Meifter 240 
Einſt wohl fohnigte mit Kunft, und ordnete ſcharf nach der 
Richtſchnur. 
Aber Telemachos ſprach zum gerufenen Hirten Eumaͤos, 
Nehmend ein ganzes Brod aus dem ſchoͤngeflochtenen Korbe, 
Auch des Fleiſches, fo viel des Umſpannenden Hände nur faßten: 
Bringe dem Fremdlinge dies zum Geſchenk, und heiß ihn 
auch ſelber 345 
Gaben erfleh'n, ringsum zu jeglichem Freier ſich wendend; 
Denn Schamhaftigkeit iſt dem darbenden Manne nicht heilſam. 
Alſo ſprach er; da ging nach vernommenem Worte der Sauhirt; 
Nahe trat er hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 
Fremdling, Telemachos ſchenket dir dies; auch heißt er dich 
ſelber 350 
Gaben erfleh'n, ringsum zu jeglichem Freier dich wendend; 
Denn Schamhaftigkeit ſey dem darbenden Manne nicht heilſam. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Segne mir, herrſchender Zeus, den Telemachos unter den 
Männern, 
Daß ihm Alles gefhehe, fo viel er im Herzen begett\ I 
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Sprach's, und mit beiden Händen empfing und legt’ er «sd 
nieder, 
Dort vor die Füße dahin, auf den unanfehnlichen Ranzen; 
AB dann, während der Sänger Sefang anftimmt’ in dem Saale. 
Als er dad Mahl vollendet, da fchwieg der göttlihe Sänger. 
Wildnunlarmtenim Saale die Schmauſenden. Aber Athene, 360 
Welche fih wieder genaht dem Laertiaden Odyſſeus, 
Trieb ihn, umher Brofam von jeglichem Freier zu fammeln; 
Daß er, wer billig dacht’, erfennete, und wer gefeßlog: 
Dennoch nicht follt Einer verfchont ihr feyn vom Verderben! 
Slehend trat er nunmehr rechtehin zu jeglihem Manne, 365 
Kings darftredend die Hand, als hätte vorlängft er gebettelt. 
MitleidsvoN dann gaben fie ihm; und fein fich verwundernd, 
Fragten fie unter fich felbit, wer ed fey, und von wannen er 
komme. 
Aber zu ihnen begann Melanthios, Hüter der Geistrift: 
Hört mein Wort, ihr Freier der weitgepriefenen Fürftin, 370 
Wegen des Fremdlings allhier; denn ich habe zuvor ihn gefehen, 
Hieher traun war jenem der Sauhirt Führer des Weges; 
Aber dad weiß ich nicht, aus welchem Gefchlecht er ſich rühme. 
Alfo ſprach er; da fchalt Antinoos laut den Eumäos: 
Sage, warum du diefen zur Stadt, du berüchtigter Sauhirt, 375 
Führeteſt? Haben wir nicht auch font Landftreicher genug fchon, 
Solche beihwerliche Bettler, die Unrathfchlinger am Gaftmahl? 
Dünen fie dir zu wenig, die Güter bed Herrn zu verzehren, 
Diele Verfammelten hier; daß du auch jenen dazurufſt? 
Wiederum antworteft du, Sauhüter Eumaͤos: 380 
Nicht, Antinoos, ſchicklich, obgleich ein Edeler, fprachft du. 
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ch wird, zu berufen die Fremdlinge, felber hinausgeh'n, 
, als fie allein, die förderlich find dem Gemeinwohl: 
ı Seher, den Arzt in der Noth, und den Meifter des 
Baues, 
n göttlichen Sänger, der ung durch Lieder erfreuet? 385 
ruft wohl gerne der Menfch im unendlichen Weltraum. 
n Bettler beruft Niemand zur Plage fich felber. 
ets ja wareft Du hart vor den fämtlichen Sreiern 
Ddyffeus Gefind’, und zumal mich. Wenig indeflen 
bed, weil mir annoch die züchtige Penelopeia 390 
ı diefem Palaft, und Telemachos, göttliher Bildung. 
ber verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
ven, o nicht jenem erwidere Vieled zur Antwort. 
Untinoos Doch boshaft zu beleidigen immer 
unfreundlihe Ned’, und verleitet dazu auch die An: 
dern. „395 
ıf zu Antinoos felbft die geflügelten Worte begann er: 
Antinoos, walteft du mein, wie ein Vater des Sohnes; 
befiehlft, den Fremdling hinweg aus dem Haufe zu jagen 
ein gewaltfames Wort! Nie bringe dad Gott zur Voll: 
endung! 
‚ihm zur Gab’; Ich fehe nicht feheel, ich ermahne ja 
. felber. 400 
aus Scheu vor der Mutter enthalte dich, noch vor den 
Andern 
den, rings im Palafte des göttergleichen Odyſſens. 
icht dir iſt alſo das Herz im Buſen geſinnet; 
nur willſt du verzehren vielmehr, als Anderen geben, 
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Aber Antinoos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 405 
Juͤngling von trotziger Red', Unbändiger, welcherlei Schmaͤhung! 
Wenn ſo viel ihm jeder umher darreichte der Freier, 

Wohl moͤcht' auch drei Monde das Haus hier ſeiner verſchont 
ſeyn. 

Jener ſprach's, und zugleich den ergriffenen Schemel erhob er 
Unter dem Tiſch, wo ruhten des Schmauſenden ſtattliche Füße. 410 
Aber die Anderen gaben ihm al’, und erfüllten den Ranzen 
Ihm mit Brod und Fleifh; und ed wollt’ ist eben Odyſſeus 
Wieder zur Schwell’ hingeh'n, das Geſchenk der Achaier zu koften. 
Doc vor Antinoos trat er zuerft, und redete alfo: 

Lieber, befchenfe mich auch , denn nicht ein geringer Achaier 45 
Scheinft du mir, fondern ein edler; dur haft ein königlich Anfeh’n. 
Drum geziemt dir zu ſchenken, und reichlicher noch, denn die 

Andern, 
Deiner Koft; dann meld’ ich Dein Lob im unendlichen Weltraum. 
Denn ich wohnte ja felbft ein Slüdlicher unter Den Menfchen 
Einft im begüterten Haus, und gab dem Srrenden oftmals, 420 
So wie geftaltet er war, und in welchem Bedarf er daherfam. 
Auch der Dienenden waren Unzählige, viel auch des Andern. 
Was man, wohl zu leben und reich zu heißen, erfordert. 
Aber Zeus Kronion vernichtet?’ ed, (denn fo gefiel’3 ihm!) 
Der mitvereinigterSchaar weitirrender Nauber mich antrieb 425 
Nach dem Aegyptos zu geh’n, den langen Weg des NVerderbend! 
Und ich ftellt? im Aegyptos die zwiefachrudernden Echiffe. 
Eilend darauf befahl ich den werth mir geachteten Freunden, 
Dort bei den Schiffen zu bleiben am Strom, und der Schiffe zu 

yaren, 
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Senbete dann Ausfpäher umher auf die Warten des Landes. 430 
Doc fie gehorchten dem Troß, dahingerafft von der Kühnbheit, 
Daß des ägyptiſchen Volks Ihönprangende Aecker fie fchleunig 
Plünderten, auch die Weiber und ſtammelnden Kinder entführten, 
Aber fie felbft erfhlugen. Jedoch bald ſcholl's in die Stadt hin. 
a das Gefchrei fie gehört, ungefäumt in der Frühe des Mor- 
gend - 435 
Kamen fie: voll war dag Feld vonreifigem Zeug’ und von Fußvolk, 
Und weitftralendem Erz; und der donnerfrohe Kronion 
Schredte zu ſchmaͤhlicher Flucht die Unfrigen; keiner vermocht’ 
auch 
Stand zu halten dem Feind, denn ringsum drohte Werderben. 
Diele von und erfchlugen fie dort mit der Schärfe bed Erzes; 440 
Andere führten fie lebend zu Frohn und erzwungener Arbeit. 
Doc mich gaben gen Kypros fie bin dem begegnenden Fremdling 
Dmetor des Jaſos Sohn, der machtvoll waltet’ in Kypros. 
Dorther komm' ich anjetzt in das Land hier, müde von Drangſal. 


Aber Antinoos drauf antwortete, laut ausrufend: 445 
Welch ein Gott hat das Uebel geſandt, die Beſchwerde des 
Mahles? 


Steh' dorthin in die Mitte, von meinem Tiſch dich entfernend; 
Daß du nicht ein herbes Aegyptos ſchaueſt und Kypros! 
Ha du biſt mir der frechſte, der unverſchämteſte Bettler! 
Alleſamt nach der Reih' umwandelſt du; und ſie verleih'n dir 450 
Sonder Scheu! denn es gilt nicht Mäßigfeit, oder Verſchonung, 
Fremdes Gut zu verfchenfen, da viel vor Jeglichem dafteht! 
Meichend erwiederte drauf Der erfindunggreiche Odyſſeus: 
Götter, fürwahr nicht gleich ift deiner GeſtaK die Beinuuns. 
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Du vom Eigenen ichenfreit dem Darbenden fchwerlich ein Salz 
form, 455 
Der du, an fremdem Tiiche beföftiget, nicht dich erbarmeſt, 
Mir von der Keit etwas zu verleib’n, Da fo viele dir dafteht! 
Generiprach’s; da entbrannt' Antinood Herz noch ergrimniter; 
Siniter ſchaut' er daber, und ſprach die geflügelten Worte: 
Nun fürmahr nicht wohl aus dem Saale mir wirft du, ver: 


muth' ich, 460 
Wieder des Wegs binzieh’n, da du jeßt noch Schmähungen 
redeſt! 


Alſo ſprach er, und warf mit ergriffenem Schemel die Schulter, 
Rechts an des Halſes Gelenk. Doch Ddpffeus ſtand, wie ein 
Felſen, 
Felt; und nicht verrückt' ihn der Wurf aus Antinoos Handen; 
Schweigend nur bewegt' er das Haupt, voll arges Entwurfes. 465 
Jetzo kehrt' er zur Schwell', und ſetzte ſich; nieder dann legt' er 
Seinen gefuͤlleten Ranzen, und ſprach zu der Freier Berfamms 
lung: 
Hört mein Wort, ihr Freier der weitgepriefenen Fürftin, 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Bufen gebietet. 
Nie traun weder mit Schmerz erfüllet ed, noch mit DBeträb 
ni, u) 
Wenn ein Dann, der den Kampf für feine Befigungen Fämpfet, 
Würf empfäht, für Rinder und filberwolliges Echafvieh. 
Doch Antinoos warf mich Clenden wegen des Magens, 
Deſſen verderblihe Wuth viel Leid den Sterblichen darbringt. 
Aber mo Götter noch find und Erinnyen auch für die Armen; 475 
Ba refe des Todes Seiie den Antinond wor Ver Reroaiuong. 
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Sprach's; und Eupeithes Sohn Antinoos rief ihm die Antwort: 
Sitze da ruhig und iß, o Fremdling, oder entweich' uns; 
Daß nicht Juͤnglinge dich, du Laͤſterer, zieh'n durch die Wohnung, 
Raffend an Hand und Fuß, und ganz dir zerfleiſchen die Blie⸗ 
der! 400 
Jener ſprach's; doch Alle durchdrang Unwillen und Eifer. 
Alſo begann im Schwarm ein uͤbermüthiger Juͤngling: 
Uebel, Antinoos, thatſt du, den Wurf nach dem Armen, der 
umirrt! 
Raſender! wenn er nun gar ein Unſterblicher waͤre des Himmels! 
Denn auch ſelige Goͤtter in wandernder Fremdlinge Bildung, 485 
Jede Geſtalt nachahmend, durchgeh'n oft Laͤnder und Staͤdte, 
Daß fie der Sterblichen Frevel ſowohl als Frömmigkeit an⸗ 
ſchau'n. 
Alſo ſprachen die Freier: doch Er nicht achtete ſolches. 
Und dem Telemachos ſchwoll ſein Herz von großer Betrübniß, 
Wegen des Wurfs; nicht aber entſank ihm die Thraͤn' aus den 
. Wimpern: 490 
Schweigend nur bewegt' er das Haupt, voll arges Entwurfes. 
Als nun ſolches gehoͤrt die ſinnige Penelopeia, 
Wie man ihn warf im Gemach; da begann ſie unter den 
Weibern: 
Alſo treffe dich ſelbſt der bogenberühmte Apollon! 
Aber Eurynome drauf, die Schaffnerin, redete alſo: 495 
O wenn doch, mein Kind, nach unſerem Wunſch es geſchaͤhe! 
Keiner von jenen erlebte das Licht der goldenen Eos! 
hr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 
Mutter, verbaßt find Ale, dieweil fie nue Bed erhauen, 
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Ader Antenoes it, wie die dunkele Ker, mir ein Abſcheu! 500 
Dera es irrt in dem Saal ein unglückſeliger Fremdling, 
Rebend den Männern umber, von bitterem Mangel genoͤthigt. 
Ale Bir Anderen nun verlieb'n und fülleten reichlich; 

Er nur war? mir dom Schemel ibm rechts die obere Schulter. 

Alio redere ion’, umringt von dienenden Weibern, 505 
Sißend in ihrem Gemach. Nun ap der edle Odyvſſens. 

Rene berier, und ſprach zum edelen Hüter der Sautrift: 

Geb dech gleich, Eumäos, binan, und heiße den Fremdling 
Kommen, damit ih ein wenig Geſpräch bab’, und ihn befrage, 
Ob cr wo von Odyſſens, dem Duldenden, etwas gehöret, 510 
Dder ihn felber geich’n; denn ein Meitumirrender fcheint er. 

Wiederum antworteteft du, Saubürer Eumaͤos: 

Wenn ſie doch nur ftillichwiegen, o Königin, Dort die Achaier! 

So wie jener erzählt, in Entzückungen ſchwebte dad Herz dir! 

Schon drei Nächte behielt ich und drei der Tag’ in dem Land 
hof 515 

Ihn, der zuerft mir nahte, nachdem aus dem Schiff er ent: 
floh'n war; 

Und noch endet? er nicht der beitandenen Leiden Erzählung. 

Sp wie den Sänger ein Mann anfhaut, ihn, der von den 
Göttern 

Lernt' im begeifterten Sinne die menfchenerfreuenden Lieder; 

Vol unerfättliher Gier horcht jeglicher feinem Gefang auf: 520 

Alfo entzücte mich der im Gemach dort neben mir fißenbd. 

Auch mit Ddyffeus, fagt er, befreund’ ihn väterlich Gaftredt, 

Ihn, der in Kreta wohne; wo Minos Heldengefchlecht ift. 

Dorther Eomm’ ee anjeht in dad Lan Hier, wode yon Drangfal, 
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Weiter und weiter gewaͤlzt. Von Odyſſeus rühmt er auch Kund⸗ 
ſchaft, 525 
Daß er nah im fetten Gebiet-der theſprotiſchen Männer 
Leb', und viel herführe des Föftlichen Gute in die Wohnung. 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeie: 
Geh, und ruf’ ihn herein, daß er felbft mir erzähl? in dad Antlie. 
Jene laßt vor der Thüre zu Iuftigem Spiele fih feßen, 530 
Dder auch dort im Palaft; dieweil ihr Herz fo vergnügt fft. 
Denn ihr eigenes Gut, unbefchädiget liegt’ in der Wohnung, 
Speif und liebliher Wein; und nur das Geſinde geneußt ee. 
Sie zu unferem Hauf an jeglihem Tage ſich wendend, 
Rinder zum Mahl hinopfernd, und Schaf' und gemäftete 
| Ziegen, - 3335 
Halten ſie üppigen Schmaus, und trinken des funkelnden Weines 
Ganz fahrlos; und ſo viel wird leer: denn es fehlet ein 
Mann uns, 
Sp wie Odyſſeus war, den Fluch von dem Haufe zu wehren. 
Wenn nur Ddyffeus Time, dad Land der Väter erreihend, 
Bald würd’ Er mit dem Sohne den Trotz abfirafen der Maͤn⸗ 
| ner! 540 
Als fie es fprach, da nießte Telemachos laut, daß die Wohnung 
Ringsum fcholl vom Getoͤſe; da lächelte Penelopeia. 
Schnell zu Eumäos darauf die geflügelten Worte begann fie: 
Geh doch, rufe mir gleich hieher vor das Antlitz den Fremdling! 
Siehft du nicht, wie der Sohn die Worte mir alle benießt 
bat? 545 
Yun bleibt fchwerlich der Tod noch unvollendet deu Kreiern 


Allen, und nicht fließt einer den Tod und das grauliihe SEIEN. 
LSomerd Werte, I. 2% 
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Eines verfünd’ ic) dir no, und Du bewahr’ es im Herzen. 

Wenn ich erfannt, er habe durchaus mir genieldet die Wahrheit, 

Werd’ ich wohl ihn umhüllen mit ftattlihem Mantel und Leib- 

tod. 550 

Alfo ſprach fie; da ging nah vernommenem Worteder Sauhirt; 

Nahe trat er hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 
Fremder Vater, dich ruft die finnige Peuelopeia, 

Sie des Telemahod Mutter; denn Kundihaft wünſchet fir 


herzlich 
Wegen ded Manns zu erforihen, fo viel auch Kummer fie 
duldet. 959 


Wenn fie erkannt, du habeſt durchaus ihr gemeldet die Wahrheit; 
Gibt fie dir Mantel zur Hu und Leibrock, welche zumeiſt dir 
Köthig find: doch Speif erfleheft du leicht in dem Volke, 
Daß du den Magen verforgit; ed gibt dir jeder nach Willkür. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreihe Ddpffeus: 560 

Gleich nun möcht? ih, Eumäos, verfündigen lautere Wahrheit 
Ihr, des Ikarios Tochter, der finnigen Penelopeia; 

Denn viel weiß ich von jenem, wir duldeten einerlei Elend. 
Aber der graufamen Freier Berfammelung macht mir Beforgnif, 
Deren Troß und Gewalt den eifernen Himmel erreichet. 565 
Denn nur jeßt, als drüben der Mann, wie im Saal ich um: 

herging, 

Und nichts Böfes gethan, mich warf und den Qualen dahingab, 
Weder Telemachos ja, noch ein Anderer, hat mich vertheidigt. 
Heiße denn Penelopeia für jest in ihren Gemaͤchern 

Harren, wie fehr fie verlangt, bis erft die Sonne fich fenfet. 57 
Dann befrage fie mich um die Hetwtehe Änted Semakies , 
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Wann fie mich nahe zum Feuer gefeht; denn elende Kleidung 

Haut mich; das weißt du felber, da dir ja zuerft ich genaht bin. 
Alſo ſprach er; da ging nach vernommenem Worte der Saubirt. 

Als er die Schwelle betrat, da fragt? ihn Penelopeia: 575 
Bringft du ihn nicht, Cumäod? Was hat für Bedenten der 

Fremdling? 

Hält ihn etwa die Furcht der Beleidigung, oder vielleicht auch 

Schamvor den Andern im Saal? Ein fhämiger Bettlerift elend. 
Miederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 

Jener redet mit Grund, mag wohl aud ein Anderer bächte, 580 

Da er dem Trotz ausbeuget der übermüthigen Männer. 

Aber er heißt dich harren, bis erft die Sonne fich fenker. 

Auch dir felber ja ift ed, o Königin, alfo bequemer, 

Um mit dem Fremden allein zu reden ein Wort, und zu hören. 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia: 555 

Nicht vernunftlog denfet der Fremde da, wer er auch fepn mag. 

Nirgends pflegen ja fo bei fterblichen Erdebewohnern 

Männer mit Nebermuth unbändige Frevel zu üben! 
Alſo redete jene; da ging der trefflihe Sauhirt 

Hin zu der Freier Gewühl, nach ausgerichteter Botichaft. 590 

Schnell zu Telemachos nun die geflügelten Worte begann er, 

Nahe das Haupt hinneigend, damit nicht hörten die Andern : 
Krautefter, ich nun gehe, die Schwein’ und dag Andre zu 

hüten, 

Dein Vermögen und mein's; Du forg’ hier fleißig für Alles. 

Aber dich felbit erhalte zuerft, und verhüte bedachtſam 595 

Jede Gefahr; denn arg dort meinet ed mancher Uchgier. 

Doch Deus rotte fie aus, eh’ ung fie Schaden bereitet‘, 
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Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 
Vaͤterchen, allo ſey's; doch geh’ erft gegen den Abend. 
. Morgen früh komm' wieder, und bring? erlefene Opfer. 600 
Doch Mir bleibt died Alles zur Sorg’, und den ewigen Göttern. 
Sprach's; da feßte ſich wieder der Hirt auf den ftattlicen 
Seſſel. 
Jetzo, nachdem er der Koſt ſich gefättiget und des Getraͤnkes, 
Eilt' er hinweg zu den Schweinen, und ließ den Palaſt und den 


Vorhof, 
Boll der Schmauſenden dort, die bei Reigentanz und Geſanz 
ſich | 605 


Freueten; denn fchon neigte ber Tag fich gegen den Abend. 
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Inhalt. Odyſſeus Eimpft mit dem Bettler Iros. Amfinomod wird 
umfonft gewarnt. Penelopeta befänftigt die Freier durch Hoffnung, und 
‚empfängt Geichente, Odyſſeus von den Mägden beleidigt, von Curymachos 
verhoͤhnt und geworfen. Die Freier geh'n zur Ruhe. 


Jetzo Fam ein Bettler von Ithaka, welder die Stadt durch 
Bettelte Haus bei Haus, ein weitberüctigter Vielfraß, 
Stets nad) Speif’ und Getränt heißhungerig; aber nicht Stärke 
Hatt' er, noch Kraft, wie groß auch anzufchau’n die Geftalt war. 
Jener hieß Arnäos, fo nannt’ ihn die treffliche Mutter 5 
Seit der Geburt; doch Iros benamt? ihn der Fünglinge jeder, 
Meil er mit Botichaft gern ausging, wenn es Einer begehrte. 
Der nun kam, den Odyſſeus vom eigenen Haufe zu treiben. 
Ihn anfahrend mit Zank, die geflügelten Worte begann er: 
Weihe mir, Greis, von der Thüre, bevor du am Fuße 
gefchleppt wirft! 10 
Merkſt du nicht, wie jeder bereit mit den Augen mir zuwinkt, 
Und dich zu fcehleppen gebeut? Ich aber entiehe mich dennoch. 
Sort denn, oder fogleih wird Streit anheben und Fauftfampf! 
Sinfter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Seltiamer, nie ja kraͤnkt' ich mit Thaten dich, oder mit Worten; 15 
Auch mißgoͤnn' ich dir nicht ein Geſchenk, nahm’ Einer au 
Vieles; 
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Aber die Schwell' hat Raum für beide je. Wenig geziemt dir's, 

Reidiih bei Fremden zu ſeyn: du feheinft mir ein irrender 
Fremdling, 

Gleich wie ich ſelbſt; Wohlſtand iſt Gab' unſterblicher Goͤtter. 

Nicht fo keck mich gefodert zum Fauſtkampf! oder im Jaͤhzorn 20 

Möcht’ ich, ein Greid wie ich bin, dir Bruft und Lippen be 
fudeln 

Ganz mit Blut! Dann wäre mir größere Ruhe vielleicht noch 

Morgen allbier; denn ich meine, du kehreteſt nimmer in Zu⸗ 
kunft 

Wiederum in das Haus des Laertiaden Odpſſeus. 

Drauf mit zorniger Stimm’ antwortete Iros der Bettler: 25 
Wunder, wie rafch der Freſſer mit fliegender Zunge da plappert, 
Recht wie ein Heizerweib! Ihm möcht? ich e3 übel gedenken, 
Links und rechts ihn zerfchlagend, und alle Zaͤhn' auf die Erd’ ihm 
Schmettern aus Baden und Maul, wie des fantabweidenden 

Schweines! 
Gürte dich gleich, daß Alle gefamt fie erfennen, die hier find, 3 
Unferen Kampf! Wie wagft du den jüngeren Mann zu beftehen? 

Alfo zankten fie beid’ an des Saald erhabenem Eingang, 
Auf der gebildeten Schwelle, zu heftiger Wuth fich erbitternd. 
Jetzo vernahm das Gefchrei Antinoos heilige Stärke: 

Und mit herzlicher Lache begann er unter den Freiern: 35 

Zrautefte, nimmer zuvor ward und ein ſolches bereitet! 
Welch’ ein Iuftiged Spiel doch ein Gott herführt’ in die Woh: 

nung! 
Jener Fremd’ und Iros ereifern fich wider einander, 
Gierig zum Kampfe der Sau. Wotlant , wir een Ge eilig! 
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Jetzo Fam ein Bettler von Ithaka, welcher die Stadt durch 
Bettelte Haus bei Haus, ein weitberüchtigter Vielfraß, 
Stets nach Speiſ' und Getränt heißhungerig; aber nicht Stärke 
Hatt? er, noch Kraft, wie groß auch anzufhau’n die Geftalt war. 
Sener hieß Arnaos, fo nannt’ ihn die trefflihe Mutter 5 
Seit der Geburt; doch Iros benamt? ihn der FJünglinge jeder, 
Weil er mit Botichaft gern ausging, wenn ed Einer begehrte. 
Der nun kam, den Odyſſeus vom eigenen Haufe zu treiben. _ 
Ihn anfahrend mit Zant, die geflügelten Worte begann er: 
Weihe mir, Greis, von der Thüre, bevor du am Fuße 
gefchleppt wirft! 10 
Merkit du nicht, wie jeder bereit mit den Augen mir zuwinkt, 
Und dich zu fhleppen gebeut? Ich aber entiehe mich dennoch. 
Sort denn, oder fogleih wird Streit anheben und Fauftfampf! 
Finfter haut’ und begann der erfindungsreihe Odyffeus: 
Seltſamer, nie ja kraͤnkt' ich mit Thaten dich, oder mit Worten; 15 
Auch mißgönn’ ich dir nicht ein Gefchent, nahm’ Einer auch 


Vieles; 
—_ 
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Sener ſprach's; und Alle genehmigten. Aber Odyffeus 
Gürtete ſchnell um die Scham mit den Lumpen fich, zeigte bie 
Scenfel 
Schön zugleich und gewaltig, undzeigte Die mächtigen Schultern, 
Auch die Bruft, und die Arme, die nervichten; felber Athene 
Trat hinan, und erhöhte den Wuchs dem Hirten der Voͤlker. 70 
Sieh, und alle die Freier bewunderten ihn mit Erftaunen; 
Alfo rede Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
Iros, der arme Iros wird bald herziehen fein Unglüd! 
Welche ftattliche Lende der Greis aus den Lumpen hervorftredt! 
Alfo der Schwarm; doch Iros war fehr unruhiges Herzens. 75 
Dennoch führten Die Diener ihnvor, mit Gewalt ihn umgürtend, 
Wie er auch zagt'; und das Fleiſch umzittert? ihm alle Gelenke 
Aber Antinoos fchalt, und redete, alfo beginnend: 
Daß du vernichtet doch wärft, Großprahlender, und unge 
boren ! | 
Wenn du ſchon vor jenem erbebft, undfodngftlich dich fürchteft, 80 
Solchem Greis, der im Elend verfümmerte, dad ihm verhängt 
ward! 
Aber ich Tage dir jest, und das wird wahrlich vollendet: 
Wenn dir jener nunmehr obfiegt, und ftärker erfcheinet, 
Send’ ich dich gen Epeiros im dunkelen Schiffe zum König 
Echetos hin, dem Schreden ber fterblichen Erdebewohner, 8 
Der dir Naf’ und Ohren mit graufamem Erze verftümmie, 
Und die entriffene Scham vorwerfe zerfleiichenden Hunden! 
Jener ſprach's; ihm aber erzitterten mehr noch die Glieder. 
Doch man führt’ ihn hervor; und beid’ igt huben die Hand’ auf. 
Jetzo erwog im Geiſte der herrliche Dulder Odyſſeus: 90 
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Ob er ihn ſchluͤge mit Macht, daß er gleich hintaumelte feellog; 
Oder ob fanft er fchlüg’, und nur auf den Boden ihn ftredte. 
Diefer Gedank' erſchien dem Zweifelnden endlich der befte: . 
Sanft zu fchlagen, daß nicht argwöhnend ihn fäh’n die Achaier. 
Jetzo erhuben fich beid’, und esfhlugihm rechte aufdie Schulter 95 
Iros; dey Hals fchlug jener ihm unter dem Ohr, und zerbrach ihm 
Drin das Gebein; ſchnell ftürzt’ aus dem Mund ein purpurner 
. Blutftrom; 
Und er erſank in den Staub mit Sefchrei, daß die Zahn? ihm er: 
klirrten, 
Sappelnd die Füß' au der Erd’, Allein die muthigen Freier 
Hoben die Hand’, und lachten fich athemlos. Uber Odyſſeus 100 
Zog ihn hinweg von der Pfort’, am Fuße gefaßt, bis zum Vorhof, 
And zu dem Thore der Hal’; und dort an der Mauer des Hofes 
Sept? er ihn angelehnt, und reichte den Stab in der Hand ihm, 
Dann mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er : 
Hier nun fiß’ auf der Stel’, die Sau’ und die Hunde ver: 
fheuchend; 105 
‚Nicht fey ferner deu Armen und Fremdlingen du ein Gebieter, 
Elender, daß nicht etwa noch groͤßeres Uebel du ernteſt! 
Sprach's, und warf um die Schulter den unanſehnlichen 
Ranzen, 
Häufig geflickt ringgum, und daran ein geflochtenes Tragband. 
Jetzo kehrt' er zur Schwell', und ſetzte ſich. Alle num gingen 110 
Herzlich lachend hinein, und grüßten ihn alſo mit Handſchlag: 
Zeus gewähre dir, Fremdling, und all’ unfterblihen Götter, 
Pas du am melften begehrft, und wie dir’d im Herzen ge: 
nehm iſt; 
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Jener ſprach's; und Alle genehmigten. Aber Odyſſeus 
Guͤrtete ſchnell um die Scham mit den Lumpen fi, zeigte bie 
Scentel 
Schön zugleich und gewaltig, undzeigte die mächtigen Schultern 
Auch die Bruft, und die Arme, die nervichten; felber Athene 
Trat hinan, und erhöhte den Wuchs dem Hirten der Völker. 70 
Sieh, und alle die Freier bewunderten ihn mit Erftaunen; 
Alfo rede Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
Iros, der arme Iros wird bald herziehen fein Unglück! 
Welche ftattliche Lende der Greis aus den Lumpen hervorftredt! 
Alfo der Schwarm ; Doch Iros war fehr unruhiges Herzens. 75 
Dennoch führten Die Diener ihnvor, mit Gewalt ihn umgürtend, 
Wie er auch zagt'; und das Fleifch umzittert’ ihm alle Gelenke. 
Aber Antinoos fchalt, und redete, alfo beginnend: 
Daß du vernichtet doch wärft, Großprahlender, und unge 
boren ! 
Wenn dufchonvorjenem erbebft, undfoängftlich Dich fürchteft, 80 
Solhem Greis, der im Elend verfümmerte, dad ihm verhängt 
ward! 
Aber ich fage dir jeßt, und das wird wahrlich vollendet; 
Wenn dir jener nunmehr obfiegt, und ftärker erfcheinet, 
Send’ ich dich gen Epeiros im dunfelen Schiffe zum König 
Echetos hin, dem Schredien der fterblichen Erbebewohner, 85 
Der dir Naf’ und Ohren mit graufamıem Erze verftümmle, 
Und die entriffene Scham vorwerfe zerfleiichenden Hunden ! 
Gener ſprach's; ihm aber erzitterten mehr noch die Glieder. 
Doch man führt’ ihn hervor; und beid’ ist huben die Hand’ auf. 
Jetzo erwog im Geifte der herrliche Dulder Odyſſeus: 90 
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Und mißhandelte viel, auf Gewalt und Stärke vertrauend, 

Weil mein Vater mich fhüste mit Macht, und die leiblichen 
Brüder. 140 

Drum erhebe fih nimmer ein Mann zu frevelem Unfug; 

Stil von den Ewigen nehm’ er in Demuth jede Befcherung. 

Wie doch ſeh' ich die Freier fo viel Unarten verüben, 

Hab’ und Gut wegtilgend, ja frech entehrend die Gattin 

Jenes Manns, der ſchwerlich den Seinigen noch und der Hei⸗ 
mat 145. 

Lang’ entfernt ausbleibt; der ſo nah? iſt! Aber ein Damon ' 

Führe nah Haufe dich fort, und nicht begegne du jenem, 

Bann er einmal heimkehrt zum lieben Lande der Väter! 

Denn nicht trennen fürwahr fi ohne-Blut aus eihander 

Hier die Freier undEr, warn unterfein Dach er gekehrt ift! 150 

Sprah’s; und nachdem er geiprengt des herzerfreuenden 

Weines, 

Trank er, und reichte den Becher zurück dem Wölkergebieter. 

Jener ging durch den Saal, ſein Herz voll großer Betrübniß, 

Mit vorhangendem Haupt; denn es ahnete Boͤſes der Geiſt 
ſchon, 

Doch nicht mied er den Tod; nein, ihn auch feſſelt' Athene, 155 

Daß Telemachos Hände mit mächtigem Speer ihn vertilgten. 

Und er feßt? auf den Seſſel fich hin, von welchem er aufftand. 

Jetzo legt? in die Seele die Herriherin Pallas Athene, 

Ihr, des Ikarios Tochter, der finnigen Penelopeia, 

Sid zu zeigen den Freiern, daß ganz fie erweitert?’ in Sehn⸗ 
ſucht 160 

Seglihem Sreier das Herz, und noch achtoarer \e Worde 
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Ihrem Gemahl und dem Sohne Telemachos, als ſie zuvor war. 
Und fie erzwang ein Lächeln, und redete, alſo beginnend: 

Herzlich verlangt mich nunmehr, Eurynome, fo wie zuvor nie, 
Mich zu zeigen den Sreiern, wie fehr mir jene verhaßt find. 165 - 
Gern auch ſagt' ich dem Sohn ein Wort, das nüßlich ihm wäre: 
Nicht durchaus zu verkehren im troßigen Schwarme der Freier, 
Welche gut zwar reden, Doch arg im Herzen gedenken, 

Aber Eurynome drauf, die Schaffnerin, redete alfo: 
Wahrlich, du haft, mein Kind, wohlziemende Worte geredet. 170 
Geh denn, und melde dem Sohne, was obfchwebt, ohne Verhch 

lung, 
Wann du den Leib gebadet, und wohl gefalbet dad Antlig. 
Nicht alfo von Thranen entftellt um die blühenden Wangen 
Mußt du geh’n ; ed vermehrt unenblihe Trauer dag Elend. 
Iſt doch bereits dein Sohn ein Erwachſener, welchen bu herzlich 175 
Bor den Unfterblichen wünfchtent im Jünglingsbarte zu fchauen. 

Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 

Rathe mir nicht ein ſolches, Eurpnome, ämfig beforgt zwar, 
Daß ich den Leib erft bad’, und wohl mir falbe das Antlitz. 
Prangender Sinn ward mir von den ewigen Mächten bes Him⸗ 
| meld 19 
Ganz geraubt, feit jener in raumigen Schiffen hinwegfuhr. 
Aber Autonoe heiß mir fofort und Hippodameia 
Kommen, damit fie drunten zur Seite mis ſteh'n indem Saale. 
Denn nicht geh’ ich alleinzuden Männern; Scham ja verbent ed. 

Jene ſprach's; daenteilte die Schaffnerin ausdem Gemache, 185 
Brahte den Maägden Befehl, und ermahnete ſchleunig zu 

 ammaen. 
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Aber ein Andres erſann Zeus herrſchende Tochter Athene. 
Ueber Ikarios Tochter ergoß ſie lieblichen Schlummer; 

Und fie entſchlief hinſinkend; es lösten ſich alle Gelenke, 
Sanft im Seffel geftredt. Sie nun, die erhabene Göttin, 190 
Gab ihr unfterblihe Gaben, daß ftaunend fie fäh’n die Achater. 
Erft in ambrofifher Schöne verklärt’ ihr ſchoͤnes Geficht fie, 
Solcher, womit Kythereia, die Holdbetränzte, fih falbet, 

Bann fie zum Tanz eingeht in det Chariten lieblichem eigen; 
Ihr auch höher zugleich und völliger fchuf fie die Bildung, 195 
Und noch weißeren Glanz, wie geſchliffenes Elfenbeines. 

Als fie ſolches vollbracht, entwich die erhabene Göttin. 

Jetzo Eamen die zmo weißermigen Mägd’ aus der Wohnung 
Angeſtürzt mit Geraͤuſch; da entfloh ihr der liebliche Schlummer; 
Und fie rieb mit den Händen die Wangen ſich, alſo beginnend: 200 

O wie mich, dieBergrämte, fo fanft umhüllte der Schlummer! 
Möchte fo fanft auch den Tod mir Artemisfenden, die Jungfrau, 
Gleich nun! daß nicht länger in unaufhörlihder Schwermuth 
Ich mein Leben verweine, vor Sehnfucht nach ded Gemahles 
Ach endlofem Verdienſt; denn er ragt’ aus allen Achaiern ! 205 

Dieſes gefagt, entftieg fie den prangenden Obergemächern; 
Nicht fie allein, ihr folgten zugleich zwo dienende Jungfrau’n. 
Als fie nunmehr die Freier erreicht, die edle der Weiber; 
Stand fie dort an der Pfofte des wohlgebühneten Saales, 
Hingefentt vor die Wangen des Haupts hellſchimmernde 


Schleier; 210 
Und an den Seiten ihr ftand in Sittſamkeit eine der Jung: 
frau’n. 


Allen erbebtendie Knie’; und in Wolluk (kgmadıtev Tar Hera, 
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Jeder wůnſcht' und gelobte, der Königin Lager zu theilen. 
Schnell zu Telemachos nun, dem trauteften Sohne, begann fie: 
Nicht, o Telemachos, dauret der Geiſt dir, noch die Beſinnungl! 215 
Schon als Knabe trugſt du ein Herz voll regerer Klugheit! 
Jetzo da groß du biſt, und das Jünglingsalter erreichteft, 
Und wohl jeglicher fagte, du ftammit von dem edelften Manne, 
Wann er fo groß und fchön dich fchauete, felber ein Fremdling; 
Iſt nicht mehr, wie er follte, der Geiſt dir, noch die Befinnung ! 220 
Welcherlei That ward eben in unferem Haufe geübet, 
Da du vergönnt, an dem Fremdling fo gar unwürdig zu handeln! 
Wienun? wenn dir einremdling, der hier in unferer Wohnung 
Ruhe fucht, fo leidet Durch. ungeftüme Verſtoßung? 
Schande ja muß dir’d bringen und Schmachred' unter ben 
Menſchen! 225 
Und der verftändige Füngling Telemachos fagte dagegen: 
Keineswegs, o Mutter, verarg’ ich dir, darıım zu eifern. 
Selbft wohl hab’ich im Herzen Veritand, und erkenne genugfam 
Gutes zugleich und Boͤſes; doch vormals war ich ein Kind noch: 
Aber ich kann unmöglich mit Klugheit Alles bedenken. 20 
Denn fie betäuben mich ganz, die ringsumher mich umſitzen, 
Diefe feindlich Gefinnten; und mir ift nirgend ein Helfer. 
Doch des Fremdlinges Kampf mit Iros endete gar nicht, 
Wie es die Freier gewuͤnſcht; denn Er war ſtärker an Kräften. 
Wenn doch, o Water Zeus, mit Pallad Athen’, und Apollon, 235 
Alfo jest Die Freier umher in unferer Wohnung 
Aud ihr Haupt hinneigten, gebändiget, theild in dem Morhof, 
Theild inwendig im Saal, und jeglichem lahmten die Glieder; 
m Wie nun Jros dort an der vorderen Motte des Hofes 
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ataumelndem Haupt dafizt, dem Betrunfenen ähnlich, 240 

‚ht grade vermagaufden Füßen zu fteh’n, noch zu wandern, 

zaͤrts dort, wo er haust, weil jegliches Glied ihm ge: 
lähmt ift! 

redeten jen' im Wechſelgeſpraͤch mit einander. 

kurymachos ſprach zur Herrfcherin Penelopein: 

karios Tochter, du finnige Penelopein, 245 

dich alle Achaier umher im safifchen Argos; 

re noch, zur Bewerbung in euerem Haufe verfammelt, 

mfeten morgen allhier: denn weit ja befiegft du die Weiber 

‚ Seftalt, und an Größ’, und geordrieten Geifte des Her: 
zens! 

ı antwortete drauf die ſinnige Penelopeia: 250 

urymachos, mir ward Trefflichkeit, Wuchs und Geftalt ja 

tilgt von den Göttern, da fern gen Ilios fuhren 

Söhn’, undmitihnenaud ging mein vermählter Odyſſeus. 

der wiedergefehrt mir Schuß darböte des Lebens; 

r ja wäre fodann mein Ruhm und fhönerin Wahrheit. 255 

un traur' ich; fovielja befchied mirdes Böfen ein Damon! 

Id ach, da er ging, vom heimifchen Ufer zu fegeln, 

er die rechte Hand am Knöchel mir, alfo beginnend: 

Weib, nicht denk’ ich, die hellumfchienten Achaier 

m wohl und gefund von Ilios alle zurüdgeh’n: 260 

man fagt, auch die Troer find ftreiterfahrene Männer, 

e Schwinger des Speerd, und geübt in der Pfeile Verfen: 
dung, 

hnellfüßiger Roſſe Berlügeler, welche ja hurtig 

entſcheiden ben Kampf des allverderbenden Krirrd. 
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Darum weiß ich es nicht, ob ein Gott von Troja mich heimfuͤhrt, 265 
Oder mich dort wegrafft. Du ſorg' hier fleißig fuͤr Alles. 
Hab' auf den Vater Bedacht und die Mutter zugleich im Palaſte, 
So wie jetzt, ja noch mehr, dieweil ich ſelber entfernt bin. 
Aber ſobald du den Sohn im keimenden Barte geſchauet; 
Dann vermähle dich, welchem du willſt, und verlaſſe die Wo: 
nung. 20 
Alſo redete jener, und nun wird Alles vollendet. 
Einſt wird kommen die Nacht, Die fchredliche Nacht der Bermäk 
lung, j 
Mir unglüdlichen Frau, die Zeus des Heiled beraubt hat. 
Doc der bittere Schmerz, durch Geiſt und Seele mir dringter. 
Freier ja pflegten vordem nicht folherlei Sitte zu üben. 275 
Denn die ein edeled Weib und eines Begüterten Tochter 
Heimzuführen verlangen, und Wettftreit halten mit andern: 
Selbft ja bringen fie Rinder zum Schmauf und gemäftete Schafe 
Für die Gefreunde der Braut, und fchenfen ihr Eöftliche Gaben; 
Doch nicht fremdes Gut verfhwenden fie ohne Vergeltung. W 
Jene ſprach's; froh hört’ es der herrliche Dulder Odpſſens, 
Weil fie jenen Geſchenk' ablodt’, und mit freundlichen Worten 
Ihnen die Seel’ einnahm, da das Herz ihr anders gefinnt war. 
Aber Eupeithes Sohn Antinoog rief ihr die Antwort: 
O Ikarios Tochter, du finnige Penelopein, 285 
Mas an Eöftlihen Gaben daherbringt jeder Achaier, 
Solches nimm; nicht wär? es ja fein, dad Gefchent zu verwebs 
gern; 
Doc nie weichen wir eher zum Unfrigen, oder wo anders, 
Ep’ du zum Bräutigam wählt den treflinten Vierer nal l 
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Jener ſprach's; und Allen gefiel ded Antinoos Rede. 200 
Drauf die Geſchenke zu bringen, entfandten fie jeder ben Herold. 
Für den Antinoos trug er ein prangendes großes Gewand her, 
Buntgewirkt; es waren daran zwölf Spangen befeftigt, 

Alle von Gold, eingreifend mit fhöngebogenen Haͤklein. 

Für den Eurymachos trug er ein kuͤnſtliches Bufengefchmeide, 295 
Golden, befekt mit Eleftron,. der ftralenden Sonne vergleichbar. 
Kür den Eurydamas brachten ein Paar Ohrringe die Diener, 
Dreigeftirnt, hellfpielend; und Anmuth leuchtete ringsum. 
Dann aus Peifandros Palaft, des polyktoridifhen Herrſchers, 
Trug man ein Halsgeſchmeide Daher, ein Eöftliched Kleinod. 300 
So bot jeder Achaier ein anderes ſchönes Geſchenk dar. 

Jetzo ftieg in das Obergemach die Edle der Weiber; 

Und ihr folgten die Mägd’, in der Hand die fhönen Gefchente, , 
Sene, zum Neihntanz wieder gewandt und Freudengefange, 
Schwärmtenin Luft, und harrten, bis ſpät ankäͤme der Abend, 305 

Als den Beluftigten jegt der finftere Abend herankam; 

@ilend ftellten fie drei der Feuergefchirr’ in der Wohnung 

Ihnen zu leuchten umher, und häuften gedorrete Scheiter, 

Dürr vorlängft und troden, und neu mit dem Erze gefpalten, 

Späne des Kiens einmifchend. Es hellten die Slut um ein: 
ander 310 

Mägde des leidengeübten Odyſſeus. Aber er felber 

Sprach zu jenen, der Held, der erfindungsreiche Odpſſens: 

Hört, Odyſſeus Mägde, ded lang’ abwefenden Königs, 

Seht in die Wohnungen bin, zu der ehrwürdigen Fürftin; 
Dreht bei ihr die Spindel mit Aemſigkeit, fie zu erheitern, 315 
Sigend umher in Gemach, und kaͤmmt die Aokige WWer 
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Hier werd’ Ich ſchon Alle mit leuchtender Flamme verforgen. 
Wollen fie auch abwarten dag Licht der goldenen Eos; 
Mir thut's Keiner zuvor; denn ein Vielausduldender bin ic. 
Jener ſprach's; dalachten die Magd', und fah’n auf einander. 320 
Doch ihn läfterte Ihmählih Melantho, rofig von Antlıg: 
Welche Dolios zeugt’, und ernährete Penelopeia, 
Und wie ein Kind fie pflegt? und gab, was die Seel’ ihr ergößte; 
Dennod empfand fie nicht die Bekümmerniß Penelopeia’s; 
Sondern fie buhlte geheim mit Eurymachos, welchen fie liebte; 325 
Die nun läfterte fo mit Shmähungen wider Ddyffeus: 
Elender Fremdling, fürwahr ein im Geifte 3errütteter bift du, 
Das nicht Ihlafen du gehft zur wärmenden Effe des Schmieded, 
Dder zur Volks herberge: vielmehr hier Vieles daherſprichſt, 
Dreifted Muth, wo der Männer fo viel find, und in der Welt 
nichts 3% 
Scheueft! Gewiß dich bethöret der Weinrauſch; oder beftändig 
Hegft du folherlei Sinn, daß nichtige Worte du plauderfi! 
Schwindelt dir, weil du denIros, denLanddurchſtreicher beſiegt haf? 
Daß nicht, beſſer denn Iros, ein Anderer bald ſich erhebe, 
Der, dir das Haupt ringsum mit gewaltigen Händen zerſchla⸗ 
gend, 335 
Aus dem Palaft dich verftoße, mit triefendem Blute befudelt! 
Finfter haut’ und begann der erfindungsreiche Odyſſens: 
Traun, dem Telemachos fag’ ich ed gleich, wie du Hündin da 
plauderft, 
Dorthin gehend, damit er fofort dich in Stüden zerhane! 
Jener ſprach's; und Die Mägde zerfcheuchte dad Wort aus ein: 
ander; 
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Hurtig durchfloh'n fie den Saal, und jeglicher wankten Die 
Kniee, 340 
Bebend vor Angſt; denn ſie meinten, er hab' im Ernſte geredet. 
Selbſt nunmehr, den Geſchirren die leuchtenden Flammen er⸗ 
hellend, 
Stand er, indem er fie AU umſchauete: aber dad Herz war 
Andrer Gedanken ihm vol, die nicht unvollendete blieben. 345 
Doch den üppigen Freiern geftattete nicht Athende 
Ganz fih vom Spott zu enthalten, dem Eränfenden; daß noch 
entbrannter 
Drang’ in die Seele der Schmerz dem Laertiaden Odyffeus. 
Siehe, ded Polybos Sohn Eurpmachos fprah zur Verſamm⸗ 
lung, 
Reizend Odyſſens Herz, und gabein Gelächter den Freunden: 350 
Hört mein Wort, ihr Freier der weitgepriefenen Zürftin! 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Bufen gebietet. 
Richt ohn' einigen Gott Fam Der in die Wohnung Obyffeus; 
Voͤllig ſcheint mir anjenem ein Glanz wie der Fackel zufchimmern, 
Den vom Haupt, auf dem ein einziges Härchen zu feh’n iſt. 355 
Sprach's, und redete drauf zum Städteverwüfter Odpſſeus: 
Fremdling, verdüngft du dich wohl zum Miethlinge, wenn ich dich 
nahme, 
gern auf entlegener Flur, (der Lohn fol reichlich Dir werden!) 
Das du mir Dorn eintrügft, und fchattige Baume mir pflanzteft? 
Dort mit genügender Koft verforgt? ich dich Immer das Jahr 
durch, 300 
Kleidete dich in Gewand’, und gäbe dir Schuh? an die Füße. 
Aber da nur Unthaten dis lerneteft, worett du di weinutn., 
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Zandarbeit zu beftellen ; vielmehr umbettelnd im Wolke, 
Birit du dir Futter erfleh'n für des Bauchs unerfättlichen Ab: 
grund. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 385 
Wenn wir, Eurymachos, doch arbeiteten beid’ um die Wette, 
Einft in der Frühlingszeit, wann längere Tage gefommen, 
Gras zu mäh’n; ſelbſt hielt’ ich Die fhöngebogene Senſe, 

Sp auch bielteft fie du, daß rafch wir verfuchten Die Arbeit, 
Nuͤchtern ſogar big fpät in die Nacht; und wäre nur Gras da! 3% 
Wenn auch trefflihe Rinder zum Pflugzieh'n wären gerüftet, 
Glänzende, groß von Wuchs, und gefättiget beide des Grafet, 
Gleich an Alter und Kraft, und voll unverwäftbarer Stärke; 
Wär’ auch ein Adergeviert, und wiche dieScholl' an der Pflugſchar: 
Wahrlich du fähft, ob die Furch' in Einem Zug’ ich hinabſchnitt! 375 
Dover wofern auch Krieg und woher aufregte Kronion, 
Heut annoch; undichtrüge den Schild, zween blinkendeSpeer’aud, 
Samt dem Helme von Erz, der wohl um die Schläfen fich wölbte: 
Wahrlich du ſaͤhſt voran mich gefellt zu den erften der Kämpfer, 
Daß mir ſchwerlich den Magen mit hämifcher Rede bu pr⸗ 
wuͤrſſt! 80 
Aber du biſt ein Trotzer, und ſehr unfreundliches Herzens; 
Und du dünfft dir vielleicht auch groß zu ſeyn und gewaltig, 
Weil du mit Wenigen nur, und nicht den Edelften, umgehſt! 
Doch wenn Odyſſeus käm', in dad Land heimkehrend ber Vaͤter, 
Bald wohl möchten die Pforten, fo weit fieder Zimmerer baute, 385 
Dennoch zu eng dir fenn im Hinausflieh’n über den Vorfaal! 
Jener ſprach's; daentbrannt’ Eurymachos Herz noch ergrinmter; 
Finſter fchaut’ er Daher, und fprach die geflügelten Worte: 
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Elender, gleich empfange den Lohn, daß du alfo geredet, 
Dreifted Muths, wo der Männer fo viel find, und in der Welt 
nichte 390 
Scheueſt! Gewiß dich bethöret der Weinraufch; oder beftändig 
Hegſt du ſolcherlei Sinn, daß nichtige Worte du planderftl 
Schwindelt dir, weil du den Frog, den Landdurchftreicher befiegt 
. haft? 
Sprach's, und faßte den Schemel und drohete; aber Ddyffeug, 
Sanell zu Amfinomos Knien, des Dulichierg, ſetzt' er fih nie: 


der, 395 
Bor dem Eurymachos bang’; und der Schemel entflog an des 
Schenten 


Mechte Hand, daß die Kanne zur Erd’ hintönete fallend, 
Und er felbft mit Geheul rädwärts in dem Staube geſtreckt lag. 

Aber die Freier durchtobten mit Laͤrm die fchattige Wohnung. 
Alfo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 400 
Wäre der Fremdling doch, der irrende, fonft mo verdorben, 
Eh? er kam! danıı bracht?’ er ung nicht fol lautes Getümmel! 
Aber anist um Bettler ereifern wir; nichts auchgeneußt man 
Mehr von der Freude des Mahls; denn ed wird je länger, je 

| ärger! 
Jetzo begann vor ihnen Telemachos heilige Stärke: 405 
Unglüdfelige Männer , ihr rast, und dag offene Herz ſchon 
Zeuget von Speif’ und Trank; ein Himmlifcher wahrlich erregt 
euch! 

Aber da wohl ihr geſchmaust, geht heimwaͤrts wieder zum Aus⸗ 
ruhn, 

Wann dad Herz euch gebeut; doch treib ich Leinen won NEN. 
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Alſo ſprach er; und jene geſamt auf die Lippen ſich beißend, 410 
Staunten Telemachos an, wie entſchloſſenes Muths er geredet. 
Aber Amfinomos ſprach und redete vor der Verſammlung, 
Niſos glaͤnzender Sohn, des aretiadiſchen Herrſchers: 

Trauteſte, daß nun keiner ſo billigen Worten entgegen 
Zu feindſeliger Rede mit Ungeftüm ſich ereifre; 45 
Auch nicht Erankt den Fremdling hinfort, noch einen der andern 
Dienenden ringe im Palafte des göttergleichen Odyſſeus. 
Auf, nun wende der Schenf von Neuem fich rechts mit den Be 

dern; 
Daß nach heiliger Sprenge wir heimwaͤrts gehen zum Ausruh'n. 
Aber der Sremdling bleib’ alldier im Palaft ded Odyſſeus, 420 
Unter Telemachos Schuß; da feinem Hauſ' er genabt ift. 

Sener ſprach's; und Allen gefiel ded Amfinomos Rede. 
Muliog aber, der Held, miſcht' ihnen im Krug des Getränke, 
Er des Amfinomos treuer Genoß, der dulichifche Herold; 
Trat dann zu Allen umber, und vertheilete. Jetzo den Sit: 

tern 425 
Sprengten fie ringe, und tranten bes herzerfreuenden Weines. 
Aber nachdem fiegefprengt, und nach Herzenswunfche getrunfen, 
Bingen fie auszuruh’n, zut eigenen Wohnung ein Jeder. 
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Anhalt. Odyſſeus trägt mit Telemachos die Waffen In die obere 
Kammer, und bleibt im Saale allein. Sein Geſpräch mit Penelopela. 
Er wird beim Fußwaſchen von’ der Pflegerin Eurpflela an der Narbe ertannt, 
Die Königin, nachdem fie durch einen Bogenkampf die Freiwerbung zu 
endigen befdjloffen , entfernt fich. 


Aber es blieb im Gemach der herrliche Dulder Odyſſeus, 

Ueber der Freier Mord mit Athene tief nachbenkend. 

Schnell zu Telemachos nun die geflügelten Worte begann er 
Jetzo, Telemachos, gleich die Nüftungen drinnen verwahret, 

Allzumal. Die Freier indeß mit fchmeichelnden Worten 5 

Abgelenkt, wenn fie etwa bei dir nachfpah’n, fie vermiffend: 

Ich enttrug fie dem Rauche; denn nicht mehr gleichen fie jenen, 

Wie fie Odyſſeus einft, gen Ilios gehend, zurüdließ; 

Sondern der Glanz iſt geichändet, fo weit hindampfte dag Feuer. 

Auch dies Größere noch gab mir in die Seel’ ein Damon: 10 

Daß nicht etwa vom Weine berauſcht, und zu Hader euch reizend, 

Ihr einander verwundet, und ganz der Gäft’ und der Freier 

Ehre befchimpft; denn felbft das Cifen ja siehet den Mann an. 
Sprach's; und Telemachos war dem liebenden Vatergehorfam, 


Mief hervor, und ermahnte die Pflegerin Eurpkleia: 15 
Mütterhen: halte mir jest in den Wohnungen drinnen die 
Weiber, 


Bis ich gebracht in die Kammer die ſtattlichen BakendesNnterd, 
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Die mir unten im Saal durch Läffigkeit blendet der Rauchdampf; 
Fern ja ift mein Vater, und Ich war Knabe bis jetzo. 
Doch num will ich fie bergen, wo nicht hindampfe Das Feuer. 20 

Ihm antwortete drauf die Pflegerin Eurpkleia: 

Wenn doch endlich, mein Kind, bedahtfamen Sinn du erlangteft, 

Wohl dein Haus zu verfeh’n, und die Güter gefamt zu be 
fhirmen! 

ber wer wird dir denn ald Begleiterin tragen die Zadel; 

Soll ja der Mägd’ ist keine hervorgeh’n, daß fie dir leuchte? 25 

Und der verftändige Züngling Telemachos fagte Dagegen: 
Jener Grembel denn nicht darf müßig mir ſteh'n, wer von 

meinem 
Scheffel ein Antheil nimmt, und ob er ferne daherkam. 

Alfo ſprach der Züngling; und nicht entfloh ihr die Rede. 
Feſt verfchloß fie die Pforten der fhönbewohnten Gemäcer. 30 
Aber Odyſſeus ſchnell, und der glänzende Sohn, fich erheben?, 
Trugen die Helme hinein, und die hochgenabelten Schilde, 
Auch die ſpitzigen Lanzen; voran ging Pallad Athene, 

Haltend die goldene Lamp’, und verbreitete Glanz und Er: 
leuchtung,. 
Schleunig nunmehr zu dem Vater begann Telemachog alfo: 35 

Vater, ein großes Wunder erblick' ich dort mit den Yugen! 
Rings die Wände des Haufes, und jegliche fhöne Vertiefung, 
Auch die fihtenen Balken und hoch aufftrebenden Säulen, 
Slänzen ja ganz den Augen, fo hell wie von brennendem 

Seuer! 
Wahrlich ein Gott iſt hier, wie fie hoch obwalten im Him⸗ 
we 40 
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Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odpſſeus: 
Schweig', und bewahr' ed geheim in dem Innerften, ohne zu 
i forfhen: 
Das iſt dir der Gebrauch der Unfterblichen auf dem Olympos. 
Doch nun gehe zur Ruh; ich felber bleib’ im Gemach hier, 
"Um noch etwa die Mägd’ und deine Mutter zu loden; 45 
Mic dann fragt fie betrübt, und erfundiget Alles und Jedes. 
Jener forah’s; und der Sohn Telemachos ging aus dem 
Saal hin 
Auszuruh’n in die Kammer, mit angezündeten Fadeln, 
Wo er zuvor ausruhte, wann füß ihm nahte der Schlummer; 
Set auch legt? ex fich dort, die heilige Früh’? erwartend. 50 
Aber es blieb im Gemach der herrliche Dulder Odyſſens, 
Ueber der Freier Mord mit Athene tief vachdenkend. 
Siehe, da trat aus der Kammer die,finnige Penelopeia, 
Artemis gleich an Geftalt, und der goldenen Afrodite; 
Und fie ftelleten ihr ben eigenen Seffel zum Zeuer, 55 
Ausgelegt mit Silber und Elfenbeine, den vormals 
Künftlich Ikmalios ſchuf; ein ftüßender Schemel der Füße 
Hing befeftigt daran, auch deckt' ihn ein mächtiges Schafoließ. 
Hierauf feßte fih num bie finnige Penelopeia. 
Jetzo kam auch die Schaar weißarmiger Mägd’ aus der Wohs 
nung. 60 
Dieſe raͤumten hinweg die reichliche Koſt und die Tiſche, 
Auch die Gefaͤß', aus welchen die üppigen Maͤnner getrunken; 
Schuͤtteten dann zur Erde die Glut der Geſchirr', und von Neuem 
Hänften fie Holz darauf, daß Leuchtung wir’ und Erwärmung. 
Aber Melantho Schalt zum anderenmal den Diyien®d“, RS 
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Fremdling, du willft noch jeßo befchwerlich werden die Nacht 
durch, 
Wandernd umher im Palaft, und geheim auflauren Den Weibern? 
Elender, geh? zur Thüre hinaus, und begnüge des Mahle did; 
Dder du follft mir geworfen mit feurigem Brande hinausflieh'n! 
Finfter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odpſſeus: 70 
Was, Unglüdliche, fährft du mich an, fo grimmiges Herzens? 
Weil nicht blühend ich bin, und in häßliche Lumpen gehüllet? 
Und ich im Volk umbettle? Die bittere Noth ja gebeut mir! 
Alſo it der armen und irrenden Männer Verhaͤngniß! 
Denn ich wohnte ja felbft ein Glükliher unter den Menſchen 75 
Einft im begüterten Hauf, und gab dem Irrenden oftmals, 
So wie geftaltet er war, und in welchem Bedarf er daherkam. 
Auch der Dienenden waren unzählige, viel auch des Andern, 
Was man, wohl zu leben.und reich zu heißen, erfordert. 
Aber Zeus Kronion vernichtet? ed; denn fo gefiel’d ihm! 80 
Drum daß nicht Du felber, 0 Weib, einft gänzlich verliereft 
Dein Großthun, wie dujeßo vor anderen Mägden einherprangft! 
Daß nicht etwa die Fürftin in heftigem Zorn dir entbrenne, 
Dder Odyſſeus komme: denn noch ift Hoffnung vom Schickſal! 
Doc ſey bin er gefhwunden, und niemals kehr' er zur Hei: 
mat; 85 
Schon ift groß ihm der Sohn, Telemachos, der durch Apollons 
Gnad' aufwuchs; und Feine der Mägd’ in der Wohnung um: 
ber treibt 
Dem unbemertt Muthwillen; denn traun nicht Knabe noch iſt er! 
Jener ſprach's; ihn hörte die finnige Penelopeia; 
@jlend [halt fie die Magd und redete, alle begiunend: 90 
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Du fchamlofeftes Weib von hündifcher Seele, dich kenn’ ich, 
Welcherlei Thaten du thuft,, und du follft mit dem Haupte fie 
büßen! 
Alles ja wußteft du wohl, da felber von mir du gehöret, 
Daß ich zuvor den Fremdling befchloß in meinen Gemächern 
um den Gemahl zu befragen, da inniges Leid mich befümmert. 95 
Sprach's, und Erpnomen drauf, der Schaffnerin, fagte fie alſo: 
Bring’, Eurpnome, jebo den Stuhl, und drüber ein Schafvließ, 
Daß er bequem dafinend ein Wort mir fage, der Sremdling, 
Und anhöre von mir; denn ich will ihn jeßo befragen. 
Als fie vernahm, da brachte die Schaffnerin eilig und ſtellt' 
ihm 100 
Einen zierlihen Stuhl, und breitete drüber ein Schafpließ. 
Hierauf feßte fi nun der herrliche Dulder Odyſſeus. 
Jetzo begann das Gefpräch die finnige Penelopeia: 
Dieſes zuerft muß felber ich dir abfragen, o Fremdling: 
Mer, und woher der Männer? wo haufeft du? wo die Er- 
zeuger? 105 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Keiner, o Königin, lebt, der dich im unendlichen Weltraum 
Tadele; traun dein Ruhm erreicht den gewölbeten Himmel: 
Selbft wie des Königes auch, der gut, und die Goͤtter verehrend, 
Ueber ein Volk zahlreicher und tapferer Männer gebietet, 110 
Und die Gerechtigkeit (hügt. Ihm trägt das dunkele Erdreich 
Weisen und Gerk’in Meng’, und vol find die Bäume des Obſtes, 
Häufig gebiert auch das Vieh, und dad Meer gibt veichliche 
Fiſche, 
Unter dem weiſen Gebot ‚ und in Wohlkand nähen vie Wer. 
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Drum nach Anderem jetzo befrag’ in deinem Palaſt mich; 115 

Aber nicht mein Geſchlecht erfundige, noch mein Geburteland: 

Daß du nicht mein Herz mit herberen Qualen erfülleft, 

DenP ich des Wehs; da fo Vieles ich duldete. Nicht auch ge 
ziemt mir, 

So im fremden Haufe mit troftlod Flagender Schwermuth 

Dazufißen; es mehrt unendliche Trauer das Elend. 1% 

Daß nicht eine der Mägde mir eifere, oder du felber, 

Sagenb, ich fließ’ in Thränen von überwallendem Weinrauſchl 

Mieder begann dagegen die finnige Penelopeia: 

Mir, o Fremdling, fürwahr ward Trefflichkeit, Wuchs und 
Geſtalt ja 

Ausgetilgt von den Göttern, da fern gen Ilios fuhren 1235 

Argos Soͤhn', und mitihnen auchging mein vermählter Odyſſens. 

Wenn der wiedergefehrt mir Schuß darböte des Lebens; 

Größer ia wäre fodann mein Ruhm und fhöner in Wahrheit. 

Doch nun traur' ich; fo viel ja befchieb mir des Böfen ein 
Damon! 

Denn fo Viel’ inden Infeln Gewalt ausüben und Herrfchaft, 130 

Same, Dulichion auch, und der wälderreichen Zakynthos, 

Auch die in Ithaka felbft die fonnigen Höhen ummohnen: 

Alle fie werben um mich mit Gewalt, und zehren dad Gut and. 

Drummicht acht' ich hinfort auf Fremdlinge, noch auf Bebrängte, 

Nicht auf die Herold’ auch, die Vollögefhäfte beforgen; 13 

Nur um Odyſſeus traur' ich, das Herz abhärmend in Sehnfndt. 

Feder drängt die Vermählung; Doch zögernde Liſten erfinn’ ic. 

Einen Mantel zuerft, gebot mir ein waltender Damon, 

Da ich ein großes Geweb' aufſtellt' in der Kammer, zu wirken, 
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Kern und übermäßig; fogleich Bann ſprach ich zu jenen: 140 
Sünglinge, werbend um mich, weil ftarb der edle Odyſſeus, 
Wartet den Hochzeitötag zu befchleunigen, big ich den Mantel 
Fertig gewirkt (daß nicht fo umfonft mein Garn mir verderbe), 
Unferem Held Laerted ein Leihengewand, wenn dereinft ihn 
Schredlich ereilt die Stunde des langhinbettenden Todes: 145 
Das nicht irgend im Volk der Achairinnen eine mich tadle, 
Läg’ uneingekleidet der Mann von fo großer Beſitzung. 

Alſo ich felbft, und beswang ihr muthiges Herz in Gehorfam. 
Jetzo faß ich des Tages, und wirkt’ am großen Gewebe, 
Trennt’ es fodann in der Nacht, bei angezüindeten Fadeln. 150 
So drei Fahr? entging ich durch Lift, und betrog die Achaier. 
Doch wie das vierte der Jahr' ankam, in der Horen Begleitung, 
Und mit dem wechfelnden Monde fich viel der Tage vollendet; 


Sept durch der Mägde Verrath, der Hündinnen fonder Em: - 


- pfindung, 
Trafen fie mich zufommend, und fchrien laut drohende Worte. 155 
So vollendet’ ich denn, zwar ungern, aber genöthigt. 
Doch nun weder vermeiden die Hochzeit Kann ich, noch irgend 
Anderen Rath mir erfeh’n. Ernfthaft auch dringen die Eitern, 
Daß ih wahl’; und es zürnet der Sohn ob des Gutes Ver: 


ſchwelgung, 
Kundig bereits; denn er reifte zum Mann, der fähig fürwahr 
iſt, 160 


Wohl ſein Haus zu beſorgen, und dem Zeus Ehre verleihet. 

Gleichwohl ſage mir doch das Geſchlecht an, dem du entſtammeſt; 

Nicht ja der Eich’ in der Fabel entſtammeſt du, oder den 
Felſen. 
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Ihr antwortete dranf der erfindungsreiche Ddyffens: 
Du ehrwürdiged Weib des Laertiaden Odyſſeus, 16: 
Nie denn läfleft du ab, nach meinem Gefchlecht mich zu fragen: 
Nun ich verfündige dir's; obgleich du dem Grame mich hingiift 
Mehrerem, ald mich umfängt: denn Sram fühlt billig elı 
Mann wohl, 
Wenn von der Heimat ferne fo lange Zeit, wieich felbft num, 
Er viel Städte durchirrt der Sterblihen, müde von Drag 
fal! N 
Dennoch, was du gefragt und erkundiget, will ich dir ſagen. 
Kreta heißet ein Land in der Mitte des dunkelen Meeres, 
Fruchtbar und anmuthig, ummwogt rings; fiehe darin find 
Biel’, unzählbare Menſchen, die neunzig Städte bewohnen, 
Andre von anderer Sprache gemifcht: dort wohnen Achaier, 173 
Dort einheimifche Kreter vol Tapferkeit, dort auch Kydonen, 
Dorier auch, dreifaches Gefchlechts, und edle Peladger. 
Maächtig hervor ragt Knoſſos, die Stadt des Königes Mine, 
Der neunjährig mit Zeus, dem gewaltigen, trautes Gefpräd 
pflog, 
Vater von meinem Vater Deukalion, ihm dem Beherzten. 19 
Er dann zeugete mich, und Idomeneus auch, den Gebieter. 
Aber Idomeneus fuhr in prangenden Schiffen gen Troja, 
Atreus Söhnen gefellt: mein rühmlicher Nam? ift Aethon, 
jünger ich felbft an Geburt; doch er fo älter wie ftärfer. 
Dort den Odpſſeus fah ich einmal, und reicht’ ihm Beistı 
thung. i 18 
Denn ihn hatte gen Kreta verftürmt die Gewalt des Orkanes, 
Als gen Troja er wollt’, und irre geramt von Maleia. 


4 
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Dod zum Amniſos gelangt, wo der Eileithya Gekluͤft ift, 
Sand er die fährliche Bucht, und kaum entrann er dem Meer: 


ſturm. 
Schnell nach Idomeneus dann ſich erkundigend, kam er zur 
Stadt hin; 1% 


Jener fey, fo rühmt’ er, ihm Gaftfreund, lieb und geehret. 
Aber der zehente Morgen erfchien dem, oder ber elfte, 

Seit er von dannen gelenkt Ihönbordige Schiffe gen Troja. 
Ihn nun führer ich felbft in das Haus, und bewirther ihn 


freundlich, 
Mit forgfältiger Pflege; denn viel war drinnen ded Vor: 
raths; 195 


Ihm auch, und den Genoſſen zugleich, die jenem gefolget, 

Gab ih Mehl, von dem Volke geſteu'rt, ſamt funkelndem Weine, 

Auch noch Stiere zum Opfer, daß wohl ihr Herz ſie erlabten. 

Zwoͤlf der Tage verweilten bei uns die edlen Achaier; 

Denn ſie hemmte der Nord mit gewaltigem Sturm, der im Land' 
auch 200 

Kaum zu ſtehen vergoͤnnt'; ihn erregt' ein feindlicher Daͤmon. 

Am dreizehenten ſank der Orkan; und fie ſteuerten meerwärte. 

Alfo der Täufchungen viel erdichtet? er, ähnlich der Wahrheit. 

Mber der Hörenden floß die fchmelzende Thraͤn' auf die Wang’ hin; 

So wie ber Schnee hinſchmilzt auf bochgefcheitelten Bergen, 205 

Welchen der Oft hinfchmelzte, nachdem ihn gefchüttelt der Wert: 
wind; 

Daß von gefhmolzener Näſſe gedrängt abfließen die Bäche: 

Alfo ſchmolz in Thränen der Gattin liebliched Antlig, 

Welche den nahen Gemahl beweinete, Aber Dtyfen® 
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Eah mit erbarmendem Herzen den Sram der Flagenden Sat: 
tin; 210 
Dennoch fanden die Augen wie Horn ihm, oder wie Eifen, 
Unbewegt in den Wimpern; und Elug verbarg er Die Thräne. 
Als fie nunmehr fich gefättigt des voll ausweinenden Grames, 
Drauf begann fie von Neuem, im Wechfelgefpräch ihm erwidernd: 
Jetzo muß ich dich wohl ein wenig prüfen, o Fremdling, 215 
Ob du in Wahrheit dort mit den göttergleihen Genoſſen 
Meinen Gemahl im Haufe bewirtheteft, wie du erzähleft. 
Sage mir denn, in was für Gewand’ er gekleidet einherging, 
Auch wie er felbft ausfah, und die Seinigen, die ihm gefolget. 
Ihr antwortete branf der erfindungsreiche Odyſſeus: 220 
Schwer, o Königin, iſt's, nach fo langwieriger Trennung 
Kund ihn zu thun; da fhon das zwanzigfte Jahr ihm ent: 
floh'n iſt, 
Seit von dannen er ging, und hinweg mir ſchied aus der Heimat. 
Dennoch will ich dir ſagen, ſo viel mein Geiſt ſich erinnert. 
Purpurn war und rauch dad Gewand bes edlen Odyſſeus, 225 
Swiefach; aber daran die goldene Spange geheftet, 
Schließend mit doppelten Röhren; und vorn war prangendes 
Stiewerf: 
Zwiſchen den Vorderklauen des wild anflarrenden Hundes 
Zappelt’ ein fleckiges Rehchen; und jeglicher fchaute bewundernd, 
Wie, aus Golde gebildet, der Hund anftarrend dag Rehkalb 2% 
Würgete, aber dad Reh zu entflieh’n mit den Füßen fich abrang- 
Unter dem Mantel bemerkt’ ich den wunderköftliden Leibrod; 
Zart und weich, wie die Schal’ um eine getrocknete Zwiebel, 
Mar da3 feine Geweb’, und ſchimmerte hell, wie die Sonne. 
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Wahrlich viel der Weiber betrachteten ihn mit Entzüdung. 235 
Sines verkind’ ich Dir noch, und Du bewahr’ ed im Herzen. 
Nicht weiß ich's, ob von Haufe gebracht die Kleidung Odyffeus, 
Ob fie ein Freund ihm gefchenft, da im hurtigen Schiff er Hin: 
wegfuhr, 
Oder wo fonft ein Bewirther: dieweil fehr Vielen Odyſſeus 
Theuer war; denn es glichen ihm wenige nur der Achaier. 240 
Ich auch gab zum Geſchenk Erzfchwert und Doppelgewand ihm, 
Stattlih und purpurroth, mit langansreichendem Leibrock, 
Ehrenvoll ihn entfendend im fchöngebordeten Meerfchiff. 
Ferner ein Herold auch, ein weniges älter denn jener, 
Folgt’ ihm nach; auch dieſen bezeichn’ ich dir, wie die Geſtalt 


war. 245 
Bucklicht war er, und braun von Geficht, und lockiges Haupt: 
haare; 


Und Eurpbates hieß er: ihn ehrete hoch vor den andern 
Kriegögenoffen der Held, weil fügfames Sinnes fein Herz war. 
Sprach's, und erregt?’ ihr ftärker des Gramd wehmüthige 
Sehnſucht, 
Da fie die Zeichen erkannt, die genau ihr verkündet’ Odyſſeus. 250 
Als fie nunmehr fich gefättigt des voll ausweinenden Grames, 
Drauf begann fie von Neuem, im Wechfelgeipräh ihm er: 
widernd: 
Nun fo follft du, o Fremdling, wie jammervoll du zuvor 
warft, 
Jetzo in meinem Palaſte geliebt mir feyn und geehret. 
Denn ich felbft gab diefe Gewand’ ihm, welche du nennelt, 233 


Wohlgefuͤgt aus der Kammer, und dream die Slinteote Sa 
Semerd Were. M. 1% 


Sept’ ich jenem zum Schmud. Doc) nie empfang’ ich ihn 
Der in fein Haus heimkehret zum lieben Lande der Vaͤte 
Ach unfelige Stunde, da weg mir in Schiffen Döyffeus 
Eegelte, Troja zu ſchau'n, die unnennbare Stadt be 
derbeng! 
hr antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 
Du ehrmwürdiges Weib des Laertiaden Odpſſeus, 
Nicht mehr ſchade der Ihönen Geftalt, noch zehre dad H 
Ab, den Gemabl betrauernd. Ich tadele zwar es mitn 
Denn wohl jeglihe Frau wehllagt, die bes Mannes I 
ward, 
Shred Jugendgemahls, mit dem fie Kinder gezeuget ; 
Und von Odyſſeus fagt man, er war Uniterblichen ahuli. 
Dennod ftille den Sram, und vernimm itzt meine Verkü 
Denn ich will ungefälfept dir verkündigen, nichtö auch verht 
Daß ſchon felbit ich gehört von der Wiederkehr des Odyſſer 
Welcher nah im fetten Gebiet ber thesprotifchen Männe 
Lebt! Auch führt er daher gar viel und Eöftliches Kleinot 
Das er im Volk fi erbat. Doch die wertheften Freun 
lor er, 
Samt dem geräumigen Schiff, in der dunfelen Woge des Y 
Als von Thrinakia's Inſel er fuhr; denn es zürneten jene 
Zend und Helios fehr, dep Ninder die Freunde gefchlacht 
Sie nun alle verfanken im ftürmenden Schwalle der We 
Ihn nur warf auf Dem Kiele des Schiffs die brandendı 
aus, 
An der Faͤalier Land, bie felig leben wie Götter: 
Welche body ihn im Herzen, wie einen Untterblichen, ehrte 
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Auch viel Gut ihm verlieh'n, und felbft entfenden ihn wollten, 

Unverſehrt in das Haus. Auch wäre vorlängft dir Odyſſeus 

hier ſchon; aber ihm ſchien es ein vortheilhafterer Rathſchluß, 

Güter umher zu ſammeln, noch mehrere Länder durchgehend ; 

So wie Ddyffeus ftets vor den Sterblichen Erdebewohnern 285 

MWußte, was Vortheil fchafft; Fein Lebender möcht? ed ihm 
gleich thun. 

Alfo fagte mir Feidon, ber edle thesprotifche König. 

Huch beichwur er mir felbft bei heiliger Spreng’ in der Wohnung, 

Schon fen niedergezogen dad Schiff, und Ruderer fertig, 

Um ihn heimzufenden zum lieben Lande der Väter. 290 

Doch mich ſandt' er zuvor ; denn ed traf, daß eben ein Meerfchiff 

Ging, von Thesproten geführt, zu Dulichiond Weizengefilden. 

Ja mir zeigt? er die Güter, fo viel fih gefammelt Obdyffeus. 

Wohl bis in's zehnte Gefchlecht kann noch fein Enkel verforgt ſeyn: 

Sp viel lag ihm des Schaßes gehäuftim Palafte des Königs! 295 

Jener ging gen Dodona,. erzählet’ er‘, dort aud des Gottes 

Hochgewipfelter Eiche von Zeus zu vernehmen den Nathichluß: 

Wie er kehren ihn heiße zum lieben Lande der Väter, 

Nach fo langer Entfernung, ob öffentlich oder verborgen. 

Alfe lebt er noch frifh und gefund; auch kommt er gewiß 
bald 300 

Nahe daher; nicht ferne den Seinigen und dem Geburtsland 

Wird er noch lang’ ausbleiben;. das ſchwör' ich mit heiligem 
Eidſchwur. 

Höre benn Zeus zuerſt, der Seligen Höchfter und Beſter, 

Auch Odyſſeus Herd, des Untadligen, dem ich genaht bin: 

Daß fürwahr das Alles gefcheh’n wird, wie ich vertüntiel W 
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Sept’ ich jenem zum Schmud. Doc nie empfang’ ich ihn wieder, 

Der in fein Haus heimkehret zum lieben Lande der Bäater! 

Ach unfelige Stunde, da weg mir in Schiffen Odyſſeus 

Eegelte, Troja zu ſchau'n, die unnennbare Stadt des Ber: 
derbeng! 260 

hr antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 

Du ehrmwürdiged Weib des Laertiaden Odyffeug, 

Nicht mehr ſchade der Ihönen Geftalt, noch zehre Dad Herz dir 

Ab, den Gemahl betrauernd. Ich tadele zwar ed mitnichten: 

Denn wohl jeglihe Frau wehklagt, die des Mannes beraubt 
ward, 265 

Ihres Tugendgemahls, mit dem fie Kinder gezeuget ; 

Und von Odyffeus fagt man, er war Unfterblihen ahnlich. 

Dennoch ftille den Sram, und vernimm igt meine Verkündung. 

Denn ich will ungefälfeht Dir verfündigen, nichts auch verhehlend: 

Daß ſchon felbit ich gehört von der Wiederkehr des Odyſſeus, 270 

Welcher nah im fetten Gebiet der thesprotifchen Männer 

Lebt! Auch führt er daher gar viel und Eöftliched Kleinod, 

Das er im Volk fih erbat. Doch die wertheften Freunde ver: 
lor er, 

Samt dem geräumigen Schiff, in der dunkelen Woge des Meeres, 

Als von Thrinakia's Infel er fuhr; denn eg zürneten jenem 275 

Zeus und Helios fehr, deß Rinder die Freunde gefchlachtet. 

Ste nun alle verfanken im ftürmenden Schwalle der Meerftur; 

Ihn nur warf auf dem Kiele des Schiffs die brandende Wog' 
aus, 

An der Faakier Land, Die felig leben wie Götter: 

Welche hoch ihn im Herzen, wie einen Unfterblichen, ehrten, 280 
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Weil er lebt; und den Todten auch fhmah’n noch alle mit Ab: 
hen. 
Doch wer untadelig ſelber erſcheint, und untadliges ausübt; 
Deſſen Ruhm wird weit von den Fremdlingen ausgebreitet 
Unter die Menfchen der Welt; und Mancher nennt ihn den 
Guten. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 335 
Du ehrwuͤrdiges Weib des Laertiaden Odyffeug, 
Wahrlich Mäntel ſowohl als Teppiche, werth der Betrachtung, 
Sind mir verhaßt, ſeitdem ich von Kreta's ſchneeigen Bergen 
Ueber das Meer ausfuhr im langeberuderten Schiffe. 
Laß mich ruh'n, wie zuvor ſchlaflos ich Die Nächte durchharret. 340 
Denn viel Nächte bereits auf unanſehnlichem Lager 
Hab' ich durchwacht, und erharret das Licht der goldenen Eos. 
Auch nicht iſt mir das Waſchen der Füß' im Herzen hinfort noch 
Angenehm; nicht fol auch ein Weib den Fuß mir berühren, 
Jener, die dir im Haufe zu jeglihem Dienfte beſtellt find; 345 
Iſt nicht eine bejahrt, ein Mütterhen, treu und ſorgſam, 
Die fo mancherlei fhon, als ich, im Leben geduldet; 
Der wohl wehrt’ ich es nicht, mir meinen Fuß zu berühren. 
Wieder begann dagegen die finnige Penelopein: 
ber Saft! deun noch ift kein fo verftändiger Fremdling 350 
r ein lieberer Saft fernher in die Wohnung gelommen; 
So mit Elugem Bedacht und verftandvoll redeft bu Alles! 
Fa ein Mütterhen hab’ ich von wohlnachdentendem Herzen, 
Welche den Unglüdhaften ald forgiame Pflegerin aufzog, 
Und in die Arm’ ihn nahm, fobald ihn geboren Die Mutter: 353 
Diefe wäfcht dir Die Füße, wie fehr aucdy der Kräfte fe wannrlt. 
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Stehe deun auf, und wafche, da redlihe Eurykleia, 

Ihn, ber mit deinem Herem gleich alt ift; auch dem Odyſſens 

Sind vielleicht Ihon alfo die Fuß’, und alfo die Hände: 

Denn in dem Unglüuͤck pflegen die Sterblihen frühe zu al 
tern. 360 

Jene ſprachs, und die Alte verbarg mit den Haͤnden ihr Antlitz, 

Heiße Thränen vergießend, und fprach mit jammernder Stimme: 

Weh mir um dich, mein Sohn! ich Verlorne! Hat denn ſo 


ſehr Zeus 
Die vor den Menfchen gehaßt, wie gottesfürchtig dein Herz war? 
Denn fo viel hat Feiner dem donnerfrohen Kronion %5 


Fette Schenkel verbrannt, noch erlefene Sühnhelatomben: 
ALS du jenen geweiht, in frommem Vertrau’n, du erreichteſt 
Einſt ein behagliches Alter, und zögft den glänzenden Sohn auf. 
Doch nun hat dir allein er gänzlich geranbt die Zurüdkunft! 
Ach.vielleicht auch jenen verhöhneten alfo die Weiber 370 
gern im fremden Gefchlecht, wo ein mächtiged Haus er befuchte, 
Eben wie dich Hier Ihmählich die Hündinnen alle verhöhnen; 
Deren Gefpött nun meidend und fo ruchlofe Befchimpfung, 
Du das Waſchen verwehrft. Doch mir, die gerne gehorchet, 
Heißt ed Ikarios Tochter, die finnige Penelopeia. 375 
Dir gern waſch' ich die Füße, fowohl um der Penelopein, 9 
Als deinwegen; denn tief in dem Innerften reget das Herz mir 
Zraurigleit! Uber wohlan, vernimm ist, was ich dir fage. 
Biel der Fremdlinge fchon befuchten ung, irrend in Unglück; 
Doc nie, mein’ ih, erihien Jemand mir fo ähnlicher Bil- 
dung, 380 
Als an Geftalt und Laut und Kühen vu Aut tem Otuteus. 
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Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Mutter, das fagen fie alle, fo viel ung feh’n mit den Angen, ' 
Daß wir beid?’ einander befonderd ähnlich an Bildung 
Sey’n; wie jeßo auch du mit achtfamem Sinne bemerket. 385 

Sprach's; und dad Mätterchen ging, und nahm die blintende 

.  Banne, 
Zum Fußwafchen beftimmt; dann goß fie kaltes Gemälfer 
Diel hinein, und mifcht? ed mit kochendem. Aber Odyſſens 
Rückte den Stuhl von dem Heerd’, und wandt' in das Dunkel 


ſich ploͤtzlich; 
Denn ſchnell bebte das Herz dem Ahnenden, daß, ihn beruͤh⸗ 
rend, 390 


Gene die Narbe bemerkt’, und Öffentlich würde die Sache. 
Jetzo naht’ and wuſch fie den Herrn, und erkannte Die Narbe 
Gleich, die vordem ein Eber mit Ihimmerndem Zahn ihm gehauen, 
Als zum Parnaſos er kam, zu Autolyfos bin und den Söhnen, 
Seinem Ahn von der Mutter, der hoch vor den Menſchen bes 


ruͤhmt war 3903 
Durch Ausrede mit Schwur: ihm gewährt’ ed ein Himmiiſcher 
ſelber 


Hermes; denn dem brannt' er erkorner Laͤmmer und Zicklein 

Fette Schenkel zur Gab'; und huldreich ſchirmte der Gott ihn. 
Dieſer Autolykos kam in Ithaka's fruchtbares Eiland 

Einſt, und traf bei der Tochter ein neugeborenes Knäblein. 400 

Das nun ſetzt' auf die Kniee die Pflegerin Curvkleia 

Ihm, nach vollendetem Mahl, und redete alſo beginnend: 
Selbſt nun finde den Namen, Autolykos, um dein geliebtes 

Kindesfind zu benennen, das dir fo hergliy erwinniär ÄN. 
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Aber Autolykos drauf antwortete, lant ausrnfend: 405 
Sebt denn, Eidam und Tochter, den Namen ihm, welden 
ich fage. 
Vielen ja komm' ich jeßo ein Zürnender her in das Eiland, 
Männern ſowohl ald Weibern, auf nahrungfproffender Erbe: 
Heiß’ er Odyſſeus drum der Zürnende. Aber ich felber, 
Bann er ein Jünglingeinmalzum erhabenen Mutterpalafte 410 
Kommt an Parnafos Höhn, wo mir jeßt große Beſitzung, 
Ihm dann fchen® ich davon, und laff’ ihn in Frohlichteit heim⸗ 
zieh'n. 
Deßhalb Fam nun Odyffeus, die koͤſtlichen Gaben erwartend. 
Aber Autolykos ſelbſt, und des Koͤniges muthige Soͤhn' and), 
Reichten dieHände zum Gruß, und redeten freundliche Worte; 410 
Auch Amfithea, herzlich geſchmiegt um den Enkel Odyffeus, 
Küßt' ihm dad Angeficht und beide glänzenden Augen. 
Aber Autolpkos rief den gepriefenen Söhnen befehlend, 
Ihm ein Mahl zu bereiten; und jene befchleunigten folgfam. 
Bald nun führten herein fie den Stier fünfjährigen Alters, 420 
Schlachteten, zogen ihn ab, und zerlegten Alles gefchäftig, 
Schnitten behend’ in Stüde das Fleifch, und ſteckten's an Spieße, 
Brieten fodann vorfichtig, und reichten geordnete Theile. 
Alſo den ganzen Tag bi ſpaͤt zur finfenden Sonne 
Schmausten fie; und nicht mangelt’ ihr Herz des gemeinſamen 
Mahles. 425 
Als die Sonne nunmehr abfant, und das Dunkel heraufzog; 
Legte fih Jeder zur Ruh’, und empfing die Gabe des Schlafee. 
Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 
Gilten zur Stadt fie hinaus, die iyürenden Sum war de Celker, 
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Dort des Autolykos Soͤhn', und zugleich der edle Odyſſeus. 430 
Raſch zu den Höhen empor des waldumwachſ'nen Parnafos 
Strebeten fie, und erreichten des Bergs fharfluftige Krümmen. 
Helios aber befchien mit erneuetem Stral bie Gefilde, 
Aus fanftwallender Flut des tiefen Okeanosſtromes; 
As in ein Waldthal kamen die Jagenden. Immer voran 
nun 435 
Wandelten ihnen die Hund’, und fpüreten; aber von hinten 
Dort des Autolykos Sohn’; und zugleich der edle Odyffens 
Wandeltenaheden Hunden,und ſchwang den erhabenen Jagdipieß. 
Eiche, da lag im verwachſ'nen Gefträuch ein gewaltiger Eber. 
Dieiesdurchwehete nimmer die Wuth naßhauchender Winde, 440 
Auch nicht Helios felber durchdrang es mit leuchtenden Stralen, 
Ja fein gießender Regen durchnetzet' es: fo in einander 
War es verfchräntt, und des Laubs war ringe ein unendlicher 
Abfall. 
Jener vernahm der Männer und Hund’ herfchallenden Zußtritt, 
Als fie zur Jagd eindrangen;, de ftürgt’ er hervor aus dem 
Dickicht, 445 
Hoch die Borſten geſtraͤubt, mit wild anfunkelnden Augen, 
Nahete jenen und ftand. Doch fogleich vor allen Odyſſeus 
Rannte hinzu, hoch hebend den Speer in der nervichten Rechten, 
Ihn zu verwunden entflammt; doch zuvor kam jener, und 


haut’ ihn 
Leber dem Knie, viel riß er des Fleifhes hinweg mit dem 
Zahne, 450 


Seitwarts nahendes Schwungs, doch nicht bis zum Knoches 
ihm drang er. 


_ 
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Aber Odyſſens traf und verwundet? ihn rechts in die Schulter, 
Daß ihm gerade durchfuhr die fhimmernde Spiße des Schafte; 
Und er entſank in den Staub mit Gefchrei, und das Leben ent: 
flog ihm. 
Dielen umftanden fofort Autolykos Söhne geichäftig; 455 
Aber Odyſſeus Wunde, des götterähnlichen Jünglings, 
Banden fie wohl, und hemmten bad fchwarze Blut mit Be 
fhwörung; 
Bald dann kehrten fie heim zum Palaft des liebenden Vaters. 
Aber Autolykus felbit, und des Königes muthige Söhm’ and, 
As fie wohl ihn geheilt, und koͤſtliche Gaben gefchentet, 460 
Schnell entiandten fie fröhlich den Fröhlichen heim zur geliebten 
Ithaka: wo fein Vater zugleich und die trefflihe Mutter 
Herzlich froh heimkehren ihn fah’n, und Alles erforfchten, 
Was ihm die Narbe gebracht; und er fagt? es ihnen genau an: 
Wie auf der Jagd ein Eder mit Ichimmerndem Zahn ihn ver: 
mwundet, 565 
Als zum Parnafod er kam mit Autolykos mutbigen Söhnen. 
Diefe, da kaum fie die Alte mit flachen Händen berühret, 
Kannte fie unter dem Drud, und ließ hingleiten den Schenkel; 
Nieder ſank in die Wanne dad Bein, daß klingend dad Erz ſcholl, 
Und auf die Seite fih lehnt’, und zur Erd’ augftrömte dad 
Waſſer. 470 
Freude zugleich und Kummer ergriffen ihr Herz; und die Augen 
Waren mit Thraͤnen erfüllt, und athmend ftodt’ihrdie Stimme. 
Jetzo das Kinn anfaſſend, begann fie und ſprach zu Odyſſeus: 
Wahrlich Odyſſeus biſt du, mein Sohn! nichtaber erkannt' ich 
Eher den eigenen Heren, eh gan dic wunher ih hetsket! 475 
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Sprachs', und wandte die Augen zur Herrſcherin Penelo⸗ 
peia, 
Anzukuͤnden bereit ; ihr lieber Gemahl ſey zu Haufe. 
Doch nicht konnt’ herfchauen bie Königin, noch ed bemerken, 
Weil ihr Athene das Herz abwendete. Aber Odpſſeus 
Hielt in mächtigem Drud ihr die Kehle gefaßt mit der Ned: 
ten, 480 
Und mit der anderen zog er fie näher fich, alfo beginnend: 
Mutter, was willſt du verderben mich fehn? Du nabrteſt | ja 
felber 
Mich an eigener Bruft; und jezt nach fo mancherlei Trübfal 
Kam ich im zwanzigſten Jahre zuräd Inder Väter Gefilde. 
Doch da du ſolches bedacht, und dir's ein Himmlifcher eingab; 485 
Schweig, daß nicht ein Andrer in dieſem Palaſt es vernehme. 
Denn ich fage dir jetzt, und das wird wahrlich vollendet. 
Wenn ein Gott mir etwa beswingt bie troßigen Freier; 
Werd’ ich auch dein nicht fchonen, der Pflegerin, wann ich die 
andern 
Dienenden Maͤgd' in meinem Palaſt mit dem Tode beſtrafe! 490 
Ihm antwortete drauf die verftändige Eurykleia: 
Welch ein Wort, mein Kind, ift dir aud den Kippen entflohen? 
Weißt du in auch, wie das Herz mir feit ift, und unerfchüt: 
tert! 
Halten willich’8, fo feft wie ein Feld ſtarrt, oder wie Eifen! 
@ines verfünd’ ich Dir noch; und Du bewahr? es im Herzen. 495 
Wenn ein Gott dir etwa bezwingt die troßigen Freier, 
Dann werd’ Fchdir benennen Die Weiber umherin der Wohnung, 
Die Dich verachten fowohl, als dDie-unfträtlich dedoxxtex. 
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Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus? 

Mutter, was willſt du jene mir kuͤndigen? Nicht ja bedarfft 

du. 500 
Denn ich felbft ſchon werde mir jegliche merken und ausſpaͤh'n. 
Halte nur folhed geheim, und überlaß es den Göttern. 

Jener fprach 5 da enteilte Die Pflegerin aus dem Gemache, 
Holend ein anderes Bad; denn das erfte war alles verfchüttet. 
Als ſie nunmehr ihn gewaſchen, und draufmit Dele gefalbet, 505 
Naher zog an dad Feuer zurüd ben Seffel Odyſſeus, 

Daß er ſich wärmt’, und Die Narbe verhüllet’ er unter den 
Zumpen. 
Jeto begann dad Geſpraͤch die finnige Penelopeia? 
Fremdling, ich will dich jeßo nur noch dies Wenige fragen: 
Denn bald wird ja die Stunde der Lieblihen Ruhe heran- 
nabh’n, 510 
Wender erguidende Schlummer umfängt, vorgroßer Betrübniß. 
Doc mir Armen befchied unermeßlichen Jammer ein Damon. 
Denn bei Tag’ erfreut es mich nur, wehllagend und feufzend 
Auf mein Werk zu fhau’n, und der dienenden Mägp’ in der 
Wohnung. 
Doch wem die Nacht anfommt, und AM ausruh’n auf dem 
Rager, 555 
Lieg' ich in meinem Bett, und gedrängt um dag leidende Her; 
mir 
Wühlen verwundende Sorgen zu neuem Gram mid erregend. 
Wie wenn Pandareos Tochter, die Nachtigall, falbes Gefieders, 
Holden Geſang anhebt, in des Frühlinges junger Erneuung; 
Unter ben dichten Geſproß unlaubender Bhume Ih wet, SU 
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endet fie oft, und ergießt tonreich die melodifche Stimme, 
Kiagend ihr tranted Kind, den Itylos, welchen aus Thorheit 
Einft mit dem Erz fie erfihlug, den Sohn des Königes Zethos; 
Alſo fhwingt unruhig mein Geift fih hiehin und borthin : 
Sb bei dem Sohn’ ich bleib’, und im Wohlftand’ Alles er: 
halte, 525 
Meine Had’, und die Mägd’, und die hochgebühnete Wohnung, 
Scheuend das Ehebett des Gemahls, und die Stimme bei 
Volkes; 
oder ob heim mich führe der edelſte jener Achaier, 
Welcher warb im Palaſt, und hoͤhere Gaben mir darbot. 
Aber der Sohn, ſo lang' er ein Kind noch war und vernunft⸗ 
los, 530 
Ließ er mich nicht heirathen, das Haus des Gemahles verlaſſend. 
Jetzo da groß er iſt, und das Juͤnglingsalter erreichet, 
Wünfcht er ſelbſt, daß ich wieder hinweggeh' aus dem Palaſte, 
Wegen der Hab’ unwillig, die ihm die Achaier verfchwelgen. 
Aber wohlan, den Traum erkläre mirjeßt und vernimm ihn. 535 
Zwanzig hab’ ich der Sänf’ im Hauf hier, welche den Weizen 
Freſſen mit Waffergemifcht; und ich freue mich folche betrachtend. 
Siehe, da kam vom Gebirg’ ein Frummpgefchnabelter Adler, 
Brach den Sänfen die Half, und mordete; wild durch einander 
Lagen fie al’ im Palaft, under flog in die heilige Luft auf, 540 
Aber ich felbft wehklagt' und fchluchzete laut in dem Traume; 
Rings auch verfammelten fich fehönlodige Frauen zur Tröftung 
Mir,. die in Kummer verging, daß gewürgt mir die Gänfe 
der Adler. 
Ploͤtzlich kam er zurück, und faß auf dem Sivale dad Ballen 
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Und mir meunſchlicher Stimme den Gram mir zähmend, be 
gann er: 345 
Muthig, Ikarios Tochter, des ferngeprieienen Königs! 
Traum nicht, fondern Geſicht, zum Heil dir wird es vollendet. 
Freier find fie, die Sant; und ich war deutender Adler 
Kurz dir zuvor, doch jegt ald Ehegemahl dir komm' ich, 
Daß ich den Freiern geſammt ein Ihredliches Ende bereite. 550 
Jener ſprach's; mich aber verließ der erguidende Schlum: 
mer, 
Forſchend darauf nach deu Ganſen, erblidt’ ich fie all’ in der 
Wohnung, | 
Welche mit Waizen am Trog fich fattigten, fo wie gewöhnlid. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 
Fürftin, ed war’ unmöglid, den Sinn zu erklären des 
Traumes, 555 
Anderswohin abbeugend; dir fagte ja ſelber Odyſſeus, 
Wie zu vollenden er denkt: es ericheint das Verderben den 
| Freiern 
Allzumal, daß keiner dem Tod und den Keren entflieh'n wird! 
Wieder begann dagegen die ſinnige Penelopeia: 
Fremdling, gewiß doch Traͤume, die ſinnlos reden und eitel, 560 
Gibt es; und nicht geht Alles den Sterblichen einſt in Erfüllung. 
Denn es ſind zwo Pforten der luftigen Traumgebilde: 
Dieſe von Elfenbein, und jen' aus Horne gefertigt. 
Welche nun geh'n aus der Pforte geſchliffenes Elfenbeines, 
Solche täufchen den Geiſt durch wahrheitloſe Verkündung; 565 
Aber die aus des Hornes geglätteter Pforte herausgeh'n, 
Mirklichteit deuten ſie an, wenn der Sterblichen einer fie ſchonet. 
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Doch nicht dorther, glaub’ ich, dap mir ein bedeutendes Traum: 
bild 
Nahete. Ach wie erwuͤnſcht mir ſelbſt und dem Sohne gefhäh’ es! 
Eines verkünd' ich dir noch; und Du bewahr es im Herzen. 570 
Morgen erſcheinet der Tag, der unnennbare! der von Odvſſeus 
Haufe hinweg mich führt. Denn jeßo beftimm’ich den Wettkampf, 
Durch zwölf Aerte zu treffen, die Er in feinem Palafte 
Stellete grade gereiht, wie des Kield grad ftehende Hölzer. 
Selbft dann traterfernezurüd, und fchnellte den Pfeil durch. 575 
Diefen Wettkampf will ich anjetzt aufgeben den Freiern. 
Mer am leichteften nun aufpannt in den Händen den Bügel, . 
Und durch die Aert' hinſchnellt, durch alle zwölf nach einander: 
Solhem werd’ ich folgen, getrennt aus dieſem Palafte 
Meines Jugendgemahls, dem Prangenden, rveih an Be: 
ſitzung, 580 
Deſſen mein Herz wohl künftig, im Traume ſogar, ſich erinnert! 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Du ehrwürdiges Weib des Laertiaden Odyſſeus, 
Zoͤgere nicht, im Palaſte ſogleich zu beſtimmen den Wettkampf. 
Eher ja kommt dir daher der erfindungsreiche Odyſſeus, 585 
Ehe noch jene gefamtden geglätteten Boden belaftend, 
Ihm die Senne'gefpannt und den Pfeil duch die Eifen gefchneller. 
Wieder begann dagegen die finnige Penclopeia :- : 
Wollteſt du mich, o Fremdling, im Saal hierneben mir fißend 
Länger erfreu'n; nicht würde der Schlaf auf die Augen mir 
finfen. 50 
Doch nicht iſt es ja möglich, daß fchlaflog immer beharren 
Sterblihe: denn die Götter verordneten jelihed Dinar® 
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Maß und Ziel den Menſchen auf nahrungſproſſender Erde. 
Ich demnach will wieder zur oberen Kammer hinaufgeh'n, 
Dort auf dem Lager zu ruh'n, das mir zum Jammer beſtimm 
ward, 395 
Stets von rinnenden Thraͤnen befleckt, ſeitdem mir Odyſen | 
Wegfuhr, Troja zu ſchau'n, Die unnennbare Stadt des Ver: 
derbeng. 
Dorthin geh’ ich zu ruh'n: du ſelber ruh' im Gemach hier, 
Ob auf die Erde gelagert, und ob dir ein Bette geſtellt ſey. 
Jene ſprach's, und ſtieg in Dieprangenden Obergemäch⸗er; 600 
Nicht ſie allein, ihr folgten auch andere dienende Weiber. 
Als ſie nunmehr den Söller erreicht mit den dienenden Jung⸗ 
| frau’n; 
Weinte fie dort um Odyſſeus, den traufen Gemahl, , bis im 
Schlummer 
Sanft die Augen ihr ſchloß die Herrſcherin Pallas Athene. 
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Inhalt. Odyſſeus, im Borfaal ruhend, bemerkt die Unarten ber 
Nägde. Den endlich Entfihlafenen wedt dad Iammern der Gemahlin. 
zluͤckliche Zeichen. Eurykleia bereitet den Saal zum früheren Schmaufe . 
ed Neumondfefted. Nach dem Saupirten und Zlegenhirten koͤmmt der 
dinderhirt Filoͤtios, und bewährt feine Treue, Die Freier hindert ein Bei: 
hen an Telemachos Mord. Beim Schmaufe, wird nad) Odyſſeus ein Kuh⸗ 
uß geworfen. Verwirrung der Treier, die in wilder Zuft den Tod ahnen. 
)er weiffagende Theollymenos wird verhöhnt, und gcht weg. Penelopein be: 
nerkt die Ausgelaſſenheit. 


Sr nun lagerte ſich vor dem Saal, der edle Odyſſeus, 

Inten breitet’ er erft die ungegerbete Stierhaut, 

Drüber fodann Schafvließe, vom üppigen Schmaus der Achaier. 

Kber Eurynome bedte den Ruhenden noch mit dem Mantel. 

Dort lag wachend Odyſſeus, und fann auf der Freier Verderben 5 

Mit unruhigem Geift. Doc) jego gingen die Weiber 

Yus dem Palaft, die der Freier Geſellſchaft liebten vordem fchon, 

Bechfelsweil ein Gelächter und fröhlichen Scherz fich gewährend, 

Iber empört ward jenem der Muth in der Tiefe des Herzens. 

Biel nun fann er umher in des Herzens Geift und Empfin: 
dung: 10 

Ib er binangeftürgt mit dem Tod jedwede beftrafte, 

ob er fie ließ im Verkehr der übermüthigen Freier, 
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Einmal noch und zuletzt; und dag Herz im Innerſten bellt' ihm. 
So wie die muthige Hündin, die zarten Jungen ummwandelnd, 
Jemand, den fie nicht kennt, anbellt, und zum Kampf fid er: 


eifert: 15 
So in dem Bufen ihm bellt' ed, vor Grimm ob der fchändlichen 
Frevel. 


Aber er ſchlug an die Bruſt, und ſtrafte das Herz mit den Worten: 
Dulde nun aus, mein Herz! noch Haͤrteres haft du geduldet, 
Jenes Tags, da in Wuth der ungeheure Kyklop mir 
Fraß die tapferen Freund’; allein du ertrugft, bis ein Rathſchluß 20 
Dich aus der Höhle geführt, wo Todesgrau’n du zuvorfahft. 
Alfo ſprach er, das Herz im wallenden Bufen beftrafend; 
Bald nun blieb in der Faſſung das Herz ihm, und unerfchüttert 
Dauert’ ed aud. Doc er felbft noch wälzte fih hierhin und 


dorthin. 
Wie wenn den Magen ein Mann, an gewaltiger Flamme bed 
Feuers, 25 


Welcher mit Fett und Blute gefüllt ward, hierhin und dorthin 
Stets umdreht, und in Eile verlangt ihn gebraten zu fehen: 

Alſo hiehin und dorthin bewegt? er fih, tief nachdenkend, 

Wie er die Hind’ an die Freier, die ſchamlos Troßenden, legte, 


Er allein an fo Viele. Da naht?’ ihm Pallas-Athene, 30 
Steigend vom Himmel herab, wie ein jugendlih Mädchen ge: 
ftaltet; | | 


Ihm zum Haupte nun trat fie, und fprach anredend die Worte: 
Warum wacht du doch, Unglüclichfter aller Gebornen ? 

Iſt dein Haus doch dieſes, und dein die Gattin im Haufe, 

Auch der Sohn, wie Mancher fih wohl denErzeugeten wünfchet! 35 
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Ihr antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 
Wahrlich, o Göttin, du haft wohlziemende Worte geredet. 
Etwas aber erwägt mein Herz im Bufen mit Unruh': 

Wie ich die Hand’ an die Freier, die ſchamlos Troßenden, lege, 
Ich allein, da jene fo zahlreich Hier fich verfammeln. 40 
Auch dies Größere noch erwägt im Bufen dad Herz mir: 

Wenn ich fie etwa ermorde, durch Zeus und deine Gewährung, 
Wo dann werd’ ich entflieh’n? Das nun zu bedenken ermahn' ich. 

Drauf antwortete Zeus blandugige Tochter Athene: 

O Kleinmüthiger, traut man doch einem geringeren Freunde, 43 

Der auch fterblich nur ift, und nicht fo reich an Erkenntniß, 

Aber ich felbft bin Göttin, die immerdar dich behütet, 

In jedweder Gefahr. Drum fag’ ich dir laut die Verkündung. 

Wenn auch fünfzig Schaaren der vielfachredenden Menfchen 

Kings und beid’ umfländen, im Kampf zu ermorden begierig; 50 

Doch entführteft du jenen gemäftete Rinder und Schafe. 

Auf, dich umhülle der Schlummer! Beſchwerlich iſt's auch zu 
wachen, 

Ganz die Nacht ſchlaflos; du enttauchſt ja den Leiden nun endlich, 

Alſo ſprach ſie, und deckt' ihm die Augenlieder mit Schlummer; 
Dann zum Olympos empor entwich Die erhabene Göttin, 55 
Als ihn der Schlummer umfing, der gramzerfireuend die Glieder 
Sanft auflöert. Es erwachte nunmehr die treue Gemahlin; 
Und fie weinete laut, im weichen Lager fich feßend. 

Aber nahdem fie weinend des innigen Grams fich gefättigt, - 
Flehte zu Artemis erft die Edelfte unter den MWeibern: 60 
Heilige Tochter des Zeus, o Artemis, wenn du mir jekt doch 
Traͤfſt das Herz mit deinem Geſchoß, und das Leben entugiuuet, 


420 Odyssee. 


Jetzo ſogleich! Ja wenn doch empor mich raffend ein Sturm⸗ 
wind 

Fuͤhrete weit in die Fern' auf mitternaͤchtlichen Pfaden, 

Und hinwuͤrfe, wo kreiſend die Flut des Okeanos ausſtroͤmt! 65 

So wie Pandareos Töchter vordem aufhuben die Stürme. 

Ihrer Erzeuger beraubt von den Ewigen, blieben fte hülflos 

Und verwaist im Palaſte, da pflegete fie Afrodite 

Wohl mit gelabeter Milch, und Wein, und würzigem Honig; 

Here fodann gab ihnen vor allen fterblihen Weibern 70 

Schöne Seftalt und Verftand, und die heilige Artemis Hoheit, 

Aber Athene die Kunft gepriefene Werke zn wirken. 

Als Afrodite nunnrehr aufftieg zum hohen Olympos, 

Daß fie den Mädchen erflehte den Tag der holden Vermählung, 

Zum hochdonnernden Zeus; denn der lenft Alles mit Weisheit, 75 

Gutes und böſes Gefchi der fterblichen Erdebewohner: 

Hatten indeß ihr die Drädcheg hinweg die Harpyen geranbet, 

Und fie gefihenkt den verhaßten Erinnyen Dienfte zu fröhnen. 

Rückten mic fo aus der Kunde der Welt die olympifchen Götter! 

Oder Artemis Bogen entfeelte mich! daß ich, Odyſſeus 80 

Bild im Geiſt, nur unter die traurige Erde verſaͤnke, 

Eh’ ich dem ſchlechtern Manne das Herz mit Freude gefättigt! 

Dennoch ift erträglich noch ftets das Keiden, wofern man 

Zwar den Tag durchweinet, das Herz voll nagendes Kummers, 

Aber die Nacht der Schlummer beherrſcht; denn Alles ja tilgter, 85 

Gutes fowohl ald Böfes, fobald er Die Augen umfchattet. 

Doch mich ftöret auch Nachts mit fchredlichen Traumen ein 

Damon! 
Eben ja ruht? ed wieder bei mir, ganz ähnlich ihm felber, 
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Sp von Geftalt, wie er ging mit dem Kriegsheer; aber mein 
Herz war 
Innig froh: nicht dünkt' es ein Traum mir, fondern Gewißheit. 90 
Jene ſprach's; da erfchien die goldenthronende Eos. 
Doch der Weinenden Stimme vernahm der edle Odyſſeus. 
Angftvoll fann er umher; und jeßo dacht? ihn im Herzen, 
Als ob ſchon ihn erfennend fie daftänd’ oben zum Haupte. 
Eilend rafft' er den Mantel zugleich und die Felle des Lagers, 95 
Trug in den Saal, und legt’ auf den Seffel fie; aber die Stier: 
haut 
Trug er hinaus; und flehte Dem Zeus mit erhobenen Händen: 
Vater Zeus, wenn ihr gnaͤdig durch trodened Land und Ge- 
. wäffer 
Heim mich geführt in mein Land, nachdem ihrhart mich gequälet; 
D dann rede mir einer der Wachenden Vorbedeutung 100 
Drinnen im Hauf, und draußen erfchein? auch ein Zeichen Kro⸗ 
nions! _ 
Alfo fleht' er empor; ihn hörte der Ordner der Welt Zeus. 
Ploͤtzlich erfholl fein Donner vom glanzerhellten Olympos 
Hoch aus den Wolken herab; und froh war der edle Odyſſens. 
Vorbedeutung auch redet’ ein mahlended Weib im Gemache 105 
Nahe bei ihm, allwo die Mühlen des Königes ſtanden. 
Täglich waren daran zwölf Müllerinnen geſchaͤftig, 
Mehl aus Weizen und Gerfte zu fertigen, Mark der Männer. 
Aber die anderen fchliefen, nachdem fie den Weizen gemalmet ; 
Jene nur ruhte noch nicht, denn fchwächlicher war fie an Glie- 
dern. 110 
Sie nun hemmte die Mühl’, und redete Deutung ven Rio. 
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Vater Zeus, der du Götter und fterbliche Menichen beherrfcheft, 
Traun laut Donnerteft du vom Sterngewölfe des Himmels; 
Doc iſt nirgend Gewoͤlk: du gewährft wohl Einem ein Zeichen! 
Auch mir Elenden nun vollende dag Wort, was ich fage. 115 
Einmal noch urd zulekt laß heut die üppigen Freier 
Hier in Odyſſeus Haufe fich freu'n am lieblihen Feftfchmaus: 
Welche mir fchon die Kniee gelöst durch die Fränfende Arbeit, 
Ihnen das Mehl zu bereiten! Zuletzt nun fhmaufe der Schwarm 

bier! 

Jene ſprach's; froh hörte die Vorbedeutung Odyſſeus, 1% 
Und Zeus Donnergetönz denn zu züchtigen hofft’ er die Frevler. 

Aber die anderen Mägd’ in Odyſſeus Ihönen Gemaͤchern 
Kamen, und zuͤndeten fhnelauf dem Heerd-unermüdete Slutan. 
Auch der göttliche Held Telemachos fprang aus dem Lager, 
Ungethan mit Gewanden, und hängte das Schwert um die 

Schulter; 125 
Unter die glänzenden Süß auch band er fich ftattliche Sohlen, 
Nahm auch die maͤchtige Lanze, gefpigt mit der Schärfe bed Erzes; 
Ging an die Schwell' und ſtand, und zu Eurpkleia begann er: 

Muͤtterchen, ſag', ob ihr Ehre mit Speiſ' und Lager gethan 

habt 
Unferem Gaft im Hauf; ob ganz ungeachtet er daliegt? 130 
Denn fo tft die Mutter mir nun, wie veritändig fie denket, 
Dap fie ganz in Verwirrung den fchlechteren Erdebewohner 
Ehrt, und den befferen Mann ohn' einige Ehren entfenbdet. 

Ihm antwortete dranf die verftändige Eurpfleia: 

Nicht doch, befchuldige, Sohn, die ganı unklar Mutter, 1254 
Denn er trank dafißend des eins , 0 lang tan aötcıte, 
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Auch vonder Koft nicht weiter verlanget? er; denn fie befragt’ ihn. 
Aber fobald er der Ruh’ und des lieblihen Schlafes gedachte, 
Trieb zwar jene die Mägd’ im Lagergeftell ihm zu betten: 
Doc) er felbft, wie ein ganz unglüdlicher Mann des Elendg, 140 
- Wollte nicht in dem Bett ausruh'n auf prächtigen Polftern; 
Nur auf Vließen der Schaf’ und der ungegerbeten Stierhaut 
Schlummert’ er vorn am Saal; wir dedten ihn noch mit Dem 
Mantel, 

Jene ſprach's; da enteilte Telemachos durch den Palaft hin, 
Haltendden Speer; ihm folgten zugleich fchnellfüßige Hunde; 145 
Eilend ging er zum Markt, zu den hellumſchienten Achaiern. 
Dort indeß den Mägden gebot die Edle der Weiber, 

Eurykleia, die Tochter von Ops, dem Sohne Peiſenors: 

Hurtig heran, ihr dort, den Saal mir gelehrt mit dem Befen ; 
Sprengt auch zuvor; dann legt auf die fhöngebildeten Seffel 150 
Purpurne Teppiche hin! Ihr anderen fcheuret die Tafeln 
Alle mit Schwimmen umher, und reiniget fauber die Miſchkruͤg', 
Auch die doppelten Becher, die fünftlichen! Ihr da entellt mir, 
Waſſer zu holen vom Born; doch daß ihr mir fchleunig zurüd: 

kommt! 
Denn nicht ſaͤumen dieFreier ſich hier im GBemache zu ſammeln; 155 
Nein heut kommen ſie früh; denn dies iſt Allen ein Feſttag. 

Jene ſprach's; da hörten ſie aufmerkſam, und gehorchten. ' 
Zwanzig eileten hin zu des Felsborns dunkelem Sprudel; 
Andere dort im Gemach vollendeten Elüglich die Arbeit. 

Jetzo kamen herein hochherzige Diener der Freier, 160 
Welche wohl und gefchiet Holz fpalteten; aber die Weiber 
Kamen vom Borne zurüd; auch kam der treflüie DWx. 
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Dir deri Schweine der Maſt eintrieb,, die fetteften aller. 
Un? nun lieh er fie weidend im ſchoͤnen Sehe’ umbergeh’n; 
Er taun tratzu Odyſſens, und ſprach die freundlichen Worte: 165 
Fremdling, haſt du bereitd mehr Anich’n vor den Achaiern? 
Oder entehren fie did, wie vermal3, bier in der Wohnung? 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 
Benn bed einit, Cumäod, die Himmliſchen ftrafen den Unfug 
Jener, die jo voll Hohus muthwillige Thaten verüben, 170 
Hier im fremden Palait, und aller Scham fich entäußert! 
Alſo redeten jen’ im Wechſelgeſpraͤch mit einander. 
Naͤher wandelte nun Melanthiod , Hüter der Geistrift, 
Ziegen vom Feld’ berführend, die trefflichiten ringe aus den 


. Heerden, 
Feſtlichen Schmausd für die Freier, von zween Geishirten be: 
gleitet. 175 


Sen? igt banden dad Vieh in der dumpfumtönenden Halle; 

Er dann trat zu Odyſſeus, und ſprach die Eranfenden Worte: 
Fremdling, du willft noch jetzo befchwerlich fepn in der Woh⸗ 

nung, 
Bettelnd umher bei den Männern, und nie zur Thüre hinaus: 
geh’n? | 

Niemals werden wir beid’ ung wieder trennen, vermuth? ich, 180 

Eh’ du die Fäufte gekoftet! Denn traun ganz wider bie Ordnung 

Bertelft dul Anderswo ja find Schmäufe genug der Achaier! 
Jener ſprach's; nichts fagte Darauf der Eluge Odyſſeus; 

Schweigend nur bewegt’ er das Haupt, voll arges Entwurfes. 
Auch der Männergebieter Filötios führte den Freiern 185 

Ein unfruchtbared Rind zum Shaant wor deweete Ziegen. 
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Dorther brachten vom Land Fuhrmänner fie, welche herüber 
AndereMenfhen auch fahren, fo jemand kommt und fie anfpricht. 
Feft band jener dad Vieh in der dumpfumtönenden Halle; 
Selbft dann ging er hinan zum Hüter der Sau’ und befragt’ 
ihn: 190 
Wer iſt doch, Sauhüter, der neu ankommende Fremdling 
Hier in unferem Haufe? von welcherlei Männern erzeugt denn 
Preifet er fih? und wo fein Sefhleht und Watergefilde? 
Armer! Fürwahr er erfheint an Geftalt wie ein herrichender 
’ König! 
Doc die Götter verfimmern dad Anfeh’n irrender Menfchen, 195 
Auch wenn Königen felbft ihr Math zutheilet das Elend. 
Sprach's, und genaht ihm bot er die rechte Hand zur Be: 
grüßung; 

Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 
Freude dir, fremder Vater! es müffe Dir wenigſtens künftig 
Wohl ergeh’n; denn jeßo umringt Dich mancherlei Trübfal! 200 

Vater Zeug, wie bift du vor allen Unfterblihen graufam! 

Nicht ja dau'rt dich der Männer, die Doch du felber gezeuget, 

Sie zu verfenfen in Not) und unausfprechliches Elend. 

Schweiß drang vor, da ich kaum dich gefeh’n, und mir thränten 
die Augen; 

Denn ich dacht' an Odyſſeus: dieweil auch jener, vermuth? ich, 205 

Alfo in Lumpen gehüllt umherirrt unter den Menfchen, 

Wenn er vielleicht wo lebend das Licht der Sonne noch fchauet. 

Wenn er jedoch ſchon ftarb, und in Wides Wohnungen einging; 

ehe mir dann um Odyſſeus, den Herrlichen! der mich den 
Rindern 
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Aeußere! Denn fhon hab’ ich Verftand, und erfenne genugfam, 
Gutes’ zugleich und Boͤſes; doch vormald war ich ein Kind 
noch! 310 
Gleichwohl tragen wir dies, mit duldendem Herzen es fchauend, 
Wie man das Vieh abfchlachtet, und Wein und jeglichen Vorrath 
Ausleert! Denn was vermag ein Einzeler gegen fo Viele? 
Aber wohlan, nicht mehr der Beleidigung übt mir in Feindfchaft! 
Wo ihr indeß mich felber zu morden gedenft mit bem Erze; 315 
Lieber ja wollt? ich das, auch weit zuträglicher wär? eg, 
Sterben, denn immerfort fo ſchändliche Thaten mit auſchau'n: 
Wie man Fremdlinge Franft und verftößt, und die Mägde des 
Hauſes 
Zur unwürdigen Luft hinzieht in den ſchoͤnen Gemächern! 
Jener ſprach's, doch Alle verſtummten umher, und ſchwiegen. 320 
Endlich begann vor ihnen Damaſtors Sohn Agelaos: 
Trauteſte, daß nun keiner ſo billigen Worten entgegen 
Zu feindſeliger Rede mit Ungeſtüm ſich ereifre; 
Auch nicht kraͤnkt den Fremdling hinfort, noch einen der andern 
Dienenden rings im Palaſte des goͤttergleichen Odyſſeus. 323 
Doch dem Telemachos möcht? ich ein Wort und der Mutter ver: 
trauen, 
Freundliches Sinns, wenn fo euch beiden ed wäre gefällig. 
Als noch euch von Hoffnung dad Herz im Buſen erfüllt war, 
Daß ın fein Hans heimfehre der weisheitsvole Odyſſeus; 
Da war’d nicht zu verargen, wenn man, fein harrend, fie auf: 
bielt, 330 
In dem Palaſt die Freier; deun vortheilgefter dach wär? eg, 
Wenn heimtehrt Odyſend, und wietertit nie Disyauna, 
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Und du mit eigenen Augen es anfchanft, wenn's dir geliebet, 
Wie er ermordet die Freier, die hier obwalten fo herrifch. 
Wieder begann dagegen der Oberhirte der Minder: 235 
Wenn dies Wort, o Sremdling, hinaus doch führte Kronion! 
Traun du fähft, was auch meine Gewalt und die Hände ver: 
möchten ! 
Eben fo fleht’ Eumaͤos zu allen unfterblichen Göttern, 
‚Daß in fein Haus heimkehrte der weisheitsvolle Odyſſeus. 
Alſo redeten jen' im Wechfelgefpräch mit einander. 240 
Doch die Freier befchloffen den Tod Telemachos jetzo, 
Meucleriih. Aber es Fam linksher ein bedeutender Vogel, 
Ein huchfliegender Adler, und hielt die bebende Taube. 
Und Amfinomos fprac, und redete vor der Verfammlung: 
Yimmer, o$reunde, gelingt nach unferem Wunfche der Rath: 
ſchluß 245 
Ueber Telemachos Mord. Wohlauf, und gedenket des Mahles! 
Jener ſprach's; und Allen gefiel des Amfinomos Rede. 
Als ſie gekommen in's Haus des goͤttergleichen Odyſſeus, 
Legten fie ab die Mäntel auf ſtattliche Seſſel und Throne. 
Sie nun opferten groß Schafvieh und gefeiftete Ziegen, 250 
Dpferten auch Mafteber zum Schmauf’, und ein Rind von der 
Heerde, 
Brieten die Eingeweid’, und vertheileten; Andre gefchäftig 
Mifchten in Krügen ſich Wein, und der Sauhirtreichtedie Becher; 
Aber Filötios reichte Dad Brod, der Männergebieter, 
Kings in zierlichen Körben, den Wein dann fchenfte Melan: 
theus. 255 
Und fie erhoben die Hände zum lecker verekete Motte. 


488 . ®@dyssee. 


Doch den Ddpffeus feßte Telemachos, Liſten erdenkend, 

Im feftgründigen Männergemac, an die fteinerne Schwelle, 

Wo er den fhlechteren Stuhl ihm geftellt, und die Fleinliche Tafel. 
Bor ihn legt? er ein Theil des Eingeweides, und goß ihm 250 
Wein in den goldenen Becher, und ſprach anredend die Worte: 

Hier nun fiße gerubig, und trinfe Wein mit den Männern. 
Schmähungen werd’ ich felber von dir abwenden und Angrif 
Aller Freier umher: denn traun Fein öffentlich Haus tft 
Diefes ja, nein des Odyſſeus; und mir erwarb es Der Vater. 265 
Ihr indeg, o Freier, enthaltet dad Herz der Beſchimpfung 
Und der Gewalt, daß nicht wo Hader und Zank fich erhebe. 

Alfo fprach er; und jene, gefamt auf die Kippen fich beißend, 
Staunten Telemachos an, wie entfchloffenes Muths er geredet. 
Aber Eupeithes Sohn Antinoos fprach zur Verfammlung: 270 

Freunde, wie hart fie auch Fit, Doch nehmt des Telemachog Rede 
Ruhig dahin, der und fo drohende Worte verfündigt! 

Nicht ja Zeus der Kronide vergoͤnnt's; fonft hätten wir längft ihn 
Hier gefchweigt im Palafte, den heil ertünenden Nebner! 

Alfo fprach der Freier; doch Er nicht achtete ſolches. 275 

Dort durch die Stadt nun führten die Feſthekatombe der 
Götter 

Herold’ Hinz; und Gewühl von hauptumlodten Achaiern 

Drang in den ſchattigen Hain des treffenden Föbos Apolon. 

Als nun dieſe gebraten das Fleifch, undden Spießen entzogen, 
Theilten fie Alles umher, und feierten ftattlichen Feſtſchmaus. 280 
Auch vor Odyſſeus legten ein Antheil dar die Beforger, 

Sleich, fo wie fie es feiber erlonieten, denn sten es 
Ihnen Telemachos an, der geliekte Suhmn ded Duatens. 
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Doc den uͤppigen Freiern geftattete nicht Athenda 
Ganz fi vom Spott zu enthalten, dem Eräntenden; daß noch 
entbrannter 285 
Drang’ in die Seele der Schmerz Dem Laertiaden Odyffeus, 
Denn ed war mit den Freiern ein Mann ruchlofer Gefinnung, 
Der, Ktefippos genannt, ein Haus in Same bewohnte, 
Und der jeßt, im Vertrau’n auf die mächtigen Güter ded Vaters, 
Warb um Odyſſeus Weib, des lang’ abwefenden Könige, 290 
Diefer begann nunmehr in der üppigen Freier Verſammlung: 
Hört mich an, was ich fag’, ihr edelmüthigen Freier. 
Zwar hat längft der Fremde fein Antheil, wie-fich gebühret, 
Gleich ung felbftz denn ed wäre ja unanftändig und unrecht, 
Gäfte vorbeizugeh’n, Die Telemachos Wohnung befuchen. 295 
Aber auch Ich verehr? ihm ein Gaftgefchent, dag er felber 
Gebe der Magd zum. Dank, die ihn badete, oder der andern 
Einem, wer dient im Palafte des göttergleichen Odyſſeus. 
Alfo ſprach er, und warf mit nervichter Nechten den Kuhfuß, 
Welchen er dort aus dem Korbe gelangt; doch mied ihn Odyf: 
few, 300 
Leif?’ ansbengend das Haupt; und fiehe, mitfchredlihem Lächeln 
Barg er den Zorn, und dad Bein fuhr gegen die zierliche Mauer. 
Doch zu Ktefippos begann Telemachos, heftig ihm drohend: 
Traun, Ktefippos, ed war dir ein großes Glüͤck für dein Leben, 
Daß du den Fremden nicht trafſt; denn er beugete felber dem 
Wurf and! 305 
Traun ich hätte dich mitten dDurchbohrt mit der fpißigen Lanze, 
Und hier ftatt der Bermählung ein Grabfeft würde dein Vater 
Sertigen! Drum daß Feiner mir-Ungekühr in tee Wöſhoeo 


\ 
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Inhalt. Penelopela veranftaltet den entfheidenden WBogenkampf. 
Empfindung der treuen Hirten, Telemachos ftelit die Sampfeifen, m 
wird, den Bogen zu fpannen, vom Bater gehindert. Die Freier verfuden 
nach einander, Ahnung des DOpferprofeten. Der. Bogen wird erweicht. Def: 
feub entdeckt fih draußen dem Saupirten und Ninderhirten,, und heißt Be 
Thuͤren verfchließen. Die Freier verfchichen den Bogentampf. - Odyſſeus bittet 
um den Bogen, und die Freier laſſen ed endlich geſchehen. Er ſpannt und 
trifft durch die Eiſen. 


Jetzo gab in die Seele die Herrſcherin Pallas Athene 

Ihr des Ikarios Tochter, der ſinnigen Penelopeia, 

Vorzulegen den Freiern Geſchoß und grauliches Eiſen, 

Dort in Odyſſeus Saale, zum Kampf und Beginne des Mordes. 
Eilend ſtieg ſie hinan die erhabenen Stufen der Wohnung, 5 
Nahm in die ruͤndliche Hand den ſchoͤngebogenen Schlüffel, 
Zierlich aus Erz gebildet, mit elfenbeinenem Griffe; 

Eilete dann zu der Kammer hinab, ſamt dienenden Weibern, 
Hinterwaͤrts, wo verwahrt manch Kleinod ruhte des KöGnigs, 
Erz und Goldes genug, und ſchöngeſchmiedetes Eiſen. 10 
Dort war auch verwahret das ſchnellende Horn, und der Koͤcher, 
Voll der Pfeil'; er enthielt viel bittere Todesgeſchoſſe: 

Was ihm begegnend geſchenkt In der Stadt Lakedaͤmon ein 

| j —XW 

Ifitos, Eurytos Sohn, Antterblinen \Alver werdliiiisert. 
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Doch nun feh’n wir ja Mar, daß niemals jener zurüdtehrt. 
Auf denn, gehe zur Mutter, und heiße fie, neben ihr fißend, 
Wählenden Mann, wer edler erfchien, und Mehreresdarbot: 335 
Daß du felber vergnügt dein vÄterlich Erbe genießeft, 
Eſſend und trintend allyier, da des Anderen Haug fie ver: 
waltet. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 

Nein bei Zeus, Agelaos, und allen Xeiden des Vaters, 


Der von Ithaka fern wo binfchwand, oder umherirrt! 340 
Nicht verzögr? ich der Mutter die Wahl; felbft heiß’ ich viel: 
mehr fie 


Wählen den Mann, den fie will, ja noch reichliche Gaben gewähr’ich. 
Aber ich ſcheue, mitswang fie hinweg aus dem Haufe zu treiben 
Durch ein gewaltfames Wort. Kein Gott vollende doch ſolches! 
Jener ſprach's; und den Freiern erregete Pallas Athene 345 
Unzähmbares Gelächter, und rüdte hinweg die Befinnung. 
Und fchon lachten fie alle, vetzerrt ihr grinfendes Antlitz. 
Blutbeſudeltes Fleifh nun aßen fie; aber die Augen 
Waren mit Thraͤnen erfüllt, und dad Herz umfchwebete Tammer. 
Sept vor ihnen begann Theoklymenos, göttlicher Bildung: 350 
Ach was trifft euch für Leid, Unglückliche? Dunkel in Nacht ja 
Sind euch Haupt und Antlig gehüllt, und unten die Glieder! 
Wehklag' hat fich empört, naß find von derichräne die Wangen! 
Blut auch fprengte Die Wand’, und jegliche fhöne Vertiefung! 
Bol ift fchwebender Schatten die Flur, und voll auch der Nor: 
hof, 355 
Die zum Erebos eilen in Finfterniß! Uber die Sonn’ ift 
Ausgelöfht am Himmel, und rings herricht gräglihes DISS: 
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Sondern dort zum Gedaͤchtniß dem unvergeßlichen Gaſtfreund 40 

Ließ er ihn ruh'n im Palaſt; doch trug er ihn ſtets in der 
Heimat. 

Als ſie nunmehr die Kammer erreicht, die Edle der Weiber, 

Und die eichene Schwelle hinanſtieg, welche der Meiſter 

Einſt wohl ſchnitzte mit Kunſt, und ordnete ſcharf nach der Ridt: 
fhnur, 

Drauf die Pfoften erhob, und einſchloß glaͤnzende Flügel; 8 

Löste fie ab den Riemen fogleich vom Ringe der Pforte, 

Steckte den Schlüffel hinein, und fhob wegdrängend Die Riegel, 

Mit vorſchauendem Blick: da erfrachten fie, laut wie ein 
Pflugſtier 

Bruͤllt in blumiger Au, ſo krachten die glaͤnzenden Flugel, 

Aufgedraͤngt von dem Schlüffel, und breiteten ſich auseinander. 50 

Jetzo ſtieg fie zur Höhe der Bühn’ auf, wo ihr die Kaſten 

Standen; ed lagen darin wöhlduftende Kleider verwahret. 

Dort empor ſich ftredend, enthob fie vom Nagel den Bogen, 

Samt dem Behälter zugleich, der ihn umhüllere glanzreich. 

Nieder ſaß fie anjekt, und ihn auf die Kniee fi legend, 55 

Weinete fie lautauf, und entzog den Bogen des Königs. 

Als fie nunmehr fich gefättigt des vol ausweinenden Gramces, 

Ging fie hinweg in den Saal zu den ubermüthigen Freiern, 

Haltend zugleich in der Hand das fehnellende Horn, und den 
Köder, 

Boll der Pfeil’; er enthielt viel bittere Todesgefchoffe. 60 

Folgende Mägd’ ach trugen den Rüſtkorb, welcher des Eifeng 

Biel einfchloß und des Erzes, die Sompigeräthe des Könige, 

Als fie nunmehr die Freier erteiägt , wie Eite ver cur, 
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Alſo ſprachen die Freier; doch Er nicht achtete ſolches. 
Schweigend wandt' er zum Vater den Blick; und harrte be⸗ 
ſtaändig, 385 
Bann er die Händ' an die Freier, Die ſchamlos Troßenden; legte. 
Jetzo dem Saal entgegen auf fchöngebildetem Seſſel 
Saß Ikarios Tochter, die finnige Penelopein, 
Jegliches Wort der. Männer umher im Saale vernehmen. 
Fruͤhmahl feierten jene nun zwar in lautem Gelächter, 390 
Wohlgemuth und behaglich, dieweil fehr viel fie geopfert. 
Aber ein Spätmahl ward unlieblicher fchwerlich gefeiert, 
Als wie bald die Göttin es dort und der tapfere Streiter 
Jenen bot, die zuvor unwürdige Thaten verübet, 
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Anpalt. Penelspeiz veranftalter den entiibeidenden Bogenkampf. 
Empintung der treuen Hirten. Telemaches fiellt die Sampfeifen, um 
wirt, ten Begen zu fpannen, vom Bater gehintert. Die Freier verfuchen 
nach einanter. Ahnung des Dpferprofeten. Der Bogen wird erweicht, Dipl: 
feud entdeft ich draußen dem Eaupirten und Rinderbirten, und beißt Me 
Thüren verichliegen. Die Freier verfihichen den Bogentampf. Dönffeud bittet 
um ten Bogen, und die Freier laſſen ed endlich gefchehen. Er fpannt un? 
srifft durch Die Eifen. 


Jetzo gab in die Seele die Herrfcherin Pallas Athene 
Ihr des Ikarios Tochter, der finnigen Pepelopeia, 
Vorzulegen den Freiern Geſchoß und grauliches Eifen, 
Dort in Odyſſeus Saale, zum Kampf und Beginne des Mordes. 
Eilend ftieg fie hHinan die erhabenen Stufen der Wohnung, 5 
Nahm in die ründliche Hand den fchöngebogenen Schlüffel, 
Zierlich aus Erz gebildet, mit elfenbeinenem Griffe; 
Eilete dann zu Der Kammer hinab, ſamt dienenden Weibern, 
Hinterwärts, wo verwahrt manch Kleinod ruhte des Könige, 
Erz und Goldes genug, und Thöngefchmiedetes Eifen. i0 
Dort war auch verwahret dag fchnellende Horn, und der Köcher, 
Boll der Pfeil’; er enthielt viel bittere Todesgefchoffe : 
Was ihm begegnend gefchenft in der Stadt Lakedaͤmon ein 
. Saftfreund, 
Ifitos, Eurytos Sohn, Antterhlihen (lber weraletihar. 
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Beid’ in Meſſene vordem begegneten jen’ einander, 15 
Dort in Orſilochos Haufe, des Feurigen. Siehe, Odpſſeus 
Kam zu betreiben die Schuld, die vom fämmtlichen Volk ihm 
gebührte, 
Weil meffenifche Männer aus Ithaka Schafe geraubet, 
Und in den Schiffen entführt, drei Hunderte, famt den Hirten. 
Darum Fam ein Gefandter den weiten Weg num Odyſſeus, 20 
SFüngling annoch, vom Vater gefandt, und den anderen Obern: 
Aber Ifitos kam, die verlorenen Noffe fih forfhend, 
Zwölf noch ſäugende Stuten, mit Iaftbaren Füllen der Mäuler: 
Welche darauf ihm felber befchleunigten Tod und Verhängniß; 
Als zu dem Sohne des Zeus er gelangete, jenem beherzten 25 
Wundermann Herakles, dem Kundigen großer Thaten, 
Welcher den Saft aufnahm und erfchlugin der eigenen Wohnung: 
Grauſamer! nichts galt jenem der Goͤtter Gericht, noch der 
Gaſttiſch, 
Den er ihm vorgeſetzt; nein gleichwohl würgt' er ihn ſelber; 
Aber die malmenden Roſſe behielt er ſelbſt in der Wohnung. 30 
Die auskundigend traf er Odyſſeus dort; und er ſchenkt' ihm 
Seinen Bogen, den einſt der gewaltige Eurytos führte, 
Und, da er ftarb, dem Sohn im erhabenen Haufe zurüdließ. 
Aber Odyſſeus ſchenkte fein Schwert und die mächtige Lanze 
Ihm zum Beginn gaftfreier Vertraulichkeit; Doch an dem Saft: 
tifch 35 
Sahen fie nie einander, zuvor ſank unter Herakles 
Ifitos, Eurytos Sohn, Unfterblihen felber vergleichbar, 
Der ihm den Bogen gefchenft. Nie trug ihn der edle Odpſſeus, 
Wann er zum Streit auszog in duntelen Shen ded TRertit”, 
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Aber wohlan, ihr Andern, die mir an Kraft ihr vorangeht, 
Jetzo den Bogen verſucht; und laßt uns enden den Wettkampf! 135 
Alſo ſprach er, und ſtellt' aus der Hand zur Erde den Bogen, 
Angelehnt an die ſtarken und ſchoͤngebildeten Flügel; 
Ihm dann lehnt' erden hurtigen Pfeilan die zierliche Krümmung; . 
Kam und feßt? auf den Seffel fich hin, von welchem er aufftand. 
Aber Eupeithed Sohn Antinoos fprach zur Verfammlung: 140 
Nechtshin nun in der Ordnung erhebt euch, alle Genoſſen, 
Dort von dem End’ anfangend, woher umgehet der MWeinfchent. 
Sener ſprach's; und Allen gefiel des Antinoos Rede, 
Siehe, zuerft erhub fich der Denopide Leiodes, 
Der, ihr Opferprophet, am ftattlihen Kruge beftändig 145 
Saß im Winkel zulegt, der Einzige, welchem der Unfug 
Widerlich war, und verhaßt die fämmtliche Rotte der Freier. 
Diefer zuerft nahm Bogen und hurtigen Pfeil von der Erde, 
Trat aledann zu der Schwell’ und -verfuchte die Kraft des 


Bogens, 
Doch er ſpannete nicht; ihm erſchlafften die Hand’ in dem Auf: 
ziehn, 150 


Weichlich undarbeitlos; und er fprach zu der SreierBerfammiung: 
Trautefte, nein Ich fpanne den nicht; nur ein Anderer 
nehm’ ihn. 
Vielen ja raubt der Bogen allhier, und den edelften Männern, 
Seel’ und Ddem hinweg; denn weit zufräglicher ift es, - 
Sterben vielmehr, als lebend den Zweck verfehlen, um den 
wir, 155 
Harrend von Tage zu Tag’, in dieſem Palaſt uns verſammelu. 
Jetzo hofft wohl Mancyerim®eit, ut —XXXXX 
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Stand fie dort an der Pfofte des fchöngemwölbeten Saale, 
Hingefentt vor die Wangen des Haupts hellſchimmernde 
Schleier; 03 

Und an den Seiten ihr ſtand in Sittſamkeit eine der Jungfrau'n. 
Jene begann zu den Freiern ſofort, und redete alſo: 

Hoͤrt mich muthige Freier, die ihr in unſere Wohnung 
Euch zu Eſſen und Trinken hereindraͤngt immer beharrlich, 
Weil der Gemahl ſo lang' entfernt iſt; und die ſogar nichts 70 
Anderes ihr dem Beginnen nur vorzuwenden vermoͤget, 
Als daß mich zu erwerben ihr wuͤnſcht, heimfuͤhrend als Gattin! 
Auf, ihr Freier, wohlan; es erſcheint euch jetzo ein Wettkampf! 
Denn hier ſetz' ich dad große Geſchoß des erhab'nen Odpſſeus. 
Wer am leichteften nun anfpannt in den Händen den Bügel, 75 
Und durch die Aext' hinſchnellt, durch alle zwölf nach einander: 
Solchem werd’ ich folgen, getrennt aus dieſem Palafte . 
Meines Jugendgemapls, dem Prangenden, reich an Beſitzung, 
Deffen mein Herz wohl künftig, im Traume fogar, fich erinnert! 

Jene ſprach's, und befahl den trefflihen Hirten Eumaͤos, 80 
Vorzulegen den Freiern Geſchoß und grauliched Eifen. 
Weinend empfing Eumäos, und legt? ed darz ihm entgegen 
Meint’ auch der Rinderhirt, da des Königes Vogen er anfah. 
Aber Antinoos fhalt, und rief mit erhobener Stimme: 

Alberne Landbewohner, dem Täglichen nur nachfinnend, 85 
Unglüdfelige, fprecht, was vergiept ihr Thränen, und reget 
Sener dad Herz im Bufen noch heftiger, welcher ja fo ſchon 
Kummer die See’. umhüllt, da deu lieben Gemahl fie ver: 

loren ?. 

Sitzt denn ruhig am n Schmauf ’ euch fättigend, oder hinaus auch 
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Geht ver der Thüre zu weinen, und laßt den Bogen und 


Freiern, 90 
Daß wir den Kampf aubeben, den furchtbaren! denn ich ver: 
muth’ es 


Gar nicht leicht, ihn zu fpannen, den fhöngeglätteten Bogen. 

Iſt doch ein ſolcher Mann nicht hier in der ganzen Berfammlung, 

Als wie Odyſſeus war! Ich felbit noch hab’ ihn geſehen; 

Und ich-entfinne mich wohl: ein Rammelnder Knabe noch war 
id. 95 

Jener fprach’3; doch das Herz im Inneren dachte fich felber 

Schon die Senne geipanut, und den Pfeil durch die Eiſen 
gefchnellet. 

Siehe, des Pfeiled zuerft war ihm zu Eoften befchieden, 

Aus des Ddyffeus Hand, des Untadligen, den er entehret, 

Sigend dort im Palaft, und gereizt auch alle Genoſſen. 100 

Jetzo begann vor ihnen Telemadyog heilige Stärke: 

Götter, fürwahr ded Verftandes beraubte mich Zeus Kronion! 
Meine Mutter verheipt nunmehr, wie gut fie auch denket, 
Einem Anderen folgend hinwegzugeh’n aus der Wohnung, 
Und ich lache dazu, und freue mich thörichted Herzens. 105 
Aber, o Freier wohlan! ed erfcheint euch jego ein Wettkampf, 
Um fol Weib, wie Feined annoch im achalifchen Land ift, 
Nicht in der heiligen Pplos, in Argos, oder Mplene, 

Noch in Ithaka felbft, noch dort in der dunfelen Veſte. 
Doc ihr felbft ja wißt ed; was darf ich loben die Mutter? 110 
Aber wohlan, nicht länger entzieht euch, oder erfinnet 
Jenes Geſchoß zu ſpannen noch Zögerung, daß wir einmal feh’n! 
Ja ich felbft wohl möchte des Bogens Kraft verfuchen. 

Ein. 
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Denn wofern ich geſpannt, und den Pfeil durch die Eiſen 


gefchnellet; 
Nicht mir Traurenden würde dad Haus fie verlaffen, bie 
Mutter, 113 


Einem Anderen folgend, da Ich ein Verlaffener bliebe, 2 
Tüchtig ſchon zu befteh’n die edelen Kämpfe des Waters. 
Sprach's, und warf von den Schultern den purpurſchimmern⸗ 

den Mantel 

Grad’ auffahrend, und warf das fchneidende Schwert von der 
Schulter. 

Erft num ſtellt' er die Aext' einher, auffurchend das Eftrih 120 

Allen in Einem Zug’, und ordnete fcharf nach der Richtſchnur; 

Rings dann ſtampft' er die Erd’, und Staunen etgriff, die es 
anfah’n, 

Wie fo genau er ftellte, da nie er zuvor es geſchauet.— 

Jetzo trat er zur Schwell’, und verfuchte die Kraft des Bogens. 

Dreimal erfhüttert? er jenen‘, und ſtrengt' aufziehend Gewalt 
an; 125 

Dreimal verſagt' ihm die Kraft; doch eiferig hofft' er im Geiſte 

Schon die Senne geſpannt, und den Pfeil durch die Eiſen 
geſchnellet. 

Und nun haͤtt' er geſpannt, da mit Kraft er das viertemal anzog; 

Aber Odyſſens winkt', und hielt dem ſtrebenden Juͤngling. 


Jetzo begann vor ihnen Telemachos heilige Stärke: 130 
Götter, fuͤrwahr, wohl bleib? ih ein Zag’ auf immer und 
Weichling; 


Oder zu jung noch bin ich, und nicht den Haͤnden vertrauend, 
Abzuwehren den Mann, wer etwa zuerſt ſich exeilert 
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Aber wohlan, ihr Andern, die mir an Kraft ihr vorangeht, 
Jetzo den Bogen verſucht; und laßt uns enden den Wettkampf! 135 
Alfo fprach er, und ftellt’ aus der Hand zur Erde den Bogen, 
Angelehnt an die ftarfen und fchöngebildeten Flügel; 
Ihm dann lehnt' erden hurtigen Pfeilan die zierlihe Krimmmung; . 
Kam und feßt? auf den Seffel fich hin, von welchem er aufftand. 
Aber Eupeithed Sohn Antinoos fprach zur Verfammlung: 140 
Rechtshin nun in der Ordnung erhebt euch, alle Senoffen, 
Dort von dem End’ anfangend, woher umgehet der Weinfchent. 
Sener ſprach's; und Ahlen gefiel des Antinoos Nede, 
Siehe, zuerft erhub fich der Denopide Leiodes, 
Der, ihr DOpferprophet, am ftattlihen Kruge beftändig 145 
Saß im Winkel zulegt, der Einzige, welchem der Unfug 
Widerlich war, und verhaßt die fimmtliche Motte der Freier. 
Diefer zuerft nahm Bogen und hurtigen Pfeil von der Erde, 
Trat alsdann zu der Schwel’ und -verfuchte die Kraft des 


Bogend, 
Doc er fpannete nicht; ihm erfchlafften die Hand’ in dem Auf: 
ziehn, 150 


Weichlich und arbeitlos; under ſprach zu der FreierBerfammlung: 
Trauteſte, nein Ich ſpanne den nicht; nur ein Anderer 
nehm' ihn. 
Vielen ja raubt der Bogen allhier, und den edelften Männern, 
Seel’ und Ddem hinweg; denn weit zuträglicher ift eg, - 
Sterben vielmehr, als lebend den Zweck verfehlen, um den 
.. wir, _ 155 
Harrend von Tage zu Tag’, in diefem Palaft und verfanmeln. 
Jetzo hofft wohl Mancher i im Geift, und wünfcht fich mit Sehnſucht 
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Penelopeia zum Weib’, Odyffeus edle Gemahlin. 
Aber fobald den Bogen er wohl geprüft und betrachtet; 
Traun ein? andere dann der prangenden Töchter Achaia's 160 
Suche mit Brautgefchenken ber Werbende; diefe Dagegen 
Waͤhl' ihn, welcher zuimeift darbringt, und vom Schickſal er⸗ 
ſeh'n ward. 
Alſo redete jener, und ſtellt' auf die Erde den Bogen, 
Angelehnt an die ſtarken und ſchoͤngebildeten Fluͤgel; 
Ihm dann lehnt' er den hurtigen Pfeil an die zierllche Kruͤm⸗ 


mung, - 165 
Kam und ſetzt auf den Seffel ſich hin, von welchem. er auf: 
ftand. 


Aber Antinoos fchalt, und rief mit erhobener Stimme: 
Welch ein Wort, Leiodes, ift dir aus den Lippen entflopen? 
Furchthar traun und entſetzlich! Mit innigem Aerger ver⸗ 
nehm?’ ich's! 
Was? der Bogen allhier, der raubt den edelſten Maͤnnern 170 
Seel’ und Odem hinweg, weil du nicht taugft, ihn zu fpannen? 
Dich nun freilich gebar nicht fo die trefflihe Mutter, 
Das du ein Held mit Bogen und hurtigen Pfeilen erfchieneft! 
Doch find wohl, ihn zu fpannen, noch andere muthige Freier! 
Jener ſprach's, und gebot dem Ziegenhirten Melantheus: 175 
Ayf.num, zünd’ ung Feuer in diefem Gemach, o Melanthens; 
Stelle davor den Seffel und breit? ung drüber ein Schafuließ; 
Her dann bringe des Fettes gewaltige Scheib’ aus der Kammer: 
Dos wir Zünglinge wohl mit Wärm’ und Salb' ihn erweichen, 
Dann den Bogen verfuhen,.und ſchnell vollenden den Wett: 
kampf. RU 
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Doch Eurymachos dort und Antinoos, goͤttlicher Bildung, 
Fleh' ich zumeiſt, da ſolches geziemende Wort er geredet: 
Heute zu ruh'n vom Geſchoß, und ed anzuvertrauenden Göttern, 
Morgen ja wird der Gott, wem er will, darreichen die Siege 


kraft. 2 
Gebt denn mir dad Geſchoß, das geglättete, daß ich vor end 
hier 


Meiner Hände Gewalt auch anftreng’, ob mir annoch fe ey 
Kraft, wie vordem fie geftrebt in den leihtgebogenen Gliedern, 
Ob fie bereits hinſchwand durch Irr' und miangelnde Pflegung 
Jener ſprach's; da entbrannten inheftigemBorne die Freier B 
Sorgend, er möcht? ihn fpannen, den fhöngeglätteten Bogen. 
Aber Antinoos halt, und rief mit erhobener Stimme: 

Ha, elendeſter Fremdling, Verſtand auch im mindeſten fehlt 

dir! 

Biſt du nicht froh, daß du ruhig in unſerer ſtolzen Berfammlung 
Schmaufeft, und nichts von dem Mahle dir abgeht ? daß du aud 


anhörft 2% 
Jedes Wort und Gefpräch der Verfammelten; während ja nie: 
mals 


Sonft hier unfre Gefpräch? ein Fremdling und Betteler anhört? 
Wahrlich der Wein bethört dich, der lieblihe, welcher auch An: 
dern 
Schadet, fo-Einer ihn gierig verfhludt, nicht mäßig genießet. 
Selbſt der berühmte Kentaur Eurytion tobte vor Unſinn, 295 
Als der Wein ihn berauſcht in des edeln Peirithoos Wohnung: 
Deng er Famdenkapithenein ot, — des Weines 
Maste fein Herz, dab er Gräuel verbhe Ve häsinen San, 
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Als nun beider Geſinnung er ganz durchſchaut nach der Wahr⸗ 
heit, 205 
Wiederum im Wechſelgeſpräch antwortet? er alſo; . 

Nun bier bin ich felber Daheim; nach unendlicher Trübfal 
Kam ich im zwanzigften Jahre zurück in der Väter Gefilde. 
Und ich erkenne, wie fehr euch beiden erfehnt ich gefommen, 
Eu des Geſindes allein! denn der Anderen hoͤret' ich Nie: 

mand 210 
Wuͤnſchen mitFleh'n, daß Ich Heimkehrender kaͤm in die Wohnung. 
Euch denn will ich genau ankündigen, w ſcheh'n ſoll. 
Wenn ein Gott mir etwa bezwingt die a Freier, 
Werd’ ich Jedem vermählen ein Weib, und Befißungen geben, 
Und euch Häufer erbau’n, ganz nahe mir; auch in der Zukunft 215 
Sollt ihr Telemachos Freunde mir feyn und leibliche Brüder. 
Jetzo wohlan, noch will ich ein deutliches Zeichen entdeden, 
Daß ihr wohl mic erkennt, und Vertrau'n in der Seele ge: 
winner; 
Hier die Narbe, die einft mir ein Eber gehau’n mit dem Zahne, 
Ale zum Parnafos ich kam mit Autolykos muthigen Söhnen. 220 

Dieies gefagt, entblößt’ er die große Narb’ aud den Lumpen. 
Jene, fobald fie gefeh’n, und wohl nun Alles bemerket, 
Weineten beid’, umarmend den waltenden Herrfcher Ddpffeus, 
Hiepen ihn froh willlommen, und Füßten ihm Antlig und Schuls 


tern. 
So kuͤßr ihnen das Haupt und die Hand’ auch der edle Odyf: 
fen. 225 


Ja den Klagenden wäre das Licht der Sonne geſunken, 
Wenn nicht Odyſſeus felber gehemmt, und alle gerecht“, 
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Ruhet jetzt vom Beinen und Gram; daß feiner es fche, 
Aus dem Palaſt vorgebend, und dann es verkündige drinnen. 
Einzeln geht nach einander binein, nicht alle mit Einmal: 230 
Erſt ich ſelbſt, dann ihr. Doch dies werd’ unfre Bezeichnung: 
Siehe die Anderen alle, fo viel find muthige Freier, 

Dulben es nie, daß mir auch gereicht ſey Bogen und Köcher. 
Doc du, edler Eumäos, gettoit mit dem Bogen den Saal durh 
Geh, undreich’ ihn mirin die Yand. Auch fage den Weibern, 235 
Seit dem Gemach zu verfchließen die wohl einfugenden Flügel; 
Und fo man etwa_ber Männer Geächz bier oder Gepolter 
Hört in unferem Saal, daß keine hervor aus der Thüre 
Wandere, fondern dafelbit in Ruhe bebarr’ an der Arbeit. 
Edler Fildtios, Dir fen des Hofthord Sorge vertrauet; 240 
Schleuß mit dem Riegel es feſt, und ſchüͤrz' ihm behende den 
Knoten. 

Alſo ſprach er, und ging in die fhöngebäuete Wohnung, 
Kam und fegt? auf den Seffel fih hin, von welchem er aufftand. 
Drauf auch gingen die Knechte hinein des edlen Odyſſeus. 

Aber Eurymachos wandte nunmehr in den Händen den Bo: 

gen, Fe 7 © 
Sin ihn warmend und herin der Slut Anftralung, und doch nicht 
Konnt' erdie Senn’ aufzieh'n; ererfeufzt? ehrfüchtiges Herzens. 
Unmuthsvoll nun fprach er, und rief mit erhobener Stimme: 
Goͤtter, wie thut mir ed weh, um mid, felbft und alle die An: 


dern! 
Nicht ſo ſehr die Vermahlung bejammer’ ich, bemuch betruͤbt 
zwar; 250 


Sind doch andere viel der Achaierinnen, ſowohl hier 
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Selbft in Ithaka's Neich, ald auch in anderen Städten: 

rein wenn num fo gänzlich der edelen Kraft wir ermangeln 

hegen Odyſſeus den Held, daß nicht wir taugen zu ſpannen 

Sein Sefhoß! Hohnlachend vernimmt's auch ſpätes Geſchlecht 
noch! 255 

Iber Eupeithes Sohn Antinoos rief ihm die Antwort: 

dein, Eurymachos, nicht alfo! auch weißt du ed felber. 

yeute begeht ja Dad Volk ein Feft des erhabenen Gottes 

teierlich. Wer doch ſpannt ein Geſchoß dann? Lieber geruhig 

'egt es hin: doch Die Aexte, michdaucht, die laffen wir immer 260 

Ulſo ſteh'n; denn ſchwerlich ja wird fie einer entwenden, 

Hier eingehend zum Saal des Laertiaden Odyſſeus. 

Inf, nun wende der Schenk von Neuem ſich rechts mit den Be: 


bern, | 
daß wir nach heiliger Sprenge bad Frumme Gefchoß hinlegen. 
ber morgen befehlt dem Ziegenhirten Melantheng, 265 


ziegen daderzuführen, die trefflichften ringe aus den Heerden: 
Daß die Schenkel wir weih'n Dem bogenberühmten Apollon, 
Dann den Bogen verfuchen, und fchnellvollenden den Wettkampf. 
Jener ſprach's; und Allen gefiel des Antinoos Rede. 
Silend fprengten mit Waffer die Herold’ ihnen die Hände; 270 
Yüngtinge füllten fodann die Krüge zum Rand mit Getränfe, 
Bandten von Neuem fih rechts, und vertheileten Allen die 
Becher. 
Als nun Alle gefprengt, und nach Herzenswunfche getrunfen; 
Trugvoll jeßo begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Hört mein Wort, ihr Freier der weitgepriefenen Fürſtip, 275 
Daß ich rede, wie mir das Herzi im Byſen ahieiet, 
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Doch Eurvmachos dert und Antinoos, göttlicher Bildung, 
Flehꝰ ich zumeiſt, da ſolches geziemende Wort er geredet: 
Heute zu rab’n vom Geſchoß, und ed anzuvertrauenden Göttern, 
Morgen ja wird der Sort, wen er will, Darreichen die Siegs⸗ 


kraft. 280 
Gebt denn mir bad Geſchoß, das geglättete, daß ich vor euh 
bier 


Meiner Hände Gewalt auch anſtreng', ob mir annoch fey 
Kraft, wie vordem fie geftrebt in den leichtgebogenen Gliedern, 
Ob fie bereits hinſchwand durch Irrꝰ und mangelnde Pflegung. 
Jener ſprach's; da entbrannten in heftigem Zorne die Freier 285 
Sorgend, er möcht? ihn fpannen, den fehöngeglätteten Bogen. 
Aber Antinoos fchalt, und rief mit erhobener Stimme: 

Ha, elendeiter Sremdling, Verftand auch im mindeften fehlt 

dir! " 

Biſt du nicht froh, daß du ruhig in unfererftolzen Verſammlung 
Schmauſeſt, und nichts von dem Mahle dir abgeht? daß du auch 


anhörft 2% 
Jedes Wort und Gefpräc der Verfammelten; während ja nie: 
mals 


Sonft hier unfre Geſpraͤch' ein Fremdling und Betteler anhört? 
Wahrlich der Wein bethört dich, der liebliche,. welcher auch An: 
dern 

Schadet, fo Einer ihn gierig verfchludt, nicht mäßig genießet. 

Selbft der berühmte Kentaur Eurytion tobte vor Unfinn, 295 

Als der Wein ihn beraufcht in des edeln Peirithoos Wohnung: 
. Deng er kam den Lapithen ein Gaſt; doch im Rauſche des Weines 
dr fein Herz, daß er Grövel verüht? in Meirithoog Saale; 
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Zornvoll fprangen die Helden empor, und über den Vorſaal 

Sqleppten ſi ſie jenen hinaus, und maͤhten mit grauſamem 
Erze 300 

Nap ihm und Ohren hinweg; und er in dumpfer Betaͤubung 

Wandelte fort, mitnehmend die Straf' unſinniges Geiſtes. 

Hieraus folgte der Streit dem Kentaurengeſchlecht und den 

| Männern; 

Aber fich felber zuerft fand trunfenes Muths er dad Unheil. 

Alſo auch dir verfünd’ ich ein Schredliches, wenn du den Bo- 
gen 305 

Etiva fpannft! Nicht wirft du hinfort mildredende Gönner 

Finden in unferem Volt; nein ſtracks im Schiffe zum König 

Echetos hin, dem Schredten der fterblichen Erdebewohner , 

Senden wir dich, wo du fehwerlich geſund weggeheſt! Wohlan 
denn, 

Trink in Ruh', und nicht wetteifre mit jüngeren Männern! 310 

Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia: 

DenP, Antinoos, doch, wie unanftdndig und unrecht, 

Fremde vorbeisugeh’n , Die Telemahos Wohnung befuchen! 

Meineft du, wenn auch der Fremde den mächtigen Bogen Odyſ⸗ 
ſeus 

Etwa ſpannt, den Händen und eigener Staͤrke vertrauen, 315 

Daß er mich dann heimführ? als feine vermählete Gattin ? 

Schwerlic er felbft wohl heget im Inneren folcherlei Hoffnung! 

Auch fey Feiner von ech deshalb in der Seele befümmert 

Hier am feftlihen Mahl! Unmöglich ja wär’ ed, unmöglich! 

Aber Eutpymahos ſprach, des Polybos Sohn, ihr erwi- 


derbe SD 
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O Ikarios Tochter, du finnige Penelopein, 
Nicht daß jener dich führe, vermuthen wir; o wie unmöglich! 
Rein wır denken mit Scham der Männer Gered’ und der, Weiber, 
Daß nicht füge dereinft ein Niedriger wo der. Achaier : 
Wie weit fhlechtere Männer dem herrlihen Maun um bie 
j Gattin ” 3235 
Werben; da keiner vermag den geglätteten Bogen zu fpannen! 
Aber ein Anderer kam, ein bettelnder Mann aus der Fremde, 
Diefer fpannete leicht das Geſchoß, und traf Durch die Gifen! 
Alſo ipraen fie dann; und Vorwurf wär’ ed und ewig! 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia: 330 
Nie, Eurpmachos, koͤnnen ja wohlgeprieſen im Volke 
Maͤnner ſeyn, die alſo das Haus durch Schwelgen entehren, 
Jenes erhabenen Manns! Doch warum duͤnkt dieſes euch Vor: 
wurf? 
Schauet dort den Fremdling, wie groß und gedrungenes Wuch⸗ 
- ſes; 
Auch ein edeler Mann, fo rühmet er, war fein Erzeuger 335 
Gebt denn Ihm das Geſchoß, das geglättete; daß wir einmal 
ſeh'n! 
Denn ich verfündige jeßt, und das wird wahrlich vollendet. 
Wenn er den Bogen gefpannt, und Ruhm ihmgewähret Apollon, 
Merd’ ich wohl ihn umhuͤllen mit ftattlihem Mantel und Leib: 


rock, 
Ruſten mit ſcharfem Speer, dem Schrecken der Hund' und der 
Maͤnner, 340 


Und zweiſchneidigem Schwert, auch Schuh? an die Füßeverleihen, 


un" ihn fenden, wohin fein Hety und WE gebietet, 
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Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 

Mutter , des Bogens hat kein einziger aller Achater 

Macht, denn Ich, ihn zu geben nah Willführ, oder zu wei- 
gern; 345 

Weder fo viel um die Felfen von Ithaka walten mit Herrfchaft, 

Noch in den Infeln umher vor der roffeweidenden Elis: 

Keiner davon foll mich mit Gewalt abhalten, und wollt” id 

Ihm auch fogleich das Geſchoß auf den Weg mitgeben, dem 
Fremdling! 

Auf, zum Gemach hingehend, beſorge du deine Geſchaͤfte, 350 

Spindel und Webeſtuhl, und gebeut den dienenden Weibern, 

Fleißig am Werke zu ſeyn. Für Geſchoß liegt Männern die 


Sorg’ ob, 
Allen, und mir ja zumeift; denn mein ift Die Macht in der Woh- 
e. 
—*nung! 


Staunend darob ging jene zurück in ihre Gemächer; 
Denn ſie erwog im Geiſt die verſtändige Rede des Sohnes. 355 
Als ſie nunmehr den Soͤller erreicht mit den dienenden Jung⸗ 
frau'n, 
Weinte fie dort um Odpſſens, den trauten Gemahl, bis in 
Schlummer. 
Sanft die Augen ihr fchloß die Herricherin Pallas Athene. 

Hin nun trug er dag krumme Gefchoß, der trefflihe Sauhirt. 
Aber die Freier gefamt fchrien lautes Gefchreiin dem Saale. 360 
Alfo begann im Schwarm ein übermüthiger Jüngling : 

Wo num bin mit dem Frummen Gefchoß, ungefegneter Sau: 

hirt? 


Raſender! bald bei den Säuen zerreißen dich hurtige quode, 
Homers Werke. I. W 
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Fern von Sterblichen, fie, die du aufzogft! wenn ung Apollon 
Jetzo Gnade gewährt, und die andern unfterblichen Götter! 365 
Alfo der Schwarm ; da legte der Tragende dort auf der Stel? 
ibn, 
Bange, dieweil fo viele daherſchtien rings in dem Saale. 
Aber Telemachos rief mit Drobender Stimme dagegen: 
Mater, da bring das Geſchoß! Nicht wohl, wenn bu Allen 
gehorcheſt! 
Daß ich nicht, ob auch jünger ich ſey, zu Felde Dich jage, 370 
Werfend mit Steinen daher; denn an. Kraft ein Stärkerer bin 
ich! 
Wenn fo weit doch vor Allen, wie viel ringsum in der Wohnung 
Sreier find, ich an Handen und Kraft ein Stärkerer wäre! 
Bald dann wanderte Mancher, von mir gar übel bewirthet, 
Heim aus unferem Haufe, dieweil fie nur Boͤſes erfinnen! 375 
Sener ſprach's; und fie Ale mit herzlicher Lache vernahmen’s 
Ringsum; und nun ließen vom heftigen Zorne die Freier 
Gegen Telemachos nach. Da trug den Bogen der Sauhirt 
Hin durch den Saal, und reicht? ihn dem waltenden Helden 
Odyſſeus; 
Rief dann hervor, und ermahnte die Pflegerin Eurykleia: 380 
Höre, Telemachos fagt dir, verfiändige Eurykleia, 
Feſt Dem Gemach zu verfchließen die wohl einfugenden Flügel; 
Und fo man etwa der Männer Geächz hier oder Gepolter 
Hört in unferem Saal, daß keine hervor aus der Thüre 
Wandere, fondern dafelbft in Ruhe beharr' an ber Arbeit. 385 
Alfo ſprach Eumaͤos, und nicht entflog ihr Die Rede; 
Schnell verſchloß fie die Pforte der ſchoͤnbewohnten Gemäder. 
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Heimlich nunmehr auch fprang Fildtiod aus dem Palafte, ' 
Und er verfchloß die Pforte des wohlumbegeten Vorhofs. 
Dort lagımterder HalP ein Seil aus dem Baſte des Byblos, 390 
Vom gleichichwebenden Schiff, hiermit verband ex die Flügel, 
Kam und ſetzt' auf den Seffel fih hin, von welchem er aufftand, 
Stetd auf Odyſſeus den Blick. Er nun bewegte den Bogen, 
Ueberall umdrehend, und hier und dort ihn verfuchend, 
Ob das Horn auch Würmer zernagt, da der Eigner entfernt 
war. 395 
Alfo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
Traun ein Eluger Befchauer, und Eunftdriffreicher, des Bogens! 
Ob er vielleicht auch felbft dergleichen im Haufe bewahret, 
Ob er ihn nachzubilden fih vornimmt? Wie er ihn umdreht 
Hin und ber in den Händen, der landdurchbubende Schlau: 
kopf! 400 
Drauf begann von Neuem ein übermüthiger Jüngling: 
Daß doc) eben fo viel Glüdfeligfeit jenem begegne, 
Als ihm jemals dieſes Geſchoß zu fpannen gelinget! 
Alfo ſprachen die Freier. Alein der. kluge Odyſſeus, 
Als er den mächtigen Bogen gehandhabt, ringe ihn betrach⸗ 
tend: 405 
So wie ein Mann, wohltundig des Lautenfpield und Gefangeg, 
Sonder Müh? auffpannet am neuen Wirbel die Saite, 
Fügend an jeglihem Ende den fchöngefponnenen Schafdarm; 
Sp nachläßig nun fpannte den mächtigen Bogen Odpſſeus. 
Dann mit der rechten Hand verſucht' er fafend Die Senne; 410 
Lieblich erflang ihm die Senn’, und hell wie die Stimme der 
Schwalbe, 
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Aber die Freier umher durchdrang Schmerz, aller Geftalt aud 
Wandelte fich. Zeus aber erdonnerte, Zeichen gewährend. 
Freudig vernahm das Wunder der herrliche Dulder Ddpffeus, 
Welches ihm fandte der Sohn des unerforfchlichen Kronos. 415 
Jetzo faßt' er den hurtigen Pfeil, der entbloͤßt auf dem Tiſche 
Bor ihm lag; indeß im bergenden Köcher Die andern 
Ruheten, die jet bald die Achaier ihm follten verfuchen. 
Den auf dem Griff nun faßt' er, und 309 die Senn’ und die 
Kerbe, 
So wie dort auf dem Seffel er faß, und fchnellte den Pfeil ab 420 
Mit vorſchauendem Blick, und verfehlete Feine der Werte; 
Ganz vom vorderften Dehr bishindurch aus dem letzten vonallen 
Stürmte dad ehrne Geſchoß; und drauf zu Telemachos ſprach er: 
Nicht Telemachos, bringt dir Schand’ im Palafte der Fremt: 


ling, 
Sitzend allhier! Nicht fehlt’ ich das Ziel, und den Bogen zu 
Wannen 425 


Ward nicht langegeftrebt! Noch dauret die Kraft ungefchwächt mit, 
Nicht alfo, wie die Freier mich ausgehöhnt und entehret! 
Doch Seit iſt's, den Achaiern das Spaͤtmahl auch zu bereiten, 
Noch bei Tag’; und darauf ift andre Beluftigung übrig, 
Rautenfpiel und Geſang; denn das find Zierden des Mahles! 430 

Sprach's, und winkte geheim, da warf. fein fchneidendes 

Schwert fih . 
Hurtig Telemachos um, der Sohn des erhab’neh Ddyffeng; 
Dann mit der Hand umfchlang er ben Speer, und nahe zu jenem 
Stellt’ er fi neben den Thron, mit blintendem Erze bewapnet. 
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Inhalt. Odyſſeus erfchleßt den Antinsod, und entdeckt ſich den Freiern. 
Eurymachos bittet um Schonung. Kampf. Telemachos bringt Waffen von 
oben, und läßt die Thuͤre offen. Der Ziegenhirt fchleicht Hinauf, und wird 
von den treuen Hirten gebunden. Athene erfcheint in Mentord Geftalt, dann 
ald Schwalbe. Entfcheidender Sieg. Nur der Säuger und Medon werden 
verschont. Der gerufenen Eurykleia Trohloden gehemmt. Reinigung des 
Saals, und Strafe der Treuloſen. Odyſſeus räuchert dad Haus, und wird von 
den treuen Mägden bewillfommt. 


Jener entblößt? aus den Lumpen fich raſch, der Fluge Odyſſeus, 
Spraug auf die Höhe der Schwell’ und hielt den Bogen und 
Köcher, Ä 
Ganz mit Geſchoſſen erfüllt; die gefiederten Pfeile dann goß e 
Dort vor die Füße fih aus, und fprach zu der Sreier Verfamm: 
lung: 
Diefer Wettlampf nun, der furchtbare, wäre vollendet. 5 
Jetzo ein anderes Ziel, dad noch Fein Schüße getroffen, 
Wahl’ ich mir, ob ich estreff’, und Ruhm mirgewähret Apollon. 
Sprach's, und Antinoos drauf erzielt? ermit herbem Gefchoffe. 
Diefer trachtete jeßt dag fchöne Gefäß zu erheben, 
Gölden und zweigeöhrt, und ſchon inden Händen bewegt? er’s, 10 
Das er tränfe des Weins: doch nichts von feiner Ermordung 
Ahnet' er. Wer wohl dacht? in der ſchmauſenden Männer Ver: 
fommlung, 
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Sprach's; und Telemachos drauf gehorchte dem theneren 
Vater, | 
Eilt' und flieg in’d Gemach, wo die prangende Müftung ver 
wahrt lag. 
Dorther nahm er fich vier der Schild’, acht ragende Lanzen, 110 
Und vier eherne Helme, gefhmädt mit wallendem Roßſchweif, 
Trug fie hinab, und eilte zum lieben Vater Odyſſeus. 
Selber zuerft nun hüllt? er den Leib in eherne Ruͤſtung; 
So auch waffneten ſich der Rinderhirt und der Sauhirt, 
Und fie umftanden den Fugen erfindungsrcihen Odyſſeus. 115 
Jener, fo lang ihm Pfeile noch übrig waren zur Abwehr, 
Stredt’ im eigenen Saale, der Zielende, einen der Freier 
Stets mit jeglihem Schuß, und fie taumelten über einander; 
Aber nahdem es an Pfeilen gebrach dem ſchnellenden Herrſcher; 
Jetzo gegen die Pfofte des ftarfgegründeten Saales 120 
Lehnt er den Bogen zu fteh’n, an die Ihimmernden Morder: 
wände, 
Dann um die Schulter fih warf er den Schild vielfältiger 
Schichtung; 
Auch dad gewaltige Haupt mit ſtattlichem Helme bededt? er, 
Von Roßhaaren ummallt, und fürchterlich winkte der Helmbuſch; 
Saßte fodann zwo ftarke, mit Erz gerüftete Lanzen. 125 
Eine Pfofte zur Treppe war fchräg an der zierlihen Maner; 
Und an der äußerften Schwelle der ftarfgegründeten Wohnung 
Führt ein Weg in den Gang, mit wohleinfügender Thüre. 
Diefen befahl Odyſſeus der Hut des eblen Cumaͤos, 
Nahe. davor zu ſtehen; denn Einen wur fahte die Deffuung, 130 
a“ begann Agelaoe, wand riet in vie gan Berinuuustonn. 
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Taumelt' er [hwindelnd hinab, und warf zur Erde die Speifen, 85 
Samtdemdoppelten Becher ; er ſchlug mitder Stirne das Eftrich, 
Voll der entfeßlihen Angit, und den Thron mit zappelnden Füßen 
Rüttelt' er weg, und Die Augen umzog ihm nachtendes Dunfel. 
Aber Amfinomos fprang zu dem hochberühmten Odyſſeus 
Stürmend hinan, und zudte das fchneidende Schwert in der 
Rechten, 90 
Ob er vielleicht ihm wiche vom Eingang. Doch ihn ereilend, 
Rannte Telemachos ſchnell den ehernen Speer in den Ruͤcken, 
Zwiſchen der Schulterbucht, daß vorn aus dem Buſen er vor⸗ 


drang. 

Dumpf hin kracht' er im Fall, und ſchlug auf den Boden dag 
Antlitz. 

Aber Telemachos floh, und ließ die ragende Lanze 95 


Dort in Amfinomos Leib, denn er fürchtete, daß ein Achaier, 

Wenn er die Lanz’ auszoͤge, die ragende, ihn mit dem Schwerte 

Hergeftürzt entweder Durchbohrete, oder zerhaute. 

Eilendes Kaufe entkam er zum lieben Vater Odyffeug; 

Und ihm nahe geftellt, die geflügelten Worte begann er: 100 
Bater, ſogleich dir Hol’ ich den Schild, zween blinkende Speer” 

auch 
Samt dem Helme u von Erz, der wohl um die Schläfen fich wölber. 
Selbft dann nehm’ ich mir Waffen, und trag? auch unfrem Eu: 
maͤos 

Und dem Filoͤtios zu. Man kaͤmpft doch beſſer in Ruͤſtung. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 105 

Lauf und bring', indem mir zur Abwehr Pfeile noch da ſind; 

Daß fie mich nicht abdringen vom Eingang, wenu X 
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Sprach's; und Telemachos drauf gehorchte dem thenerm 

Vater, 

Eilt' und ſtieg in's Gemach, wo die prangende Rüſtung ver 
wahrt lag. 

Dorther nahm er ſich vier der Schild’, acht ragende Lanzen, 110 

Und vier eherne Helme, geihmädt mit wallendem Roßſchweif, 

Trug fie hinab, und eilte zum lieben Vater Odyfleug. 

Selber zuerſt nun hüllt’ er den Xeib in eherne Rüftung; 

So auch waffneten fih der Rinderhirt und der Sauhirt, 

Und fie umftanden den Eugen erfindungsrcichen Odyſſeus. 115 

Jener, fo lang ihm Pfeile noch übrig waren zur Abwehr, ' 

Stredt’ im eigenen Saale, der Zielende, einen der Sreier 

Stets mit jeglihem Schuß, und fie taumelten über einander; 

Aber nachdem es an Pfeilen gebrach dem fchnellenden Herrſcher; 

Jetzo gegen die Pfofte des ftarfgegründeten Saales 1%0 

Lehnt er den Bogen zu fteh’n, an die fhimmernden Vorder: 
wände, 

Dann um die Schulter fih warf er den Schild vielfältiger 
Schichtung; 

Auch das gewaltige Haupt mit ſtattlichem Helme bedeckt' er, 

Von Roßhaaren umwallt, und fürchterlich winkte der Helmbuſch; 

Faßte ſodann zwo ſtarke, mit Erz geruͤſtete Lanzen. 125 

Eine Pfoſte zur Treppe war ſchräg an der zierlichen Mauer; 

Und an der aͤußerſten Schwelle der ſtarkgegründeten Wohnung 

Führt’ ein Weg in den Gang, mit wohleinfüigender Thüre: 

Diefen befabl Odyſſeus ber Hut des eblen Eumaͤos, 

Nahe davor zu fteh’n ; denn Einen nur faßte Die Deffnung. 130 

ale begann Agelaos, vvd riet in vie gar Werioununlung : 
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Freund’, o könnte man nicht zur Treppenpforte hinaufgeh’n, 
Und ed dem Volk anfagen, Daß fchnell ein Geſchrei fich erhübe? 
Bald dann hätte der Mann dad letzte Mal Pfeile verfendet! 

Wieder begann zu jenem Melanthios, Hüter der Geistrift; 135 
Nimmer geh’ts, Agelaos, du Göttlicher! Fürchterlich nahe ' 
Iſt ja die Pforte des Hofs, und eng die Mündung ded Ganges. 
Selbit ein einzelnerMann, wenn er Muth hat, wehretihn Allen. 
Aber wohlan, ich hol’ euch Kriegägeräth aus dem Söller, 

Daß ihr den Leib euch rüftet! Denn dort, fonft nirgend, ver: 
muth’ ich, 140 
Hat Odyſſeus die Waffen verwahrt, mit dem glänzenden Sohne.- 

Diefes gefagt, auf flieg er, der Geiätrift Hüter Melantheng, 
Hin zu Odyſſeus Kammern, empor die Stufen des Haufes. 
Dorther nahm er fih zwölf der Schild’, und zwölf auch der 


Langen, 
Auch zwölf eherne Helme, geihmüdt mit wallendem Roß⸗ 
ſchweif; 145 


Eilte hinab, und brachte ſie ſchnell, und gab ſie den Freiern. 
Aber dem edlen Odypſſeus erzitterten Herz und Kniee, 
Als er umhüllt fie ſchaute mit Rüftungen und in den Händen 
Lange Speere bewegend; denn groß erfchien ihm die Arbeit. 
Schnell zu Telemachos nun die geflügelten Worte begann er: 150 
Sicher, Telemahos, wohl hat eine der Maͤgd' im Palafte 
Jenen Kampf und erregt, den fchredlichen, oder Melantheus! 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Mater, das hab’ ich felber verfeh’n, und keiner ift anders 
Schuldig daran; denn der Kammer mit Kunft einfugende 
Horte — 
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Ließ ih nur angelehnt; und deß war ein trefflicher Lauſcher. 
Geh’ denn, edler Eumaͤos, verfchleuß die Pforte der Kammer, 
Und nimm wahr, ob es eine der Mägd’ ift, die das gethan hat, 
Dder Dolios Sohn Melantbeus, den ich vermuthe. 


Alſo redeten jen’ im Wechſelgeſprach mit einander. 160 
Wieder nun eilt' in die Kammer der Geistrift Hüter Me 
lantheug, 


Stattlihe Wehr abholend. Ihn merkte der trefflihe Sauhirt; 
Schnell begann er darauf zu Ddyfieus, dem er genaht war: 

Edler Laertiad’, erfindunggreiher Odvyſſeus, 

Dort ift wieder der Mann, der verderbliche, den wir ver: 
muthet, 165 

Um in die Kammer zu geh’n. Wohlen, du fage mir deutlich: 

Ob ich fogleich ihn tödte, fofern ich an Macht ihn befieget; 

Ob ich ihn dir herführe, damit er büße die Srevel, 

Welche fo vielfach jener in deinem Haufe verübt hat? 

Shm antwortete drauf der erfindungsreihe Ddyffeus: 170 
Ich und Telemachos werden ja fchon die troßigen Freier 
Drinnen im Saal aufhalten, wie wild ihr Haufen auch an- 

ftürmt. 
Doch ihr Anderen dreht ihm Hand’ und Füß aufden Rüden, 
Werft ihn hinein in die Kammer, und hinter euch bindet die 
Pforte; 
Snüpfet drauf an jenem ein ſtarkes Seil, und zieht ihn 17 
Hoch an der ragenden Säule hinauf, bis dicht an die Balken, 
Daß er noch lang’ hinlebe von fhredlichen Qualen gepeinigt. 

Jener ſprach's; da hörten fie aufmerkfam und gehorchten. 

Beid’ ist eilten zuc Kammer, geheim ihe drinnen befchleichend. 
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Er dort fpahte nach Waffen umher im Winkel der Kammer; 180 
Doc fie ftanden erwartend an jeglicher Pfofte des Eingangs. 
Als er Bie Schwelle betrat, der Geidtrift Hüter Melantheus, 
Tragend in einer Hand den fhönen Helm, in der andern 
Einen gewaltigen Schild, entftellt von Alter und Schimmel, 
Den Laertes der Held einft trug ale blühender Jüngling; 185 
Doch nun lag er bereits mit geborfteten Näthen der Riemen: 
Jetzo zugleich anftürmend erhafchten fie, zogen hinein ihn 
Jugendlich, warfen fodann den Jammernden hin auf das 
Eſtrich, 
Banden ihm Haͤnd' und Füße vereint in ſchmerzender Feſſel, 
Ganz auf den Rüden gedreht mit Heftigkeit, fo wie befohlen 190 
Gr, des Laerted Sohn, det herrlihe Dulder Odpyſſeus; 
Knüpften darauf an jenem ein ftarfes Seil und zogen 
Hoch an der ragenden Säul’ihn hinauf, bis dicht an Die Balken. 
Ihn nun höhneteft du, und fprachft,  Sauhüter Eumäos: 
Jetzo wirft du ja wohl Die Nacht durchruhen, Melantheus, 195 
Da du imweichen Lager Dich ausdehnft, wie dir gebühret. 
Auch wird nicht unbemerkt die goldenthronende Eos 
Dir von Dfeanos Fluten herannah'n; daß du den Freiern 
Ziegen bringt, im Saale den koͤſtlichen Schmaus zu bereiten. 
Alfo blieb dort jener, gefpannt in der folternden Feffel. 209 
Beid’ in Waffen gehüllt, verfchloffen Die ſchimmernde Pforte, 
Eileten dann zum klugen erfimdungsreichen Odpſſeus. 
Diefen nunmehr muthathmend umftanden fies dort auf der 
Schwelle 
Vier, und entgegen im Saale fo viel und tapfere Männer. 
Siehe da nahete Zeus blandugige Toter Arhent , W 
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er went s, zei si cınmiten sieiend Die Sanyen: 265 
ZTemastaiemes ttar̃ Ber guergetqe Oercus. 

TA ice Turnus trai Telemades, aber der Sanuhirt 
Gaæaas, nae den LKeuartres der Oberhitte der Rinder: 

Tiere zugeidce nun inirichten den Etaub des geraumigen Bodens. 
Wer die Freier euttch'n in den aujerſten Binkel des Saales; 270 
Sie dann iprangen hinzu, und zogen die Speer’ aus den Todten. 

Wieder anjegt die Freier entſendeten pitzige Lanzen, 

Zeller Begier; Doch viele vereitelte Yallas Athene. 

Einer hatte die Pfoſte des wohlgegründeten Saales 

Zief dDurhbohrt, ein Andrer die feit einfugende Pforte, 275 

Einem eutfuhr in die Mauer der Eich’ erzlaftender Stachel. 

Nur Amfimedon traf des Telemachos Hand an dem Knoͤchel, 

Streifend, die obere Haut war kaum von dem Erze ver⸗ 
wundet. 

Auch Kteſippos traf dem Eumäos ritzend die Schulter 

Ueber dem Schild'; hin ſtürmte der Speer, und ſank auf die 
Erde. 200 
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Sene darauf um den klugen erfindungsreichen Odyſſens, 
Hin in der Freier Gewühl, entfandten fie fpigige Lanzen. 
Sept den Eurpdamas traf-der Städtenzrwüfter Odyffeus, 
Dann den Amfimedon traf Telemachos, aber der Sauhirt 
Polybos, und den Ktefippos der Oberhirte der Rinder; 285 
Dem durhbohrt’erdie Bruft, und rief frohlockend ben Ausruf: 
O Polytherfed Sohn, Spottfühtiger, nimmer hinfort doch 
Mede von schorheit verführt fo prahleriſch; fondern den Göttern 
Veberlaß das Sefhäft, denn weit gewaltiger find fie. 
Nimm dieß Chrengefchenkfürden Kuhfuß, welchen dunenlich 290 
Gabſt dem edlen Odyſſeus, da bettelnd im Saal er umherging. 
Alſo ſprach der Hüter des Hornviehs. Aber Odyſſeus 
Sprang auf Damaſtors Sohn, und erſtach mit ragender Lanz’ 
ihn. 
Auch Telemachos ſtach dem Leiokritos, Sohn des Euenor, 
Mitten den Speer in den Bauch, und draͤngete hinten das Erz 
durch; 295 
Und er entfanf vorwärts, und fchlug auf den Boden das Antlig. 
Jetzo erhub Athenän die menfchenverderbende Aegis, 
Hoch von der Decke daher; und ihr Herz ward wild vor Ent⸗ 
ſetzen: 
allle durchzitterten bange den Saal, wie die Heerde der Rinder, 
Welche die heftige Bremſe voll Wuth nachfliegend umber: 
ſcheucht, 300 
Einſt in der Frühlingszeit, wann längere Tage gekommen. 
Jene, den Habichten gleich, ſcharfklauigen, krummes Gebiſſes, 
Die, von Gebirg ankommend, auf kleinere Vögel ſich ſcwingen; 
Dieſe flattern in's Feld angſtvoll aus den Molten herunter, oo. 
Sumerd Werte, I. X 
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Doch bie verfolgenden Stößer ermorden fies nirgend erſcheint 
auch 305 
Tapferkeit, oder Entflieh'n; es freu’n fih die Menfchen des Fanges: 
So dort unter bie Freier bineingeftürzt in dem Saale 
Mordeten wild fie umher; mißtöniges Roͤcheln erhub fich 
‘inter der Schädel Gekrach, und Blut umftrömte das Eftric. 
Aber Leiodes fprang zu Odyſſeus hinan, und umſchlang ihm 310 
Slehend die Knie', und laut die geflügelten Worte begann er: 
Schone doch, ach bei den Knien, und erbarm Dich meine, 
Odyſſeus! 
Nimmermehr ja hab' ich dir eine der Maͤgd' in der Wohnung 
Weder mit Worten noch Thaten verunehrt, ſondern ſogar auch 
Andere Freier gezaͤhmt, wer ſolcherlei Thuns ſich erfrechte. 318 
Doch nicht folgten mir jene, die Hand vom Buſen zu wenden: 
Darum traf auch die Frevler das ſchreckliche Todesverhaͤngniß 
Aber fol Ich, ihr Opferprofet, der nicht3 gethan hat, 
Ballen zugleich ? So ift ja des Wohlthuns Feine Vergeltung! 
Finfter haut’ und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 320 
Wenn du denn Opferprofet bei jenen zu ſeyn Dich rühmeſt, 
Oft dann haft du vermuthlich gefleht in diefem Palafte, 
Daß mir fern hinfhwände der Tag der fröhlichen Heimkehr, 
Und mein liebendes Weib dir folgt’, und Kinder gebäre. 
Schwerlid demnach entrinnft du dem hart hinſtreckenden 
Tode! 325 
Dieſes geſagt, ergriff er das Schwert mit nervigter Rechten, 
Das dort lag, da zur Erd’ hingleiten es ließ Agelaos, 
Als er ftarb; mit diefem gerad’ in den Naden ihm haut’ er, 
Daßdes Redenden Hauyt mitdera@tonn giatslestweruiitutmen. 
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Terpiod Sohn nur, ber Sänger vermied das ſchwarze Ver: 


hängniß, 330 
Femios, der dort fang, von dem Schwarm der Sreier ge: 
nöthigt. _ 


Diefer ftand, in den Händen die hellerklingende Harfe, 

Nahe der Treppenpfort’, und im zweifelnden Herzen erwog er: 

Ob er, entfchlüpft aus dem Saal, am Altar des großen Kronien 

Draußen im Hof fih feßte, dem prangenden, wo zur Verſoͤh⸗ 
nung 335: 

Biele Schenkel der Stiere Laertes verbrannt und Odyſſeus; 

Ob bei den Knieen er ſtehte hinangeftürgt dem Odyſſeus. 

Dieſer Gedank' erſchien dem Zweifelnden endlich der beſte, 

Faſſend die Kniee zu fleh'n dem Laertiaden Odyſſeus. 

Jetzo legt' er zur Erde die ſchoͤngewoͤlbete Harfe, 340 

Zwiſchen dem mächtigen Krug' und dem ſilbergebuckelten Seſſel; 

Selber ſprang er darauf zu Odyſſeus hinan, und umſchlang ihm 

Flehend die Knie', und laut die geflügelten Worte degann er: 

Schone doch, ach bei den Knien, und erbarm' dich meiner, 

Odpyſſeus! 

Denn du ſelber hinfort bedauerteſt, wenn bu den Sänger 345 

Jetzo erſchlugſt, der Goͤttern und ſterblichen Menſchen ge⸗ 
ſungen! 

Sieh, ich lernte von n ſeldſt, und ein Gott hat mancherlkei Lieber 

Mir in die Seele gepftanzt! Wohl hörft du von mir den Ge- 

fang an, 

Gleich wie ein Sort! Drum ſey nicht eiferig mich zu enthaupten ! 

Auch dein trantefter Sohn Telemachos gebe das Zeugniß, 350 

Daß ich nie freiwillig daherkam, noch aud Grwinasant , 
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Vorzuſingen den Freiern am feſtlichen Mahl in der Wohnung; 
Sondern Mehrere führten und Stärfere mich mit Gemalt be. 
Sener ſprach's; ihn hörte Telemachos heilige Stärke; 
Eilend fprang er hinan, und rief zum Vater Odyſſeus: 35 
Halt, nicht diefen verwund’; er tft unfhuldig, mein Water! 
Auch den Herold Medon verfhonen wir, welcher mid forgfem 
Immer in unferem Haufe gepflegt hat, ald ich ein Kind war; 
Bo nicht fchon ihn erlegte Filötiog, oder der Sauhirt, 
Oder du felbft ihn trafft, da den Saal du mit Mache burk 
ftürmteft. 360 
Jener ſprach's, und Medon vernahm's, der verftändige Herolt. 
Unter den Thron lag jener gefchmiegt, und barg in bes Mindet 
Friſche Haut fich den Leib, die dunkele Ker zu vermeiden, 
Eilig enttaucht' er dem Thron, und hüllte fich rafch aus der Kuhhaut; 
Dann zu Telemachos fprang er mit Ungeftüm, und umfchlan 
ihm 365 
Flehend die Knie’, und laut die geflügelten Worte begann er: 
Lieber, da bin ich felber! O fchon’, und fage dem Vater, 
Daß er mich nicht in Eifer mit mordendem Erze vertilge, 
Wegen der Freier erzürnt, die feine Hab’ in der Wohnung 
Ausgezehrt, und dic in thörihter Seele verachtet! 370 
Lächelnd erwiderte drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 
Sep getroft, denn diefer gewährt dir Schuß und Errettung : 
Daß du erfennft im Herzen, und Anderen auch es verkündeft, 
Wie weit mehr, als übel zu thun, fi belohne das Wohlthun. 
Aber geht aus dem Saal, und feßt euch draußen im Vorhof, 375 
Aus dem Gewürg, du felbt und der Liedertundige Sänger, 
Bis ich alles im Hauſe gefertiart , nad wir geriet, 
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Jener ſprach's; und fofort enteilten fie beid’ and bem Saale, 
Sesten fi dann im Hof am Altar des großen Kronton, 
Ueberall umfchauend, den Tod noch immer erwartend. 380 

Jetzo ſchaut' Odyſſeus im Saal umher, ob vielleicht noch 
Lebend ein Mann fich entzöge, die dunkele Ker zu vermeiden. 
Aber er ſah fie alle, mit Blut und Staube befudelt, 
Hingeftredt in Menge den Fiſchen gleich, die die Fifcher 
An den gehöhleten Strand aus grauliher. Woge des Meeres 385 
Audgezogen im Netz, dem maſchigen; alle fie liegen, 
Lechzend nach falziger Flut, auf Fiefigem Sande geſchüttet; 
Und mit fengendem Stral raubt Helios ihnen den Odem: 

So num lagen die Freier gefamt auf einander gefchüttet. 
Draufzu-Telemahos ſprach der erfindungsreiche Odyſſeus: 390 

Raſch, Telemachos, rufe die Dflegerin Eurykleia, 

Daß ich ein Wort ihr fage, wie mir auf dem Herzen es lieget. 
Sprach's; und Telemachos drauf gehorchte dem theueren Water, 
Pocht' an die Thür’, und ermahnte die Pflegerin Eurpfleia: 

Hieher eile fofort, du altehrwürdige Mutter, 395 
Die du der dienenden Mägd’ Auffeherin bift in der Wohnung; 
Komm, dich ruft mein Vater, er hat dir Etwas zu fagen. 

Alfo ſprach der Züngling; und nicht entflog ihr die Rede. 
Auf num fchloß fie die Pforten der ſchoͤnbewohnten Semäcer, 
Eilete dann, wie führend Telemachos felber voranging. 400 
Sept den Odyſſeus fand fie, umringt von erfchlagenen Keichen, 
Wie er mit Blut und Staube befledt war: ähnlich dem Bergleu'n 
Der, vom ländlichen Stiere gefättiget, ftolz einhergeht; 
‚Siehe, die Brut ringsum und die Baden an jeglicher Seit’ ihm 

Triefen von blutigem Mord; furchtbar itt zu koanen ETKRRUUNLINS 
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Rein; und ed trugen bir Mägd' hinaus vor die Thüre dad 
Kehricht. 
Aber nachdem fie rings das Gemach nun wieder geordnet, 
Fuͤhrten fie jene hinaus vor die wohlgegründete Wohnung, 
Zwiſchen dad Küchengewölb’ und des Hofe untadliche Mauer, 
Drängten fie dann in die Enge, wo nirgend ein Weg zu ent: 
flieh’n war. 460 
Und der verftändige Süngling Telemachos fprach zu den Andern: 
Nicht mit reinem Tode fürwahr foll der Odem geraubt fepn 
Diefen, die mir fo lang’ auf das Haupt Unehre gehaͤufet, 
Auch der Mutter zugleich, und gebuhlt mit den üppigen Freiern 
Jener ſprach's und ein Seil vom fchwarsgefchnäbelten Meer: 


ſchiff 465 
Knuͤpft' an den ragenden Pfeiler er feft, und umfchlang das 
Gewölbe, 


Spannend fo hoch, daß Feine den Grund mit den Füßen erreichte. 
Und wie ein fliegender Zug der Droffeln, oder der Tauben, 
Oft in die Schling’ einftürzt, die aufgeftellt im Gefträuch ift, 
Eilend zur nächtlichen Ruh’; doch ein trauriges Lager empfängt 
fie: 470 
Alſo hingen fie dort an einander gereiht mit den Häuptern, 
Alle die Schling’ um den Hald, des Häglichften Todes zu fterben; 
Sappelten dann mit den Füßen ein Weniges, aber nicht lange. 
Auch den Melanthios führten fieüber Die Flur und den Vorhof. 
Ihm dann Naſ' und Ohren hinweg mit graufamem Erze 475 
Onnitten fie, riſſen zum Fraß für zerfleiihende Hunde -Die 


n Schaam aus, 
un Te 


au und Kühe vum Rai, wit ereikerter Seele. 
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Jetzo, nachdem fie rein fih Hand’ und Füße gewafchen, 
Kehreten fie zu Odyſſeus im Saal; und das Werk war vollendet. 
Aber Ddyfleus fprach zur Pflegerin Eurpfleia: 480 

Bringe mir Glut, o Mutter, und fluchabwendenden Schwefel, 
Daß ich durchräuchre den Saal. Dann rufe du Penelopeia, 
Sieber eilig zu Eommen zugleich mit den dienenden Jungfrau'n; 
Alle gefamt auch die Mägde befchleunige mir aus der Wohnung. 

Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurpfleia : 485 
Wahrlic du Haft, mein Kind, wohlziemende Worte geredet. 
Aber wohlan, dir bring’ ich Gewand’ erft, Mantel und Leibrock. 
Nicht alfo, mit Lumpen bededt um die mächtigen Schultern, 
Stehe du hier im Gemach; denn unanftändig ja wär? ee. 

Ihr antivortete drauf der erfindungsreihe Ddyffeus: 490 

Glut nun werde zuerft mir hier im Gemache bereitet. 
Jener ſprach's; da gehorchte die Pflegerin Eurpfleia; 
Eitend brachte fie Glut und Schwefel ihm. Aber Odyſſeus 
Raucherte wohlim Saal’ und im Hanf umher und in Vorhof. 

Sie nun, die Alte, durchging des Ddyffeus prächtige Kam: 

mern, 495 
Brachte den Maͤgden Befehl, und ermahnete ſchleunig zu kommen; 
Und vor gingen bie Maͤgd' aus dem Saal, in den Handen die 
Fadel. 
“u. fie ftürzten umher mit freudigem Gruß um Odyſſeus, 
Hießen ihn froh willlommen, und kuͤßten ihm Antliß und 
Schultern, 
Auch die ergriffenen Hand’; und er, voll inniger Wehmuth, 500 
Meint’ und ſchluchzete laut; er erkannt' im Herzen noch Alle. 


— — 
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Inhalt. Penelopeia, von der Pflegerin gerufen, geht mißtrauiſch in 
den Saat. Odyſſeus gebeut den Seinigen Reigentanz, um die Sthafer ju 
täufchen. Er ſelbſt, vom Bade verfchönert, rechtfertigt fich ber Gemaßlir 
durch ein Geheimnis. Die Reuverbundenen erzählen. vor dem Gchlafe fü 
inte Leiden. Am Morgen befieplt Döyffeus der Gemahlin, fich einzufchließen 
und geht mit dem Sohn umd den Hirten zu Laertes hinaus, 


Aber das Mütterchen ftieg frohlockend empor in den Söller, 

Anzuſagen der Fürftin, ihr lieber Gemahl fey zu Haufe: 

Muͤhſam ftrebten die Knie’, und ed trippelten hurtig die Füße. 

Ihr zum Haupt nun frat fie, und fprach anredend die Worte: 
Wach’ auf, Penelopeia, mein Töchterchen, daß du ed ſeheſt 5 

Selbft mit eigenen Augen, worauf du täglich geharret: 

Heim ift Odyſſeus gekehrt, und im Hauf’ bier, endlich doc, 

endlich! 
Auch die Freier erichlug er, die Troßigen, welche das Hans ihm 
Alfo gekraͤnkt, und die Güter verfchwelgt, und den Sohn ihm 


entehret! 
Ihr antwortete drauf bie finnige Penelopein: 10 
Mütterhen, traun dich bethörten die Himmlifchen: welchen ja 
leicht ift, 


Unverftäundig zu machen, auch wer fehr hellen Verftand bat, 
and Bloͤdſinnige wieder mit heiterem Siam au erleuchten, 
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Diefe verlegten dich wohl, da zuvor dein Beift fo geſund war. 

Barum fpotteft du mein, der voll von Kummer das Herz ift, 15 

Durch unwahre Verkündung, und weckſt mich vom lieblichen 
Schlummer, 

Welcher mir, ach wie ſanft, die Augenlieder umhuͤllte? 

Denn noch niemals ſchlief ich fo feſt, ſeitdem mir Odpſſeus 

MWegfuhr, Troja zu ſchau'n, die unnennbare Stadt ded Ber: 

. derbens! 

Flugs denn ſteige hinab, und kehr' in die untere Wohnung. 20 

Hätte der anderen eine, fo viel auch Weiber mir dienen, 

Solh ein Mähren gebracht, und mid vom Schlummer 
gewedet: 

Bald dann haͤtt' ich fuͤrwahr fie fürchterlich wieder entfendet, 

Heim in den unteren Saal! Dir frommt dein Alter für diesmal, 

Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurykleia: 25 
Rein, ich fpotte ja nicht, mein Töchterchen; fondern in Wahrheit 
Heim ift Ddyffeus gekehrt, und im Hauf bier, wie ich dir fage: 
Sener Fremde, den Alle fo ſchnoͤd' im Saale verhöhnet! 

Auch Telemachos wußte vorlängft fhon, daß er daheim fey; 
Aber mit klugem Bedacht verbarg er des Vaters Geheimniß, 30 
Bis er rächte den Troß der übermüthigen Männer. 

Jene ſprach's; und mit Freuden entſprang demkager die Fürftin, 
Feſt um die Alte gefchmiegt; ihr ſtuͤrzte die Thran aus den 

Wimpern; 
Und mit erhobenem Laut die gefluͤgelten Worte begann fie: 

Nun fo verfünde mir doch, mein Mütterchen, lautere Wahr: 

heit; 38 
Wenn er gewiß zum Haufe gekehrt tik, wie du endet, 
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Wie doch legt' er die Hand’ an die ſchamlos trotzenden Freier, 
Er allein, da fie immer jo zahlreich hier fich verfammelt ? 
Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurpfleia: 
Weder geſeb'n bab’ Icdh’8, noch gehört; nur das Aechzen vernahm 
ich, % 
Als er he fhlug: denn im Winkel der feftgebaueten Kammern 
Saßen wir Mäyde voll Angit, bei wohlverfchloffenen Thüren, 
Bis mich zulegt dein Schn Telemachos aus dem Gemache 
Vorrief, welchen der Vater daher mich zu rufen gefendet. 
Sept den Odvſſeus fand ich, umringt von erſchlagenen Leichen, 45 
Daſteh'n; aber umber am gediegenen Eitrich bie Freier 
Ueber einander geitredt. Dich erfreut wohl hätte der Anblid, _ 
Wie er mit Blut und Staube befledt war, ähnlich dem Berglen'n. 
Doc nun liegen fie AN’ an der vorderen Pforte des Hofes 
Aufgehaͤuft; und er raͤuchert die pradtige Wohnung mit 
Schwefel, 50 
Maͤchtige Glut anzündend, und fendet mich her, dich zu rufen. 
Folge mir denn, damit ihr zu freudigem Muthe zurüdführt 
Beide dad liebe Herz, da des Grams fo viel ihr geduldet. 
Denn nun ging ja endlich der lange Wunfch in Vollendung: 
Selbft einXebender kain er zum eigenen Heerd’, und fand dich, 55 
Sand auch den Sohn im Palaſt; doch fie, die Boͤſes gethan ihm, 
Alle die Freier beftraft? ex mit fchredlicher Nach’ in der Wohnung. 
Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 
Mütterchen, noch nicht mußt du fo laut frohloden und jubeln. 
Weißt du doch, wie erwünfcht in feinem Palaft er erfchiene, 60 
en, und mir ja zumeift, und dem Sohn, den wir beide 
en Qexevxx. 
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Aber unmoͤglich iſt das Wahrheit, was du erzaͤhleſt! 
Nein, ein unſterblicher Gott erſchlug die trotzigen Freier, 
Welchen der Frevel empoͤrt', und die ſeelenkraͤnkende Bosheit. 
Denn ſie ehrten ja keinen der ſterblichen Erdebewohner, 65 
Meder gering noch edel, fo Jemand Fam und fie anfpradh: 
Darum traf fie das Weh, die Frevler! Aber Odyſſens, 
Fern von Achaia verlor er bie Heimkehr, ach und den Geiſt auch f 
‚Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurpkleia: 
Welch ein Wort, o Tochter, ift dir aus den Lippen entfloben? 70 
Mas? ber Semahl, der drinnen am Herd’ift, fageft du, nimmer 
Kehr' er nah Haufe zurück? Wie ftetd unglaubig dein Herz ift! 
Aber wöhlan, noch will ich ein deutliches Zeichen dir fagen, 
Jene Narbe, die einft ihm ein Eber gehau'n mit dem Zahne, 
Diefe nahm beim Wafchen ich wahr, und wollt? esdir felber 75 
Kundthun; aber er faßte mir fchnell mit den Händen die Onrgel, 
Und nicht ließ er mich reden, aus wohlbedachtfamer Klugheit. 
Folge mir denn; ich will ja zum Pfand darftellen mich felber, 
Mo ic mit Trug dich getäufcht, des klaͤglichſten Todes zu fterben! 
Ihr antwortete drauf die finnige Penelopein: 80 
Muͤtterchen, ſchwerlich vermagſt du, der ewigwaltenden Goͤtter 
Weiſen Rath zu erforſchen, wie klug du ſeyſt an Erfahrung. 
Dennoch laß zu dem Sohn uns hinabgeh'n, daß ich ſie ſchaue, 
Jene trotzigen Freier entſeelt, und wer ſie getoͤdtet. 
Dieſes geſagt, entſtieg fie den Wohnungen; aber ihr Herz war 85 
Unruhvoll, ob entfernt den lieben Gemahl fie befragte, 
Dder genaht ihm kuͤßte das Haupt und bie Hande mit Inbrunft. 
Jetzo ging fie hinein, die fteinerne Schwelle betretend, 
Nahm danıı gegen Odyffeus den Sitz, im Glare Ted Kuartk , 
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Dort an der anderen Band. Doc er an der ragenden Säule % 
Saß, die Angen geſenkt, und erwartete, was fie ihm fagfe, 
Seine erhabene Sattin, nachdem fie geſeh'n mit den Augen. 
Sage verfinmmt faß jene, benn ganz nahm Staunen ihr Herz ein. 
Bald nun fand fie ihn ahnlich, genau anfchauend das Antlig; 
Bald mißkannte fic wieder, da fchlechte Gewand’ ihn umhuͤllet. 99 
Aber Telemachos ſchalt, und redete, alfo beginnend: 
Mutter, du böfe Mutter, wie ſtarr dein Herz und gefühlles! 
Barum bleibt du dem Water fo abgefondert, und feßeft 
Richt zu jenem dich hin, und fragk und forfcheft nach Allen? 
Wohl fein anderes Weib wird fo ausdaurendes Starrfinnd 100 
Bon.dem Gemahl abfteh’n, der ihr nach nnendlicher Trübſal 
Wieder im zwanzigften Jahr heimkehrt in der Väter Gefilde; 
Du nur trägf im Bufen ein Herz, dad härter denn Stein ift! 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia : - 
LKieber Sohn, mein Geift ift gang von Erftaunen bewältigt! 105 
Weder ihn anzureden vermag ich, noch zu befragen, 
Noch in dad Antlitz grad’ ihm zu ſchau'n. Doc ift er eg wirklich 
Selbft, und kehrt’ in das Haus mein Odpſſens; wohl ja einander 
Werden wir bald ung erfennen, und fiherer; denn wir haben 
Eigene Zeichen für und, die geheim wir wiffen vor Andern. 110 
Sprach's; da lähhelte fanft der herrlihe Dulder Odyſſens. 
Schnell zu Telemachos drauf die geflügelten Worte begann er:. 
Kun fo laß die Mutter, Telemachos, hier in der Wohnung 
Immerhin mid) verfuchen; gewiß bald merket fie beffer. 
Sept, da ich ſchmucklos bin, und in häßliche Lumpen gehüllet, 115 
Drum verachtet fie mich, und glaubt, nicht ſey ich eg felber. 
Wir nun wollen erwägen, wie dieß am beften geſchehe. 
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Denn wer Einen der Männer auch nur im Volke getödter, 
Ihn, der gar nicht viele Vertheidiger hinter fich daließ, 
Slüchtet je doch, und verläßt die Gefreundeten und das Ge⸗ 
burtsland. 120 
Und wir fchlugen bie Stüße des Reichs, die die ebelften aller 
Züngling’ in Ithaka find. Dieß nun zu bedenken ermahn' ic. 
Und der verftändige Füngling Telemachos fagte dagegen: 
Vater, du felbft wohl mußt bier zuſeh'n! Stets ja der befte 
War dein Math vor den Menſchen, erzählen fie; fchwerlich ver: 
mag dir 125 
Irgend ein Mann fi zu gleichen der fterblichen Erdebewohner. 
Wir mit freudiger Seele begleiten dich; nimmer auch ſollſt du 
Unferes Muths vermiffen, fo viel die Kraft nur gewähret! 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Nun fo will ich dir fagen, wie mir's am beften erfcheinet. 130 
Gehet zuerft in das Bad, und ſchmückt euch wohl mit dem Leibrock; 
Auch den Mägden im Haufe befehlt, ſich Gewande zu wählen. 
Aber der göttliche Sänger, die Flingende Harf’ in den Händen, 
Soll Anführer und feyn frohſcherzendes Meigentanzeg, 
Daß fie ein Feft vermuthen der Hochzeit, Draußen ed hörend, 135 
Ber auf der Gaſſ' hingeht, und wer in der Gegend umherwohnt; 
Und nicht. eher der Ruf ringenm von der Freier Ermordung 
Sich in:der Stadt ausbreite, bevor wir Draußen erreichet . 
Unſeren ländlichen Hof voll Pflanzungen. Dort mit einander‘ 
Sinnen wir, was zum Heil der DOlympier etwa gewähre. 140 
Jener ſprach's; da hörten fie aufmerffam, und gehorchten, 
Singen zuerft in dad Bad, und fchmüdten fich wohl mit dem 
Leibrod; 
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Sp war Dbyffeus befledt um die Füß’ und die Hände von oben. 
Als ſie die Todten nunmehr und die Ström' anfchante des 
Blutes, 
Stracks ein Gejubel erhub ſie: denn traun groß war ihr der 
Anblick. 
Aber Odyſſeus hemmt', und wehrete ihrer Entzuͤckung; 
Und mit erhobenem Laut die gefluͤgelten Worte begann er: 410 
Mutter, im Geiſt ſey froh, und enthalte dich alles Gejubels! 
Sünde ja iſt's, lautauf um erſchlagene Männer zu jauchzen. 
Diefe bezwang der Götter Gericht, und eigene Bosheit. 
Denn fie ehrten ja feinen ber fterblichen Erdebewohner , 
Weder gering noch edel, fo Jemand Fam und fie anfprad. 415 
Darum traf auch die Srevler das fehredliche Todesverhängniß. 
Aber du nenne mir jeßt die Weiber umher in der Wohnung, 
Die mich verachten fowohl, als die unfträflich beharret. 
Ihm antwortete drauf die Pflegerin Euryfleia: 
Gern will Ich's, o Sohn, dir verfündigen, ganz nach der Wahr: 
- beit. 400 
Dir find fünfzig hier der dienenden Mägd’ im Palafte, 
Denen wir jegliche. Kunft gepriefene Werke zu wirken 
Kehreten, Wolle zu kammen, und häuslicher Dienfte Beſtellung. 
Hievon Haben fich zwölf zur Unverfchämtheit gewendet, 
Weder mich noch ehrend, noch felbft auch Penelopeia. 425 
Zwar feit Kurzem erwuchs Telemachos; aber Die Mutter 
Duldete nie, daß jener den dienenden Mägden geböte. 
Jetzo wohlan, auffteigend zum prangenden Söller verfänd’ id 
Deiner Gemahlin dad Wort, die ein Gott mit Schlummer er⸗ 
sur, 
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Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyffeas: 430 
Noch nicht werte mir jene; beftelle du erftlich die Weiber 
Hieher, welche zuvor unwuͤrdige Thaten verübten. 

Jener ſprach's; da entellte die Pflegerin aus dem Gemache, 
Brachte den Mägden Befehl, undermahnetefchleunig zu kommen. 
Ihn den Telemachos nun, Filötiod auch und Eumdodg, 435 
Mief der König heran, und fprach die geflügelten Worte: 
Selbſt num traget die Todten hinaus, und befehlt es den 

Weibern. 
Hierauf eilt auch Tiſch' und ſtattliche Seſſel vom Unrath 
Wiederum mit Waller und lockeren Schwämmen zu ſaubern. 
Aber nachdem ihr Alles umher im Saale geordnet, 440 
Führt die Mägde hinaus vor die wohlgegründete Wohnung, 
Zwiſchen das Küchengemwölb’ und des Hofs untabliche Mauer; 
Dort mit gefchliffenem Schwert ermordet fie, bie daß ich Aller 
‚Seelen hinweggetilgt, und ganz fie vergegen der Wolluft, 
Die mit dem Freierſchwarm fie geübt in heimlicher Buhlſchaft. 445 

Jener ſprach's; und die Weiber verfammelten fih im Gedränge, 
Jammervoll wehllagend, und häufige Chränen vergießend. 
Erftlich trugen fie nun die abgefchiedenen Todten 
Unter die tönende Halle des feftverihloffenen Hofes, 

Resten fie dann aufeinander geftredit. Es ordnet? Odyſſeus 450 

Selbft antreibend das Wert; und fie trugen hinaus, auch ge- 
zwungen. 

Hierauf eilten fie, Tiſch' und ſtattliche Seffel vom Unrath . 

Wiederum mir Wafler und loderen Schwimmen zu fäubern. 

Aber Telemachos felbft, der Rinderhirt und der Sauhirt, 

Schaufelten nun das Eſtrich des anmuthreihen Brand Ahr 
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Rein; und ed trugen dir Mägd’ hinaus vor bie Thüre das 
Kehricht. 

Aber nahdem fie rings dad Gemach nun wieder geordnet, 

.. gührten fie jene hinaus vor die wohlgegründete Wohnung, 

Zwifhen das Küchengewölb’ und des Hofs untadliche Mauer, 

Dräangten fie dann in die Enge, wo nirgend ein Weg zu ent 

| flieh’n war. 460 

Und der verftändige Süngling Telemachos fprach zu den Andern: 
Nicht mit reinem Tode fürwahr foll der Ddem geraubt feyn 

Diefen, die mir fo lang’ aufdas Haupt Unehre gehäufet, 

Auch der Mutter zugleich, und gebuhlt mit den üppigen Freiern 
Jener ſprach's und ein Seil vom Ihiwarzgefchnäbelten Meer: 


ſchiff 465 
Kuüpft’ an den ragenden Pfeiler er feft, und umfchlang be} 
Gewölbe, 


Spannend fo hoch, daß Feine den. Grund mit den Füßen erreichte. 
Und wie ein fliegender Zug der Droffeln, oder der Tauben, 
Oft in die Schling’ einftürzt, die aufgeftellt im Geſträuch ift, 
Eilend zur nähtlihen Ruh’; doch ein trauriged Lager empfaͤngt 

fie: 470 
Alfo hingen fie dort an einander gereiht mit den Häuptern, 
Alle die Schling’ um den Hals, des Fläglichften Todes zu fterben; 
Zappelten dann mit den Füßen ein Weniges, aber nicht lange. 

Auch den Melanthios führten fieüber die Flur und den Vorhof. 
Ihm dann Naf’ und Ohren hinweg mit graufamem Erze 475 
Schnitten fie, rien zum Fraß für zerfleifhende Hunde -Die 

Schaan aus, 
Haueten Hand’ auch und Füge vorn Kai, mit erelkerter Seele. 
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Jetzo, nachdem fie rein fih Hand’ und Füße gewafchen, 
‚Kehreten fie zu Odyſſeus im Saal; und das Werk war vollendet. 
Aber Odyſſeus fprach zur Plegerin Eurykleia: 480 

Bringe mir Glut, o Mutter, und fluchabwendenden Schwefel, 
Daß ich durchräuchre den Saal. Dann rufe du Penelopeia, 
Sieber eilig zu kommen zugleich mit den dienenden Jungfrau'n; 
Alle gefamt auch die Mägde befchleunige mir aus der Wohnung. 

Wieder begann dagegen die Plegerin Eurykleia: 485 
MWahrlich du haft, mein Kind, wohlziemende Worte geredet. 
Aber wohlan, dir bring’ ich Gewand’ erft, Mantel und Leibrod. 
Nicht alfo, mit Lumpen bededt um die mächtigen Schultern, 
Stebe du hier im Gemach; denn unanftändig ja wär’ es. 

Ihr antivortete drauf der erfindunggsreihe Odyſſeus: 490 
Glut nun werde zuerft mir hier im Gemache bereitet. 

Jener ſprach's; da gehorchte die Pflegerin Eurykleia; 

Eilend brachte fie Glut und Schwefel ihm. Aber Ddyfleug 

Raͤucherte wohlim Saal’ und im Hauf umber und im Vorhof. 

Sie nun, die Alte, durchging des Odyſſeus prächtige Kam: 

mern, 495 

Brachte den Mägden Befehl, und ermahnete ſchleunig zu kommen; 

Und vor gingen die Mägd' aus dem Saal, in den Händen bie 
Fackel. 

ull⸗e ſie ſtürzten umher mit freudigem Gruß um Odyſſeus, 

Hießen ihn froh willkommen, und kuͤßten ihm Antlitz und 
Schultern, 

Auch die ergriffenen Hand’; und er, voll inniger Wehmuth, 500 

Meint’ und fchluchzete laut; er erkannt' im Herzen noch Alle. 


— — 
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Anhalt. Penelopein, von der Bflegerin gerufen, geht mißtrauifch in 
den Saal. Döyffeud gebeut den Geinigen Reigentanz, un die Ithaker zu 
täufchen. Er ſelbſt, vom Bade verfchönert, rechtfertigt fi ber Gemaplir 
durch ein Geheimnis. Die Neuverbundenen erzählen. vor dem Gchlafe fi 
ipre Leiden, Am Morgen befiehlt Döyffeus der Semaplin , fidy einzufchließen 
und geht mit dem Sohn und den Hirten zu Zaerted hinaus. 


Aber das Muütterchen ftieg feohlodend empor in den Söller, 

Unzufagen der Fürftin, ihr lieber Gemahl fey zu Haufe: 

Mühfam firebten die Knie, und es trippelten hurtig die Füße. 

Ihr zum Haupt nun frat fie, und fprach anredend die Worte: 
Wach’ auf, Penelopeia, mein Töchterchen, daß du es feheft 5 

Selbft mit eigenen Augen, worauf dur täglich geharret: 

Heim ift Odpſſeus gekehrt, und im Hauf? hier, endlich doc, 

endlich! 
Auch die Freier erichlug er, die Troßigen, welche das Haus ihm 
Alfo gefräntt, und die Güter verfchwelst, und den Sohn ihm 


entehret! 
Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 10 
Mütterhen, traun dich bethörten die Himmlifchen: welchen ja 
leicht ift, 


Unverftändig zu machen, auch wer fehr hellen Verftand Hat, 
Und Blödfinnige wieder mit heiterem Stan ya erieuiten: 
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Diefe verlekten dich wohl, da zuvor dein Beift fo geſund war. 

Barum fpotteft du mein, der voll von Kummer dad Herz ift, 15 

Durch unwahre Verkündung, und wedit mid vom lieblichen 
Schlummer, 

Welcher mir, ach wie ſanft, Die Augenlieder umhülte? 

Denn noch niemals fchlief ich fo feft, feitdem mir Odyſſeus 

Wegfuhr, Troja zu ſchau'n, die unnennbare Stadt des Ber: 

derbeng ! 

Flugs denn fteige hinab, und Fehr? in die untere Wohnung. 20 

Sätte der anderen eine, fo viel auch Weiber mir dienen, 

Solch ein Mähren gebracht, und mich vom Schlummer 
gewecket: 

Bald dann hätt? ich fuͤrwahr fie fürchterlich wieder entſendet, 

Heim in den unteren Saal! Dir frommt dein Alter für Diesmal. 

Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurykleia: 25 
Rein, ich fpotte ja nicht, mein Toͤchterchen; fondern in Wahrheit 
Heim ift Odpffeus gekehrt, und im Hauf hier, wie ich Dir fage: 
Jener Fremde, den Alle fo ſchnoͤd' im Saale verhöhnet! 

Auch Telemachos wußte vorlängft ſchon, daß er Daheim fep; 
Aber mit Hugem Bedacht verbarg er ded Waters Geheimniß, 30 
Bis er rächte den Troß ber übermüthigen Männer.- 

Jene ſprach's; und mit Freuden entfprang demLager die Fürftin, 
Feſt um die Alte geſchmiegt; ihr ftürzte die Thrän' aus dem 

Wimpern; . | 
Und mit erhobenem Laut die geflägelten Worte begann fie: 
Nun fo verfünde mir doch, mein Mütterchen, lautere Wahr⸗ 
heit; ” '35 
Wenn er gewiß zum Haufe gelehrt Äik, wie dVXVVWXX.. 


476 Odyssee. 


Wie doch legt’ er die Hand’ an die ſchamlos trogenden Freier, 
Er allein, da fie immer fo zahlreich bier fich verfammelt ? 
Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurpkleia: 
Weder geſeh'n hab’ Ich's, noch gehört; nur dad Aechzen vernahm 
ih, | 40 
Als er ſie ſchlug: denn im Winkel der feſtgebaueten Kammern 
Saßen wir Mägde voll Angſt, bei wohlverſchloſſenen Thuͤren, 
Bis mich zuletzt dein Sohn Telemachos aus dem Gemache 
Vorrief, welchen der Vater daher mich zu rufen geſendet. 
Jetzt den Odyſſeus fand ich, umringt von erſchlagenen Leichen, 4 
Daſteh'n; aber umher am gediegenen Eſtrich die Freier 
Ueber einander geſtreckt. Dich erfreut wohl hatte der Anblick, 
Wie er mit Blut und Staube befledt war, ähnlich dem Berglen’n. 
Doc num liegen fie AN’ an der vorderen Pforte des Hofes 
Aufgehäuft; und er räuhert die prächtige Wohnung mit 
Schwefel, 50 
Maͤchtige Glut anzündend, und fendet mich her, dich zu rufen. 
Folge mir denn, damit ihr zu freudigem Muthe zurüdführt 
Beide das liebe Herz, da des Grams fo viel ihr geduldet. 
Denn nun ging ja endlich der lange Wunſch in Vollendung: 
Selbft einLebender kain er zum eigenen Heerd’, und fand dich, 55 
Fand auch den Sohn im Palaft; doch fie, die Böſes gethan ihm, 
Alle die Freier beſtraft' er mit fchredlicher Nach’ in der Wohnmg. 
For antwortete drauf die finnige Penelopeia: 
Mürterchen, noch nicht mußt du fo laut frohloden und jubeln. 
Weißt du doch, wie erwünfcht in feinem Palaft er erfchiene, 60 
Allen, und mir ja zumeift, und dem Sohn, den wir beide 
rat. 
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Aber unmöglich ift das Wahrheit, was du erzähleft! 
Nein, ein unfterblicher Gott erfchlug die trotzigen Freier, 
Welchen der Srevel empört’, und die feelenkräntende Bosheit. 
Denn fie ehrten ja feinen der ſterblichen Erdebewohner, 6 - 
Weder gering noch edel, fo Jemand fam und fie anfpracdh: 
Darum traf fie das Weh, die Frevler! Aber Odyſſeus, 
Gern von Achaia verlor er die Heimkehr, ach und den Beift auch 
‚Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurpfleia: 
Welch ein Wort, 0 Tochter, ift dir aus den Rippen entflohen? 70 
Was? der Gemahl, der drinnen am Herd’ift, fageft du, nimmer 
Kehr' er nah Haufe zurück? Wie ſtets ungläubig dein Herz ift! 
Aber wählen, noch will ich ein deutliches Zeichen dir fagen, 
Jene Narbe, die einft ihm ein Eber gehau’n mit dem Zahne, 
Diefe nahm beim Wafchen ich wahr, und wollt’ es dir felber 75 
Kundthun; aber er faßte mir fchnell mit den Händen die. Gurgel, 
Und nicht ließ er mich reden, aus wohlbedachtfamer Klugheit. - 
Folge mir denn; ich will ja zum Pfand darftellen mich felber, 
Wo ich mit Trug dich getäufcht, des Häglichften Todes zu fterben! 
Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 80 
Mütterhen, fehwerlich vermagft du, der ewigwaltenden Götter 
Meifen Rath zu erforfchen, wie flug du ſeyſt an Erfahrung. 
Dennoch laß zu dem Sohn und hinabgeh’n,, daß ich fie fchaue, 
Jene trogigen Freier entfeelt, und wer fie getödtet. 
Dieſes geſagt, entftieg fie den Wohnungen; aber ihr Herz war 85 
Unruhvoll, ob entfernt den lieben Gemahl fie befragte, 
Oder genaht ihm kuͤßte das Haupt und die Hände mit Inbrunſt. 
Jetzo ging fie hinein, die fteinerne Schwelle betretend, 
Hahn danıı gegen Ddyffeus den Siß , im Slanıe Ted Krank ı 
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Dort an der anderen Wand. Doch er an der ragenden Säule % 
Saß, die Augen gefenft, und erwartete, was fie Ihm fagte, 
Seine erhabene Gattin, nachdem fie gefeh’n mit den Augen. 
Lange verftummt faß jene, denn ganz nahm Staunen ihr Herz ein. 
Bald nun fand fie ihn ähnlich, genau anfchauend Das Antlitz; 
Bald mißkannte fie wieder, Da fchlechte Gewand’ ihn umhüllet. 9 
Aber Telemachos fchalt, und redete, alfo beginnend: 
Mutter, du böfe Mutter, wie ſtarr dein Herz und gefühltes! 
Barum bleibft du dem Water fo abgefondert, und fegeft 
Richt zu jenem did hin, und fragft und forfeheft nach Allem? 
Wohl Fein anderes Weib wird fo ausdaurendes Starrfinns 100 
Bon.dem Gemahl abfteh’n, der ihr nach unendlicher Trübſal 
Wieder im zwanzigften Jahr heimkehrt in der Väter Gefilde; 
Du nur trägft im Bufen ein Herz, dad härter denn Stein ift! 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopein: - 
Lieber Sohn, mein Geift ift gang von Erftaunen bewältigt! 105 
Weder ihn anzureden vermag ich, noch zu befragen, 
Noch in das Antlih grad’ ihm zu ſchau'n. Doc ift er ed wirklich 
Selbft, und kehrt’ indas Haus mein Odpſſens; wohl ja einander 
Werben wir bald ung erkennen, und fiherer; denn wir haben 
Eigene Zeichen für ung, die geheim wir wiffen vor Andern. 110 
Sprach's; da lächelte fanft der herrlihe Dulder Odyſſeus. 
Schnell zn Telemachos drauf die geflügelten Worte begann er: 
Run fo laß die Mutter, Telemachos, hier in der Wohnung 
Immerhin mich verfuchen; gewiß bald merket fie beffer. 
est, da ich ſchmucklos bin, und in haͤßliche Lumpen gehüllet, 115 
Drum verachtet fie mich, und glaubt, nicht ſey ich es felber. 
Wir num wollen erwägen, wie dieß am beiten gefchehe. 


. 
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Denn wer Einen der Männer auch nur im Volke getoͤdtet, 
Ihn, der gar nicht viele Vertheidiger hinter fich daließ, 
Flüchtet ja doch, und verläßt die Gefreundeten und das Ge⸗ 
burtsland. 120 
Und wir ſchlugen bie Stüße des Reichs, die die edelften aller 
Juͤngling' in Sthafa find. Dieß nun zu bedenken ermahn’ ich. 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Vater, dur felbft wohl mußt hier zuſeh'n! Stets ja der beite 
War dein Math vor den Menfchen, erzählen fie; fchwerlich ver: 
mag bir 125 
Irgend ein Mann fi zu gleichen der fterblichen Erdebewohner. 
Wir mit freudiger Seele begleiten dich; nimmer auch folkft du 
Unſeres Muths vermiſſen, fo viel die Kraft nur gewähret! 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Nun fo will ich Dir fagen, wie mir's am beften erfcheinet. 130 
Gehet zuerft in das Bad, und ſchmückt ench wohl mit dem Leibrock; 
Auch den Mägden im Haufe befehlt, ſich Gewande zu wählen. 
Aber der göttlihe Sänger, bie Flingende Harf’ in den Händen, 
Soll Anführer und ſeyn frohſcherzendes Reigentanzes, 
Daß fie ein Feft vermuthen der Hochzeit, draußen es hörend, 135 
Ber auf der Ga’ hingeht, und wer in der Gegend umherwohnt; 
Und nicht eher der Ruf ringsum von der Freier Ermordung 
Sich in:der Stadt ausbreite, bevor wir draußen erreichet . 
Unſeren ländlichen Hof voll Pflanzungen. Dort mit einander’ 
Sinnen wir, was zum Heil der Dlympier etwa gewähre. 140 
Jener ſprach's; da hörten fie aufmerkfam, und gehorchten, 
Bingen zuerft in das Bad, und fchmüdten fih wohl mit dem 
Leibrock; 
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Auch die Mägd’ erfhienen im Schmuck. Dody ber göttlice 
Sänger 

Rahm die gewölbete Harf’, und regt’ in Allen Begier auf 

Liebliches Freudengefangs und fchön nachahmendes Tanzes. 145 

Ringsum fcholl der große Palaft von dem ſtampfenden Fußtritt 

Tanzender Männer zugleich und fchöngegürteter Weiber. 

Alſo redete Mancher, wer draußen es hört’ auf der Gaffe: 
Sicher vermählt ſich ein Freier die vielummorbene Fürftin! 
Boͤſe Frau! nicht konnte fie ihm, dem Gemahle der Jugend, 150 

Hüten den großen Palaft in Beſtändigkeit, bis er gefehret! 
Alfo redete man; nicht wußten fie, wie ed beftellt war. 
Ihn in der eigenen Wohnung, den großgefinnten Odpſſeus, 
Badet' Eurynome jetzt, die Schaffnerin, falbte mit Del ihn, 
Und umhuͤllt' ihn darauf mit prachtigem Mantel und Leibrock. 155 
Aber das Haupt umgoß ihm mit Anmuth Pallas Athene, 
Daß er höher erfchien und völliger; auch von der Scheitel 
Goß fie geringelted Haar, wie die purpurne Blum’ Hyakinthos. 
Wie wenn mit goldenem Nand’ ein Mann das Silber umgießet, 
Sinnreih, welchem Hefältos gelehrt und Pallad Athene 160 
Allerlei Weisheit der Kunft, um reizende Werke zu bilden: 
Alfo umgoß die Göttin ihm Haupt und Echultern mit Anmuth. 
Jetzo entftieg er der Wann, an Geftalt Unfterblihen ähnlich, 
Kam, und feßt’ auf den Seſſel fi) hin, von welchem er aufftand, 
Seiner Sattin entgegen, und ſprach anredend die Wortes 165 
Seltfame Frau, wie Dir vor den zartgebildeten MWeibern 
Fuͤhllos fhufen das Herz der olympifchen Höhen Bewohner! 
Wohl Fein anderes Weib wird fo ausdauerndes Starrfinng - 
Ron dem Gemahl abſteh'n, der ihr nach unendlicher Trübfal 
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Wieder im zwanzigften Jahr heimfehrt in der Vaͤter Gefilde! 170 

Aufdenn, bereite mein Bett, o Mütterchen, daß ich mich felber 

Lagere! Sie hat wahrlich ein eifernes Herz in dem Bufen! ° 
Wieder begann dagegen die finnige Penelopeia: 

Seltfamer Mann, nicht ſteh' ich aus Stolz ja, noch aus Mer: 


ahtung, 
Noch and Befremden zuräd; ich weiß fehr wohl, wie Du aus: 
fahrt, 175 


Als du von Ithaka fuhrft im Iangberuderten Schiffe. 
Auf denn, mit Sorgfalt bette dad Lager ihm, Eurpkleia , 
Außer dem wohlerbauten Gemach, das er felber gezimmert. 
Sekt dad zierliche Bett ihm hinaus, und breitet zum Lager 
Wollige Vließ' und Mäntel, und Teppiche, werth der Be: 
frahtung. - 150 
So den Gemahl verfuchte die Königin. Aber Odyſſeus 
Wandte fih unmuthsvol zur tugendbfamen Gemahlin: 
Wahrlich du haft, o Frau, ein kraäͤnkendes Wort mir geredet! 
Wer hat anders geftellt mir dad Betr? Das könnte ja fchwerlich 
Selbft ein erfahrener Mann; wo nicht ein Unfterblicher 
nahend 185 
Sonder Müh’, wie er wollte, zur anderen Stel es hinwegtrug: 
Doch Fein fterbliher Menfch, wie er troßt? in Kräften der Jugend, 
Moͤcht' es hinwegarbeiten; deun gar ein großes Geheimniß 
War an dem Fünftlihen Bert; und ich felbft, Fein Anderer, 
baut’ es. 
Grünend wuchs im Geheg’ ein weitumfchattender Delbaum, 190 
Stark und blühender Kraft; fein Umfang war, wie der Säule. 
Diefem umher dad Gemach erbauet’ ich viE zur WÄERUS , 
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Häufige Stein’ anordnend, und bühnete zierlich die Dede; 
Auch verfchloß ich die Pforte mit feſt einfugenden Slügeln. 
Hierauf kappt' ich die Krone des weitumſchattenden Del: 


baums; 195 

Aber den Stamm von der Wurzel beyaut’ und glätter ic 
ringsum 

Wohl und geſchict mit dem Erz, und ordnete ſcharf nach der 
Richtſchnur, 

Bildend dem Bette zum Fuß, und bohrt' ihn ganz mit dem 
Bohrer. 


Hieran fügt? ich das Bett, und meißelt? es bis zur Vollendung 
Künftlich mit Gold und Silber und Elfenbeine durchwirkend; 2 
Spannte darin dann Riemen von purpurfchimmernder Stier: 
oo. haut. 
Alfo dieß Wahrzeichen verkünd' ich dir. Aber ich weiß nicht, 
Frau, ob noch wie zuvor mein Bett ift, oder ob Jemand 
Anders ſchon es geftellet, den Fuß abhauend des Oelbaums. 
Jener ſprach's; ihr aber erzitterten Herz und Kniee, 205 
Da fie die Zeichen erfannt, die genan ihr verkündet? Ddpffens. 
Weinend lief fie hinan, und fchlang fich mit offenen Armen 
Shrem Semahl um den Hals, und das Haupt. ihm küſſend 
begann fie: 

Zürne mir nicht, Odyſſeus; Du warft ja vor anderen Männern 
Immer fo gut und verftändig! Die Ewigen gaben ung Elend, 210 
Welche zu groß ed geachtet, daß wir beifammen in Eintracht 
Und der Jugend erfreuten, und fanft annahten dem Alter. 
Aber du mußt mir darum nicht gram fepn, oder mir eifern, 
Weil ich nicht, da du eben exrkfientt , vun alin hesifemmnt. 
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Immer ja ftarrete mir mein armes Herz in dem Bufen 215 
Anoftvoll, daß mich einer der Sterblichen täufchte mit Worten, 
Hieher kommend; es find ja fo mancherlei fchlaue Betrüger! 
Auch wohl Helena nicht , die Argeierin, Tochter Krontong, 
Hätte bem Fremdlinge je fich gefellt in Lieb’ und Umarmung, 
Wenn fie bedacht, einft würden die ftreitbaren Männer 
Achaia's 220 
Wieder zurück mit Gewalt zum Vaterlande fie führen. 
Doc fie ergab, von der Göttin gereizt, fich der ſchnoͤdeſten Unthat, 
Nicht die Strafe zuvor in ihrem Herzen erwägend, 
Welche fo grau’nvoll kam, auch und heimfuchte mit Kummer. 
Jetzo nachdem du die Zeichen mir fo umftändlichgenannt haft, 225 
Unferer Lagerftatt, die fonft kein Sterblicher fhaute, 
Als dur allein und ich felbft, und unfere Dienerin einzig, 
Aktoris, die mein Water mir mitgab, ald ich daherkam, 
Die und beiden die Pforte bewahrt des feften Gemaches: 
Jetzo beſiegſt du mein Herz, wie hart ed immer zuvor war. 230 
Sprach's, und erregt’ ihm flärfer ded Grams wehmüthige 
Sehnſucht; 
Weinend hielt er die treue, die herzeinnehmende Gattin. 
Und wie erfreulich das Land herſchwimmenden Männern er: 
fheinet, 
Welchen Pofeidond Macht das rüftige Schiff in der Meerflut 
Schmetterte, durch die Gewalt des Orkans und gefchwollener 
Brandung; 235 
Wenige retteten fih aus graulicher Flut an's Geſtade 
Schwinmend daher, und häufig umſtarrt die Glieder das 
Merrkly, 


\ 
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Freudig anjekt erfteigen fie Land, dem Berderben entronnen: 

So war Ihr auch erfreulich der Anblick ihres Gemahles, 

Und feft hielt um den Hals fie die Lilienarme gefhlungen. 240 

Ja den Traurigen wäre genaht die rofige Eos; 

Mber ein Andres erfann die Herrfcherin Pallas Athene. 

Range hielt fie die Nacht am Ende der Bahn, und verweilte 

Dort an Dfeanos Strom die goldenthronende Eos; 

Und nicht fehirrete jene, das Licht den Menfchen zu bringen, 245 

Lampos und Faethon an, die ihr ſchnellfüßig Gefpann find. 

Drauf zur Sattin begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Frau, noch haben wir nicht dag Ziel der furchtbaren Kämpfe 

Voͤllig erreicht, uns droht auch hinfort unermeßliche Arbeit, 

Viel und vol Mühfal, die gefamt zu vollenden mir obliegt. -250 

Sp hat mir's des hohen Teireſias Seele geweiffagt, 

Jenes Tags, da hinab in Aides Wohnung ich einging, 

Wiederkehr den Genoffen zugleich und mir felber erforfchend. 

Aber, o komm, laß, Frau, zum Bett ung gehen, damit wir 

Auch) des erquidenden Schlafs ung fättigen, fanft gelagert. 255 
Wieder begann dagegen die finnige Penelopeia: 

Dir wird nun dein Lager bereit feyn, wann bu im Herzen 

Selbft ed verlangftz nachdem dir die Götter gewährt die Zurüd: 

kunft 

In das erhabene Haus und die heimiſchen Fluren der Väter. 

Doch da du ſolches bedacht, und dir's ein Himmliſcher eingab; 260 

Sage mir jetzo den Kampf. Ich muß ihn, denk' ich, hinfort doch 

Hören; fo wäre ja wohl, ihn gleich zu vernehmen, nicht ſchlimmer 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 

Arme, warum fo eifrig verlange iu, TH IH Tir \enes 
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Sage? Sp willih’sdenn ankündigen, nichts auch verhehlend. 265 
Zwar nicht wird dein Herz fi erfreu’n dep; nicht ja ich felber 
Treue mich. Denn fehr weit durch der Sterblihen Städte ge: 
, beut er 
Hinzugeh’n, in den Händen ein fchöngeglättetes Duder , 
Smmerfort, bis ich komm' au Sterbliche, welche dad Meer nicht 
Kennen, und nimmer mit Salz gewürzete Speife genießen: 270 
Auch nicht Kund’ ift ihnen der rothgefchnäbelten Schiffe, 
Noch der geglätteren Ruder, mit welchen fich Schiffe beflügeln. 
ber ein deutliches Zeichen verkündet er; du auch vernimm eo. 
Wenn mir einft in der Fremd’ ein begegnender Wanderer faget, 
Dap des Worfelerd Schaufel ich frag’ auf rüftiger Schulter: 275 
Jetzo heft' ich das Ruder, wie jener gebeut, in die Erde, 
Bring’ auch heilige Saben dem Meerbeherrſcher Pofeidon , 
Einen Widder und Stier und faubefruchtenden Cher; 
Und dann wander’ ich heim, und opfere Fefthefatomben 
Kür die unjterblichen Götter, die hoch obwalten im Himmel, 250 
Allzumal nach der Reihe. Zuletzt wird außerdem Meer mir 
Kommen der Tod gar fanft, der mich, von behaglichem Alter 
Aufgelöst, in Zrieden hinwegnimmt ; während die Voͤlker 
Ringsher blüh'n und gedeih’n. Alſo weiſſagt' er mein Schickſal. 
Wieder begann dagegen die ſinnige Penelopeia: 235 
Wenn dir die Ewigen denn ein beſſeres Alter gewähren, 
Dann tft Hoffnung annoch, daß fih Ausflucht öffne des Elends. 
Alſo redeten jen’ im Wechſelgeſpräch mit einander. 
Aber Eurpnome jegt und die Pflegerin deckten dag Kager, 
Weiche Gewand’ ausbreitend, im Glanz der leuchtenden 
Fackeln. BIN 
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Drauf, nachdem fie gebettet das tüchtige Lager mit Sorgfalt, 
Ging die Alte zu ruh’n hinweg in die eigene Kammer. 
Doch Eurynome führt’, ald Wärterin ihres Gemaches, 
Jene zum Lager daher, in der Hand die leuchtende Fackel. 
Als fie erreicht dad Gemach, daenteilte fie. Beide nun endlich 295 
Kebreten froh zum Bunde des alten vertraulichen Lagers. 
Aber Telemachos felbft, und der Rinderhirt und der Sauhirt, 
Muheten jeßt von des Tanzes Geftampf, auch ruhten die Weiber; 
Jeder fodann ging fchlafen umher in den dunflen Gemächern. 
Beide, nachdem ſie das Herz der erfreuenden Liebe gefättigt, 300 
Freueten fi des Geſpraͤchs, und rebeten viel mit einander. 
Sene, wie viel im Palaft fie ertrug, die Edle der Weiber, 
Stetö die üppigen Freier zu fhau’n, und die arge Berwüftung: 
Die um fie felbft fo viele gemäftete Minder und Schafe 
Schlachteten; auch wie bed Weines fo viel den Gefäßen ent: 
ſchoͤpft werd. 305 
Drauf erzählt’ auch Odyſſeus ber Held, wie mancherlei Gram er 
Andern gebracht, und wie Manches er felbft im Elend geduldet, 
Alles genau. Froh horchte bie Königin, ohne daß Schlaf ihr 
Sant auf die Augenlieder, bevor er Alles erzaͤhlet. 
Under begann, wiezuerft der Kikonen Gewalterbezwungen, 310 
Drauf an der fruchtbaren Flur der Lotofagen gelandet; 
Auch was gethan ber Kyklop, und wie Rach' er geübt und Ver: 
geltung 
Wegen der tapferen Freunde, die jener ihm fraß’ ohn’ Erbarmen; 
Wie dann Aeolos ihn den Kommenden freundlich bewirthet, 
Auch entfandt: doch die Stund’ ind Vaterland zu gelangen 315 
Mar noch nicht, da ergtih Ihn der Ungeküm des Drkanes , 
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Der fiſchwimmelnde Fluten hindurch den Erſeufzenden fort: 
trug; 
Wie er Telepylos dann und die Laͤſtrygonen erreichet, 
Welche die Schiff’ ihm verderbt, um dDiehellumfchienten Genoſſen; 
Auch von der Kirfe Betrug und Tauſendkünſten erzählt’ er, 320 
Und wie hinab er gekommen in Aldes dumpfe Behauſung, 
Um des thebifchen Greiſes Teirefiad Seele zu fragen, 
Sm vielrudrigen Schiff, und die ſaͤmmtlichen Freunde gefchauet, 
Auch die Mutter, die einft ihn gebar und nährte von Kind auf; 
Wie er fodann der Seirenen bezaubernde Stimme gehöret; 325 
Dann wie den irrenden Felſen er naht’ und der graufen Cha: 
rybdis, 
Auch der Skylla, wo nie unverletzt noch Einer vorbeifuhr; 
Dann wie des Helios Rinder ermordeten ſeine Genoſſen, 
Und wie das Schiff im Laufe zerſchlug mit dampfendem Glutſtral 
Der hochdonnernde Zeus: es verſanken die tapferen Freund' 
ihm 330 
Alle zugleich, nur er ſelber entrann dem Schreckensverhaͤngniß; 
Wie zur ogygiſchen Inſel er kam, und der Nymfe Kalypſo, 
Die ſo lang' ihn verweilt, ihn ſich zum Gemahle begehrend, 
In der gewölbeten Grott', und Koft ihm gereicht, und verheißen, 
Ihn unfterblich zu fchaffen in ewig blühender Jugend: 335 
Doch ihm konnte fie nimmer dad Herz im Bufen bewegen; 
Wie er darauf die Fäaken erreicht, nach unendlicher Trübſal, 
Welche hoch ihn im Herzen, wie einen Unfterblichen, ehrten, 
Auch im Schiff ihn entlandten zum lieben Lande der Väter, 
Meichlich mit: a und Golde beſchenkt, und koͤſtlicher Klei- 
dung. In 
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Kaum nun hatt? er dad Letzte gefagt, da der Schlaf ihm die 
Glieder 

Sanft aufloͤſend umfing, der Seel' Unruhe zerſtreuend. 

Wieder ein Andres erſann Zeus herrſchende Tochter Athene. 

Als fie nunmehr im Herzen vermuthete, daß fih Odyſſeus 

Schon der Ruh’ bei der Gattin erfättiget Hab’, und des 
Sclafes ; 345 

Schnell vom Dkeanosftrome die goldenthronende Eos 

Trieb fie daher, daß den Menfchen fie leuchtete. Aber Ddyflen’ 

Sprang aus dem fchwellenden Lager, und gab der Gemahlin den 
Auftrag: 

Frau, wir haben bisher des Elend volle Genüge 

Beide geihmedt: du bier um meine bejammerte Heimkehr 350 

Weinend; und Ich, weil Zeus und die anderen Götter durch 
Unglüd 

Mich, wie ich ftrebt’, abhielten vom heimifchen Lande der Väter. 

Aber da beide wir nun zum erfehneten Lager gelangt find, 

Was ich an Gut noch habe, beforge du mir in der Wohnung: 

Auch was an Vieh mir indeß die üppigen Freier verfchwelget, 355 

Theils wird mir ed erfeßen der Kriegsraub, theild der Achaier 

Ehrengefchent , bis alle die Meierhöfe gefüllt find. 

Aber ich felbft nun will zur ländlichen Pflanzung hinausgeh’n, 

Meinen Vater zu ſchau'n, der mich fo herzlich betrauert. 

Dirdenn befehl’ ich diefes, o Franz zwar denkſt du verftändig: 3.0 

Gleich wird gehen der Ruf, fobald die Sonne fich hebet, 

Daß ich die ſämmtlichen Freier ermordete bier im Palafte; 

Darum fteig’ in den Söller,, und famt den Dienenden MWeibern 

Setze dich, ohne daß Einen du auſchauct, oder befrageft. 


Dreiundzwanzigfier Geſang. 489 


Alfo fprach er, und hüllte die flattlihe Wehr um die Schul: 
tern, 365 

Medte Telemachos dann, Filötios auch und Eumäos, 
Und hieß alle ſofort mit Kriegesgeräth fih bewaffnen. 
Willig gehorchten ihm jen’, und nahmen fich eherne Ruͤſtung, 
Schloſſen die Pfortedann auf, und enteilten, geführt von Odyſſeus. 
Schon verbreitete Licht um die Erde fih ; aber Athene 370 
Führte fie fchnell aus der Stadt, in dunkele Nacht fie verhüllend. 
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JInhalt. Die Seelen ter Freier finden in der Unterwelt den Ndil: 
leus mit Agamemnon fi) unterredend: jener, der ruhmvoll vor Troja 
farb, fey glücklich vor dieſem, der heiniehrend ermordet ward. ya: 
memnon, dem Amfimeton dad Geſchehene nach feiner Vorfiellung erzählt, 
preifet die Gluͤckſeligkelt ded fiegreich heimfchrenten Odyſſeus. Dieſer im 
deß entdeckt fi dem Vater Laerted mit fchonender Vorficht, und wirt 
beim Mahle von Doliod und deffen Eöhnen erkannt. upeithed, des 
Antinoos Mater, erregt einen Aufruhr, der nach kurzem Kampfe durch 
Athene geſtillt wird. 


Hermes aber entrief, der Kyllenier, jetzo die Seelen 

Jener erſchlagenen Freier, und hielt in ben Handen den Madtt: 
ftab, 

Schön aus Golde gebildet, womit er der Sterblichen Augen 

Zufchließt, welcher er will, und die Schlummernden wieder cr: 
wedet: 

Hiermit regt’ er fie fort; und fchwirrend folgten die Seelen. 5 

So wie die Fledermäuf im Geklüft der fhaudrichten Höhle 

Schwirrend umber ſich ſchwingen, wenn ein’ aus der Reihe des 
Schwarmed 

Hiederfant von dem Fels, und daraufaneinander fich klammern: 

Sp mit zartem Gefchwirr fort zogen fie; aber voran ging 

Hermes, der Retter aus Noth, durch dampfbelhimmelte Pfade. 10 
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Hinan Okeanos Flut, und hin am leufadifchen Felfen, 

Auch an Helios Thore hinweg, und dem Lande der Träume, 
Zogen fie; kamen dann bald zur Agfodeloswiefe hinunter, 
Wo die Seelen zugleich, die Gebild’ Ausruhender, wohnen. 

Und fie fanden die Seele des Peleiaden Achilleus, 15 
Auch des Patroflos Seel’, und Antilochog, jenes Erhabnen, 
Auch des gewaltigen Ajas, der ragt? an Geftalt und an Bildung 
Rings im Danaervoll, nach dem tadellofen Achilleus: 

Welche ſtets um jenen fich fammelten. Nahe daher auch 

Mandelte jekt die Seele von Atreud Sohn Agamemnon, 20 

Schwermuthsvoll; auch umringten ihn Andere, welche zugleich 
ihm 

Dort im Saalded Negifthos den Tod und dad Schiefalerreichten. 

Jetzo begann die Seele des Peleionen Achilleug: 

Atreus Sohn, wir dachten, der Donnerer habe für immer 
Dich aus edelem Männergefchlecht fich erforen zum Liebling, 25 
Darum weil fo Vielen und Tapferen einft du geboteft , 

Fern im froifchen Lande, wo Noch umfing und Achaier. 

Aber auch dir ja zu früh mußt’ ach annahen des Todes 

Hartes Geſchick, dem Feiner entrinnt, wen geboren die Mutter. 
Hätteft du doch in der Ehre Genuß, mit welcher du herrfchteft, 30 
Fern im troiſchen Lande den Tod und das Schiekfal gefunden! 
Denn ein Denkmal hätten gefamt dir erhöht die Achaier, 

Und du hatteft dem Sohn auch gefchafft Hochherrlihen Nachruhm. 
Doch nun ward, zu frerben den Eläglichften Tod, dir geordnet! 

Wieder begann die Seele von Atreus Sohn Agamemnon: 35 
Südlicher Peleus Sohn, du göttergleicher Achilleug , 

Der du vor Ilios ftarbft, von Argos fern! Denu wuauet Üit 
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Sanken zugleich der Troer und Danaer tapferfte Söhne, 
Muthyvoll kimpfend um dich: du lagft im Gewirbel bed Staubes 
Groß, auf großem Bezirk, der Wagenkunde vergeffend.. 4 
Doch wir anderen kämpftenden Tag durch; ja und durchaus nicht 
Hätten vom Streit wir geruht, wenn nicht Zeus trennte mit 
Sturmmwind; 
Als wir nun zu den Schiffen. hinab Dich getragen vom Schladt: 
feld, 
Legeten wir auf Sewande den ſchoͤnen Leib, den wir fauber 
Wuſchen in laulihem Wafler, und falbeten ; haͤufige Thraͤnen 45 
Weineten rings die Achaier umdich, und ſchoren ihr Haupthaar. 
Auch die Mutter entftieg mit den Meergöttinnen dem Abgrund, 
Als fie vernommen die Chat; und Gefchrei fholl über Die Meer: 
fint 
Graulich daher, daß vor Schreden erzitterten alle Achater. 
Jeder auch wär’ auffahrend entfloh’n zuden raumigen Schiffen, 50 
Wenn nicht hemmt’ ein Mann, ein Kundiger alter Erfahrung, 
Neftor, welcher auch fonft mit trefflihem Rathe gemüßet; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung: 
Haltet ein, Argeier, und flieht nicht, Männer Achaia’s; 
Denn dieMutter entfteigt mit den Meergöttinnen dem Abgrund55 
Dorther, daß fie dem Sohn zumandele, welcher entfeelt ift. 
Jener ſprach's; da hemmten die Flucht Die erhab’nen Achaier. 

Um dich ftanden die Nymfen, erzeugt vom altenden Meergreis, 
Die, aufjammernd vor Gram, inambrofifhe Kleider dich hüllten. 
Alle neun auch die Mufen, mit holdem Ton fich erwidernd, 60 
Klageten: und wohl keinen der Danaer fahe man jebo 
Thranenios; fo rührten der Söttinnen helle Selsuane. 
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Siebzehn Tag’ um dich und gleich viele Nächte beftändig 
Meinten wir, ewige Götter ſowohl, als fterblihe Menfchen. 
Am achtzehntenverbrannten wirdich, und fchlachteten ringsum 65 
Viele gemäftete Schaf und krummgehoͤrnete Rinder. 

Doch du brannteft im Söttergewand, undvon Salben umduftet, 
Auch balfamifchem Honig; und viel der Helden Achaia's 
Giferten, firalend in Erz, um das lodernde Todtenfeuer, 
Mennend zu Fuß und zu Wagen; es ftieg ein lautes Getöſ' auf. 70 
Als nun ganz dich verzehret die heilige Glut des Hefäftos; 
Früh int fammelten wir dein weißes Gebein, o Achilleus, 
Kauteren Wein auffprengend und Balfam. Aber die Mutter 
Gab ein goldenes Hentelgefäß ; ein Gefchent Dionyfos 

Pries es jen’, und ein Werk des hochberühmten Hefältos. 75 
Hierin ruht dein weißes Gebein, ruhmvoller Achilleus, 

Mit dem Gebeine vermiicht des Menötiaden Patroflog; 

Aber gefondert der Staub des Antilochog, den du vor allen 
Anderen Freunden geehrt, nach dem abgefchied’nen Patroklos. 
Drüber fodann ein großes bewundrungswürdiges Grabmal 30 
Häuften wir heilige Heer der Danger, fertig im Speermurf, 
Am vorlaufenden Strande des breiten Helleſpontos: 

Daß es fernfichtbar and der Meerflut wäre den Männern, 
Allen, die jebt mitleben, und die feyn werden in Zukunft. 
Jetzo ftellte die Mutter des Kampfs Kleinode, von Göttern 85 
Selber erfleht, in den Kreis, für die edelen Fürften Achaia's. 
Schon bei vieler Helden Beftattungen warft du zugegen , 
Wenn fih einmal am Fefte des hingefehmundenen Königs 
Fünglinge gürten zum Kampfe um manch vorftralended Kleinod; 
Doch dort hätt’ am meiften das Herydir getanuthetüunimttüt dd 
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Welcherlei Kampfkleinode die ſilberfuͤßige Thetis 
Dir zur Ehre geſtellt: denn ein Liebling warſt du den Göttern! 
Alſo auch nicht im Tod’ erlofch dein Name; vielmehr ſtets 
Wahrt bei allen Menichen ein herrlicher Ruhm dir, Achillend. 
Doch was frommete mir's, nachdem ich den Krieg vollendet? 95 
Mir Heimkehrenden felber befchied Zeug grauſes Verderben 
Unter Aegiſthos Hand, und jenes entfeglihen Weibes! 

Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräh mit einander. 
Ihnen nahete jetzt der beftelende Argoswürger, 
Führend die Seelen der Freier hinab, die getödtet Ddyffeus. 100 
Gradan gingen fie beide, verwunderungsvoll ob dem Anblid; 
Und es erkannte die Seele von Atreud Sohn Agamemnon 
Dort den. Amfimedon gleich, des Melaneus rühmlichen Spröf: 


ling, 
Welcher ihm Saftfreund war, in der feljigen Ithaka wohnen?. 
Jetzo begann zu jenem die hohe Seel’ Agamemnons: 105 


Was, Amfimedon, führt euchherab in den dunkelen Erdgrund? 
Alle, wie auserwählt, gleichaltrige! Schwerlich wo anders 
Könnte man wohl in der Stadt fo trefflihe Männer erlefen! 
Hat euch vielleicht in Schiffen der Erdumftürmer bewältigt, 
Schreckliche Wind’ aufregend zum Ungeſtüm des Orkanes? 110 
Oder der Feind’ Obmacht hat euch auf der Weite gefchadet, 
Als ihr weidende Rinder geraubt und ſtattliches Wollvieh, 
Dder indem für die Stadt fie fämpfeten, und für die Weiber? 
Sage mir Fragenden dieß, dein Gaftfreund war ich ja lebend. 
Denkſt du nicht, wie dort in euere Wohnung ich anfam, 115 
Daß ich Odyſſeus trieb’, und der göttliche Held Menelaos, 
Mit gen Troja zu gehn in Ihinaeborteten Schteen? 
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Voͤllig ein Monat ſchwand, eh' wir vollbrachten die Meerfahrt, 
Da nur kaum wir beredet den Staͤdteverwüſter Odyſſeus. 
Jenem erwiderte drauf Amfimedons Seele die Antwort: 120 
Atreus Sohn, Nuhmvoller, du Völkerfürſt Agamemnon, 
Wohl noch denk' ich das alles, o Goͤttlicher, wie du geredet. 
Aber ich will dir Alles verkündigen, ganz nach der Wahrheit, 
Wie das ſchreckliche Ende geſcheh'n iſt unſeres Todes. 
Bir umwarben Odyſſeus des lang’ abweſenden Gattin; 125 
Doc fie verfagt’ und nie, und vollendete nie die Vermaͤhlung, 
Uns insgeheim ausfinnend den Tod und das fchwarge VBerhäng: 
niß. 
Dieſen Betrug mit Andern erſpaͤhte ſie ſchlaues Geiſtes. 
Siehe, fie ſtellt' in der Kammer und wirft’ cin großes Gewebe, 
Fein und übermäßig; und ſprach vor unſ'rer Verſammlung: 130 
Juͤnglinge, werbend um mich, weil ftarb der edle Odyſſeus, 
Wartet den Hochzeittag zu befchleunigen, bis ich den Mantel 
Fertig gewirkt, (daß nicht fo umfonft mein Garn mir verderbe,) 
Unferem Held Laertes ein Leichengewand, wenn dereinft ihn 
Schredlich ereilt die Stunde des langhinbettenden Todes: 135 
Daß nicht irgend im Volk der Achairinnen Eine mic, table, 
Lig’ uneingekleidet der Mann von fo großer Befigung. 
Jene ſprach's, und bezwang ung das muthigeHerz in Gehorfam. 
Jetzo faß fie ded Tages, und wirkt’ ihr großes Gewebe, 
Trennt’ ed fodann in der Nacht bei angezündeten Fadeln. 140 
Sp drei Jahr? entging fie Durch Lift, und betrog die Achaier. 
Doc wie das vierte der Jahr? ankam, in der Horen Begleitung, 
Und mit dem wechfelnden Monde fich viel der Tage vollendet, 
Jetzo erzaählt' e3 eine der Dieenden, welche fr watgtaatun, 
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Und wir fanden fie ſelbſt ihr ſchönes Geweb’ auftrennend. 145 
So vollendete fie, zwar ungern, aber genötbhigt. 
Als fie den Mantel num zeigt’, und die ftattlihe Webe gewafchen 
Uns mitdem Slanze der Sonn’ anfhimmerte, oder des Mondes; 
Jetzo trieb den Odyſſeus woher ein verderbliher Damon, 
Fern an die Gränze der Flur, wo ein Haus bewohnte der Sau: 
hirt. 150 
Dorthin kam and der Sohn des göttergleihen Odyffeng , 
Heim mit dem dunkelen Schiffe gekehrt aus der fandigen Pylos. 
Beide, da über der Freier entfeßlichen Mord fie gerathfchlagt, 
Kamen zur prangenden Stadt der Sthafer: nämlich Odyffeus 
Folgete nach, ihm voraus war Telemachos früher gegangen. 155 
Aber der Sauhirt führte den fchlechtgefleideten König, 
Der, dem befümmerten Bettler von Anfeh’n gleich und dem 
Greiſe, 
Wankt' am Stab’, um den Leib mit häßlichen Lumpen bekleidet. 
Keiner von ung vermochte den Mann zu erkennen für jenen, 
Welcher fo plößlich erfchien, auch felbft von den Aelteren kei— 
ner; 160 
Sondern mit Worten zugleich mißhandelten wir und mit Würfen. 
Jener zuerſt nun trug in der eigenen Wohnung den Unfug, 
Wie man ihn warf und Ihmahlich verhöhnt’, ausdanrendeg Her: 
zens. 
Aber nachdem ihn erweckte der Geiſt des Aegiserſchütt'rers, 
Jetzt mit Telemachos ſchnell die ſtattlichen Waffen enthebend 165 
Barg er ſie oben im Söller, und ſchloß die Pforte mit Riegeln. 
Selbſt dann ſeiner Gemahlin mit liſtiger Seele gebot er, 
Vorzulegen den Freiern Geſhod und rasliird Eike, 
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Uns Unglädlichen allen zum Kampf und Beginne ded Mordes. 
Keiner von ung nun fonnte des übergewaltigen Bogens 170 
Senn’ aufzieh’n; denn um Vieles ermangelten wir ded Vermoͤ⸗ 
gend, 
Doch da das große Gefchoß hinging in Die Hand des Odyſſeus; 
Wir jegt alle gefamt fchrien lautes Gefchrei in dem Saale, 
Nicht ihm den Bogen zu geben, und redet? er noch fo Vieles, 
Aber Telemachos fprah mit dDringendem Ernft den Befehl 
aus. 175 
Ihn dann nahm in Die Hand der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Spannete leicht aufziehend die Senn’, und traf durch die Eiſen; 
Sprang dann zur Schwelle hinauf, und goß Diegefiederten Pfeil? 
aus, 
Fuͤrchterlich rollend den Blid, und Antinoos fchoßer, den König. 
Dann auf die Anderen auch entfendet? er herbe Gefchoffe, 180 
Bielend von oben daher; und fie taumelten über einanber. 
Sichtbar war's, daß ihnen ein Gott zur Hülfe geeilt war. 
Siehe, mit Wuth in dem Saale, Dahingerafft von ber Kühnhelt, 
Mordeten wild fie umher; mißtöniges Nöcheln erhub fich 
Unter der Schädel Gekrach, und Blut umftrömte das Eftrich. 185 
Alfo dem Tod’, Agamemnon, erlagen wir, und noch anjept und 
Liegen die Leiber verfäumt im hohen Palaft des Odpſſeus. 
Denn noch wiffen es nicht die Gefreund’ in unferen Haͤuſern, 
Daß fie den wuſtigen Mord abipülen den Wunden, und Flagenb 
Unfere Bahren umſteh'n; denn das ift Die Ehre der Todten. 190 
Wieder begann dagegen die hohe Seel’ Agamemnong: 
Gluͤcklicher Sohn des Laertes, erfindungsreiher Odpſſeus, 


Ja zu gefegnetem ‚delle fuͤrwahr ward dir die Gemahlin! 
Somerd Werke. R 


EL 
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O wie edel geſinnt die untad'lige Penelopeia 
War, Ikarios Tochter! wie dachte fie ſtets des Odyſſenus, 195 
IhresJugendgemahls! Drum ſchwind'auch nimmer derNachruhm 
Ihrem Verdienſt; denn die Goͤtter verewigen unter den Menſchen 
Einſt durch holden Geſang die züchtige Penelopeia. 
Nicht wie Tyndareos Tochter verübte ſie frevele Thaten, 
Welche den Mann der Jugend erſchlug. Ein verhaßter Geſang 
iſt 200 
Jene den Menſchen hinfort, und häuft' Unehr' auf den Namen 
Zartgeſchaffener Frau'n, auch die ſich des Guten befleißigt! 
Alſo redeten jen? im Wechſelgeſpräch mit einander, 
Stehend unter der Erd’, in Aides dunkler Behaufung. 
Sen’igteilten hinab aus der Stadt, und erreichten Laertes 205 
Ländlichen Hof, den fehönen geordneten, welchen fi) felber 
Einſt Laertes erwarb, mit des Kriegs mühfeliger Arbeit. 
Dort war jenem ein Haus, umringt von Gebäuden der Wirth: 
ſchaft, 
Wo ihr Mahl empfingen, zugleich auch ſaßen und ſchliefen 
Seine noͤthigen Knechte, die ihm, was er wünfchte, beſtellten. 210 
Drinnen wohnt? auch die alte Sikeletin, welche des Greifes 
Pflegte mit forgfamer Trew, entfernt von der Stadt auf dem 
Lande. 
Dort zu dem Sohn und den Hirten begann ber eble Odyſſeus: 
Ihr nun gehet hinein in die fhöngebauete Wohnung; 
Schnelldann opfert zum Mahledas auserlefenfteMaftichwein.215 
Aber ich felbft will geh’n, um unferen Vater zu prüfen: 
Db er mich etwa erkennt, und wohl bemerket im Anblie; 
Dder für fremd mich achtet, Da lange Zeit ich entfernt war. 
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Alſo fprach er, und reichte das Kriegedgeräth den Genoffen. 
Ste dann wandten fofort zu dem Haufe fih. Aber Ddyffeus 220 
Eilt? in das fruchtbeflanzte Gefild’, um den Vater zu prüfen. 
Und nicht Dolios fand er, da weit er den Garten hinanging, 
Noch fonft einen der Knecht’, auch die Söhne nicht ; alle zugleich 
nun 

Sammelten Dorngefträud, daß befriediget würdeder Fruchthain, 

. Draußen im Feld’; und er felber der Greis war Führer des 
Weges, 225 

Ihn nur fand er, den Vater, im fchöngeordneten Sruchthain, 

Melcher ein Bäumchen umgrub. Ihn hüͤllt' ein ſchmutziger 
Leibrock, 

Grob und haͤufig geflickt: auch ein paar ſtierlederne Schienen 

Trug er geflickt um die Beine, dem ritzenden Dorne zur Ab: 
wehr; 

Handſchuh' auch an den Händen, vor Stachelgewaͤchs; und von 
oben 230 

Deckt' er dad Haupt mit der Kappe von Geisfell, nährend ben 

| Kummer. 

Als num jenen erblidte der herrliche Dulder Odyſſeus, 

Mie er geſchwächt von Alter, und tief in der Seele betrübt war, 

Stand er am mächtigen Stamme bed Birnbaums, Thränen ver: 
gießend. 

Und er erwog hierauf in des Herzens Geiftund Empfindung: 235 

Db er mit Küffen den Vater umarmete, und ibm anf einmal 

Sagte, wie heim er komme, gelehrt zum Lande der Väter; 

Ob er zuvor ausforſcht', und jegliches prüfte mit Sorgfalt. 

Diefer GedanP erfchien dem Zweifelnden endlich der befter 
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Erſt mit ſcherzender Ned’ ihn wohl zu prüfen, den Vater. 240 

Alſo gefinnt ging grad’ er hinan, ber edle Odyſſeus. 

Jener, dad Haupt abfenfend, umloderte ämfig den Sprößling; 

Jetzo trat ihm näher der glänzende Sohn, und begann fo: 

Greis, nicht fehlet dir Kund’ in tüchtiger Sartenbeftellung, 

Sondern fhön wird allesgepflegt; Fein einzig &emwächs hier, 285 

Weder Rebe noch Dbft, kein Delbaum, Zeigen: und Birnbaum, 

Keines der Beet? auch vermißt die gehoͤrige Pfleg' in dem Garten. 

Eines nur fag’ ich dir an; du eifere nicht in der Seele. 

Selbſt wirft du nicht gehörig gepflegt, vom traurigen Alter 

Schwach zugleich, und elend in Wuft und haͤßlicher Kleidung. 250 

Traun nicht Trägheit ift ed, warum dich dein Herr ungepflegt 
läßt. 

Selbft nichts Knechtifches ift nur gemäß dir, wenn man bes 
trachtet 

Deine Geſtalt und Groͤße; denn koͤniglich ſcheinſt du von An⸗ 
ſeh'n. 

Solchem Mann ja geziemte, vom Bad' erquickt und der Mahl⸗ 
zeit, 

Sanft ſich auszuruh'n; denn das iſt die Weiſe der Alten. 255 

Aber o ſage mir jetzt, und verkündige lautere Wahrheit: 

Wem denn dienſt du als Knecht ? und weß Fruchtgarten beſorgſt du? 

Auch erzaͤhle mir dies als Redlicher, daß ich es wiſſe: 

Ob denn in Ithaka hier wir gelangeten, wie mir geſaget 

Jener Mann, der mir eben begegnete, als ich daherging? 260 

Kein Wohldenkender zwar: denn er harrete nicht, mir ein jedes 

Kund zu thun, noch zu achten des Redenden, als ich ihn fragte, 

Vegen des Gaſtfreunds hier, ob dieſer noch lebt und geſund iſt, 
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Dder vielleicht fchon ftarb, und in Aided Wohnungen .einging. 
Denn ich fage dir an; du höre mein Wort, undverntmm ed. 265 
Einen Mann herbergt? ich vordem in ber Väter Gefilde, 
Welcher bei und einkehrt'; und noch Fein anderer Mann iſt 
Mir ein lieberer Saft fernher in die Wohnung gefommen. 
Jener pries fein Geſchlecht aud Ithaka, und er erzählte, 

Daß ihn Laertes gezeugt, der arkeifiadifche Herrfcher. 270 
Ihn nun führer ich felbft in dad Haug, und bewirthet? ihn 
freundlich 
Mit forgfältiger Pflege, denn viel war drinnen des Vorraths; 
Ehrengeſchenk' auch reicht? ich, als Saftfreund, wie ed gebührte: 

Schenkt' ihm fieben Talente des fchöngebildeten Goldes; 

Einen Krug auch ſchenkt' ich von lauterem Silber, mit Blu⸗ 

men; 275 

Zwölf der Teppiche Dann, und des Schlafö einfachere Hüllen, 

Auch Leibröde fo viel, und fo viel der prächtigen Mäntel; 

Außerdem noch Weiber, untad’lige, Fundig der Arbeit, 

Bier von edler Geftalt, bie er felbft nach Gefallen fich auskor. 
Aber der Vater darauf antwortete, Thraͤnen vergießend: 280 

Ja in das Land, o Frembling, gelangteft du, welches du frageft; 

Doch muthwillige wohnen Darin, und frevele Männer; 

Und du verfchenkteft umfonft mit Gefälligfeit Jenes fo vieles, 

Hätteft du Ihn doch lebend in Ithaka's Wolfe gefunden! 

Wahrlich er hatt’ anftändig mit Gegengeſchenk dich entfendet, 285 

Und gaftfreundlicher Pflege ; denn ſolches gebührt dem Beginner. 

Aber o fage mir jegt, und verfündige lautere Wahrheif: 

Wie viel Jahre nun find’s, da jener ald Gaft dich befuchte? 

Dein unglüdlier Freund, mein Sohn einkl ah vr war AL 
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Armer Sohn! den, ferneden Seinigen wohl und der Heimat, 290 
Schon wo im Meer die Fifche verzehreten, oder zu Lande 
Raubendes Wild und Gevdgel hinwegſchlang! Nicht hat die 
Mutter 
Ihn einkleidend beweint, und ich, die wir beid’ ihn erzengten; 
Noch hat die edle Genoffin, die züchtige Penelopeie, 
Schluchzend geklagt am Bette bes lieben Gemahls, wie ed zie⸗ 
met, 295 
Und ihm die Augen gedrüdt: denn dag ift die Ehre der Todten! 
Auch erzähle mir dies ald Nedlicher, dap ich es wife: 
Wer, und woher der Männer? wo haufeft du? wo die Erzeuger? 
Und wo ſteht Iauffertig das Schiff, das dich felber Dahertrug, 
Samt den tapferen Freunden? Vielleicht ale Reifender kamſt 


du 300 
Mit aufgedungenem Schiff, nnd fie fehten Dich aus, und ent: 
eilten? 


Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Gern will ich dir ſolches verfündigen, ganz nach der Wahrheit. 
Her aus Alybas bin ich, ein ftattliches Haus da bewohnen, 
Ich vonAfeidas erzeugt, dem herrihendenSohnYolppemong ;305 
Und mein eigener Nam’ ift Eperitod. Aber ein Damon 
Trieb von Sikania mich, daß ich herfam, ohne mein Wollen. 
Dorthin fteht mir das Schiff, abwärts von der Stadt am Ge: 

filde. 

Schon das fünfte der Fahr? erfhien dem edlen Odyſſens, 
Seit von dannen er fuhr, mein heimifches Ufer verlaffend, 310 
Armer Freund! doch flogen dem Gehenden glüdliche Vögel, 
Kechtöeinher, und freudig darob entiendet' ich ieuen, 
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Freudig ging er auch felbft: denn oft noch dachten wir beide 
Ung als Säfte zu feh’n, und Föftliche Gaben zu wechfeln. 
Sprady’3; und jenen umhüllte der Schwermuth finftere 
Wolfe. 315 
Siehe, mit beiden Händen des fhwärzlichen Staubeg ergreifend, 
Veberftreut? er fein Haupt, wie es graut', und fenfzete heftig. 
Aber empört ward Jenem das Herz, und ed fehnob in der Naf’ 
ihm 
Schnell der erbitterte Muth, da den liebenden Vater er anſah. 
Küffend umfchlang er ihn jeßo hinangeftürzt, und begann fo: 320 
Sener bin ich, mein Vater, ich felbft, nach welchem du fregeft, 
Der ich im zwanzigften Jahr heimkehrt' in der Väter Gefilde! 
Doch nun ruhe vom Weinen und endlos thränenden Jammer! 
Denn ich fage dir an: (hier gilt ed Befchleunigung wahrlich!) 
Nieder fchlug ich die Freier gefamt in unferer Wohnung, 325 
Daß ich den Frevel beftraft’, und die ſeelenkränkende Bosheit! 
Aber Laerted drauf antwortete, laut ausrufend: 
Wenn du denn wirklich mein Sohn Odpſſeus wiedergefehrt bift, 
Gieb doch ein Zeihen mir an, ein enticheidendeg, daß ich es 
glaube. 
hm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 330 
Erftlich die Narb' allhier mit eigenen Augen betrachtet, 
Die am Parnafod ein Eber mit fhimmerndem Sahn mir ges 
hauen, 
Als ich verreist; denn mich fandteft du felbft und die treffliche 
Mutter 
Hin zum liebenden Ahn Autolykog, daß die Geſchenk' ich 
Naͤhme, die hier im Beſuch mit verheißenden Rita ana SI 
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Jetzo wohlan, auch die Bäume des ſchoͤngeordneten Fruchthains 
Renn ich dir, welche du einſt mirgeſchenkt; denn ich bat dich um 
jeden, 
ais ich ein Kind dich im Garten begleitete: unter den Baͤumen 
Gingen wir um, und du nannteſt und zeigteſt mir jegliche Gat⸗ 
tung. 
Dreizehn gabſt voll Birnen du mir, zehn andre mit Aepfeln, 340 
Vierzig der Feigenbaͤum'; auch nannteſt du Rebengelaͤnder 
Mir als Geſchenk hier, fünfzig, wo jeglicher Stock für die Kelter 
Wucherte: rings iſt Alles mit mancherlei Trauben belaſtet, 
Wann Zeus Horen anjetzt fruchtſchwer andringen von oben. 
Jener ſprach's; und dem Greif erzitterten Herz und Kniee, 345 
Als er die Zeichen erkannt, die genau ihm verkuͤndet Odpſſeus. 
Schnell den geliebteften Sohn umarmet’ er; aber ed hielt ibn, 
Wie er in Ohnmacht fank, der herrliche Dulder Odyſſeus. 

Als er zu athmen begann, und der Geiſt dem Herzen zurüdtam, 
Jetzo mit lauter Stimm’ antwortet? er, folhes erwidernd : 350 
Bater Zeus, noch lebt er fürwahr, ihr olympifchen Götter, 
Wenn doch endlich die Sräuel der troßigen Freier beftraft find. 

Doch nun forg’ ich, im Herzen geängftiget, daß fie auf einmal 
Alle zugleich anfommen, die Ithaker, und die Verkündung 
Ringsumher in die Städte der Kefallenier fegden ! . 355 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Muthig, und laß nicht diefed das Herz dir im Buſen befüm: 
mern. 
Auf, wir geh’n zu dem Haufe, das nah’ am Garten dir lieget. 
Dort ift Telemachos fchon, und der Rinderhirt und der Saubirt, 
Welche voran ich gefandt, um (hell zu bereitendas Trühmaht. 360 
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Alſo redeten beid’, und gingen zur ftattlihen Wohnung. 
Bald erreichten fie jeßt die Ihönbewohnten Gemächer, 
Wo Telemachos fchon, und der Rinderhirt und der Sauhirt, 
Fleiſch zerlegten in Meng’, und mifchten den röthlichen Feſt⸗ 
weit. 
Ihn in der eigenen Wohnung, den großgefinnten Xaerted, 365 
Badete jetzt die treue Sitelerin, falbte mit Del ihn, 
Hänt! ihn drauf in den Mantel, den prangenden, Aber Athene 
Trat hinan, und erhöhte den Wuchs dem Hirten der Völker, 
Größer ihn, denn zuvor, und völliger ſchaffend von Anfeh’n. 
Jetzo entftieg er der Wann’; und es fIaunte der Sohn vor Bee 
wund’rung, 370 
Als er ihn ſah in Geſtalt unſterblicher Goͤtter einhergeh'n. 
Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 
Vater, gewiß hat einer der ewigiwaltenden Götter 
Dich an Groͤß' und Geftalt weit herrlicher jeßo gebildet! 

Und der verftändige Greis Laertes fagte Dagegen: 375 
Wenn doch, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
So, wie ih Nerikos einft, die fhöngebauete Vefte, 

Nahm, an Epeiros Geftade, die Kefallenier führend, 

Sp von Seftalt dich geftern ich felbft in unferer Wohnung, 

Wohlbewehrt um die Schultern, vertheidiget hätt’, und ge: 
kaͤmpfet 380 

Gegen ber Freier Gewalt! Dann hätt? ich bie Kniee geldfet 

Mancher im räumigen Saal,dir zu inniger Freude des Herzens! 

Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 
Aber nachdem fie ruhten vom Wert, und das Mahl fich bereitet, 
Septen fih alle gereiht auf ſtattliche SeCe wad Turwor. "Su. 
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Dort erhoben zum Mahle die Haͤnde ſie. Nahe daher kam 
Dolios jetzo der Greis, und zugleich die Soͤhne des Greifes, 
Müde der Feldarbeit, dieweil fie zu rufen die Mutter 
Bing, die filelifche Alte, die jen' erzog, und des Greifes 
Pflegte mit forgfamer Treue, nachdem ihn befchlichen das 
Alter. 390 
Als fie nunmehr den Odyſſeus gefeh’n, und im Herzen erfannten, 
Standen fie ftill im Gemach, und ftauneten. Aber Odyſſeus 
Redete freundlich fie an mit fanft einnehmenden Worten: 
Setze dich, Alter, zum Mahl, und enthaltet euch alled Ver: 
wunderng; 
Denn fhon lange zur Koft die Hand zu erheben begierig, 395 
Herren wir hier im Gemach, euch Anderen immer erwartend. 
Sprach's; doch Doliog fchnell mit ausgebreiteten Armen 
Eilte Hinzu, und ergriff und küßte die Hand dem Odyffeug; 
Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 
Lieber, da heim du gekehrt, nach unferem herzlichen Wunfche, 400 
Doch ohn' alles Wermuthen, und Himmlifche felbft dich gefuͤhret; 
Heil dir,und Freude die Füll', und beftändiger Segen der Götter ! 
Dies auch-fage mir nun ald Nedlicher, daß ich es wiſſe: 
Ob fie vieleicht fhon weiß, die vertändige Penelopeia, 
Daß du zu Haufe gekehrt; ob ſchnell wir fenden die Botfchaft. 405 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Alter, fie weiß es fchon; was braucht du dich drum zu be: 
mühen? 
Sprach's; da feßte fich jener auf einen der zierlichen Seffel. 
Sp auch Dolios Söhne, gedrängt um den edlen Ddyffeug, 
Steßen ihn froh willlommen, und brüten ihn oCedie Hände, 410 


‘ 
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Sekten ſich dann in die Reihe zu Dolios, ihrem Erzenger. 

So um das Frühmahl waren fie dort in der Wohnung gefchäftig. 
Dffa indeß, die fchnelle Verfünderfn, eilte die Stadt duch, 

Unzufagen der Freier entfeßliched Todesverhängniß. 

Jene vernahmen es kaum, und fie wandelten dorther und da⸗ 

her, 415 

Laut mit Klag’ und Sefeufz, vor den hohen Palaft des Odpſſeus, 

Trugen die Todten hinaus, und beftatteten jeder den feinen. 

Doc die aus anderen Städten entfandten fie, jeden zur Heimat, 

Durch hinfahrende Fifher, In hurtige Schiffe fie legend. 

Dann zu dem Markt im Gewühl enteilten fie, trauriges Her: 


zens. 420 
Als ſie nunmehr ſich verſammelt, und voll die Verſammlung 
gedrängt war: 


Jetzo entftand Eupeithes, und redete vor den Adhaiern ; 

Denn um Antinoos trug er unheilbaren Schmerz in der Seele, 

Seinen Sohn, den zuerft mit Gefchoß ermordet Odyſſeus; 

Diefer begann mit chränen, und redete vor der Verfamm: 
lung: 425 

Sreunde, fürwahr ein Großes verübte der Mann den Achaiern; 

Erft in den Schiffen entführend fo viel und tapfere Männer, 

Hat er die raͤumigen Schiffe verderbt, und verderbt die Genoſſen; 

Heim dann Eehrend erfchlug er die edelften Kefallener. 

Aber wohlan, eh’ jener gen Pplos fchnell fich gerettet, 430 

Dder zur heiligen &lis, der Herrfchaft ſtolzer Eyeier; 

Folget ihm! Traun, fonft werden wir nie aufheben dad Antlig! 

Schande ja wär’ es und Hohn auch fpätem Geſchlecht zu ver⸗ 
dehmen, J 
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Wenn wir nicht die Moͤrder der Soͤhn' und leiblichen Bruͤder 
Strafeten! Nein, ich koͤnnte mit froͤhlichem Herzen hinfort 
nicht 435 
Leben; vielmehr bald ſänk'ich entfeelt zu den Schatten hinunter! 
Auf denn, verfolgt, daß nicht ung über das Meer fie entfliehen! 
Alfo der weinende Greis; und Erbarmen durchdrang die 
Berfammlung. ° 
Nahe nunmehr kam Ihnen der göttliche Sänger und Medon 
Her aus Odyſſeus Haufe, nachdem fie der Schlummer ver 
| laffen; 440 
Beide ſie traten hervor in den Kreis, und ed ſtaunten Die Männer. 
Hterauf redete Medon im Volf, der verftändige Herold: 
Höret anjept mein Wort, ihr Ithaker! Wahrlich Odyffeus 
Hat nicht ohne den Rath der Olympier ſolches vollendet ! 
Selber erfah ich ihn, den Unfterblichen, der dem Odyffeus 445 
Immer zur Seite fland, und Mentor ganze Geftalt trug. 
Jener unfterbliche Gott, bald dort, vor dem edeln Odyſſeus 
Sichtbar, Fräftigt? er ihn, und bald die Freier jerrüttend, 
Tobt' er umher durch den Saal, und fie taumelten über einander. 
Alſo ſprach er; und rings dort faßte fie bleiched Entfegen. 450 
Jetzo begann vor ihnen der graue Held Halitherfes, 
Maftord Sohn, der allein vorwärts hinfchauet und rüdwarts; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung: 
Höret anjekt mein Wort, ihre Sthafer, was ich euch fage. 
Euerer Trägheit halben, o Freund’, ift folched gefhehen; 455 
Denn nicht folgter ihr mir, noch dem völferweidenden Mentor, 
Daß ihr euerer Söhn’ unbaändige Herzen bezaͤhmtet, j 
Melce die ſchreckliche That mit Erevelmutge verükten, 
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Hab’ und Gut wegtilgend, ja frech entehrend die Gattin 

Jenes erhabenen Manns, im Wahn, nicht Fehr’ erzur Heimat. 400 

Sp nun mög’ es geſcheh'n; willfahret mir, wie ih euch fage: 

Nicht ihn verfolgt; daß Feiner fich felbft nachziehe das Unheil! 

Sener ſprach's; doch fie fuhren empor mit Sefchrei und 

Getümmel, 

Mehr denn bie Hälfte des Volks; die Anderen Heben vers 
fommelt. 

Denn nichtjenen gefiel, was er redete; nein den Gupeithes 465 

Höreten fie; und fogleich zu den Nüftungen rannten fie eilig. 

Sepp, nachdem fie den Leib in blendendes Erz fich gehnllet, 

Kamen fie außer der Stadt im Blachgefilde zufammen. 

Aber Eupeithes führte die Heerfchaar,, thörichted Herzeng : 

Denn er gedachte zu rächen den Mord des Sohnes; allein ° 


nicht . 470 
War ihm zu Lehren beftimmt, nein dort zu vollenden fein 
. Schidfal. 


Seßo begann Athenda zum Donnerer Zeus Kronion: 

Vater uns Allen gefamt, o Kronid’, hochwaltender König, 
Sage mir Fragenden nun, was Raths du im Herzen verbergeft: 
Ob du hinfort durch Kriegesgewalt und verberbende Zwle⸗ 

trat 475 
Züchtigeft, oder in Frieden die beiderlei Schaaren vereineft? 

Ihr antwortete drauf der Herrfher im Donnergewölf Zeus: 
Tochter, warum doch ſolches erkundigeft du, mich befragend? 
Haft du denn nicht diefen Beſchluß dir erfonnen du felber, 

Daß einmal zu jenen mit Nach’ heimkehret' Odyſſeus? 480 
Thue, wie dir ed gefällt; doch will ich fagen, was Komet. 
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Weil er nunmehr die Freier geftraft, ber edle Odyſſeus, 
Schwoͤre man heiligen Bund: er bleib’ ihr Köntg auf immer; 
Wir dann wollen der Soͤhn' und leiblichen Brüder Ermordung 
Tilgen aus Aller Geift; man liebe fi unter einander 485 
So wie zupor; und es fey Wohlftand und Friede befeftigt. 

Alfo Zeus, und erregte die ſchon verlangende Göttin; 
Stürmenden Schwungs entflog fie den Felſenhoͤh'n des Olympos. 

Als nun jene das Herz mit Iabender Speife gefättigt, 

Jetzo begann zu ihnen der herrliche Dulder Odyſſeus: 490 
Gehe doc Einer zu ſchau'n, ob bereits annahen die Feinde. 
Jener ſprach's; und ein Sohn des Dolios ging, ihm gehorchend, 

Trat auf die Schwelle des Haufes, und fah annahen fie Alle. 
Schnell zu Odpſſeus drauf die geflügelten Worte begann er; 
Nabe find jene bereits; wohlauf zu den Rüftungen eilig! 495 
Sprach's; da fuhren fie auf, und hülleten Waffengefhmeid’ um: 
Vier des Odpſſeus Zahl, und Sechs dort, Dolios Söhne; 
Auch Laertes zugleich und Dolios nahmen die Ruͤſtung, 
Graues Haupts wie fie waren, durch Noth gezwungene Krieger. 
Aber nachdem fie den Leib in blendendes Erz ſich gehüllet, 500 
Schloſſen die Pforte fie auf, und enteilten, geführt von Odyſſeus. 
Ihnen nahete Zeus blaudugige Tochter Athene, 
Mentorn gleich in Allem, fowohl an Geſtalt wie an Stimme. 
Diefe zu ſchau'n war fröhlich der edele Dulder Odyſſeus; 
Schnell zu Telemachos nun, demtrauteften Sohne begann er: 505 
Sept, o Telemachos, wirft du dahinſeh'n, felber genaht dort, 
Wo in der Männerfchlacht fich hervorthun tapfere Streiter, 
Nicht zu fchänden den Stamm der Uinfrigen, welche zuvor ja 
Kraft und männlicher Muth auszeichnete rings auf dem Erdreich! 


Vierundsmwanzigfler Gefang, 511 


Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 510 
Vater, du wirft anfhau’n, fo du willft, dep mit diefer Ge⸗ 
finnung 
Sch‘ nicht fehande den Stamm der Deinigen! Welcherlei 
fprachft du! 
Freudig vernahm Laertes dad Wort, und redete alfo: 
Was für ein Tag mir diefer! wie freut fi) mein Herz, o ihr 


Goͤtter! 
Sohn zugleich und Enkel beginnnen mir Streit um die Zu: 
gend! 515 


Ihm genaht ſprach jetzo die Herrſcherin Pallas Athene: 
O Arkeiſios Sohn, mir geliebt vor allen Genoſſen, 
Flehe zu Zend dem Vater, und Zeus blauäugiger Tochter, 
Raſch dann ſchwing', und entfende die weithinfchattende Lanze, 
Alfo Pallas Athen’, und haucht' ihm erhbabenen Muth ein. 520 
Jener flehete drauf zu Zend des Allmachtigen Tochter, 
Raſch dann ſchwang, und entfandt’ er die weithinfchattende 
Lanze; 
Sieh, und er traf dem Eupeithed des Helms erzwangige Kuppel: 
Und nicht hemmete folche den Speer, durchftärmte das Erz ihm: 
Dumpf hin Fracht’ er im Fall, und es raffelten um ihn bie 


Waffen. 525 
Aber Dödyffeus rannt', und der glänzende Sohn, in den Vor: 
kampf, 


Zuckend daher die Schwerter und zwiefachſchneidenden Lauzen. 
Und num hätten fie Alle vertilgt und beraubet der Heimkehr, 
Wenn nicht Pallas Athene, des Negigerfchüttererd Tochter, 
Ausrief hallenden Auf, und die Streitenden alle zurüdhielt: 530 
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si? Odysseec. 


Ruht, ihr Ithaker, ruht vom unglückſeligen Kriege! 
Schonet des Menſchenblutes, und trennt euch ſchnell and 
einander! | 
Alſo rief Athenaͤa; da faßte fie bleihed Entfeßen. 
Schnell aus den Händen hinweg der Erfhrodenen flogen bie 
Maffen, 
WU’ auf die Erde geftürzt, da den Ruf austönte die Göttin; 535 
Gegen die Stadt nun floh’n fie, in ängftliher Sorg’ um das 
Zeben. 
Aber fürchterlich fchrie der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Und anftürmt’ er gefaßt, wie ein hochfliegender Adler. 
Jetzo Ihwang der Kronide Daher den dampfenden Glutftral; 
Diefer fchlug vor Athene, die Tochter des ſchrecklichen Waters. 510 
Und zu Odyſſeus fprach die Herrfcherin Pallas Athene: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Halte dich, zähme den Kampf des allverderbenden Krieges, 
Daß nicht Zorn dich treffe vom waltenden Ordner der Welt Zeus. 
Alſo gebot ihm Athen’; und mit freudiger Seelegehorcht? er. 535 
Zwifchen ihm und dem Volk erneuete jeßo dad Bündniß 
Selber Pallas Athene, des Aegiserfchüttererd Tochter, 
Mentorn gleich in Allen, fowohl an Geftalt wie an Stimme. 
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